
fensationelleStöjsfilm ,!Z)ie9Tiädchenkändler van Werv-QJörk," 

SüdfilrnßrS kBerlin -Tiankfiüd aMl. 
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Der deutsche Sportfilm 

Die Enropameislersdiatten" 
erscheint am 24. Juli 1925 

gleichzeitig in allen groben deutschen Städten! 

Er bringt die deutschen Meister vom Sport: 
Houbcn, Pelzer, Bedarf, Holz, Froitzheim, Rademacher, Luber und 

viele andere 

Er bringt in Hauptrollen die bekannten Filmkunstler: 
Carl de Vogt, Cläre Cotto, Wilh. Diegelmann, Herrn. Picha, Victor 

Plagge, C. Wolfram-Kiehlich u. a. m. 

Er bringt das größte Geschäft 
weil 6 Millionen organisierte Sportler den Film sehnsüchtig erwarten, 

weil viele Millionen Sportsfreunde danach fiebern, ihn zu sehen, weil 

Millionen Schüler den deutschen Siegern zujubeln wollen! 

Deutschland in Front 
muh die Losung sein für Film- und Theaterbesitzer, dessen Theater auch im heifcen 

Sommer mit den „Europameisterschaften* überausverkauft sein wird! 

Deutsche Sportfilm - Aktiengesellschaft 
Berlin SW48 Düsseldorf 

FriedrichstraSe 226 Kölner Strofee 44 
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UNTER 
PERLENFISCHERN 

AUF HAWAII 
EIN ABENTEURERFILM IN 7 ARTEN 

Regie: Ralph Ince 

METRO-GOLDWYN-FILM DER 
PHOEBUS-FILM A.-G. 

DER GROSSE ERFOLG 
IM 

MARMORHAUS 

M ♦ * M 

A A 

R 
% j 

R 

M / M 

O O 
R R 

H 
A R 
U U 
S s 

- 



Timer 955 ^mcmatograph Seite 

UNTER 
PERLENFISCHERN 

AUF HAWAII 
METRO-GOLDWYN-FILM DER 

PHOEBUS-FILM A.-G. 



Seite 4 Rnumatograpf) Nummer 0r 

Herr Theaterbesitzer!! 
tHNNMM iil 

Wir v/o!len nicht dabei stehen bleiben, daß es die Spatzen von de 

Dache n pfeifen Die Neuzeit verlangt modernere Methoden W 

funken es durch die ganze Weit In Rio de Janeiro in Kanada, i 

Melbourne in Tokio und Kötzschenbroda hören es die Mensche' 

Die besten Bilder der Zeitepoche 
zeigt im Film die Deuligwoche. 

Nr 23 der Deul gwoche bringt Modenschau oei Kroll Eine schw 

bende Jungfrau Reitturnier in Mergentheim. Arabisches Reiterfe 

Die Schlacht von Hawai Das amerikanische Flottenmanöve 

Großfürsten. Prinzen. Gent ralfeldmarschali. Gesandte, e nen Lc i 

und die Scbimpansm Susi und 

Jack Dempsey im Berliner Lunapark 

Spielen Sie die Deuligwoche 
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1/ Fl LNFACHBUTT / 

AHM! 

Das Märchen von der Rentabilität 
Von Aros, 

.»sere Geschichte spielt nicht etwa vor langer /eil 
sondern zu Langes Zeiten. El war einmal ein Land 

der Name tut nichts zur Sache da hatte icmand 

c Recht bekommen sozusagen allen Leuten das, w ts 

übrig hatten, zu einem gewissen Teil abzunehmen 
ließ sich eine gute Imitation des Mantels der 

t rechtigkeit machen und beauftragte einen tuch- 

t en Optiker, die berühmte Brille der Objektivi- 

t nachzubilden. aber so, daß immer noch ein 

E >ch« n Fensterglas blieb, so daß man nicht unbedingt 

J unter allen Umstanden alles objektiv sehen mi ßte 

Nun gab es in 

H cm Lande — 
v seltsam das 

k ngen mag — 

I1 ios. Das waren 

k vt merkwürdige 
1 titute, die ko¬ 

nischerweise 
t. übten, daß sie 

r ihrem Unter- 
^ inen Gela ver- 

c nen würden. 

*er Mann. der 

v Amts wegen 

d n Leuten das 
L d wegnahm 
* Ite seinen Op- 
k r\ die Sache 

was leichter 

m chen. Er be- 

tr htete die Steu¬ 

er - als ein Ver¬ 

lor 4en und nannte 

sh deshalb Lust¬ 
ig keitssteuern. 

m Laufe der 

Ji* irc wurde die¬ 

ses Vergnügen 

r« rhlich teuer, 
un I nun begannen 
du Steuerzahler 

lu rebellieren, urd 

tat so. als ob 

^ n ihnen ent- 

gegenkomtnen 
Wollte 

un gab es in 

Lande eine 
raus gefällige 

D'ifne in den be- 

*Un Jahren. Frau 
Statistik genannt, 
d*t den Leuten, 
d^' ihr richtig 

schmeichelten, in jeder Beziehung entgegenkam. die 
ledern gefällig sein wollte und die deshalb außerordent¬ 

lich beliebt war Jeder benutzte sie fü- seine Zwecke, 

und sie ließ es willig mit sich geschehen, weil sie mit 

ledern gut Freund sein wollte. S<* e’g*-b es sich, daß 
auch die Theater, ihre Einnahmen und Ausgaben 
statistisch erfaßt wurden Das Resultat war katastrophal 

und bewog den Steuermann, die Prczert^äi/e. die er den 

Kinos wegnahm, zu ermäßigen. 

Es wrar große Freude im Lande, un f atles pries den 

weisen Mann, obwohl immer noch so gu wie gar nichts 

für den Besitzer 

der Kinos übrig 
S leb, der m doch 

eigentlich auch 

Üben wollte 

Wahrend man 

erwog, wie man 

nun noch die letzte 

Etappe zurück¬ 

legen könnte und 
zu einem Steuer¬ 

satz von zehn 

Prozent gelangte 

erschien eine ge- 

lahrteAbhandlung 

nit vielen Zahlen 
und großen Ta¬ 
bellen. in der der 

Steuermann aus¬ 

einandersetzte, 

daß es zwar frü¬ 

her den Kinos 

sehr schlecht ge¬ 

gangensei. daß sie 
aber jetzt glänzend 
reüssierten. 

ich las den Ar¬ 

tikel im Vorraum 

eines großen west¬ 
lichen Theaters 

das zu der Haupt- 

vorstellung ganze 

sechzig Karten 

verkauft hatte.und 
war überrascht, 

wieso sich die Be¬ 

sucherzahl so be¬ 
deutend gesteigert 
haben sollte. 

Nun sah ich die 

Statistiken nach 
Und siehe da — 
es war verglichen 
die Zeit vom 
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15. Januar bis 28. Februai, also die Zeit der Hoch¬ 

konjunktur, die natürlich absolut nicht maßgebend ist. 

weil alles darauf ankommt, wie der Sommer verläuft, der 

in diesem Jahre besonders ruh einsetzte und unter Um¬ 
ständen spät enden kann. 

Dann sollten die Theater im Jahre 924 günstig abge¬ 
schlossen haben. Und siehe da — es stellte sich heraus, 

daü einige Lichtspielhäuser wirklich phänomenale Ge¬ 

winne zu verzeichnen hatte. Ich sehe in der Statistik 

zwei Theater, die rund fünfh indert. dreizehn Theater, die 

3000 Mark übrigbehielten — Summen, die. am Umsatz 

gemessen, durchschnittlich sechs bis sieben Prozent dar¬ 

stellen Dabei ist zu berücksichtigen, daß in vielen 
Fällen keinerlei Beträge für Amortisation angesetzt sind, 
die verhältnismäßig hoch sein müßten, weil es sich meist 
um Pachtverträge handelt, die nur e;n paar Jahre laufen. 

Aus diesen H'esensummen sollte der Theaterbesitzer 

seinen Unterhalt decken, der doch zumindest als selb¬ 
ständiger Kaufmann gilt, für den das Existenzminimuni 
sich auf der Höhe des Einkommens eines leitenden höhe¬ 
ren Beamten bewegen dürfte Wie hoch das ist, wußte 

der in Frage kommende Stei erdu cklor ganz genau, denn 

er hatte ja gerade vor kurzem in diesem Sinne eingehend 
mit seinen Leuten verhandelt. Dabei ist er auf ganz 

andere Beträge gekommen, und wenn er nur das, was er 

für sich ais recht ansieht, für die anderen billig findet, 

wäre er in se:nen zweiundvier'Jg Fällen zu fünfund¬ 
siebzig Prozent auf Unterbilanz gelangt Gerade bei 
Theatern mit größeren Gewinnsummen ist die Abschrei¬ 
bung nicht berücksichtigt, obwohl gerade da besonders 

hohe Quoten in Frage kommen. 

Abgesehen davon, fth'en auch jede Reserven, die natür¬ 
lich unbedingt notwendig sind, weil die Renovation eines 
Theaters besonders kosispie ig ist und gleichzeitig meist 

mit einem absoluten Einnahmeausfall auf längere Zeit 
Hand in Hand geht 

Wirtschaftliche Verhältnisse und das ist die Nu c- 

anwendung aus der Geschichte — lassen sich ni^ht dui h 

die Brille des Optimismus ansehen, besonders dann nie t. 

wenn dieser Optimismus noch für den besonderen Zwt k 
besonders günstig gestaltet wird Sie müssen vielm- ir 

real und mit Sachkenntnis betrachtet werden Das k n 

man in dem vorliegenden Fall — der leider kein Märch n. 

sondern Wahrheit ist — nicht behaupten 

Unsere Geschic ite ist nichts anderes als eine Glo c 

zu dem Artikel dc> Hauptsteuerdirektors Dr. Lange in c n 

..Berliner Wirtschafts-Berichten* . Er soll wohl 1 - 

zwecken, zu zeigen, wie kolossal das Entgegenkomn r* 

der Stadt Berlin gegenüber den Kinos ist, und er w J 

sicher als Material bei der Besprechung beim Oberpr. 

denten dienen, die sich ja nun jetzt, nach den Antrag t» 

der Spitzenorganisation, nicht umgehen lassen wird v * 

diesem Grunde darf er nicht unwidersprochen bleib 

Es muß auf das schärfste verurteilt werden, daß ein Ma i 

an einer so verantwortlichen Stelle, der so in die Mate e 

eingeweiht ist, auf diese Weise versucht. Material, c * 

ihm die Industrie zur Verfügung gestellt hat. tendenz s 

zu deren LTngunsten zu verwerten. 

Es wird Aufgabe prominenter Theaterbesitzer oder c r 

einschlägigen Verbände sein, darauf hinzuwirken. daß n 

gleicher Stelle eine entsprechende Widerlegung 

scheint, deren Aufnahme die Redaktion der ..Berlii r 

Wirtschafts-Berichte**, wenn sie ihre Objektivität wahr 

will, kaum versagen darf. 

Man braucht nur die Zahlen der letzten zwei, d 

Wochen vorzuführen, und man wird sehen, welch i * 

schreckende Verhältnisse sich auftur. die alles andere * 

Rentabilität darstellen, es sei denn, daß ein Bcdeutun 

wandel mit dem Wort vor sch gegangen und es glei 

bedeutend mit ..Pleite“ geworden ist. 

Di« Marquitv d« Ftltm |Oloru Swmhw) ua thron n«uv»!ca Film 
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Im japanischen Filmatelier 
Von Heinz Karl HtJand 

|j|vinixhr> Filmatelier, Ja , Haler 

Ohm; Vor «irr 

Inten kurknaad 

Kyoto, der alten Kaiserstadt, gibt es eine japanische 
lmindustrie. die aus drei großen Filmkonzernen be¬ 

st t. von denen jeder zwischen 200—500 eigene Theater 

u: viele Hunderte von Schauspielern besitzt, die im 

J . eskontrakt stehen. 

n dem kleinen 

D fe Hanasonol, 

e: zückend zwi- 

K en einstigen 
k nen Vulkanen, 
in i tten von Fern 

p n, Palasten, 

a n Begräbnis 

s tten. Teegärten. 
tmbuswä leiern 

jt ^gen. dehnen 

s h die weiten 

teliergebäude 
* -ier dieser Fir- 

v n aus. K ngs 

ö sie verstreut 

iie zierlichen 
1 user der Schau- 
s eler und Ange¬ 

teilten Fine 
d tte Firma, die 

$ ßte Japans, die 
c nso wie die 
fr Jen anderen an 

erschiedenen 

'eilen Japans 
A liers besitzt. 
* ebt sich in 

> mogamo in ge- 

r ^et Entfernung 
d »>n. 

ußerordentlich 

g* Jen Wert legt 

dv Japaner dar- 

. seine Ate- 

lk s einerseits in 
ne möglichst 

öne Gegend zu 

h n, andererseits 

so zu bauen, 
d ß Landschaft 

Ul i Atelier kotn- 

1 flirrt werden 

nen. so z. B 
lk ;t ein Atelier 

>’ 'litten eines 

fantastischen 

Küstenfelsen- 

irges, ein zwei¬ 
te'' in der mär* 
ch nhaft schonen. 

®Ln Kaiserstadt 

K}*to, inmitten 

*,r r Welt von 

L upeln, Pagoden, alten Begräfrmisstätten und Blumen 

t** en. Ein drittes inmitten der Heimat des alt japanischen 

^k.ern, weit draußen in einer einsamen Gegend wohin 

^ n Europäer oder Amerikaner sein Atelier steiler würde. 

Wenn irgend möglich, sind diese Ateliers an den Längs¬ 

te: Querseiten mit großen Schiebetüren versehen, so daß 

Dekorationen so gebaut werden können, daß die Dar¬ 
steller sich aus einem Wald oder einem jener wunder¬ 

x‘h ut cinm Tempelpurk lieft 

■ Parktur. 

tk' Atrticr*. 

vollen Gärten in die gebauten Raume des Ateliers be¬ 
geben können Diese technische Möglichkeit war beson¬ 
ders bei unserem Kyoto-Atelier gegeben, da« mitten in 

den heiligen Gründen eines ural'en Tempels der einstigen 

Shogune. der Herrscher Japans, stand l m zu dem 

Atelier zu gelan¬ 

gen. mußte man 

sogar das Haupt 

tor des im Laufe 
der Jahrhunderte 
verarmten Tem¬ 

pels passieren, so 

daß sich das Ate¬ 

lier effektiv ir 
mitten des Tem- 
pelgebiete« be¬ 

fand 

Auen in h*zug 
auf die Beleuch 

tung unterschei¬ 
de* sich die ja¬ 

panischen Film¬ 
ateliers von den 
unsrigen. Infolge 

seiner überreichen 

Wasserkräfte ist 
J lpan mit einem 
Netz von elektri¬ 
schen Fernleitun¬ 

gen üfr>er zogen, 

und jeder Bauer 
im entferntesten 

Dorf kennt nichts 

anderes als elek 

trisches Licht. 
Aus demselfrien 
Grunde ist die 

elektrische Kraft 

«ehr billig, und so 

-ommt es, daß in 
een Ateliers da¬ 
mit eine unge¬ 

heure Verschwen¬ 

dung getrieben 

wird, eine Ver¬ 
schwendung. die 

für die Augen der 

Darsteller nichts 

weniger als gün¬ 

stig ist. 
Es fällt einem 

japanischen Be¬ 

leuchter gar nicht 

ein. die Lampen 
auszuschalten, da 

er dies für eine 

unnötige Arbeit 

hält. Auch die 
Lampen sind meist 

grundverschieden von den unseren. Zwar gibt es Lampen 

aller Fabrikate, da es das größte Vergnügen des Japaners 

ist. etwas Neues zu kaufen, zu probieren und nach¬ 

zubauen. infolgedessen sieht man ..Weinert “, ..Efa“ und 

..Jupiter** neben allen amerikanischen Konstruktionen, 

ebenso natürlich eine ganze Menge japanischer auto¬ 

matischer Lampen, die aber gänzlich von unseren Kon¬ 

struktionen verschieden sind Der japanische Beleuchter 
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hält aber von allen diesen schöne?!, komplizierten Dingen 

nichts, sondern arbeitet mit einer ganz primitiven, halb 

automatischen Lampe, bei der sich durch den Druck auf 
einen Hebelknopf die zu weit abgebrannten Kohlen wieder 
dem richtigen Abstand nähern Diese Lampen sind 
außerordentlich leicht und auf einem ebenso leichten, 

aus dünnem Rohr gefertigten Stativ befestigt. Mit diesem 

Stativ können die Lampen in einem Moment flach auf 
die Erde gelegt, im nächsten drei bis vier Meter hoch 

gehoben werden. Bedenkt man nun, daß in Japan bei dem 

Überfluß von Arbeitskräften beinahe auf jede zweite 

Lampe ein Beleuchter kommt, so kann man sich aus- 
malen, daß im Handumdrehen ein Wechsel der Beleuch¬ 

tung geschaffen werden kann. 

Von dieser Möglichkeit macht der Japaner auch gründ¬ 

lichen Gebrauch, und zu einer Zeit in der man in Europa 

und auch Amerika 

noch nach dem 

guten alten Sche¬ 

ma sechs Lam¬ 

pen rechts vom 

Apparat und drei 

Lampen links da¬ 

von im Winkel 
aufstellte, beleuch¬ 

tete der Japaner 

schon künstlerisch 

individuell, er ließ 
das Licht von 
dorther fallen, \ on 

wo es infolge der 

Konstruktion des 
Raumes fallen 

mußte. — Die 

leichte Beweglich¬ 

keit seiner Lam¬ 

pen ermöglichte es 
dem Japaner von 

je her. auf künst¬ 

lerisch beleucht! te 

Köpfceinengioßcn 

\X i rt zu legen 

Eigenartig sind luch die Garderobenverhältnisse. In¬ 

folge der auch heute noch allgemein üblichen Landes¬ 

tracht, des Kimono, ist es dem Japaner oder der 

Japanerin möglich, auch in einem von mehreren Per¬ 
sonen benutzten Raume die Kleider zu wechseln, ohne 

daß hiermit eine Indezenz verbunden ist, denn „Er** oder 

„Sie" zieht nur den zu wechselnden Kimono über den 

zweiten und läßt dann den unteren fallen. Außerdem 

trägt cJ»r Japaner stets, sobald er morgens sein Lager 

verläßt, eine Art kleiner Badehose, ist also nictmls voll¬ 

ständig unbekleidet. Männlein und Weiblein sind also 

deshalb meist in einem oder mehreren großen Räumen 

zusammen untergebracht. Bei uns waren die Herren in 

der Mitte, ringsherum die Damen verteilt, nur durch 

eine etwa Ä» Meter hohe Wand getrennt. In der Gar¬ 

derobe wurde nur das eigentliche Schminken, das häufig 

stundenlange Arbeit erforderte, vorgenommen, dann 

eilten die Darsteller, nur in einen leichten Unterkunono 

gehüllt, zum Garderobenraum und wurden hier von zahl¬ 

reichen Hilfskräften entwedei in den wallenden Kimono 

einer Geisha, in den goldstarrenden Panzer eines Daymio 

oder auch nur in die engen Hosen eines Rickshawkulis 

gesteckt. 

Besondere Garderobenfrauen waren hier beschäftigt, 

die kunstvollen Obi, die große^i Rückenschleifen, 

zu binden, zu welcher Tätigkeit eine außerordentlich 

große Übung und Gewandtheit gehört. Sind dann die 

Aufnahmen zu Ende, so eilt jeder, das fulo zu erreichen, 

ein großes hölzernes Badebecken, das mit fast kochend 

heißem Wasser gefüllt ist. 

Das japanische Filmatelier ist nun ebenso wie die ganze 
filmtechnische Arbeitsweise des Japaners vom unsrigen 
von Grund aus verschieden. Es vergeht kaum ein Tag 

an dem nicht ein Erdbeben diesen oder jenes Teil Japans 

erschüttert, Inioige dieser Eigentümlichkeit des japa¬ 

nischen Erdbodens sind unsere europäischen oder ameri¬ 
kanischen Filmbauten aas Eisen- oder Stahlkonstruktion 

mit ungekitteten odei eingeschraubten Fenstern natür¬ 

lich eine sehr unsichere Sache, da ein solcher Glaskasten 

ein festes Gebilde daistellt, in dem bei jeder größeren 
Erdbewegung die großen Scheiben zerbrechen müssen 

Zwar hat man neuerdings an verschiedenen Stellen 

derartige Glasateliers errichtet, betrachtet sie aber mehr 

als ein Experiment, d:» sogar der Erbauer des neuesten 

derartigen Glas¬ 

kastens mir sagte 

daß es e n Versuch 

sei. Gewöhnlich 
besteht das japa¬ 

nische Atelier aus 

einem Holzbau 
mit relativ kleinen 

Scheiben, und in 

der Konsti uktion 

erdbebensicherer 

Holzbauten hat 
der Japaner im 

I aufe von Jahr 

tausenden natur¬ 

gemäß außeror 
dcntlichc Erfah 
rungen gesammelt 

Die Kombination 

zwischen Hol/ 

Glas und kleiner 
Wellblechstreifen 

ist an all diesei 

Ateliers außer 

ordentlich kunst 
voll durchgeführt 

so dal ein derartiges Atelier, sobald es immerfort gut im 

stände gehalten wird, genau so dicht ist wie unsere Eisen 

bauten. Das Atelier selbst kennt keinen Bodenbelag 

zum wenigsten nicht in den Ateliers, die zur Anfertiguni 

historischer Filme dienen sollen, vielmehr ist der Bodei 

eine hartgestampfte Tenne. 

Der Grund hierfür ist folgender. Das japanische Haus ha 

r jemals einen Keller, sondern ist auf Pfählet; errichtet, nu 

haben diese Pfähle in Japan die Form kurzer Balken erhal 

ten. Jedes japanische Haus, ob es einem Reichen oder einen 

Armen angehört, erhebt sich auf einem solchen Podes 

von *"• Meter hohen senkrechten Balken, über die Quer 

balken gelegt sind Über diese Balken sind Bretter ge 
legt, und die so gebildete Fläche ist nun infolge alter Tra 

dition in ganz bestimmten Maßen gehalten, und zwa 

richten sich diese Maße nach der Größe der tatami. de 

etwa lh Zoll dicken Strohmatten, die den Boden jede» 

japanischen Hauses und Tempels bedecken. Um dies 

tatami nach Abnutzung sofort ohne Schwierigkeiten er 

neuern zu können, hat sich ein ganz bestimmtes Maß fu 

dieselben herausgebildet. An diese Maße muß sich de 

japanische Filmarchitekt mit eiserner Genauigkeit haltcr 

Soll daher ein japanischer Filmbau errichtet werden 

so stellt man zunächst eine Art niedriger Praktikab» 

auf und legt auf diese große, schwere Praktikabelplatte■: 
der Größe von vier, sechs oder acht tatami entsprechen 

(Fortsetzung folgt ) 
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Tom Mix 
von ihm 

Autorisierte Oberset 

ls es zu der Unterredung 

in Chicago wegen eines 

ilmengagements Lim. bot 
nan mir zunächst hundert 

)oilar die Woche. Ich 

\ar im wahrsten Sinne des 

Wortes sprachlos und \er- 
teO so schneit wie möglich 

las Bureau, denn ein Cow¬ 

boy sah in hundert Dollar 
Jamals eine gigantische 
Summe, die er selbst bei 

größter Sparsamkeit und 

lärtester Arbeit »m Jahre 

licht aufbringen konnte, 
eh wollte gar nicht ant¬ 

worten. aber sic riefen 

mmer wieder im Hotel an 
nd boten schließlich hun- 
iertundfünfzig Dollar und 

ogar zweihundert Dollar, 

orausgesetzt, daß ich mein 

*fcrd selbst verpflegen und 
nterbringen wolle. 
Jetzt glaubte ich erst 

echt, die Seiigleute seien 

itweder große Schwindler 
Jer nicht klar bei Ver¬ 
bind. Aber irgend etwas 

n mir veranlaßte mich, die 

\»che sozusagen genau zu 
»'.ersuchen. Ich ging noch 

i'imal zu den Leuten hin 
d erklärte kurzerhand 

he ich mich entscheiden 

urde. mußte ich Sicher¬ 

sten haben.“ 
Darauf brachten sie mir 
nn den ,,Dun und Brad- 

reet“, das ist ein großes 

snzielles Stammbuch, auf 
s man in Amerika genau 

schwört, wie wir auf 

e Bibel. Sie schlugen die 

^sprechende Seite auf 

d zeigten mir, daß dort 
lonel Selig mit einem 

Kredit von einer Million 

Har einrangiert war. Das 

s nögte mir. und ich er- 

»rte mich bereit, Film- 
v auspielcr zu 
* rden. 

Der Vertrag war ^ 
d gemacht. Ich ^ 

na auf meine 

* *n zurück und 
wartete die Ver- 

Selig. Fs erschie- . 

ntn auch bald 
lWtfi oder drei S 

rren in Beglei¬ 

tung eines Rechts- 
Anwalts, die alles 

Lebenserinnerungen 
selbst erzählt 

von A r o s 

fr 04 \ 

. - 

Ton Mi» um msiiv Gattin 

genau besichtigten und nun ihrerseits im Aufträge der 
Film-Gesellschaft den Vertrag Unterzeichneten so daß 

alles in bester Ordnung war. 

Die Aufnahmen sollten verabredungsgemaß in Okla¬ 
homa >tattfinden. Bald meldete auch ein Telegramm 
die Ankunft dei Schauspieler, .letzt wurde ich un¬ 

ruhig, denn ich hatte mir bis dahin noch keine Ge¬ 

danken gemacht, wie denn nun meine Nachbarn sich 

zu der Filmerei stellen wurden Wes ich von Schau¬ 
spielern kannte, w. rer ene W andertruppen mit einer 
Reihe von blonden Dame i mit riesigen unechten 

Federn auf den Hüten und 

Herren m t karierten Westen 
und von jener Talmieleganz 
die die Wildwest-Leute beson- 

T *** Ißt ders angenehm empfinden 

VAußerdem sah man in den 
Schruspielern in dem ..Wilden 

S W esten“ gena j so Un- 

moralisches und 

V Zweitklas- 

VD. Teil 

wie etwa biedere Dorflei 

in Deutschland vor zwan¬ 
zig oder dreißig Jahren u* 

den wandernden Schau 

spiele rtruppen. 
Ich versuchte, die Sache 

geheimzuhalten Aber d » 

die Postoffice von dem 

Inhaber der einzigen 
Schankw irtschaft bedient 
wurde. so sprach sich 

alles bald herum 

Als der Zug ankani. wai 

I die ganze Stadt und der 
I größte Teil der l mg. bung. 

lung und alt. auf den Bei¬ 

nen. Ich blieb zunächst 

I im Hintergrund, in der 

| Nähe meines Pierdes. und Iwar fest ent»; blossen, w enu 

I die Geschichte etwa brenz¬ 

lich werden sollte, muh 

gar nicht erst erkennen 
zu geben und auszurücken 

Als der Zug hielt 

stieg eine Anzahl Damen 

und Herren aus. die nicht 
anders aussaben wie ge¬ 
wöhnliche Menschen Die 

Fabrikations'eitung hatte 

Otis Turner. Unter den 

weiblichen Stars seien 
Kathlyn Vlliaras und 

Myrthe Stedman erwähnt 

I Sie machten es sich in der 

i Farm bequem und richte¬ 
ten sich aut einen längeren 
Aufenthalt ein. 

Der Tag der ersten Aut- 

i nähme kam. Otis Turner 
i schickte mir einen Friseur, 

der mich schminken und 

zurechtmachen sollte. Das 

gab den ersten Streit. Ich 

bin im allgemeinen recht 
nachgiebig, aber hier war 
ich wie ein Bock und sagte 
starr und hartnäckig 

„Nein“, und schließlich gab 
man mir nach 
Die Praxis hatte >mir übrigens da- 

i mals recht ge¬ 

geben. denn als 

ich mich wirklich 
einmal aus Neu¬ 
gierde schminken 

ließ und Colonel 

W Selig das Bild zu 

^ Gesicht bekam 
telegraphierte er, 
ob ich etwa kr; nk 

geworden Sei. 

Damals spielte 

■L ich in der Haupt 

Sache richtige 
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Cowboy-Szenen. Wenn ich einmal eine Spielszene 
drehen mußte, war ich totunglücklich und befangen. 

Das ist natürlich heute ganz ander*, geworden. Jetzt, 

wo ich Star bin und wo Spiels/cnen über wiegen, 
schminke ich mich natürlich genau >o wie meine Kol¬ 
legen. Aber es ist mir immer unangenehm und ich habe 

das Gefühl, wenn der Friseur an mit herumhantiert, daß 

ich eine künstliche Figur mache, weil das künstliche 
Zurechtmachen so gut wie gar nicht zu mir paßt 

Die Seiigleute blieben ungefähr sechs Monate. Teils 

wurden Szenen aus Wildwest, teils Kriegs- und Schlach¬ 

tenbilder gedreht. Jedenfalls hatte ich fast in jedem 

Sujet eine große Sterbeszene, meist hatte ich gemeinsam 
mit meinem Pferde mitten in der S.hlacht zu sterben. 

Ich brachte dann durch einen geschickten Trick das Pferd 

zu Fall, legte mich daneben, schlang meinen Arm fest um 
der. Hals des Pferdes, damit es liegerblieb, dann macht, 

man viel Rauch, und wir konnten langsam aufstehen Wie 

oft ich eigentlich auf diese Weise bei Colonel Selig ge¬ 

storben bin, kann ich beim besten Willen nicht mehr 
feststellen. 

Schließlich waren alle Motive in Oklahoma aufge¬ 
braucht, und wir w änderten nach Colorado, wo ich 
einige brauchbare Gegenden kannte 

Hier kam es aus irgendwelchen Gründen zu Differen¬ 

zen. Man wollte mir weitgehend entge^enkommen, 

aber ich blieb halsstarrig, weil man mir den Posten eines 

Bezirksvorstehers von Dewey in Oklahoma angeboten 

hatte. Absichtlich ließ ich es zu Konflikten kommen, bis 

man mir schließlich die Stellung kindigte. Das war im 

Jahre 1910. das Jahr, in dem die erste Revolution in 
Mexiko ausbrach. Der äußere Grund war in der 

Wiederwahl des Präsidenten Diaz zu suchen, der schon 

so lange au der Spitze der Regierung stand, daß alle 

Leute, die ihn das erste Mal gewählt hatten, schon längst 
gestorben waren 

Der Präsident hatte zwar von den Söhnen dieser ersten 

Wähler die meisten Stimmen erhalten, aber es gab noch 

eine stärkere Partei, die der Ansicht war, daß Diaz zu 

alt sei, und daß er sich zu viel auf seine Beamten ver¬ 

lasse, die in die eigene Tasche wirtschafteten. Der 
Führer der Gegenpartei war Maderas. Er verlangte 

bessere Lebensbedir gungen und mehr politische Freiheit 
für das Volk. 

Ich wurde wieder vom Kriegsteufel besessen und trat 

in das Regiment Maderas ein. Der Höhepunkt unserer 

Tätigkeit war die Erstürmung der Stadt Juarez, eine 

Handlung, die entscheidend war für den Sieg Maderas. 

Damals bin ich in eine sehr unangenehme Situation ge¬ 
kommen. Ich sollte an Plünderungen und an Meutereien 

teilgenommen haben, kam vor das Kriegsgericht, wurde 

zum T >de verurteilt und schließlich, genau so wie in 

einer komischen Oper, ins Freie geführt, wo alle Vorbe¬ 
reitungen für die Erschießung get/offen waren. 

Für mich war das alles anders als komisch. Schon sah 

ich mein letztes Stündlein schlagen. Da schlug doch 
einem der Zeugen, die gegen mich ausgesagt hatten, das 
Gewissen, er stürzte auf den Richter zu, es kam zu einer 

neuen Verhandlung, und man ließ mich laufen. 

Das dämpfte natürlich meine Begeisterung für die mexi¬ 

kanische Revolution. Ich nahm meine Entlassung und 

fünfhundert Dollar und ging zurück nach EI Paso, um dort 

ein paar Wochen auszuruhen und zu überlegen, was ich 

jetzt anfangen könnte. 

Dort erreichte mich ein Agent der Selig-Gesellschaft, 

der mir den Himmel auf Erden versprach, wenn ich zu¬ 

rückkehren wollte. 

Der tiefere Grund für diese glänzenden Anerbietungen 

der Selig-Gesellschaft ist nicht ganz uninteressant. Als 
ich in Chicago ankam, übergab man mir ein Manuskript, 

und ich ersah daraus, daß das wichtigste in meiner Rolle 

ein wirklicher Kampf mit Wölfen sein sollte. Da d 

Filmleute damals schon genau so indiskret waren, wie * 

heute sind, erfuhr ich auch bald, daß schon ein ander 

Schauspieler diese Rolle hatte spielen sollen, daß er ab 
:m letzten Augenblick Angst bekam. Nun war sch 
eine ganze Reihe von Spielszener gedreht, viel Geld 
den Film hineingtsteckt, ;nd ich sdlte die verfahre? 

Geschichte retten. 
Ich wußte, daß Wölfe itn allgemeinen feige Tiere sin 

und tüftelte mir dir ganze Geschichte so aus, daß n 
eigentlich nichts dabei passieren konnte. Wir baut 

eine Hütte auf, machten vom Käfig bis zur Hutte ein 

eisernen Gang und ließen diesen an einem Fenster, d 
dicht an der Tür lag. munden. Ich sollte nun schm 
durch den Gang laufen, die Wolfe sollten mir folgen, d 

1 ür schnell geschlossen werden und die Wolfe dann dur 

das Fenster springen. 
Es verlief auch alles programmäßig, nur kam d 

stärkste Wolf zuerst. Ihm paßte die Angelegenheit nie! 

und als ich so tat, als ob ich auf ihn zugehen wolli 

sprang er auf mich zu und riß mir ein tüchtiges Stu 

Heisch aus dem Arm. Das ma« hte mich rasend Ich «. 

griff sein hinteres Bein, und er versuchte, sich drehe 

und schnappend, mich wieder zu bekommen. 
Inzwischen war auch der Rest des Rädels durch d 

Fenster gekommen und druckte sich, zu lode e 

schrocken. in einer Ecke zusammen, ibv. artend, wie d 

Kampf zwischen ihrem Führer und mir enden würde 
Damals waren Pappe und Papier das Hauptbaumaten 

ln dem ganzen Zimmer war nicht em einziges Stück, 

dem ich mich hätte festhalten können An der W ;n 

stand ein Serviertisch mit Schüsseln bedeckt, und weit 
im Zimmer ein Tisch, der einigermaßen massiv auss 

Den kippte ich um und verschanzte mich dahinter. Glüc 

licherweise Inste sich durch den schnellen Sturz ein T*iscl 
bein. Damit schlug ich meinem Gegner mehrfach a 
den Kopf, bis er endlich betäubt war und von mir ablu 

Die Regisseure hatten während der ganzen Zeit rul 

gedreht und der Film, der mich nur in Rückenansu 

zeigt, war in jenen Szenen ausgczei hnet gelungen. Jet 

trat jener Schauspieler in Aktion, für den ich in jen 

Szene eingesprungen war. Er stellte kühn einen Fuß * 

den Wolf und blickte mit Siegermiene in den Kurb 

kästen. Wir hatten ihm gesagt, daß der Wolf tot “ 
als aber das betäubte Tier plötzlich eine Bewege 

machte, fiel er halb ohnmächtig um. Er hat noch * 

genug allerhand böse Scherze uber- seinen Kampf n 

dem Wolf hören müssen. Wenn ich den Namen hei 

nicht nenne, so geschieht das aus Kollegialität, weil jei 

Mann heute zu den beliebtesten Darstellern Amerik 

zählt. 
Jedenfalls war die W olfsangeiegenheit ein großer 1 

folg, denn man gab mir einen längeren Vertrag, und ' n 
dieser Zeit an bin ich auch ständiger Filmdarsteller 

blieben. Bei Selig trat ich noch nicht als Stai her\ 

sondern machte meist die Sensationsszenen für die grol n 

bekannten Darsteller, die sich, wenn es sich um Sensation n 
handelte, gewissermaßen mit fremden Federn schmück5 » 

Hauptsächlich handelte es sich um berühmte Urwald-Fil 

der Selig-Gesellschaft, in denen Kathlyn Williams 

Hauptrolle spielte. Die Bilder fanden kolossalen Ankla 

und Kathlyn gehörte zu den berühmtesten und bestbe/- 

testen Schauspielerinnen. 

Es war ein Vergnügen mit ihr zu arbeiten. Sie ‘r 

nicht nur mutig, wenn es sich um gewagte Kunststü * 

handelte, sondern auch im persönlichen Verkehr auß*r* 

ordentlich liebenswürdig. Sie ertrug alle Unbequemlich¬ 

keiten, die der Aufenthalt im Urwald nun einmal mit s.ch 

bringt, mit Gleichmut und Vergnügen, war eine der ent¬ 

zückendsten Kolleginnen, die ich je gekannt habe. 
(Fortsetzung folgt.) 
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>cr Kampf um das 
V on unserem 

s war zu erwarten, daß die existenz- 

los gewordenen Interessenten der 
terreichischen Fabrikation, also in MP 

ter L;nie die Arbeitnehmer jeder 

rt. sich in letzter Stunde zu einem 
tzten Schritte aufraffen werden, um 
^h vor dem gänzlichen Untergang. Mt % 

ssen Stunde schon zu schlagen s ! 

retten Per Kampf um das t <<n M 

ngent beginnt. £j||ji|g * < 

Interessant ist es. wie von \ er- y 

hiedenen Seiten diese Angelegenheit ^1U aM t 
Hnsicht Deutschlands verschieden Bpt 

(gefaßt wird. Die deutsche Filmware 

t ja hier bei uns allgemein wegen 

res geistig uns mehr ansprechenden »t 

eengehaltes beliebter als die amerika- 

sche. Viele Verleiher fürchten nun. daß wir durch die 

• >ntingentierung eine Kinbuße in der Einfuhr deutscher 

Ime erleiden könnten, während die Fabrikationsinter - 
senten wieder der Ansicht sind, daß gerade durch die 

nfuhrbeschränkung die deutsche Produktion sich mit 

as liieren wird und dadurch wieder austro - deutsche 

tne in größerer Anzahl zur wünschenswerten He¬ 
bung des Marktes in die Erscheinung treten würden 

Eine geradezu musterhafte HaJtung in allen diesen 

treitfragen nimmt der Präsident des ..Bundes der Film- 

lustriel.en Österreichs“, Herr Kommerzialrat Arthur 
ern, ein. der aber im Prinzip ein Anhänger des Koniin- 

nts ist, als dessen Bekenner er sich auch in einem 

terview der Nummer 913 des „Kinematograph" \< m 

August 1924 geriert hat. Trotzdem sucht Herr Prä'i- 
nt Stern auch allen Forderungen der Anders- 

nkenden gerecht zu werden und führt dies- 

züglich die Verhandlungen, ohne jedwede 

«rteinal me nach irgendeine r Seite, nur im 

teresse aller Beteiligten. 

Herr Kommerzialrat Stern äußert sich zu 
em Korrespondenten über den gegenwärtigen 

»nd der Verhandlungen wie folgt: „Die neuer- 
he Aufrollung der Kontingentierungsfrage ist 
' die Initiative der Gruppe der Arbeitnehmer 

rückzuführen Die österreichische Filmerzeu- 

ng konnte in den früheren, günstigeren Zeiten 

3000 Personen beschäftigen, die jetzt eben 

rch die desolaten Verhältnisse des hiesigen QHr 
hrikationsm irktes > um Teil brotlos geworden 

1 Sämtliche sechs Verbände dieser in Not 

£ atenen Arbeitnehmer haben sich an ihre 

^ Hretung, also an die Arbeitskammer. Bi 
^ in dieser Frage zuständig ist. mit der ^ ^ 
Bitte gewendet. ß 

' mit der Han- . . , 

und Ge- 11/ \d/ 
u rbekammer als Jfc 

^ treter der In- 
b essen der ln- MB 

d triellen, also 1 J 

1 V 
im ernelum :i I I 

’-t die Mitte1 mk 
und NX cgi- zu bc 1 ^^^^B||gg! 

wie B 

ÄU*gehoIfen wer- 

m 

Wiener Kontingent 
% Korrespondenten 

den könne. Auf Veranlassung der 
^ Handels- und Gewerbekammer hat der 

.Bund der Filmindustriellen öster • reichs' sich mit dieser neu aufgerollten 

* Frage eingehend befaßt. Seitens der 
v yi Arbeitnehmer lagen zwei konkrete Vor- 

t schlage da. und zwar Entweder hohe 

Vt Schutzzölle oder die Herstellung eines 

f J gewissen Prozentverhältnisses zwischen 

\ VpA den in Österreich zur Erzeugung und 
jnach Österreich zur Einfuhr gelangten 

s ^ Filmen, d h. also: das Kontingent. 

f Y Die Schaffung von Schutzzöllen hat 
f V der Bund der Industriellen' als gänz- 

M- lieh wirkungslos vollständig abgelehnt. 

\r mir stem hngegen hat er sich eingehender mit 
dem Verhältnis zwischen Erzeugung und 

Einfuhr beschäftigt. Die diesbezüglichen Vorschläge, bei 

welchen vielfältige Interessen unter einen Hut zu bringen 

sind, haben bis zur Stunde zu keinem grtifbaien Resultat 
geführt. Die Angelegenheit befindet sich infolgedessen 

zurzeit noch im Stadium der Erörterungen innerhalb der 

Fachkreise. Es wurde schon eine Anzahl von Vor¬ 

schlägen gemacht, von welchen allerdings ein etwas 
greifbareres Projekt herausgeschält wurde, welches aber 

bis jetzt noch nicht spruchreif geworden ist und über das 

also in der Öffentlichkeit noch nicht gesprochen werden 

soll Sc bald aber die diesbezüglichen V erhandlungen ein 
bestimmtes Resultat ergeben werden, wird unter der 

Ägide der Handels- und Gewerbekammern eine Enquete 

aller beteiligten Kreise der Arbeitnehmer und -geber. an 
der auch ein Regierungsvertretei teilnehmen wird, statt¬ 

finden. bei der 
die Vorschläge 

des .Bundes der 
Filmindustriellen 

I tu? Diskussion 
«n, gestellt werden." 

Einer der maß 

gebendsten öster¬ 
reichischen Ver¬ 

leiher. der auch 

det Vertreter 

einer der größten 

Berliner Firmen 

am itiesigen Platze 
ist, der aber, da 

er sich in seinen 

Ansichten im 

Widerspruch mit 
- vielen seiner Koi- 

' legen weiß und 
um 
Gegner- 

«■■F schaft zu/uziehen. 
/ i w ^ nicht genannt w er- 

■ ^ den will, teilt fol- 
■B * y' Cendes über die 

H § \ N V Aussichten und 
Folgen des Kon- 

iLTLJMBBBB ! i n g c n t c - sg 

"4 9pHpl BM|qi s ’ 

ggf |8|1| ® punkti ^ E11 m- 

| J.T I ; 

B|^<« 

i leiher muß bei 
aas „Na»rci» der Liebe" IrauMuh un*- \ihambr« 
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uns zugleich ein Filmhändler seil, da er, unter den 

jetzigen Verhältnissen, vom Verle h allein nicht leben 
kann Der Fiimhändler aber muß. wenn er die Situation 

richtig zu beurteilen die Fähigkeit hat. eine strikte 

Gegnerschaft gegen jedwede Art dn Kontingentierung be¬ 

kunden. da ja die Beschränkung der Einfuhrmöglichkeit in 
Österreich mit der Zeit den völligen Ruin der Filmhändler 
nach sich ziehen würde. 

Unser neu entworfener Handelsvertrag mit Frankreich 

/. B. basiert u. a. auf unserem Bericht von einer freien 

Einfuhr französischer Filme nach Österreich. Die Kontin¬ 

gentierung würde nun die von unc zur Flrwägung gestellten 

Vorteile für Frankreich ad absurdum führen und die guten 

Aussichten auf einen vorteilhaften Handelsvertrag mit 
Frankreich dadurch gefährden. 

Wir sind noch, was den Filmhandel wenigstens anbe- 

langt, in glücklichem Besitze von Handelsbeziehungen mit 

den Sukzessionsstaaten der ehemaligen österreichischen 

Monarchie und beliefern außerdem noch Polen und alle 
Balkanstaaten mit unseren Filmwaren, so daß Wien zur¬ 
zeit als Zentrum des Filmhandcls von Mitte'europa an¬ 
gesehen werden kann. 

Wenn die uns angedrohte Kontingentierung der zum 

Handel so nötigen Auslandsfilme Wahrheit würde, könnte 

Der Streit um 
Durch die Fachpresse ging vor kurzem eine Notiz, in 

der die Frage aufgeworfen wurde, wer den An¬ 

spruch auf das Kontingent hat, wenn ein Fabrikant einen 
Film in kommissionsweisen Vertrieb gibt. 

Nach dem Wortlaut des Gesetzes ist Träger des Kom¬ 
pensationskontingents unzweifelhaft der Verleiher. Eine 
Übertragung in irgendeiner Form kommt nach dem Ge¬ 
setz nicht in Frage. Nun muß zugegeben werden, daß 
beim kommissionsweisen Vertrieb dadurch eine gewisse 
Kalamität entsteht, daß natürlich das Kontingent irgend¬ 
wie bewertet werden muß. 

Es sei grundsätzlich festgestellt, daß das Kontingent 

dem Schutz der heimischen Industrie dient, daß es für 

den Fabrikanten eine Absatzsicherung darstellen soll, die 

indirekt auch zu einer Sicherung eines angemessenen 

Preises führt. 

Der Verleiher kann für einen deutschen Film verhält¬ 

nismäßig viel zahlen, weil er die Möglichkeit hat, einen 

ausländischen Film zu billigerem Preise zu erwerben, um 
dann beide Preise im Verkauf gegeneinander auszu¬ 
gleichen. Insofern kann man sich theoretisch vorstellen, 

daß beim kommissionsweisen Vertrieb in irgendeiner 

Form eine Bewertung des Kontingents Platz greift, sei es. 
daß die beiden Kontrahenten vereinbaren, einen auslän¬ 
dischen Film gemeinsam zu erwerben und für gemeinsame 

Rechnung zu vertreiben, sei es. daß das Kontingentsrecht 

des Verleihers in der Quote, die der Fabrikant aus dem 
Vertrieb erhält, oder in der Garantie indirekt zum Aus¬ 
druck kommt. 

Fest steht jedenfalls, daß eine direkte Beteiligung des 

Fabrikanten am Kontingent unmöglich ist. Darum hat die 
Notiz über die Schiedsgerichtsentscheidung, von der ein¬ 
gangs die Rede ist. auch so starkes Aufsehen erregt. 

Wie uns nun der Rechtsbeistand des in Frage kommen¬ 

den Verleihers mitteilt, ist die veröffentlichte Notiz un¬ 

richtig oder zum mindesten geeignet, falsche Anschau¬ 
ungen zu erwecken. 

Es handelt sich zunächst nicht um eine prinzipielle Ent¬ 

scheidung, sondern um einen Sonderfall, der nicht der 

Industrie- und Handelskammer als solcher unterbreitet 

worden ist, sondern vor einem Schiedsgericht verhandelt 
wurde, das in den Räumen dieser Institution unter dem 
Vorsitz eines der Syndizi der Handelskammer getagt hat. 

der Tag eintreten, wo wir nicht mehr in der Lage wäre 
unsere Kunden voll beliefern zu können, und dadurch i 
die Gefahr gerieten, von unseren Konkurrenten in di 

bereits darauf wartenden Ländern von unserem Markt 

weggedrängt zu werden." 

Nach der Ansicht dieses Gewährsmannes also wün 
der Schaden, der dem Filmhandel durch die Einful* 
beschränkung droht, nicht einmal mit den erstrebten V<» 

teilen, die österreichischz Fabrikation neu aufblühen / 

sehen, wettgemacht werden können, da unsere Absat 

gelegenheiten im eigener Lande so minimal sind, daß * 

dadurch nicht imstande sind, wie z. ß. Deutschland, d« 

größten Teil der Gestehungskosten unserer heimisch 

Filme im eigenen Lande zu fruktifizieren. 
Wer den Nutzen dieser drakonischen Maßregel alle 

ziehen würde, ist der „kleine Mann“ der Branche und d* 
— Unfähige, die bis jetzt nicht in der Lage wäret 

nennenswerte Geschäfte zu entrieren und als Firma in d 
Tat nur mehr dem Namen nach bestehen und die die Filr 
industrie eher abzustoßen bestrebt sein sollte. Die 
Kleinen und Unfähigen, denen jetzt auch ein gewiss. 
Kontingentierungssatz zugesprochen werden müßte, wü 
den diesen erfahrungsgemäß dazu benutzen, ihre Ante 

so teuer wie möglich zu verschachern. 

das Kontingent 
Man wollte auch gar nicht eine prinzipielle Entschi 

düng, sondern es handelt sich eben um einen Sonderf. 

der dadurch entstanden ist, daß ein Verleiher im Jah 
1924 — also zu einer Zeit, als die n^uen Bedingungen f 
die Einfuhr noch nicht bekannt waren — einen Film .;u 
Verleih in Deutschland gegen prozentuale Beteiligung a 
Fabrikanten an den Verleihgebühren erworben hat a 
jetzt auf Grund der Verordnung vom Januar 1925 d 
Kontingent für diesen Film zum Bezug eines Auslandfih 
ausgenutzt hat. 

Es sei darauf hingewiesen, daß im Jahre 1924 d> 
Fabrikant kontingentberechtigt war. und daß zu iener Z 

für ihn das Kontingent tatsächlich einen VermögensvorU 

darstellte, mit dem er bei der Fortsetzung der proze 

tualen Beteiligung vielleicht gerechnet hat. Wenn er jet 
eine Entschädigung für das Kontingent verlangt, so kom t 
es auf uen besonderen Vertrag und auf die besonder 
Bedingungen an, unter denen dieser Vertrag abgeschlov 

wurde. Für die allgemeinen Verhältnisse und für alle A 
machungen. die nach der neuerlichen Regelung getroff 
sind, kommen natürlich nur die gesetzlichen Bestimme - 
gen in Frage. 

Auf die rechtlichen Ausführungen des Vertreters d r 
einen Partei möchten wir nicht eingehen, weil das e e 
Kritik an einem noch nicht entschiedenen Fall wäre 

Ganz so einfach, wie er die Angelegenheit darstellt, t 

die Frage in diesem Spezialfal! denn doch nicht zu lö^v i 

Wenn wir überhauDt darauf eingehen. so geschieht s 
deshalb, um sowohl die Fabrikanten wie d:e Verleil r 
darauf hinzuweisen daß es notwendig ist. wenn ir n 

glaubt, direkt oder indirekt das Kontingent zu bewerte ». 

sich darüber bei Abschluß des Vertrages klar zu sein 
Es ist natürlich überflüssig, zu bemerken, daß eine d * 

artige Bewertung nur in Formen erfolgen darf, die d* r» 

Wortlaut und dem Sinn des Gesetzes gerecht werd n 

weil in diesem Jahr damit zu rechnen ist, daß eine schärft 
Kontrolle aller Transaktionen stattfindet, die mit d n 

fraglichen Bestimmungen im Zusammenhang stehen. 

daß man diesmal nicht, wie früher, hin und wieder »n 

Auge zudrücken wird. 

Im übrigen gibt es ja auch genug Möglichkeiten, die 
«alle Beteiligten zu ihrem Recht kommen lassen. Denn nie 
ist eine Regelung praktischer und für alle Teile gerechter 

gewesen wie diesmal. 
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IXESYKHHAXXTEX 

Teffw-Film der Societa 

F.ditbrialc Cinemat . Rom 

nusknpt : Deutsche Bearbeitung 

von Dr. Klett 

Caramba 

Cam:!!o Talamo 

1796 Meter (6 Akte) 

Hansa-Lcih der Ufa 

»u fuhrung: U. T. Nulh-ndorf* Platz 

le Italiener haben diesen Film »Is 

nachträgliche Ehrung /um Jubel 

ihres größten Dichters gedacht 

s Leben du^s Mannes war reich 

Begebenheiten, reich an Wechsel 

en, aber leider arm an Gluck. I) 

b konnte keine Handlung ini Sir 

iitstehen; der Manu 

iptschreibcr oder der Regisseur 

/erlegte die Handlung 

hs Episoden, die nicht Einakter. 

dern fünfte Akte 

Handlung sind. Dadurch wird dir 

n ein wenig uneinheitlich. \fc ir sind 

neswegs dafür, die Filme bieit 

ber der Mangel 

hlossenen Handlung mußt 

.-inmal von einer kräftigen S 

>n verdeckt werden die d 

sc auffrischt. So erhält der ^lln. 

wenig den Eindruck lebender Bi 

auch in einer Kette 

rgleiten und an keiner Stelle Rh>th 
und Tempi 

kt wird dieser Eindruck noch durch 

Kostüm der Zeit. Es läßt sich 

>t leugnen, daß wir zu Kostümen, 

ielleicht zu ganzen Epoch 
dem Rokoko liegen, so Renai 

und Gotik, keine Beziehung 

ir haben und den Eindruck der 

kerndc nicht losw erden 

ist aber der Tod einer Kunst, di 

der Film, lebendigstes Leben aus 

ihcn soll. Publikum war interessiert 
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DIE MÄDCHENHÄNDLER 
VON NEW YORK 

PARISETTE, DIE TÄNZERI \ 
DER GROSSEN OPER 

Fabrikat: Pathe hx: lange. 

New York 

Hauptrollen: Parker, Mi Ihall, Bcnnett, 

Edna Mur hy 

Vertrieb: Süd Film A.-G. 

Uraufführung: Mozartsaal 

Fabrikat: 

Hauptrollen: 

Länge: 
Vertrieb: 

Gaumont. Paris 

Biskot Meyer, Sandra 

Milo 

1. Teil: 2243 m (7 Akte) 

Bayer. Film-Gesellschaft 

Uraufführung Schauburg 

as diesen amerikanischen Film, c er von einem hohen New 

Yorker Polizeibeamten geschriebei ist und unter Mitwirkung 

der gesamten Kriminalpolizei dieser gr< Uten amerikanischen Stadt 

hergestellt w urde, zu einem großen Ft folg nucht, ist das aus¬ 

gezeichnete Tempo, in dem sich diese publikumswirksame Hand¬ 

lung vor uns abspielt. 

Die Geschichte, die dem Film zugrundeliegt, ist nüchtern vom 

Standpunkt der Kriminalistik und, von dem der Erfahrung aus 

gesehen, reichlich phantastisch. Was sich in den Salons der 

Mrs. Fawcette und in dem geheimnisvoll«.n Hause auf Long Island 

abspiclt, sicherlich gewaltig übertrieben. Aber der Zweck heiligte 

hier die Mittel. Es kam darauf an, den Kampf zwischen Polizei 

und Verbrecher zu zeigen, und das ist in ausgezeichneter Weise 

gelungen. 

Der Bildstreifen ist den Polizeibeanten der ganzen Welt ge¬ 

widmet und versucht an Hand des Schicksals zweier D amen der 

Festen New Yorker Gesellschaft n das Leben und Treiben der 

Mädchenhändler einzuführen. 

Eines Tages verschwindet plötzlich Madge, die Sc.iwester de* 

jungen Malers Robert Clayton, die zu den -eich- 

sten Erbinnen New Yorks zählt. Am gleichen 

Nachmittag wird ein gewisser William Nason. 

der in der New Yorker Gesellschaft eile Roll 

spielt, ermordet, und es ergeben sich bald Ver 

bindungen, die darauf hindeuten, d 

den Salons der Mrs. Fawcette Dinge abspielen, 

die nicht geheuer sind. Man verhaftet zunächst 

einen Hochstapler Iwan Iwanowitsch, der in 

beide Angelegenheiten verwickelt ist. stellt fert. 

daß der Arzt Dr. Yining mit der Entführung zu 

tun hat, den man 

schließlich auch dann 

überrascht. wie 

einer reichen Hollän 

denn, Natalie 

Cleef, dasselbe Schick 

sal bereiten will wie 

Madge. 
Es kommt zu aller 

har.d Entführungen und 

Befreiungen, Verbal 

tungen und Kämpl 

zwischen Hochstapler 

und Polizei. Der Schluß 

findet die glücklichen 

Paare Rob.Clayton hei 

ratet Fräulein v. Cleef. 

Mädgc, die exzentrische 

Milliardärin, wirJ die 

Gattin des tapferen Poli 

zisten. Ausgezeichnet 

all die Szenen, wo die 

Polizei mitwirkt 

Bei der Uraufführung 

großer Beiiall, verstärkt New York 

durch die wirksame mu 

sikalische Illustration 

von Schmidt-Genthner. 

< 

n der ScFauburg lief der erste Teil eines französischen Film n 

dem Biskot Meyer, der bekannte französische Schau&pi 

die Hauptrolle spielt. 

Der erste Teil ist nach bewährtem französischen Rezept m 

anderes als die Exposition. Wir lernen die kleine Paris 

eine ausgezeichnete Tänzerin und ihren Onkel Biskot ken n 

Es stellt sich heraus, daß die kleine Parisette die Enkelin e 

reichen Grafen ist und von ihm in all* ihre Rechte eing« i 

werden soll, wenn sich gewisse Papiere als richtig und in ( i- 

nung erweisen. Der Großvater hat seine Enkelin auf einem 

beim Bankier Duval kennen geKrnt, der seine frühere Ste 

pistin geheiratet Lat. Frau Duval besitzt ein uneheliches K 
das in dem Vorort Neuilly in Pflege ist. Niemand kenn. 

Herkunft außer B.skot, dem Kassenboten der damals, als .* 

Frau des Chefs noch Stenotypistin war, daran dachte, sk 

mal zu seiner Frau zu machen. 
ln dem Vorort NeuÜly war nun ein Raubmord verübt wor n 

Am gleichen Tage hat Biskot mit Frau Duval das Kind bev 

Durch einen Zufall fiel der Verdacht auf einen Kassenb 

weil man zwe. abgerissene Knöpfe in der Nähe des 

ortes fand. Diese Knöpfe stammten von Biskol. 

er hätte ja die Angelegenheit nie aufklären können 

Frau Duval zu kompromittieren Er verläßt d 

über Nacht die Hauptstadt, uro 

es so schön im Titel beißt 

gewissen Zukur.lt entgegenzugehen 

Soweit der erste Teil. Es ist klar 

jetzt alles gespannt auf den zweiten 

let, der — wie wir indiskreterweis 

raten wollen — das beliebte glue 

Ende bringt. 

Biskot Meyer, der bekannte Gau 

Star, ist ausgezeichnet wie immer. $« 

gen allein lohnt es sich schoi 

Film zu sehen, der in diesem erst 

hnitt mit recht viel Spannun -1' 

arbeitet ist. Neben ihm steht S. 3m 

Milo als Parise*te: hübsch, jung. 

Die Pariser O^r. vor allem die S 

hinter der Szi ne, bringen cm g 
Kolorit in das Ganze «*nd geben zu 

iel verbeißenden i»nd effckl 

Auftakt. Im übrigen ist das Bild 

gearbeitet, gut photographiert und 

dem inszeniert. In der Provinz 

wird cs voraussichtlich ein 

ausgezeichnetes Ge 

schält sein. 
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( I KK Dl KCH DI K 
WC STK SAMARA 

rikat: Agnus Buchanan, London 

aahmeleitung: Forschungsreisender 

Agr.tis Buchanan 

i ge: 2312 Meter (6 Akte) 

trieb: Martin Dentler Film-verleih 

l tffuhrung- T. U. Nollendorf platz 

() K V M I* I SC li K 
S IMKI.K 

Fabrikat : Etablissement L. Aubert, 

Paris 

Manuskript . Arthur Hol* und KurtSeeger 

Länge: 2883 m (2 Teile, 8 Aktei 

Vertrieb Rex-Film. Berlin 

Uraufführung: Theat. am Xollendort - Platz 

DIE STADT DKK 
M I L L I () X K X 

Fabnkat: Kulturab‘eil jng der Ufa 

Manuskript : Willy Rath und Emil Endres 

Regie: Adolf Trctz 

Länge: Ca. 1800 Meter (4 Akte) 
Vertrieb : Ufa-leih 

Uraufführung: Tauentzien - Palast 

>e Technik der Expeditionsfilme hat 

so zugenommen. daO sie als Reise- 

e tz betrachtet werden können. Und 

r als ein angenehmer Ersatz, denn 

bequemen Parkettplatz kann nun 
h achtet werden, was die Forschungs- 

r* enden unter gewaltigen Strapazen 

oft unter Lebensgefahr photogra- 

rten. Die Sahara ist ein Gebiet, von 

£ der Film bisher recht wenig wußte, 

ch diesen Film nun erhalten wir end- 

Einbhck in eine Gegend der Erde, 

»e sich ein gew'öhnlicher Sterblicher 

»als verirrt. Wir lernen um, denn 

r Wissen von diesem Landstrich war 

enhait. denn er ist ganz anders, als 

v* uns eine W'uste vorstellten. Die Ex- 

P* tion des Kapitäns Buchanan gtng 

v Nigerien aus und durchquerte die 

^ **te bis nach Algier. Die wissen- 

M ftliche Ausbeute der Expedition ist 

r* h gewesen — der Film verlebendigt 

d en Reichtum wieder. Er beschränkt 

?1 nicht darauf, das Kuriose der 

ar er* gearteten Natur und der Wüsten- 

okaer zu betonen, er ist im Gegenteil 

diV.juf bedacht, ein klares Bild vom 

en in der Wüste zu zeichnen. Selt- 

muten die Bilder an. aber da über 

®€:n Film ein leiser Humor liegt, so wird 

dem Zuschauer die Tragik, die über 

diesem Erdstreifen liegt, nicht bewußt, 
empfehlenswerter, interessanter Film. 

enn man sich damit abgefunden hat. 

daß Deutschland an den Olvm- 

pischen Spielen de* Vorjahres, die in 

Paris stattfanden, keinen Anteil hatte, sa 
betrachtet man die Bi'der n it regen: 
Interesse. Dieser ilm. der ja keine 

Handlung hat und nicht einmal, wie 

..Wege zu Kral und Schönheit**, von 

einer Leitidee geführt wird, erhält durch 

die Fülle der Begebenheiten, durch die 

brillante Technik der Einstellung durch 

der* geschickten Set nitt die Reize und 

auch die Spannung eines Spielfilms. Er 

ähnelt diesem ta au« h insofern, daß er 

von Stars gespielt wird, vor den W elt¬ 

meistern des Sports, wobei alle Länder 

dazu beigetragen ha ven. Kein anderer 

Film könnte sich Statisten wie diese 

leisten, und man kann kaum einer, 

nennen, in dem rhythmischer Schwung 

ebenso lebendig schlage. 

Der Film ist für Deutschland nach den 

Richtlinien des Deutschen Reichsaus- 

schu&ses für Leibesübungen von Arthur 

Holz und Kurt Seeger geschnitten wor¬ 
den. und zwar, wie bereits betont 

wurde, ganz vortrefflich. Weil teder 

Sport, jede Art Lcibesühung vor den 

Apparat kam, findet teder Zuschauer 

neben dem AHgemeimnteresse noch ein 

Sondervergnügen. Der Gedanke, beson¬ 

ders beglückte Leistungen mit der Zeit¬ 

lupe aufzunehmen, fand lebhaften Beifall. 

s schwirren die verschiedensten Berliner 

Stadtfiimprojektc in dir Luft, die nun 

mehr oder weniger realisiert werden sol¬ 

len. Die Lösung, die uns von der Ufa hier 

gezeigt wurde, ist nicht vollendet, sondern 
nur eine Andeutung, ist nicht ein Spi gel 

Berlins, vielleicht ein besseres Photogra¬ 

phiealbum. 

Es fehlt die große* Linie, die Einführung 

in den Geist der Stadt. Hübsche Bilder, 

vielseitig, gut photograph ert, auch größ¬ 

tenteils an sich hübsch gewählt. Aber kein 

Zusam nenhang von Bild zu Bild, nichts 

vom Fluidum, das zum Beispiel über dem 

vorbildlichen Pensfilm Hegt. — 

Weil man die Gegenwart nicht fassen 

konnte, machte man bi'Iige Anleihen in 

der Vergangenheit, Es verstimmt, wenn 
der Film vom modernen Berlin, der eine 

Symphonie der Arbeit, der Maschinen sein 

soll, durch den Alten Fritz oder durch 

Wilhelm den Großen gerettet werden soll 

Oder muß teder Kulturfilm der Ufa einen 

gewissen Einschlag tragen? Das wäre ge¬ 

fährlich und könnte einer Fcwegung gegen 

die Kulturabteilung Nahrung geben, was 

wir sehr bedauern würden. 

Was geboten wurde, ist sauber gemacht. 

Die Photographie (Eugen Hrisch) besonders 

in den Nachtaufnahmen gut. Es fehlt eben 

das Durchgeistigte, das Spezifische, und 

gerade darauf wäre es bei diesem Film 

angekommen. 



Unter Perlcniuchcrn auf Hawai 
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PAT UND PATACHON DER ROMAN EINER 
AUF DER WELTREISE KAMMERZOFE 
EINE LUSTIGE GESCHICHTE VON G'PS UND IN DER HAUPTROLLE: 
GOLD VON LIEBE U. ZWEI GLOBETROTTERN MARIE PREVOST 

REGIE LAU LAURITZEN REGIE: JOHN M. STAHL 

DANSK FILM INDUSTRIE ASSOCIATED FIRST NATIONAL 

PALLADIUM KOPENHAGEN PICTURES INC. NEW YORK 

ZWEI URAUFFÜHRUNGEN 
IM PRIMUS-PALAST 
AM DONNERSTAG, DEN -I. JUNI. 9:5 

♦ 

PARI SETTE 
DIE TÄNZERIN DER GROSSEN OPER 

ZWEITER TEIL: 

DAS KIND VOR DER EHE 
BISKOT MEVEk / SANDRA MILO 

URAUFFÜHRUNG IN DER 
SCHAUBURG 
121 KÖNIGGRATZER STRASSE 121 

AM FREITAG, DEN 5. JUNI «925 
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Rheinischer SteuerkampL 
Die Düsseldorfer Versammlung, über 

die wir bereits in der letzten Nummer 
des ..Kinenitograph* ausführlich be¬ 
richteten. scheint nach den vorliegenden 
Nachrichten ihre Wirkung auf die Be¬ 
hörden ausgeübt zu haben. In verschie¬ 
denen mittleren und kleineten Städten 
sind die Steuersätze automatisch ernie¬ 
drigt worden. In Coblenz fand am Mitt¬ 
woch eine eingehende Besprechung im 
Iberpräsidium statt, 

an der auch der 
Syndikus der Rhei¬ 

nischen Theater¬ 
besitzer, Herr San¬ 
der. teilnahm. ln 
einem Eilerlaß sollen 
die Regierungspräsi¬ 

denten angewiesen 
werden, sofort mit 
den Oberbürger¬ 
meistern der einzel¬ 
nen Bezirke in eine 

Besprechung über 
tragbare Steuersätze 
einzutreten. Für den 

Regierungsbezirk 

Düsseldorf ist eine 
Besprechung auf den 
9. Juni angesetzt 
Außerdem wird eine 
Besprechung im 

Oberpräsidium mit 
der Vereinigung der 

Finanzdezernenten 
rhcinischer Städte in 
die Wege geleitet. 

Mit dem Ober- 
präsidenten in Mün¬ 
ster ond ähnliche 
V ereinnarungen ge¬ 
troffen worden. Die 
Leiter der beiden 
Provinzen habei 
.ußerdem erklärt, dali sie bereit sind, 

m besonders schwierigen Fällen bei den 
Gemeinden direkt zu intervenieren. \X ir 
kommen auf die Angelegenheit in der 
nächsten Nummer eingehend zurück, 
wenn sich eine Wirkung über die prak¬ 
tischen Auswirkungen der Angelegenheit 
bt-merkbar macht. 

★ 
Ein wichtiger KontingentsbeschiuB 

Der Ausschuß der AuUcnhandelsstelle 

hat sich gestern mit der Frage beschäf¬ 
tigt, inwieweit Filme, die zum Teil aus 
alten und zum Teil aus neuen Auf¬ 
nahmen zusammengesetzt sind, kompen¬ 

sationsberechtigt sein können. Man ist 
zu dem Entschluß gekommen, nur solche 
Bilder zur Kompensation zuzulassen, in 
denen alle Aufnahmen mindestens aus 
dem Jahre 1923 stammen. 

Dieser Beschluß wurde beeinflußt, als 
in der Öffentlichkeit schon darauf hin¬ 
gewiesen ist. daß eine ..Umarbeitung 
auf neu'* bei der bevorstehenden Er¬ 
neuerung des Lichtspieigesetzes Schwie¬ 
rigkeiten bereiten konnte. 

Im übrigen sind bereits auf Grund der 
letzigen Regelung H9 große Spielfilme. 
216 Lustspiele und Grotesken, 122 Ni tur-, 
Kultur- und Trickfilme abgerufen wor¬ 
den. die insgesamt 250 ÜOU Meter lang 
sind, also die Gesamtlänge des ganzen 
\or|ähngen Kontingents darstellen Im 
weiteren Verlauf des Jahres ist minde¬ 
stens mit einer Ausfuhr im gleicher Um¬ 
fange zu rechnen, so daß also den Be¬ 

dürfnissen des Marktes mehr als genug 

entgegengekommen ist. 
♦ 

Der Schutzmann als Filmschauspieler. 
Die latsache. daß man unter den 

Pariser Schutzleuten einen außerordent¬ 
lich befähigten Tenor entdeckt hat, der 
schon in der nächsten Saison in der 
..Komischen Oper’ auftreten »oll. hat 
die Pariser Filmleute nicht schlafen 
lassen. Sie haben den Kollegen dieses 
Tenors, der bisher an der P >rte Saint- 
Denis regelmäßig a!s Verkehrspolizist 
Dienst hatte, für den Film entdeckt. Die 
Uraufführung dieses \X erkes wird tur die 
französische Hauptstadt aus dem Grunde 

eine Sensation sein, 
weü dieser Schutz¬ 
mann durch seinen 
riesigen Schnurrbart 
besonders populär 

is.. Jetzt werden 
sich alle Schutzleute 
dt rartige Bärte w ach¬ 

ten lassen, weil man 
natürlich felsenfest 
davon uberzeugt ist. 
Jiß cm Schnurrbart 
a! etr. schon genügt, 
um ein tuchtiger 
Fdmdarsteller zu sein 

* 

Deutscher Film- 
triumpb in Italien. 

Der König von 
Italien hatte tür den 
ne&ten Film des Jah¬ 

res eine Goldene Me¬ 

daille gestittet. die 
reizt der Film ..Der 
flammende Ritt*' (Ca- 
valcade ardente) zu¬ 
gesprochen erhielt 

Las ist außerordent¬ 
lich interessant, weil 
dieses Werk von der 
ntlienischen Nieder¬ 
lassung der Westi. 
also einer deutschen 
Finna hergestellt ist 

Der Film behandelt Episoden aus dem 
Leben Garibaldis. Die italienische Gruppe 
bitte mehrfach ersacht. ein derartiges 
Filmproiekt durchz ifuhren Aber erst 
der deutschen Organisation ist es ge¬ 
lungen. alle Kräfte zu mobilisieren und 
einen Film zu schaffen, der so stark 
wirkt, daß die italienische Regierung 
offiziell der West ihren Dank aus- 
sprechen ließ Dabei wurde betont, daß der 

Film dazu angetan sei, die Aera einer viel¬ 
versprechenden Gemeinschaftsproduktion 
zu eröffnen und dem deutschen Film auf 
dem italienischen Markt eine Vorzugs¬ 
stellung zu erobern. 

Jailt Di-npny. der Hauptdarvtellrr de» gu-ichaaMutcn Moloftlan-Zweiakter, traf uni »einer Gattm m Berka ein 

Der mißhandelte Film. 
Über dieses Thema ist viel geredet. 

Mel geschrieben worden. Warum 

schaffen Sie aber keine Abhilfe, warum 

fassen Sie es sich gefallen, daß man 

Ihr Material, also Ihr Eigentum, be¬ 

schädigt; warum schlagen Ihre eigenen 

Angestellten auf dem Film herum, 

zerren und ziehen ihn? — Beim Um¬ 

rollen wird nachgewiesenermaßen am 

meisten gesündigt nicht aus Absicht, 

sondern nur, weil Sie keinen W'ert auf 

einen guten Umroller legen. Umroller 

— Nebensache, hieß es bisher. Aul 

Umroller — besonderes Augenmerk 

richten, muß es aber heißen. — Unser 

„Figlaro** (Filmglattroller) 

D R P 350 191 wickelt glatt, fest, aber 

immerhin noch geschmeidig, ohne 

Schlagen, ohne Ziehen des Materials 

Die neu verbesserte Fabrikationssenc 

ist erschienen und sofort ab Lager 

lieferbar. — Kino-Schuch, 

Berlin SW' 48. Fricdnchstraße 31 

Telegramm - Adresse: Kino - Schuch 

Telephon Amt Dönhoff Nr. 5163 
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DER GROSSE ERFOLG 
DIE URAUFFÜHRUNG 

DES GROSSEN DEITZ-FILMS 

DIE UNSCHULD 
VON NEW YORK 
(DER LEIDENSWEG EINES KLEINEN TAPFEREN MÄDCHENS) 

HAUPTROLLE MARION DAVIES 
IN DEN 

UFA THEATERN 

U,T. KURFÜRSTENDAMM 

U.-T. TURMSTRASSE 
• FERNER 

RICHARD OSWALD-LICHTSPIELE 
IN NEUERSCHEINUNG 

DAS TAGEBUCH 
EINER VERLORENEN 

I^N DEN HAUPTROLLEN 

REINHOLD SCHÜNZEL 

CONRAD VEIDT 

ERNA MORENA 

* 

VERLEIH: 

INTERNATIONALER FILM-VERTRIEB DEITZSCo.GMBH 
BERLIN / LEIPZIG / FRANKFURT a. M. / DÜSSELDORF / HAMBURG 
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Diplomatische Filmarbeit. 

ei der Premiere des Ufa-Film» ..Die 
S dt der Millionen", der bekanntlich 
c Werbefilm für die Reichshauptstadt 
*. n soll, sah man unter den Ehrengästen 
d mexikanischen Gesandten Exzellenz 
l is Rubio mit seinen führenden Mit- 
a eitern. Er besichtigte der. Film, weil 
e demnächst in verschiedenen mexikani- 
s en Großstäcten sorgeführt werden 
v um die Beziehungen politischer und 
v tschaftlicher Nirtur zwischen den bei* 
c n Ländern weiter zu festigen und zu 

tiefen. F'in offizieller mexikanischer 
m wird umgekehrt hier in Deutsch- 

1 d zur Verbreitung gelangen. Ei wird 

mit ein Weg gezeigt, der die Ver- 
t ing der Beziehungen von Volk zu 
\ Ik i-> einer geradezu vorbildlichen 
' eise ir die Wege leitet und der. wenn 
v r richtig informiert sind, auch von 

er Reihe von anderen Staaten schon 
ganz kurzer Zeit beschritten werden 

♦ 

Personalnachricht. 

ierr Direktor Basler von der ..Chateau- 
m-W erk G. m b. H." ist auf V or¬ 
lag der „Vereinigung Deutscher F'ilm- 
nkanten E. V.“ vom „Zentralinstitut 
Erziehung und Unterricht" zum Bei¬ 

er de* Ausschusses zur Begutachtung 
n Filmen volksbildenden Wertes er- 

r nnt worden. 

)ie Firma Jupiter Aktien-Gesellschaft 
cht noch einmal durch Rundschreiben 
auf aufmerksam, daß ihre Firma am 

Vpril d. Js. in eine Aktiengesellschaft 
gewandelt worden ist. Sie firmiert 

..Jupiterlicht A.-G., Kersten & Brasch 
Die bisherigen Inhaber repräsentieren in 
Zukunft den Vorstand. Die Herren Lud¬ 
wig Schleicher und Oscar Jacofc. haben 

Prokura erhalten 

Wilhelm Graf, der sämtliche Anteile 
des Landlicht-Filmverleihs erworben hat. 
hat die Firma, um Verwechslungen zu 
vermeiden, ebenfalls geändert Er firmiert 
letzt: „Wilhelm Graf Filmverleih G. m. 
b H.~ 

Die W estfalia-Film Aktiengesellschaft 
will ihr Aktienkapital um bis zwei Mil¬ 
lionen Reichsmark erhöhen. Auf eine 
alte Aktie von zwanzig Reichsmark kann 
eine neue Aktie von einhundert Reichs¬ 
mark bezogen werden. Ein Teil der 
neuen Aktien ist bereits fest unterge- 
bricht. 

* 

Manchmal kommt'« anders. 
Als die Vertreter des ..Reichsverban¬ 

des der Deutschen Presse" vor kurzer 
Zeit die Filmgroßstadt Neubabelsberg 
besichtigten, hatte auch Ossi Oswalda. 
der bekannte Lustspielstar, eine Auf¬ 
nahme zu machen. 

Es handelte sich um eine kleine Szene 
auf einem Gutshof, die von Ossi gemein¬ 
sam mit dem tugendlichen Liebhaber 
Willi Fntsch gespielt werden sollte. Ossi 
— ein derbes Landmädel. W illi F ritsch — 

ein derber Stallknecht. Ehe der Opera¬ 
teur zu drehen beginn, erklärte Ossi, sie 
werde aus einem Kübel Wasser gießen; 
ihr Partner möge zurucksprin^en und auf 
seine Füße achten. Hätte er nicht darauf 

aufmerksam gemaef t, daß er nur ein ein¬ 
ziges saubere« weißes Hemd bei sich 

habe, da» er abend* auch beim f est 
tragen wolle, wäre alles gut gewesti 
So aber ritt Ossi der Teufel, und *ie g*» 
zum Vergnügen der vielen Zuschauer 

und zum Entsetzen ihres Partner* — den 
Kübel von oben über den unglücklichen 

Fritsch, so daß er pudelnaß dastand 

Aber er hat sich revanchier! Ossi 
konnte erst spät abends un!er din 
Gästen erscheinen, weil ihr Gesell¬ 
schaftskleid verschwunden war Daß 
man es am anderen Tage in irgend¬ 
einem Bureauraum wiederfand, ist n.*tur 
lieh nicht die Schuld von Willi Fritsch 

♦ 

Jannings tritt im Variete auf. 

In der letzter. Woche hatte der Ber 
Imer „Wintergarten“, das bekannt 
Variete, seine Sensation F.mil Jannng 
der größte Filmcharakterdarsteller der 
Welt, trat als Varietestar auf. allerdings 
nicht vor zahlendem Publikum, sondern 
im Rahmen eines Films von E. 4 Du 
ont, m dem außerden noch Lva de 
utti und Warwick Ward, ei.i englischer 

Fitmschauspieler. bescl ä tagt sind 

Jannings arbeitet übrigens augen¬ 
blicklich in zwei Filmen zu gleicher 
Ze*t. Außer in „Vanete" hat er die 
männliche Hauptrolle in dem Ufa-Film 
„Liebe macht blind" übernommen In 

diesem F»lm hat er in einigen Szenen so- 
Zusagen sich selbst zj spielen Seine 
Partnerin ist Lil Daj,o\er. Außerdem 
wirken noch die An enkanenn Liltan 
Hall-Dai'ts. Georg Alexander und Conrad 

Veidt m;t Die Regie fuhrt Lothar 
Mendes. 

Der Großfilm 

Die Blumenfrau vom Potsdamer Platz 
Regie: Jaap Speyer / Photographie: Otto Kanturek 

wurde gekurbelt mit 

lirnemaeii-Emoslar 1 % 2,0 
k r Operateur schreibt: 

h ... In meinem letzten Film: , Die Blumenfrau vom 

Potscamer Platz“ hatte ich Gelegenheit. Ihr Objektiv 

ERN OST AR 1 : 2.0 auf Herz und Nieren zu prüfen, 

und es ist mir gelungen, bei normaler Straßenbeleuchtung, 

abends bei vollständiger Dunkelheit, ganz ausgezeichnete 

Aufnahmen zu erzielen, welche auch m fast sämtlichen 

Kritiken der Fach- und Tagespresse ganz besonders 

erwähnt wurden und hei der Premiere im Berliner 

Primus - Palast sogar offenen Beifall ernteten. . . .** 

Druckschriften und Sonderangebote senden wir kostenfrei! 

eRnemonn-meRKe fl.G. DResDen 156 
P h o t o - K t n o - W c r k c / / / Optische Anstalt 

ERNOSTAR 
das vollkommene 

Kino-Auf nähme- Objekt IV 

Höchste Lichtstarke * Vollkommene Fehlerbehebung 

Gestochene Scharfe hu in die Bildecken bei voller Öffnung 

Höchste Btldbnllanz / Auffallend große Tiefenschärfe 

ln den Brennweiten 42. 50. 60. 75 und 100 mm sofort lieferbar 

Unser Ernostar wird in Apparate fremden Ursprungs eingebaut 
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Wovon man spricht 

Weltbilder. nie neue Wochenschau 
Nr. 23 dir Deulig- 

woche zeigt im Rahmen 
icr Modenschau im Gar- 

Icfl der Oper im Königs- 
”>latz einen Aufmarsch 
der neuen Sommermode. 
— Aus dem interna Ilo¬ 
na len Leben bringt sie 
den neuen amerik mi- 
'chen Botschafter J. G. 
Schurman, der mit seiner 

‘ tmilie die Reise nach 

Kuropa angetreten hat. 
Das große Reitturnier in 
Bad Mergentheim gab 
Xnlaß zur Aufnahme 

einer Reihe bekannter 
Persönlichkeiten des gro¬ 
llen Sportlebens. [>ie 
DeuÜgwoche zeigt den 
bekannten Herrenreiter 
Prinz Sigismund von 
Preußen, den Großfür- 
Un Kyrill und den ehe- 

■i lligen österreichischen 
Generalfeldmarschall 

Conrad von Hötzendorff. 
Als Gegenstück wer- 

len aus Paris Bilder von 
inem fabelhaft diszipli- 

uerten orientalischen 
Schaureiten gebracht. — 
\uf d*m pazifischen 

Ozean wurde als eine 
' eniger pazifistische 
\ eranstaltung das ame- 
ikanische Flottcnmanö. 

• r. die Schlacht von 
lawai“, auf genommen. 

Jerusalem ist mit der 
iurch Lord ßaifour er- 
tfneten ersten hebräi- 
chen Universität ver¬ 
raten — Berlin W zeigt 
ls eine seiner beliebte¬ 
ren Pcrsön'ichkeiten 
iie äußerst gut erzogene 

himpansin ..Susi’*! 

va de Putti im Schau¬ 
fenster. 

I \ie Firma Nitzsche A.- 
" G., Abteilung Film- 

erleih, hat die Roben, 
‘eiche Frau Lya de 
utti in dem demnächst 

rscheinenden Film 
Kifersucbt* getragen 
»t. durch dis Seiden- 
aus Michels & Co., 

^ankestraße, Ecke Kur- 
virstendamm, ausstellen 
<»s*en. Die Toiletten, 

'eiche die Bewunde- 
ung der Damenwe’t er- 

regen, zeigen, daß der 
iHrrühmte Filmstar Lya 
Je Putti auch als Modc- 

unstlerin schöpferisch 
A«rken kann. Im Monat 

mi gelangen die Roben 
n Düsseldorf zur Aus¬ 

heilung. 

Der Wirt 
/un* ..Strammen Hund”. 

fV*r liebe, alte, immer 
lustige Papa Diegel- 

^ann hat die Rolle des 
” »rtes vom „Strammen 
“Kmd” in Gustav Alt- 
Ho«s neuem Film .Das 
•‘Ite Ballhaus übernom¬ 
men. 

Die Europa-Meister¬ 

schaften. 

In diesem Film sind 
‘ die Aufnahmen in 
vollem Gange und wur¬ 
den am Pfingstsonntag 
die hervorragendsten 

deutschen Tenniskünst¬ 
ler sowohl bei ihrem 
Training, wie auch im 
Spiel auf genommen. In 
der nächsten VX oebe be¬ 
ginnen die Aufnahmen 

der Leichtathleten und 

der Schwimmer, wäh¬ 
rend am 14. Juni die 
Austragung der Deut¬ 
schen Meisterschaften 

»m Ridern in Hannover 
aufgerommen wird, und 
am gleichen Tage eine 
große Veranstaltung, 
weich» unter Hinzuzie¬ 

hung der bedeutendsten 
Amateur-Boxer Deutsch¬ 
lands extra für diese 
Aufnahmen stattfindet. 
Fis ,iir d wohl nach den 
Mitteiiungen. die uns 

zugv gangen sind, kaum 
je so amfangretche Zeit¬ 

lupenaufnahmen berge¬ 
st« 11t worden. Wie urs 

weiter mitgeteilt wird, 
sollen eine Reihe erster 
Film Schauspieler für den 
Film engagiert worden 
sein welche den unter- 

haltenden Teil ausführen 

sollen. 

Die Domo-Kanonen 

fahren auf. 

V \er Kampf um den 
großen Frfolg der 

Saison hat begonnen 
Die Dorr oft Im hat alle 
Kunstgriffe der Taktik 
und Strategie aufzuwen- 
den. um die hervorra¬ 
gende Stellung, die sie 
sich mit der ..Blumen¬ 
frau vom Potsdamer 
Platz unter den deut¬ 
schen Fabrikations fil¬ 

men erkämpft hatte, be¬ 
haupten zu können 

Selbstverständlich geht 
die Domo auch dieses 

Mal m*t ganz schweren 

Geschützen ins Feuer 

Die ersten Flngagements 

für den neuen großen 
Domofilm ..Elegantes 
Pack” zeigen schon, daß 
die lunge Fabrikation 

gewillt ist, alles daran 

zu setzen, um den Sieg 
an ihre Fahnen heften 
zu können. Hanni 
Weiße, die temperament¬ 

volle Künstlerin. Johan¬ 
nes Riemann. der a*s 
Darsteller Hervorragen¬ 
de. Margarethe Kupfer, 
die unübertreffliche Cha¬ 

rakterdarsteller.n, und 
last not least — Paul 
Morgan stehen bereits 
auf der Liste der für 

„Elegantes Pack” Ver¬ 
pflichte len. 
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|\er Meschrabpom Russ-Film ..Das Zi- 
* * garcttvnmadel von Moskau '. Regie: 
J. A Scheliabuschsky. mit Julie So!nzc.va. 
Anna Dmochowskaja, Jgor Jljinski, d.*m 
berühmtesten russischen Komiker, Michael 
Zibulsky, einem russischen Fatty. und 
Nikolai Zeretelli in den Hauptrollen, ist 
nunmehr vorführungsbereit Bearbeitung 
für Deutschland. Alexander Alexander. 
NX eltvertrieb: ,,Aufbau'* Industrie- und 
HandeVA. G. 

Einsendungen aus der Industrie. I) 
^vbil Morel, die soeben die Aufnahmen 

<4 * zu dem Gustav-Althoff-h lim „Das alte 

Ballhaus beendete, wurde von der Abter- 
Film-Co. für eine Hauptrolle in ihrem FPm 
„Brand" verpflichtet. 

H.’gtsseur Robert Dinesen ist von der 
Phoebus-Film A.-G. für ein weiteres 

Jahr fest verpfl chtet worden. 

nter Jaap Speyers bewahrter Regie be¬ 
ginnen Mitte des Monats Juni bereits 

die Atelieraufnahmen zu dem neuen 
großen Doniofilm im NX'estfalia-Film-Ver¬ 
leih unter dem Titel „Elegantes Pack' . der 
Ende August erscheinen wird 

I Leben für den König („The 
Palace of the King“), den Nivelli- 

Film ir Deutschland herausbringt, ist der 
größte Kostümfilm. der im letzten Jahr* 
in Amerika hergestellt wurde. Dem 
Film wird nachgeruh:nt. daß er nicht nur 
durch die Monumentalität der Aul 
machung sondern vor allem die sorg 
faltig ziselierte Spielhandlung, die reich 
an Spannung und dramatischen Effekten 
ist, und die sublime Darstellungskunst 
von Blanche Sweet (Dolores). Paulim 

nie Afa. die mit der Verfilmung 
des Rudolf Herzogschen Ro¬ 

man ..Die vom Niederrhem“ be¬ 
gonnen hat. v erpflichtete folgende 
DarstePer für die Hauptrollen 
Mady Christians. Erna Morena. 
Uschi 1 Frida Richard 
Albert Steinruck. Ernst Hofmann. 
Wilhelm Dieterle, Erich Kaiser- 
Titz. Fr*tz Kampers. Wilhelm 
Diegelmann. Hermann Picha. Emil 
Rameau. V.ktor Schwannecke. 
Rudolf Lettineer und Htnry 
Bender. Die Aufnahmen haben 
bereits begonnen. Die Urauffüh¬ 
rung soll Anfang September statt* 
finden. 

Wz////// /. //////////////////.'//'//// ///////////////. *//////////,,///,///////////// 

(^eorge Walsh hat die Frechheit 
* besessen, seine entzückende 

Frau mit zwei kleiner. Kindern 
und einem Fräulein im Seebade 
sitzen zu lassen — um sich zum 
drittenmal zu verheiraten. Die 
kleine Frau hätte sich auch ge¬ 
tröstet. wenn er ihr nicht einen 
— wertlosen Scheck dagelassen 
hätte Diese Begebenheit ist in 
dem Nivelli Großfilm „Der Mann 
mit den drei Frauen * entzückend ge¬ 
schildert. Ehemänner! Kommt1 und lernt 

Starke. Nillen Pringels. Herberth Bon 
worth und Edmund Love (dem ernst 

haftesten Valentino - konkur¬ 
renten) stärkste Wirkungen er 

ziel t 

/ V .-rateur Kurt Stanke schied 
* ^nach einjähriger Tätigkeit aus 
eigenen Wunsch aus der Europa 
Film-A.-G„ um sich anderen Auf¬ 
gaben zu widmen. 

YAerLand! cht-Filmverleih bring 
‘•'soeht’P i "soeben des 1 itty-FÜni . Falt 
weiß alles“, ein Lustspielfilm ir 
5 Akten, heraus. M t diesen 

Film ist die Ser e der Fatt} 
Filme, die der genannte Verleih 
bisher in Vertrieb gebracht hat 
abgeschlossen. 

I) 

lhrrkt.»r Kaixr (X) leipztg, 
der Sieger in der Adac-U e*t»ach>enlahrt l*>25. 

fcic neuen Kulturfilme » » 
Deulig Film A. G. „Sonn 

ist Leben“. Auf der Straßen 
bahn. Hans Huckebein, der Un 
glücksrabe. „Die Liebe un 
< ie Waschfrau “ (Manuskripte 
G. Schubert) sind unter der Regi 
vonDr.UlrichKayser fertiggestell 
Uraufführung im Juni: Deult 
Palast. Alhambra. 

in neues Balllokal in Berlin das sich 

I \ Moskauer Filmgesellschaft „Me- 
schrabpom Russ“ dreht augenblick¬ 

lich einen historischen Großfilm „Stenka 
Rasin“, in dessen Mittelpunkt der be¬ 
kannte russische Volksheld steht. Die 
Aufnahmen finden an Drt und Stelle der 
historischen Handlung an der Wolga statt. 
Die Regie liegt in den Händen des be¬ 
kannten Regisseurs J. A. Protasanoff. der 
auch \o* einigen Jahren bei der Ufa in 
Berlin tätig war. Der Weltvertrieb für 
diesen Film ist der „Aufbau-Industrie- 
und Handels-A.-G." übertragen worden, 

deren Verkäufe in den einzelnen Ländern 
durch die russischen Handelsvertretungen 

realisiert werden. 

f- „Pavillon" betitelt, wird dieser Tage 
ir. der Oberlandstraße in Tempelhof m 

den Ufa-Ateliers eröffnet. Hundert der 
schönsten Frauen Berlins werden der Ein¬ 
weihung beiwohnen. Das Lokal dient aus¬ 
schließlich den Zwecken. Max (Willy 
rritsch), dem beliebtesten Tänzer von Pa 
ris, dem männlichen Hauptdarsteller in 
dem Film „Der Tänzer meiner Frau", Ge¬ 
legenheit zu geben, erstmalig mit der rei¬ 
zenden Madame Chauvelin | Maria Cordal 
zu tanzen. Die Jazz Band der CKocolate 
Kitties und die Jazz Band von Fred Roß 
werden den besten Tanzpaaren Berlins 
zum Tanz aufspielen. Herrschaften, die 
an der Einweihung teilnchmen wollen, 

werden gebeten, sich an Regisseur Korda. 
Friedrichstr. 224. zu wenden. 

I \ie Interessenten - Vorstellung der Sv: 
■^phon-Film-Operette „Weil du es bi* 
findet im Laufe der nächsten Woche i 
Mozartsaal statt. Karten für Interessent 
durch Symphor. G. m. b. H„ Berlin SNX A 

Friedrichstr. 233, Nollendorf 7548 u. 731 

|> udolf Meinerl ist 
** Vorbereitungen 

dt zurzeit mit 
zu dem neue 

großen Ifa-Filrr ..Die rote Maus" nu 
dem Manuskript von Dr. E. Alficri h 
schäftigt. Der Film, welcher eine inte 
nationale Besetzung aufweist, wird 
den Aufnahmeateliers der Ifa m Sch« 
holz in den nächsten Tagen 1 egonnt 
Nach Fertigstellung dieses Sujets he.« 
sichtigt Rudolf Meinert die Inszenier»: 

des „Schöpfers** nach dem bekannt* 
Roman von Hans Müller. 
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Wege zur elektrischen Fernkinematographie 
Von Ing. Berthold Freund. 

(Fortsetzung.) 

L^in Taststift schleift, ähnlich dem Stift einer Cram- 

^ mophon walze, auf dem Zylinder und bewegt sich 

h und langsam gleich¬ 

armig parallel zur Zylin- 
Urachse. Dadurch wird 
ier sich drehende Zylinder 

•*m Taststift in einer 

ngen fortlaufenden Schrau- 

enlinie abgetastet. 

Die hierbei gewonnenen 

angeren und kürzeren Strun- 

npulse können dann z. B. 

her Telegraphenleitungen 

der auch drahtlos zur 
mpfangsstati >n geleitet wer¬ 

den und hier zur Rück¬ 

gewinnung der Bildpunkte 

erw endet werden. Letz- 

eres geschieht nun da¬ 

durch, daß die in der Kmp- 

• ngsstation ankommenden 

'tromimpulse eine geeignete Schreibvorrichtung (z B. 

men Lichtschreiber) betätigen, die auf einem mit den* 
ylinder der Sendeseite vollkommen synchron lauferder 

Fmpfangszylinder Punkte von den jeweiligen Impuls¬ 

längen entsprechender Größe registriert DitS ist gleich 

falls in Figur I schematisch 

dargesteüt. Fan vollkomme¬ 
ner Synchronismus zwischen 

dem Sender und dem Flmp 

fänger st unbedingt erforder¬ 

lich, damit die Lage der Bild- 

zeilen und somit die räum¬ 

liche Anordnung der Bild - 

punkte im empfangenen Bilde 
vollkommen r chtig bleibt. 

Das hier beschriebene Ver¬ 
fahren dvr ßildtelegraphie 

ist. wie oben ausgeführt 
wurde, eir indirektes, indem 

nicht daszu i bertragende Bild 

selbst, sondern erst ein die 

Uebertragung ermöglichendes 

Metallfolien Rasterbild ver¬ 

wendet werJen k nn 

Die Vorteil« der telautographischen Methode liegen 

besonders darin, daß sowfohl d e Konstvuktion wie auch 
die Bedienung der Apparate außerordentlich einfach ist. 

Sende -Seite 

Eripfanqs -Seite 

i) i*t eine Reihe von verschiedet getonten Bildponktcn. 

b) zeigt den veränderlichen phi t «elektrischen Strom, durch den d*e 

T-.nungvvkertc übertragen verden. 

c) zeigt die an der I mplanv ’.vtation . nbommenden verkndcrltchc’i Strom* ertc, 

d) »teilt die vom Empfang»Apparat «vdergegeke i: getoitv* Punkt reihe dar 

Fit- 2 
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daß die Reichweite der telegr; phischen L ebertragung 

auch bei geringem Energieaufwand groß ist und daß die 
Methode ohne weiteres auch für drahtlose Bildübertra¬ 
gungen verwendet werden kann. Ihr Hauptnachteil liegt 
aber darin, daß sie die umständliche Herstellung eines 

besonderen Metallfolien - Rasterbildes erfordert und da¬ 

durch mit einem unliebsamen 

erhöhten Zeit- und Kosten¬ 
aufwand verknüpft ist. 

Dieser hauptsächliche Nach¬ 

teil wurde durch die zweite 

Gruppe der bildtelegraphi- 

schen Apparate,die sogenann¬ 

ten Phototelegraphen, be¬ 
seitigt. Bei diesen Apparaten, 

deren erste Konstruktion von 

Btdwell im Jahre 1881 er¬ 

funden und die im Jahre 1906 

von Prof. Korn wesentlich 

Rasterbild beim Telautographen vom Taststift bestriche 

wird. Dadurch werden alle Punkte der ßildfläche hintet 
einander vom Lichtstrahl durchleuchtet. Der Lichtstra) 
fällt, nachdem er die Bildfläche durchdrungen hat, at 
eine dahinter befindliche lichtelektrische Zelle, welche di 

Eigenschaft hat, beim Auftreffen von Lichtstrahlen ihre 

elektrischen Widerstand g» 

mäß der Stärke ihrer B« 
lichtung zu ändern un 
dadurch Jen Strom eint 

SQrxdß Seite elektrischer« Stromquelle g* 

mäß dem jeweiligen Lieh 

wert in seiner Stärke z 
verändern. Es besteh: hiei 
bei annähernd Proportion, 

lität zwischen Lichtstärk 

Empfangs -Sette und elektrischer Stron 

stärke. Durch Ar.wendur 

einer solchen Emrichtur 

verbessert wurde, werden 

die helleren und dunkleren 
Bildpunkte nicht erst auf dem 

Umwege über ein Raster¬ 

bild zu entsprechenden elek- 

a) i«l eine Reihe von verschiede« getonten Bildpi.nHei. 

bj st gt die Telcgraphicrxctchcn, durch welche .die Tönung» *« rtc über 

tragen werJ.'K. 

c) icigt die nn der Empfangsstation ankommenden Trlegraphiennapuls». 

d| stellt die vom F.mpfani>sappnrat wiedergegebene getonte Punktre hc iar. 

Fig 1 

gelingt es somit, beim Al 

tasten der Bildflächen mitte 
eines dünnen Lichtstrah 

den jeweiligen Tönung- 

werten der aufeinander fo 

tnschen Zeichen umgewan¬ 

delt, sondern bei ihnen werden d e Lichtwerte der Bild- 

punkte durch eine optische Einrichtung direkt festgestellt 

und durch eine sogenannte lichtelektrische Zeile zu ent¬ 
sprechenden elektrischen Stromstärken umgewandelt. 
Hierzu wird das Bild am besten in Form eines transpa¬ 
renten Films, z. B. eines gewöhnlichen Negativs, verwendet 

Durch einen äußerst dünnen Lichtstrahl, der das transpa¬ 

rente Bild punktförmig durchstrahlt, wird das Bild in 
engen parallelen Linien abgeleuchtet, ähnlich wie das 

genden Bildpunkte genau cn 

sprechende Stromwerte zu erhalten. Ein jeder Stron 

wert ist dann ein Maß für die Helligkeit des augenblick 

lieh beleuchteten Bildpunktes. Die hierdurch gewonn« 
nen veränderlichen Stromstärken werden von der Sendi 
Station zur Empfangstation geleitet und hier zur Wiedei 
gäbe entsprechender Helligkeitsstufen verwendet, di 

punktförmig festgehalten und in derselben Reihenfolge 

in welcher das Abtasten der Punkte auf der Sendeseit 
erfolgt, zeilenweise zum Bilde zusammengefügt we-de» 

mureufh, TDorfirnerie 
WALLEN DORF || (THÜRWALD) 

s. |3<arfüms 

uiOtaxi*ve 
Lau (xrtDpme 

Parfüm* ^ 
Verdampfer: 

fuA, \ 

Ukeaie^ (Ana uP £ üTf*) ¥ 

jßaAs, /aJQede j 
IDoeten, ^isteiwQ cf /ieuj-ljork 

Cafes, 
(Domen Porfvn) ; 

* 
T€ofelAaffesi _ X Rhinu 

iW€WLCugjertjd& 
Jffasse. 

Ste Offexie uMustexfx 

his+onqu* 
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l is Prinzip ist 

i rch Figur 2 sche- 
i itisch dargestellt. 
Zur richtigen Wic- 

< rgabc des Bildes 

a der Empfangs- 

ation ist ebenso 
v ie beim Telauto- 

tpben ein genauer 
^vnchronismus 

ischen Sender 

)d Empfänger 

forderlich. Die 
naue Tönungs¬ 
stufung wird im 
npfangsapparat 

durch gewonnen. 

>ß entsprechend 

r Stärke der 

inkommenden 

1 röme eine Licht - 
eile verändert 

rd. die auf den 
mtographischen 

i iipfangszylmder 

• nen entsprechend 

I Heren oderdurk- 

! en Punkt ab- 
I !det. 

Die Vorteile die- 
r photoelekt ri- 

hen Methode be- 

hen darin, daß 
g ndsätzlich kei¬ ner FrcunÜKhc Seadvapparal 

nerlei V orarbeiten 

dem eigentlichen 
Bild Übertragung* 
/organg voraus¬ 

gehen müssen, da 

das photographi¬ 

sche Bild unmittel¬ 
bar in den Sende¬ 
apparat eingelegt 
wird, ferner, daß 

die Übertragungs¬ 

geschwindigkeit 

bei dieser Me¬ 
thode außeror¬ 
dentlich hoch ist 

Ein weiterer Vor¬ 

teil besteht auch 

noch dann, daß 

d*e Tönungsfein- 
lieiten des Bildes 

sowohl auf der 

Sendest tie wie 
ai eil auf der Emp- 

(an&s&cite gut zur 

Wirkung kommen 

können und darum 

at ch photogra¬ 

phisch schön wir¬ 
kende Bilder er¬ 
geben. Die Nach¬ 
tei e dieser Metho¬ 

de bestehen aber 

darin, daß sie im 
wesentlichen nur 
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über kurze Entfernungen gut arbeitet, daß ihre Verwen¬ 
dung bei radiotelegraphischen Ucb.rrtragungen praktisch 

mit Schwierigkeiten verbunden is:, daß sie den Aufwand 

größerer Sendeenergien erfordert und durch Energie- 

Schwankungen sowie durch äußere Einflüsse starken Stö¬ 

rungen ausgesetzt ist. 
Diese Nachteile, insbesondere dit schwierige Verwend¬ 

barkeit der Methode für drahtlose Uebcrtragungen über 

ganz große Entfernungen ließen die Forderung entstehen, 

ein Verfahren zu finden, daß mit drahtlos leicht übertru 

baren Zeichen arbeitet, aber dennoch ohne Verwendu» 

von Rasterbildern oder sonstigen Zwischenformen au 

kommt und somit nach dem direkten phototclegraphischi 

Verfahren arbeitet. Diese Forderung führte zur dritt* 

Gruppe der bildtelegraphischen Apparate, zu den Phot 

telautographen (wie sie hier vorläufig benannt werd- 

körnen). (Fortsetzung folgt.) 

Einrichtung zur Aufzeichnung von Schallwellen. 

Die Herren Hans Vogt. Berlin-Wilmersdorf. * ef Mas- 

solle. Dr. Josef Engl. Berlm-Grur ewald, meldeten das 
D K P. 391 366 zum Schutze an Es ist eine Einrichtung 

zur Aufzeichnung von Schallweller auf Platten, Walzen, 

PATENT SCHAU 
* von Schallwellen. Verfahren zur photographisch. Aufnahme von SchaUwell 

Bänder o. dergl. aut elektrischem Wege, bei der ein 

Schreibstift durch von den Schallwellen gesteuerte elek¬ 
trische. durch Kathodenröhrer verstärkte Ströme bewegt 
wird, dadurch gekennzeichnet daß das Schallaufnahme¬ 
mittel eine schallempfindliche Gasertladungsstrecke. mit 

der die Verstärker galvanisch gekoppelt sind, bildet. 

Panzerschränke 
für Filmlagerung 

Diebes* und Feuersicher 

Rudolf Milio 
1 

band oder and* 

in Charlottenburg l_4_, Einrichtungen, n 

hat sich ein Ver¬ denen die 1* 

fahren zur pho¬ 
*•» 
»•* wegungen c 

tographischen Auf¬ 
* * i 
• • i Schallweilen nt 

nahme von Schall¬ 
1 • » 

* ! 1 

chanisch, mag? 

wellen im Deut¬ tisch oder der 

schen Reichs-Pa¬ .: i reproduzierba 

tent Nr. 314 561 
* • * 
. • i sind , als Zw 

patentieren lassen. 
11 * 
i 1 

^ schengliv*d zwei 

Das Verfahren ist h * Mittel zur b 

dadurch gekenn¬ 
V ■■ ! PflB 

liebig schnellt 

zeichnet, daß eine 
!m '« 

zeitlich geänd> 

pornographische ten. der geeignet* 

Platte , Walze. 

j 

Expofitionszeit 

ein magnetisch des Films an*. 

den Schallwellen 

V 

paßten Steucn 

entsprechend be¬ eine oder mehr 

einflußtes Stahl- Blenden bene! 

1 
oji 2i*s*j** 

<#> 

KINOBEDARF 
BERLIN WO 
Köihener Strafe 5 

Tel.: Lützow 7578 

SUht mit na&ttrih<jrm bef*hkhtung»verfehren 
mi vetwerhfeln ! 

Ausführung 

prompt 

innerhalb 

24 Stunden/\ 

Einziges 

chrmifches 

Spezial- 

verfahren / 

■i— Ohne Konkurrent 1 ■■■■ 

P« Referenzen und Pre/fe-Urteile f 

Lehmann <£ Co., Düsseldorf 
Kühlwetterfiraße 43 (am Zoof Telephon 10463 

■i «■ Gegründet IQ 10 .■ 
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Rheinische Volksbildner bei Krupp 
Am 27. Mai fand im Beisein des Herrn Regicrungs- 

izepräsidenten Mand und des Herrn Regieruagsrats Dahm 

us Koblenz eine 

sichtigung der 

ruppschen Kino- 

verk st alten furdie 

ednehmer des 4 

iVojektionssemi- 
•ars Köln und des 
’rojektionskursus 

voblenz statt. Die 

irma Krupp, die 

eit Kriegsende ;n 

rrbindung mit 

en auf diesem 
’cbiet führenden 

rnemannwerken 

n Dresden Kino- 

eräte herstellt, 
at in den letzten 

ihren ihre Werk- 

atten für diesen 

.rzeugungszweig 

ark erweitert und 

ervollkommnet. ■- 

he Besucher wur- 

n in drei Crup- 

n durch die Ah¬ 
nungen geführt 

Bei einem kleinen Imbiß hieß Herr Oberingenieur Klein 

»e Gaste im Namen der Werkle itung herzlich willkommen 

nd richtete die Bitte an sie, die Firma in ihrem Be 

streben, stets das Beste auf dem Gebiete des Kinogeräte¬ 

wesens zu liefern, durch Mitteilungen aus dem praktischen 

Betrieb und aoit- 

Ti[iitfiiiiV''-Tii(riiiieif--iiri.rr. stige Hinweise zu 
unterstützen. Herr 

Direktor Graf 

sprach unter dem 
Beifall der Teil 

nchir.er der Firma 

Krupp seinenDank 

für den Aber- 
| aus lehrreichen 

und anregenden 

Verlauf der Werl * 
statt besichtigung 

m aus. 

Am Nachmittag 

trennten sich die 
4 Gäste Die eine 

Hälfte besichtigte 

die Kruppsche 

We kausstellung. 

in der die zahl- 

n ichen Gegen- 

istände Kruppscher 

I crtigunginNatur¬ 

al nLU autgi sti II) 

sind. Die andere 
Gruppe zog einen 

kleinen Rundgang durch den südliche i Stadtteil, den 

Kruppschen Altenhof. die Frholungshäuver und Grün¬ 

anlagen vor. 

Bilder von überraschender 
Schürle und Klarheit 

erzielen Sie mit 

Trioplan 
KINO-AUFNAHMEAPPARATE 

MIT MOTOR ANTRIEB 

F 3 

TROPENSICHER 
PERFORIER-MASCHINEN 

# - t4T - 

I r PlQPl AN F J 

■ mCOCfTZ 

Spezia' - Aneitigmat von au^rordent¬ 

lich hoher Lichtstärke für Kino-Auf¬ 

nahme-Apparate und Kino-Projektion 

Brennweite von 35 mm bis 180 mm 

Kondensatoren 
Katalog Nr. 6 kostenlos 

Optisch-Mechanische Industrie Anstalt 

HUGO METER 4 Ce., Görlitz 

AI KAN IA*WERKEN 
VCRKALo CCNTRAIWEWKSTATT DESSAU U CARL BAMBERG ERliDENAU 

BAMBERGWERK 
BERLIN-FRIEDENAU 
KAISCRALLEE 87^6 8 
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Kino 
Da« Theater hat ca JtHI Platze. beit koakarrc» 
loa in nnrn Industrie orte ij Mitteldeutschland mit 
ca. IOOOU F.inw<>hn«.rn mit L'tig«bung. da koikurrcnz- 
lo«. bedeutend mehr. IO|ahr autkrst niedriger Miete* 
vertrat;. I«* prozcntigc Billett» euer. E:ngan?< von der 
Strafe. Buhne vorhanden. P»rk.tl und l. 

recl’cv K <»M 1504© I wwfal V 
Vutomohil etc in Zahlung genommen Eine Tauschwohnung IkJU vich 
tk'Khaikn Da« Theater faßt ca '00 P«-r*or«a. ca <«» klappsit/c 
können unter gebracht werden O b j e k t : « V tot.“ 

Anfragen unter Obfektbczcichti ng an 

Kino Zentrale Brockhausen 
Bert n SW M. P. »rdrlrfUtraft 2l>7 
Telephon Zentrum I Ott 5 

KlappsfUMe 
E. Hacrlatr, 

Spei Holzbearbeitung*! abr. 
lab F Viln u.K Aogcrmaan 
Spandau. kirchbotstraßc t, 
tcratprnbtfi Spandau 5t 

IltilllUHIIIIillHUtlili.illUltiil 

Reklame- 
Dia positive 
»on Ai :atjkräftige 
Ent w ü rfe 

OTTO OR TM AN N 
Kunstmaler 

I Hamburg, Pooisir J2 ptr 
■nii»»iiiiniMi-mHHim»iin»ui! 

V Kinoapparat« 
Hioobedarf 

Döring-Film -Werke 
Hannover-Hoinholz 

Müttcnvtr 4 Nord 9404. Ladenverkauf: Goethe»tr 3 

Orahtadreaae Döringlilm 

Kinos in Westfalen 
J20 Platz«. in M« vtfalcn in einer Stadt von 75 000 Ein¬ 

wohnern Miel »vertrag 4 Jahre Miete jthrltch 7200 G> » . 
reichliche« Inventar, bestehend au* 2 Vorführung»- 

I l’ulorn r. 2 Sptegellampt n. 1 KU» «r. 
“ Alt. Kaufpe 22 00U GM 

«ppara cn. 
I Hirt r.mm uw* . prima Gcachaft 

Z rka 1000 Plätze. in Westfalen. *a «»er Stadt \<»n 
170 000 Emwohne»n. ca handelt »ich hur um rin liuher » 
Variete, welche» »ct*t in ein Kino-Theater umg* wandelt 
worden i*t. Parket . Rang und Logen sowie |r »lk Buhe«., 
feiner gekoren ui diesem TH* ater cm* Bai und cm 
groflere« Cafe mt vollständiger Einrichtung i)er Mie *- 
vertrag lauft noch 14 Jahre, Miete iährlich 3000 GM 
Kaufpreis tnr das gesamte Urteraebapen *0 300 GM. 

bei • : Anzahlung oder Hälfte Bctcibgur g. 

Kinowerner 
Erste und älteste Kmoagertur. Berlin SW nt. 

Fnednchstr 215. Telephon Nollcndorf 3779 

Aktuell I Aktuell! 

Oie inleressaniesfe Aufnahme 

Eröffnung des gröftten 
deutschen Stadions 

verbunden ui; Bar.eHaoaasilellui) 
in 

Ludwigshafen 
Fra. htvollc Aufnahmen der Lein htfontam 
Länge ca 30U m Prei. pro Kop c -00 Mk 

Eilaafragc an 

Pfalz Film. Ludwi^sdafpo a. Rh. 
Telephon; 1168 
Tele 4r-Adr Pfalzfilm 

Suche 

gutgehendes Kino 
zu kaufen oder 

zu pachten 
*<n liebst n n einer Prov nzsiadt oha« Konkurrenz 
Kann * 10« 0» Mk. in bar zahl n Umgehend* 

Ofler.cn an 

H. Kolbe, halberstadt 
Gröperitralc S 4. 

üuißehendes 
Kino I 

Y 
I 'm faargebict ? 
X billig ru verkaufen I 

« Offerten unter A 
v k. E. KOJft Ä 

J Scherlhau . BerlnSU V 

•*•«*» i'm'm'm', •*« 

Kinos ft 
kaufen u verkaufen Sie nur 
durch d bekamt f ac h.rann 

ALFRED FRANZ 
Leipif« KaBatmfta • 

Ittepbun 29898 

Billige, sekr g.t crkallcnc 

Filme 
I 1 Dunkle Pfade. Span Ge» 
i D* ca 1500 Mtr M «5. 

2 Bettelnde Grafen. Sehr 
spartn .ca. ISüüMtr M.110. 

3 Liebe wandelt eich in 
Haß Seit schönes Sptvl. 
ca 1300 Mtr Mk SS. 

4 Di« Nackten. Ca 1500 m 
Mk. 105. 

I S Sandige Liebe. Ce 1500 
| Mtr ohne Rehl M. 90. 

4 Schuld des Vaters. Ca 
1200 Mtr M. 85. 

I Fast neuer KnoAufnah Ap¬ 
parat Erstem. 60 Mtr M. 2 i4. 
I Bog« alampe. t I verstellh 
M. 3$ Reg Widerstand. 20 
Arap !I0V M. IS. Ventil 

Motor. 45 V M. 25. 

Hfl;M lirtrip. [. Raas 
j Frankfurt-M.. Holigreben 12 

Filme 
I Sensationvfilme Dramen. 

I ustspaeL. Einakter, nur gu- 

I te Bilder, kauien Sie stet» 

mj billigsten °rci»ca bei 

ALAUDUS FILM 
, Frank url a. M., G« Ihestr 5 

Fkm-Verfcaaf-T naack. 
..Di«. Rattenfalle Krim -Dr * 

4 An! . ca 1200 m. m R Z -K 

u viel Reklame. M 95. . Das 

go den« Vließ . Dr. 4 Akt. 

olinc Rek!. M 75. ..Opfer**. 

Dr. 4 Akt. ca. 1700 m. ohne 

Rckl. M 100 Snmtl Filme 

sekr gut erkalten Tausche 

auch geg Mehra'tt .Märchen¬ 

filme. Natur- u sonst Emakt. 

wcnnprmacrh Off u K. F 

8037 Sehe lkaus. B!n SM» bH 

! 1 kompl Patbc-Einrichtung 
150M 1 kompl Liescgang 
Eiar. 2S0.M 1 kompl Gtier- 
Einrickt. 110 M 1 Herzberg - 
Meckaaik m Armen 90 M 
1 Nictschc - Mi ch. m Atmen 
100 M 1 Gcnaaaikua-Mech. 

■ »80 M 1 Elsässer Mcch. m 
Armen 90 M Tausche ju h j 

j ganz kl App Emem od Iva I 
I Suche Ftlmm.-ßmav h und 

Anugo-UmroU- r zu kaufe-n 

HitUflStr Pflm. 
Dftsaeldorf. Fnedenstr 47 

Suche 
zwecks Einrichtung eines 
modernen Kmo» 

Ort unter *0000 Emwoba 
zwecklos. Angebote unter 
K H 8039 an Scherlbaus. 
Berlin SM 48. 

Kino-Objek Ive 
Busch. Emern , Goerz. 80 

110, l!0mm Brcnaw Dia 

Obfektiv. 47.5 Br« nn w a St 

nur 14Mk. Koadeaaorlinsea 

115 mm nur 5 Mk. Angebote 

unt K. G. 88)8, Scbcrlhau». 

Bcrlm SW 46 

Aiblung! 

Paine III HcdL 
Kreuz in Oel. mit Aul- uud 

Abwtckl . Feuerschutz 
trommeln gr Lampen¬ 
hau» mit Kondnvor 
kompl vrrsteDb Bock, 
alles Original Palhi und 
faat aca, f ur den Spottpr 
von 140 Mk zu vcrknnicu. 

Fr. L6bber«tcdt. Hamburg25 I 
Burg.rweidenaUe. 4 I. j 

500 Hlappstühie 
grbrau-htejimemann 
und lern - Apparate 

billig verkäuflich 

M KESSLER 
Berlin, Litauer Strafte 1 I 

Die grofte Liste gater 
Flllii 
wie Natur - u.Sportfilmc, 
wiaa« nach.. 8. Humor- u. 
I«Trickbild.. Detektiv 
filmc.pa S«.klagerdram 
usw. usw. sende gegen 
20Pfg -Mark« sofort zu. 
A. Si Hlrr»«»»«-I 

Kmematogr und Fibnc 

BtrittCJ. ft8rtstnl>?8b 
Lager aller Kino-Artikel 
Kmematogr u. Zubehör 
Film-Ankauf «. -Tau» h 

 .. 1 ... i m 

OtzHcnmnrFt 

Uorführe 

•mit geprüft. 24 Jahr« alt. 
*aube ««. gewissenh Arb« 
t*n gewohnt, längere /eit 
\ Vorführer tat g ge wes 
u mit a len ms Färb schl 
genoen Arbeiten vertrat 

sudu solon Sieüun 

1 a Empfehlung Mi ur 
auch andere Arbeiten n 
u >« rachmcn (HandeUschi 
bildung | Willy Dftrpc 
Lennep Rhl«; 

— 

P Jur.gcr »tnathch gcprult< 

Vorführer 
| Elek'ro Musch Technik 

f ; ' B perfekt in Pratis ur 
1 rheorie. mit Werkzeug «u 

i Mell tauch Ausl, druts 
" polr 'ranz u etwa» «n 
le 1 spr | Neuemnrhlung g« ' 
t | unentgeltl .fallsAn«tef!un 

l.- [ aussi.ht 

'• A. Metzei 
1 fv. a_ 

Vorführei 
geprüft, ledig 

per sofort pesoch 

Rirnitein Litktiiifli 
Wiltfcnfel« In Sachse 

Suche \ 

guter ProJuktionsfi 
Gefällige Angebots untei 

B s r 1 

s 
r — 

izaiiu^ 

adtgebiet 25 

m Staatlich geprüfter 

Vorführe* 
j 21 Jahre, gelernter EJck* 

- m ntcur. nus'ht Stellun 
in Croftercm Theater. 

Georg Weit. Gicften a.La^ 

n Neuen-Baue ? 

f ertretung 

rrna für S c h 1 %r s i «• 

k. D. MESS Schcrlba 

i n SMr 61 

Künstler- 
Kap el I e 

1 erste F'mpfchlungen; frei. 
; «•» EnsemblcpiaiustiP allein 

Geil Offerten ms 

Frau Mia rilldebrandi 
Berlin N 4, Chaussee* raß* 

’ Nr 55 v II Norden 8512 

Krupn-Ernemon 
Kinox 

m>t W der* and. Akk 
Batter c, Leu wand. U" 
Film usw für 150,- M 
v. rka i «n Ve-sandh*»» 
eatra 

O. Ho:»«, 
Rostock i. M.. Seidenst 

C YKL OP FILM CÖlK 
l\HABER. ER ED HOFFMANN 

RoStSSTRASSE 17 n MMMfl Ul RH H MM 
a.miniinmmimm»n,ln».i,.i.m.. GEüRÜSDET 19t9 l.f’f■ H'f'mi'gBHUIIMimHmTWtmiL 

FABRIKATION VON 

REKLAME-, INDUSTRIE-, TRICK- 

UND SPIELFILMEN 

VERTRIEB VERLEIH 
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c Lry i 
LLU 3 

Einanker- 
1 •mm>wwnww«niniM»»tii 

Umformer 
GAURMETZER NF 

MAIN* 

Erganinngs- u. 
Zubehörteile iu 

Proiekiorcn 

nur 1500 Upm. 

Kino-Spiegellampen 

Ludwigstraße 7 

Fernsprecher: 953 

Spiegellampen 

Motoren 

Transformatoren 
Widerstände 

Spulen 

Objektive usw. usw. 

Drrhstmm (ilt * (ilrühstr<»m-(ilruh*tTum 

Jäger & Neuwingcr, Chemnitz 1 

Eleklro-Gonq 

Man verlange Angebot 
zur Deckung des gesamten KoOlenbedarts 

I FILM-KITT 

E. W Z. No. 227 92* 

klebt unc killet alle Filmsorun. sowohl 

br.nnban-n als auch unbrennbaren Film. 

Die Klcostcllc bk bl elastisch, und ohne 

trübe Stillen zu h;ntcrUsscn. ist sic in 

20 Sekunden trocken. 

irmMmhc mit Pinnet (Am. I.—• 1« 

D. R P n. D. R. C. M. n. 

Ihle vornehme Neuheit! Lncnttnhrii n 
für jede* Kfflo. Kabarett. Theater. Sanato¬ 
rium. Hotel ctc et;. Ohne Transformator 
und Widerstand an jede Starkstromleitung 

an* u schließen 

R. Sc hu rtlbrtc h «& Co., 
Monnhelm 

Maschinenfabrik und Apparaiebauarstalt 

DIAPOSITIVE 
FOB REKLAME UND bETBIEB 

E. FINDEISEN 
LEIPZIG- PL AG WITZ 

ZSCHOCliERSCHf STB. 15. 

* * ♦ 

Geiegcntieltshcu»! 

HÄndlem Rabatt 

Cliemistfie Werke JMOS" » 
Petcrsen L Herrmann G. m b. H I 

V 
NT 

Alles 
I «nincheckkonto Nt 6*787 HamhurK 

für Ihren 

Kinobedarf 
finden Sic auf Lagar in 4m 

Apparate u. Zubehör 
liis Bedarfs - Zeitmie 
EMIL PRITZ. Hmbsrt 

Rathaus atraSa 11 

Ensi Bsrcts Aitnöbmskno 
[ für 12t) äs Film. Objikii* 
| Frto’ar \ nastigmat, I 3.1 

90 mm lircMwri't, nn* I 
Uoppclka stellen, für \or- 
oud Kueklau* sowie Trick- | 
aufnahm n geeignet, ,wii 
ewea Stativen, einem Atelier* 

| &tativ m;t Panoramakopf u 
NeuieplaUe und einem 2 a 
hohen Leite:stativ. Um- 

■ stände halber statt M 1145 — 
j n r V M§. - geg. crlciehtert 

Zahlungvb dmgungea I 

Orall t- «iorfl 
RerIta SW 68 

Markgrafcnstraßa lflL 

Tnm 

für Theater — Schule — Heim 

FlInlediDlsche Neaheilen 
Gute Exlstcnzmögllchlteit 

MUSS & RA1U6IB 
KINO-APPARATEBAU 

BERLIN S026 
ORAN1ENSTRA.SM II 

Spezial-Werkstafl 

ist demjenigen Kinofnchmann geboten, welcher 
si h rasch entschließ*n kann in «.metn keiner. 
Städtchen Suddeutscilands mit besonders gün¬ 
stiger Umgebung eil ncucingenchtctcs Knu. 
konkurrenzlos, mit Wcinhandlung und Wein- 
Wirtschaft, zu kaufen Preis 1t0U0 GMirk 
Offerten K. J. *040 Scherlhaus. Berlin SW 6H 

Ersatz- und Zubehörteile l~r 

die gesamte Kinotea nik 

für Neuanfertigung. Reparaturen. Modellbau I 

kiaolecbnik tli Schüben Ingenieur « 
BERLIN S 42, Prioressinneostraßc 14 f 

I 

Cllml/iH das best«, was csistiert. bindet sofort 
rlHIIll k,*ht ^uber. * Glas M 2 - bei h.osen- 
■ 11Hl 11 * * f duog M. 2.- n. Porto 10 Pfg sonst Nachn. 

Silhklner r&sz~£. 
büchcr, 500 Pl„ A Stck 70 1*1., BrrnnerspiUea 75 Pf. 
Karl Becker. Hannover. Halterst rage 12 

Reparatur • Abfüllung für 

Apparate aller Systeme 

J Fernsprecher Moiitenla!« Nr MS) 

"•niifHiiiiiiimiiiHiiirnimHiiuniiiiiimiiiiiiii 1 tnmm; ;m 

Photo-Haus Memelsdorf 
Spezialität: Kino-Reklame*Pho!os 

Neuheit! Diafolie 

das unzerbreeßbare Diapositiv, bedeutend billiger als Glasdiapositioe 

Fabrikation: Neuenburger Sfr. 13 
Büro: Friedriehsfraße 2.12. / Telephon- Amt Nollendorl 2211 
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FABRIK IN FIMSTER^ALDE N'L 

WALTER HYAN 
BERLIN 5W 

HALLE SCHES UFER 21 
ALTESTE SPEZIALFABRIK 
FÜR THEATER-GESTÜHL 

GEGR iö*7<r 

V // 

ifföfc 

KEINE MASSENAX'ARE-NUR 
ERSTKLASSIGE QUALITÄTSARBEIT 

„Krupp-irnemann“ 
Imperator-Einrichtungen 

Reserve-Apparate 
Diesel-Motor-Aggregate für Jede 

gewünschte Stromst&rke - Spannung 

/- SPEZIALITÄT-^ 

f Reparaturen an Kmo-Maschincn »B* r Systeme A 
l pmiarrt und in kunctUr Zeit unt. r Garant nel 

Johannes Kellner, Düsseldorf 
Mttcelsrra-' 25 Tei 3046 

R. E. nomsdilad A Sohn 
Norddeutsche Klappstuhlfabrik 

Ham Dur« JUndsbtK 
FeldMraOc 11 

TH««r-Adr. Mühl *<h lag-Wandsbek Fernsprecher: D. 1 • 1630. 

Sie erhalten cs für 1.50 Mark in allen Buchhandlungen, 
Scherl-Filialen und beim Yirltg Scherl. Berlin SW CS 

Die „PalioMpiegeilDinpe ist die billigste MK. 6t 

Modell I 

m;t 14 cm groBca beste t 

Hohlspiegel 

Modell II 

aut 1 / cm Spiegel Mk. 7 

Dl« »Pako«-Spiegellampe besitzt 7 verschieden« Verstellbarkeiten, leicht 
Handhabung für Gleich* und Wechselstrom, sehr praktische Kohlenhaltv 
»edc Starke Kohlen von 6 bis 12 mm eingemhte«. Die l ampe wird «sei 
pnma eeraickell geliefert und koste, per Stück Mk. !• mehr 

Fabrikant 

Paul SSoStmanm. ISaidebur« 
Breiter Weg 64 

Gcaerai-Vertreter und Leger für Groß-Berlin Bog. Hentechel. Anhahstr. 1 

Hftadler erkalten Rabatt. 

„Jupiter 
in Kino * Apparaten 

erstklassig und 
preiswert I 

Frankfurt es. Main 
Braubacftsfr. 24-20 

Der . Kmematograph ' erscheint *r.chentbch einmal Bestellungen m aücn Scherl-Filialen. Buchhandlungen und bei der Post H. Postzeitungsliste Audandspreisc 
resgeatesL Anzeigenpreis* 15 Pf du mm Zeile unter . Stelle amarkt' 10 Pf. Settcnpreisc uni Rabatt* nach Tani — Haupt sc bnftlevtung A1 f r e d Ko s c ot ha I t 
V «rantwortbch für du Redaktion Dr Neumaaa-Ulitzsch.furdca Anzeigenteil A Pienisk. samtlsch in Berka. Nacbdnick nur .* 

Loverlangte Einsendungen werden nur ruruckgc schickt, wenn Porto beiiicgt Verlag und Druck August Scherl G. m b. H. Berlin S>* 66. >ch«rlhauv 



D« iwfcroational c ^ilmjireff* 

^•h!cn Sic für Ihre Proj>«|ind« io Portugal die Zeitschrift 

„Porto Cinematografico** 
die von ollen Fachleuten Portugal» und »einer Kolonien geWecn wird. 

1‘rvbrhrfta auf H innA io*Zr»*/«*» 

Porto Cinematografico, r. do Bomjardin. 436/3 — Porto (Portugal) 

Internationale Filmschau 
Prag II, Palais Lucerna 

Wien ✓ Berlin / New York / Budapest 
: 

.1 

»» K I N E M A “ 
DU M<i|sU unabhängig* / \<krift dar polniadkan Ä******atograpAm 

Hauptackriftleitaag ; JAN BAUMRITTER 

Redaktion u A d minist r atiou Viracbiu. ul Diu|«lM0 

Prokduaacr auf Wuasch gratis 

„La Revisto Cinematografico** 
illustriert* Halbmonatssc brifi 

DU to nngabmdr Zritoaknft and brat» I fmr* 

manonapoaüa dar UalUnsaekam FtlmmdmatrU 

Al S l ANUS - ABONNEMEN 1 Bi 
12 Monate.M Fra»« 
I Monate .IS Ft an « 

7cr>a*adsreklor: A. DE MARCO 
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Die Sensation der kommenden Saison! 

nach dem Roman von Jules Verne 

Der erste Großfilm 

unserer neuen Produktion! 

Die A ufnahmen haben begonnen! 
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Sie auch in der kommenden 

Saison ein wirklich gutes 
Geschäft zu machen? 

Sie an unsere Worte, doh unsere 
Grobfilme die schönsten und stärk¬ 
sten Filme der Gegenwart sind! 

hatten 

Sie aus, bis Sie unsere Filme be 
sichtigt haben. Sie verleihen dann 
nur noch „Nivelli - Grobfilme” 

MiitiiiMmiiiimiiiiiiitiiuii« : .. —- ■ 

NIVELLI FILM-VERTRIEB 
MAX NIVELLI © CO. BERLIN SW -18 

FKIEDRICHSTR 516 Teleph Dönhoft 1214 Tel. Adr Nivelli Film 
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X Uraufführung x 
des großen Sportfilms 

tür Berlin am 

Freitag, den 7. August 1925, in der 

am Potsdamer Platz 

Uraufführungen im Reich 

für 40 deutsche Städte 

ebenfalls 

7. August 1925 

Abschlüsse nur durch uns direkt! 

Deutsche Sportfilm Aktiengesellschaft 
Berlin SW4S Düsseldorf 
Friedrichstrafce 226 27 Kölner Straf* 44 
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Rekorde 
der Film-Berichterstattung 

will heute teder sehen. 

Amundsen vor dem Start zum Nordpol. 

Interessantes aus dem Lande der Geishas. 

Dempsey im Berliner Lunapark. 

Der Prinz von Wales in Afrika und die 
Tanze der Neger und Negerinnen. 

Die erste Flettner-Jacht der Welt. 

Neustes vom Krieg in Marokko. 

Atemraubende Bilder vom Sensations- 
Derby in Kentucky (U. S A). 

zeigt Ihnen nur die neue 
Deulig-Woche Nr. 24 

Die besten Bilder der Zeitepoche 
zeigt im Film die Deulig-Woche! 



t cm 

Uung der 
^ er auf mä- 
^ gestaffelte 

e wird da- 
b« die Gewah- 
ru von Steuer- 
k] ichterungen 
* rend d< 

N miermonate 
un für die 

k tstlerischen 
un olksbiiden- 
^ Filme ange- 
Ur, bt werden. 

Ivb hoffe, daß 
sit,; auf diese 
^ ' *e noch im 

auf des Mo 
öa Juni ailge- 
®c * eine bc- 
*n ngende Re¬ 
ife ng der An¬ 
gelegenheit wird 
erbMglichen las- 

Hierbei 
möchte ich aber 
öoeh darauf hin- 
^eisen, daß eine 
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AtVed Abel und Ruth Weyher im Phofc itfiim ..Feuerroter ' 

Steuersatz um 30 
aut 20% herunter¬ 
gedrückt wird. 

Kndziel des 

Kampfes muß die 

reicfiNgesetzIiche 
Regelung und die 

Nominierung eines 

Höchstsatzes von 

10 % sein; selbst¬ 

verständlich nur 
für den Spielfilm, 
während der 
volksbildendeFiim 
mit höchstens o% 

Lustbarkeits¬ 
steuerabgabe be¬ 
lastet w erden darf. 

Der Kampf muß 
mit aller Energie 

und mit allen 
fairen Mitteln ge¬ 
führt werden. Es 
gilt die Beden¬ 

ken. die von den 
Ländern und vom 
Reich verfas¬ 
sungstechnisch ge¬ 

hegt werden, zu 
zerstreuen, weil 
die Erhaltung ei¬ 
nes blühenden Ge¬ 
werbes heute 
wesentlicher sein 
muß als die For¬ 

mulierung eines 

Gesetzes. 
Nur die Sen¬ 

kung der steuer¬ 
lichen Sonderbe¬ 
lastung auf 10 % 
kann die Rettung 
bringen. Der ,,Zen- 

tralverband der 

Filmverleiher“ wendet sich mit Recht 

gegen Pläne, die etwa eine besondere 
Belastung des Auslandfilm* und eine 
Differenzierung für ln- und Ausland 

zum Ziel haben. So etwas klingt 

theoretisch ganz gut. führt aber in der 
Praxis zu Konsequenzen, die gar nicht 

zu übersehen sind. Die Sonderbe¬ 

steuerung des Ausiandfilms würde da¬ 
zu führen, daß die Leihpreise für diese 
Ware sich naturgemäß senken. Der 

Verleiher würc'e die Kompensations¬ 

möglichkeit verlieren, die er und 

der Theatetbesitzer doppelt nötig 
brauchen. 

Heute kann man für große Filme 

und für deutsche Ware relativ hohe 
Preise bewilligen, weil sich durch Ein¬ 

kauf billiger Auslandware ein Aus¬ 

gleich findet. Der Theaterbesitzer be¬ 

zieht sein Jahresprogramm infolge¬ 

dessen zu einem Durchschnittspreise, 
während die Sondersteuer zu einer 
unsicheren Preisbildung führen würde, 
die gerade heute weder für den Ver¬ 

leiher noch für den Theaterbesitzer 

erträglich ist. 

Worunter unser Gewerbe leidet, ist 

ja gerade die riesige Unsicherheit, das 

Schwanken der Konjunktur und die 

Schwankungen auch innerhalb der 

einzelnen Geschäftsperioden, die Ab¬ 

hängigkeit vom Erfolg, der vorher 

weder zu übersehen noch zu kon¬ 

trollieren ist. Hier stabile Verhält¬ 

nisse zu schaffen, ist eine der wich¬ 

tigsten Vorbedingungen zur endgülti¬ 

gen Gesundung, und die sollten wir 

uns nicht erschweren durch Pläne, 

wie sie jetzt Herr Fett in München 

verkündet. 

Wie gesagt, der Verleiherverband 

ist von diesen Forderungen weit ab¬ 

gerückt, und er hat dabei nicht nur 

die innen-, sondern auch die außen¬ 

politischen Wirkungen hervorgehoben. 

Es wäre gut, wenn die Theaterbesitzer 

durch ihren Reichsverband eine ähn¬ 

liche Erklärung abgeben würden, da- 

m;t die Freunde der doppelten Be¬ 

steuerung klar erkennen, daß all ihr 

Mühen vergebens ist. 

W ir haben i- 

dere Sorgen, 
sonders wennn n 
sieht, daß in t r- 
lin, wo man n 

allgemeinen it 
den Kinosteu n 
vernünftig ist. c 

getane Arbeit > 

nütz gewesen >1 

und gewisser« i 

ßen wieder n 
vorn angetan n 
werden muß \ ir 

haben in der v 
gen Nummer c 

Schlußfolgern 

des Hauptstc' 
direktors 

Reichshaupts! t 

kritisch beleu :i- 
tet. Wir wa n 
damals noch er 
Meinung, daß 1 

bewußt Statt sk 
für be stimmte V - 
Handlungen \ .- 
pariert wer n 
sollte Heult r- 

gibt sich, daß 

leider nicht 
stimmt, daß w*r 

Hauptsteuei 
direktor ta*s. H- 
1 ich aus inner «r 

Überzeugung 'U 

der Schluß)« e« 
rung gekorr n 
ist, daß es en 
Berliner Kin u- 
ten gut geh? Fr 
erinnert sich r hl 

mehr daran aß 
jene zweiund r- 

zig Lichtspieltheater die bi t*o 

Unternehmungen Berlins darsL *»• 
und daß es den übrigen zweihu rt 

Lichtspieltheatern viel, viel sch ch- 

ter geht, ur.d daß die ungüns >>n 

Resultate semei Statistik die gu F 
sten darsteilen, die aberhaup fyr 

Berlin in Frage gekommen sind 

Gerade in diesen Tagen weih 
Hatrick, ein leitender Mann d^’r 
Filmabteilung des großen Hearst ^>n 
Zeitungsverlages, bei uns. der ab 

man ihm die Steuer verhäl 

schilderte, geradezu entsetzt war und 
der es nicht verstehen konnte 

man immer noch nicht zu den st art" 

sten Mitteln greift. Er erklärte 
drüben so etwas einfach nicht mög¬ 
lich wäie, daß man die Kinobes eher 

rebellisch gemacht, die auf ihre Ah* 

geordneten schon eingeredet hattf0 

damit wirklich etwas geschähe IK’alt 

muß wieder die Parole sein: K 
bis zum äußersten. Kampf, bis au> di! 
Dämmerung wirklich Licht ge* ’fdcn 

ist. Licht nicht nur im Westen, sondcfB 

auch im Osten, Norden und SuJiT1 
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Ein „Jubiläumsariiker' 
von Karl Gordon, Direktor der ..Ufa“-Theater»Betnebs-Gesellschaft 

itten hinein in die frohen Klänge der Jahrtausendfeier 

der Rheiniande kling» der Notschrei unserer Industrie 
ist nicht feierlich zumute; sie leidet unter der Will- 

r der Behörde; sie seufzt unter der erdrückenden Last 

r Steuern, sie konnte, wenn sie ein Jubiläum feiern 

»Ute. den 25. Jahrestag der in Permanenz erklärten be¬ 

glichen Schikanicrung begehen. Im Zeichen der 

hikane und des Kampfes hat die Filmindustrie das Licht 
r Welt erblickt; sie ist groß geworden, und ihr Lebens- 
g blieb ein Dornenweg. Die Abneigung der amtlichen 

illen wandelte sich im Laufe der Zeiten, sie wurde kul- 

erter, aber sie blieb. Die Filmindustrie hat Gut und 
it geopfert, um sich den Platz an der Sorne zu sichern 

hat aus dem Schauerdrama den künstlerischen Spiei- 

n und den Kulturfilm entwickelt Millionen ist das l icht- 

dtheater ein Kulturfaktor geworden, und trotz dieses 

.rmischen Dranges nach oben gilt es heute noch zahl¬ 
ten Behörden als eine Fonrichtung, die aus finanziellen 
unden toleriert, aber nicht respektiert wird. 

Vis der Weltkrieg ausbrach, stand die deutsche Kine- 

tographie schon im besten Jünglingsalter. Sie behaup- 
c sich erfolgreich im Kampf gegen die Konkurrenz ces 
blandes. Der deutsche Film war schon damals ein be- 
tetes und geachtetes internationales Produkt. Nur \on 

»ts wegen sah man ihn in Deutschland über die Schul- 

an. Die Regierung liebte und kannte den F*ilm nicht, 
ä sie versäumt infolgedessen, sich seiner zu Propaganda- 

ecken zu bedienen. Es soll hier nicht untersucht werden. 

ob und wie weit der deutschlandfeindlichen Stellungnahme 
der Neutralen durch den deutschen Film hätte vorgebeugt 
werden können; aber teststellei wollen wir an dieser 

Stelle, daß durch den behördlich protegierten Auslands¬ 

film im feindlichen und neutralen Ausland eine Stimmung 

gegen Deutschland geschaffen werden konnte, die viel¬ 
leicht der wertvollste Bundesgenosse unserer ehemaligen 
Feinde gewesen ist. 

Nun sollte man glauben, daß die Reh« rden aus diesen 
versäumten Gelegenheiten gelernt hätten Gewiß, m »n 
batte inzwischen die Filmindustrie groß werden sehen, 
man fand sie in erster Verbindung mit dem Großkapital, 

man sah die besten Künstler und Regisseure in den 

Glashausern beschäftigt, man hatte die W ir cung des Films 

auf die breite Masse kennen gelernt und schätzte deshalb 

den Agitator Film Zahllose Vorurteile verschw inden 

und mußten verschwinden angesichts der Tatsache, daß 
da, wo vor 25 Jahren ein Schauerfi’m die ästhetischen 
Gemüter entsetzte. ..Die Nibelungen . „Der letzte Mann . 

..Die Straße “, „Zur Chronik von Gr eshuus dem künst¬ 

let ischen Jahr das Gepräge geben konnten Aber trotz 
und alledem kam es zwischen Behörde um k.no höchstens 
bis zur wohlwollenden Neutralität. Mar hat die Blind¬ 

heit beibehalten. ur J trotz der Riesenfortschritte glaubt man. 

von der Behörden immer nur die MephisU W orte zu hören 
„Setz* dir Perücken auf von Million;* \ Locken. 

Se’/ deinen Fuß auf eüenhohe Socken. 
Du bleibst doch immer, w as du bist. * 

Bc»icktft«kl«a Jaaaar 1*24 bi» Mirt i«JS 

SttH-B.«ttchmakka bei *0 jui\erkauften Yoriste Bungen m» Wanst Scb»*n So^BcfacbcrubLn bi W «uwcrk«uHen lorMtlkagvii ia M »n*l 

R-’t TatU'bÜdic Be»uct*er/ah«en 
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Tausendfach ist den amtlicher Stellen warnend zu¬ 

gerufen worden: „Schützt den deutschen Film und lallt 
die deutschen Lichtspieltheater nicht untergehen!“ Man 
hat unsere Worte nicht gehört, mn wollte sie nicht hören. 

Wie 1914 der ausländische Propi gandafilm durch die Pas- 

si\ität der Regierung gegen urs kämpfen konnte, so 

kämpft in diesen Jahren der Auslandspiclfilm gegen 
Deutschland. Er ringt mit der deutschen Wirtschaft; die 
Behörden unternehmen nichts, um die Kräfte des deut¬ 

schen Kämpfers zu 

stärken. Unter¬ 
liegt das deutsche **« - "*"”*"* ** 

Theatergewerbe in 

dem jetzt allerorts 

entbrennenden 
Kampf mit den 

Gemeinden um p- 

die Lustbarkeits- j 

Steuer, so wird I 
die finanzielle f 
Kraft, den deut- . I 
sehen Film her- * 

zustellen und zu l\ 
vertreiben, end- / 1 

gültig dahin sein. / 1 

Dann mag der / 1 
ausländische Film / 1 

seine dominieren- / \ 
de Stellung in / I 

Deutschland an- / 1 

treten. Dann ist / 1 

wieder einmal der # II 

ausländische Film / vV 1 I 
durch die Indolenz / I 

deutscher Behör- / v 

den Sieger über / A 

den deutschen -y. ly- V-1—#— 

Film, über die J \ f fT 
deutsche Industrie \V —y ^ I / 

und über einen ^ I 

wesentlichen Teil i j I / 
des deutschen y v\I7 

National - Vermö- J 

gens geworden. i 

Auf der Düssel- 

dorferTagung vom 

27. Mai habe ich 

als Vertreter des 

Schutz-Verbandes 

deutscher Film- •— 

theater die Not- _ 

läge des deutschen 

Theater-Geschäfts 

an einem in einer 
rheinischen Großstadt bestehenden 1000-Personen-Licht- 
spicltheater geschildert. Der Schutzverband hatte sich 

die Aufgabe gestellt, durch graphische Darstellungen das 

Mißverhältnis zwischen dem von den Behörden behaup¬ 

teten Anwachsen der Besucherzahl und der Steigerung 

der Theaterkosten darzutun und außerdem eine Übersicht 

über die Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben in der 

Zeit vom 1. Januar 1924 bis zum 1. April 1925 zu geben. 

Eine weitere Tabelle demonstrierte die Veränderung dei 

Theaterunkosten in den Monaten Januar 1920 und Januar 

1925. Obwohl diese Übersichten in der vorliegenden Num 
mer vervielfältigt sind, kann ich nicht darauf verzichten, 
sie mit kurzen Worten zu erklären. Erläuternd will ich 

nur bemerken, daß Tabelle 1 die Entwicklung der Ein¬ 

nahmen und Ausgaben zeigt. Der sich im Monat Juli 

entwickelnde Rückgang aller Konten wurde durch eine 

vierw'öchige Schließung des Theaters hervorgerul 

Fs ist zu beachten, daß selbst innerhalb dieser Spielpai e 
das Konto „Löhne“ für Juli 1924 noch 20 % über d n 
Ausgangspunkt Januar liegt, daß die Lohnausgaben n 

August auf bO im September auf 75 % steigen und n 

März 1925 eine Steigerung bis auf 1 0 8 % erreicht hnh 

Das Konto „Löhne" ist besonders charakteristisch n 
seinem Verhältnis zu einem anderen Hauptausgabenkon 

Reklame. Die allgem« ine Geschäftslage zwang zu air n 

Abbau aller l i- 

kosten. Es wut v 
Mr W' ••• OM -**•*» «*• . . , , 

besonders rad< xl 

in der Rekla c 

durchgeführt, i d 

I \ es wurde t e 
I Reduktion 

I 130 im 

vember 1924 if 

J \ 115 " , im 1 - 
\ zember 1924. if 
\ 110 , im Febr r 

ff . \ 1925 bis if 

I \ 60 im M / 

I \ 1925 erzielt 1 

»1 ? , \ Konto „Lohr 

I I hat sich trotz < ? 
I Abbaues der l r- 

J SCHUTZ VERBAMD kosten nach o n 

I DEUTSCHER FILMTHEATER E.V ntw.ck. lt ur 
- \‘»m Janua' 

RHEINISCH-WESTFÄLISCHES THEATER bis zum 1. A i! 

1000 PLÄTZE |Q24 u" 
gestiegen. Du r 
Nachweis war r- 

A yu.m forderlich, um n 

\ y y4 immer wieder^ 
--— - renden Einw id 

der Behörden, »«“ 

_ A m — Geschäfte mül a 

^ y angesichts 

SV Steigerung 

Besucherzahl . n* 

gut gehen, ins«» rn 
zu entkräften als 
man in e *ier 

Nebeneinanii r- 

stellung bew st, 
ym»«o Ml»*»»« «X * «<"*> 'Ml y ^ ,r*% , , «V 

,> m m welcher W »«* 
sich gleichzeiti «h* 

Einnahmen un die 
evo etM*«•** «**«*»* Ausgaben, da J»* 

tru»* ******* tvr besonder 0* 
<>""*• • % Konten „Rek! ne 

und „Löhne“ nt- 

wickeln. 
Tabelle 2 stellt die Soll-Besucherzahl und Ist-Bcsuv er¬ 

zähl nebeneinander. Das Ergebnis der Zusammensto *n~ 

bildet die zahlenmäßige Feststellung, daß etwa 32 de> 

Besucher-Solls effektiv vorhanden waren, trotz des in nef 

wiederkehrenden Hinweises auf eine angebliche stcI' 

gerung der Besucherzahlen der Beweis dafür, dali 

gerade ein Drittel der Besuchermengen haben, du v',r 
haben müßten, um aus den von ihnen gezahlten Eintritts¬ 

geldern die regulären Theaterunkosten decken zu könnet* 

Im gegenwärtigen Augenblick ist das Verhältnis n Jur 

lieh noch schlechter. Das frühe Einsetzen der H»t*c 
wirkt auf den Besuch katastrophal. Wenn man also u:***1* 
Tabelle für Verhandlungen zugrunde legt, die gerade ietzt 

stattfinden, benutzt man Zahlen zu unseren Ungustcn. 

ln der nächsten Nummer soll nun die Entwicklung 

Unkosten prozentual im Jan. 1920 und 25 gezeigt wi'^n 

nt To e«NTnmoeu> »«Nt* ********* 

-j»>AM’ TH*AT®R-Ak>» <**©»•* 

tf riAMI AoV»»FC^ 
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Im japanischen Filmatelier 
Von Heinz Karl Heiland. 

(Schl u B | 

uch das übrige japanische Haus entspricht durchaus nicht 

den europäischen oder amerikanischen Bauten, das- 

jlbe hat nämlich rur Außenwände, die aus biegsamem 
Geflecht und darauf geworfenen Lehmmörtel bestehen 

Das ganze Innere 

ies Hauses ist ein 

eerer Raum, in 

lern nur hier und 

Ja einige vier- 

ckige hölzerne 

Säulen bis zur 
niedrigen Decke 
mporragen. Diese 

Naulen sind nun 

n etwa 1,80 m 

lohe durch Quer- 
>alken und eine 
'eichte darauf ru- 

icndt Mörtelwand 

crbundcn, und 

iiese Balken tra¬ 

gen an ihrem un¬ 

tren Ende durch- 
aufende einge- 
u »beite Schlitze, 

n diese Schlitze 

etzt der Japaner 

eine fusuma, seine 

apierschiebetüren 
nd baut so nach 

►edarf größere und 

leine Zimmer. 

*as ist besonders 
n Teehäusern der 
all, wo im Hand- 

mdrehen ein gro¬ 

ßer Saal oder 

auter kleine ein- 

elneSchlafzimmer 

eschaffen werden 

önnen. 
Genau dieselbe 

Sauart zeigen in 

‘er Hauptsache 

uch die Tempel 

nd Paläste, die 

uch wiederdurch- 

*eg dieselben 

»\aße der tatami 

aben. Diese ei- 

unartigen Bau- 
crhältmsse üben 

natürlich ihre Wir- 
ung auf die rilm- 

rcnitektur. Ein 

spanischer Film¬ 

bau besteht daher 
*n der Hauptsache 

nur aus einer ge- 
den, auf den Praktikal-Pfählen ruhenden Fläche, auf der sich 

einige hölzerne Säulen mit ihren Querbalken befinden. Hier 
und da ragt in diese Fläche, zum wenigsten bei Palast¬ 
bauten, ein großer Einschnitt hinein, in welchem sich 
einer der vielbesprochenen japanischen Ziergärten be¬ 

endet, einer jener Gärten, in deren Herstellung die japa¬ 

nischen Filmarbeiter außerordentliche Übung besitzen, 

und zu dessen Herstellung meist ein sehr reiches Material 

von Zwergbäumen, lebenden Bambusstauden, Fichten. 

Kirschbäumen auf dem Gelände angepflanzt ist. Ist ein 

solcher Bau fertig, so erhält er erst seinen Cnarakter 
durch die verschieden gemalten fusuma und sonstigen 

wenigen Gegen¬ 

stände, denn Mö¬ 

bel gibt es noch 

heute in Japan 

überhaupt nicht, 

wenn man \on 

einigen \ orrats- 
schränken. die in 
bestimmten Rau* 

rien untergebrachi 

sind, absieht. 
Eine weitere Ei¬ 

gentümlichkeit Ja¬ 
pans ’st die. daß 

nan infolge der 

leichten Bauart der 

durchweg aus Holz 

bestehenden Häu¬ 

ser mit großer 
Feuersgefahr rcch- 
ren muß. Inf»*lge- 

c essen ist im gan¬ 

zen Hause nichts 

riet- und nagel¬ 

fest. sondern alle 
kunstvolle Aus¬ 

schmückungist auf 

die fusuma be¬ 

schränkt, die im 

Augenblick her¬ 
ausgenommen und 

vor dem Feuer 

in Sicherheit ge¬ 

bracht werden 

können. Trotzdem 

sind japanische 
Filmbauten durch¬ 
aus nicht billig, da 
vor allem die sehr 
teuren fusumas 

durch die öftere 

Benutzung notge¬ 

drungen stark lei¬ 

den Ferner ist 

der japanische 

F ilmtahnkunt kein 

Freund von Surro¬ 

gaten. und es sind 
daher die v erwen¬ 
deten Requisiten 

von der Hibatshi. 

dem nationalen 
Kohlenbecken, bis 

zum Schwertstän- 

der des Bü n;< 

durchweg aus edlem Material evtl sogar mit makie. dem un¬ 

endlich teuren Goldlack, verziert. Ebenso wird mit den 
Kostümen ein ungeheurer Luxus getrieben, zum wenig¬ 
sten mit den Kostümen aller, die irgendeine Rolle 
spielen. Diese bestehen aus den kostbarsten Brokaten 

und Seitenstickereien, so daß der Fundus eines solchen 

Filmkonzerns ein enormes Kapital darstellt, z B. kosteten 

die Kostüme der Oiras. der Kokotten, in meinem Film 

Oben Dekoration beim Bai. Pu* m'tlcren Lampen »»*d %cancrt• l.anapc*. du* an 

den Statiken an* Bambu* bei *»ugt.*a Lamp n *»nd aparu*ch,r koaatruktion 

Unten Dimibc Dekoration bei der Aufnahme 
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„Bushido“ über 5000 Yen gleich rund 10 000 Mark pro 
Stück 

Außerordentlich reichlich ist bei den großen japanischen 
Firmen alles vorhanden, was nötig ist, um eine Aufnahme 

naturgetreu und künstlerisch zu gestalten, so z. B. schleppt 

man zu jeder Aufnahme, und sei s e noch so unbedeutend, 

einen ganzen Stab von künstlerischem Material mit, sogar 

die Statisten werden zum großen Teil mitgeführt auf F.nt- 

fernungen, auf die wir kaum die Solisten in Anbetracht 

der Kulten mitzunehmen wagen. Desgleichen besitzen die 

großen japanischen Firmen einen großen Automobilpark, 
besonders von Fordomnibussen, mit denen die größten 
Fahrten unternommen werden 

Auch Lichtmaschinen in allen Größen und Arten sind 

vorhanden, ja w ir besaßen sogar eineWmdmaschine auf Rädern, 
die als Auto¬ 

anhänger über¬ 
all hingeschafft wer¬ 

den konnte. Die¬ 

selbe hatte einen 

japanischen Flug¬ 

motor von etwa 1 50 

Pferdekräften und 

war so gebaut, daß 

sie überall sofort in 

Bet rieb gesetzt wer¬ 

den konnte. Mit 

Ihlfe dieser Wind¬ 

maschine inszenier¬ 

te einer meiner ja¬ 

panischen Kollegen 

einen nächtlichen 
Kampf bei Regen 

und Sturm, der von 

einer so grauenhaf¬ 

ten Natürlichkeit 

war, wie ich ihn 

noch nie im Film 

gesehen. Zu diesen 

Szenen gehört na¬ 

türlich die Auf¬ 

opferungsfähigkeit 

di i japanischen 

Filmschauspiclcr, die sich in diesem Falle von dem durch den 

ungeheuren von dem Riesenmotor erzeugten Luftdruck 
abgelenkten Strahl eines Hydranten vielleicht eine halbe 
Stunde lang immer wieder bis auf die Haut durchnässen 

ließen, eine Aufopferungsfähigkeit, deren unsere Kino¬ 

mimen wohl kaum fähig wären. 

Trotz aller Vorteile, die die japanische Filmindustrie 

aus verschiedenen Ursachen gegenüber der europäischen 
hat, brauchen wir vor einer Invasion japanischer Filme 
nicht bange zu sein, denn die Filme, die das japanische 

Publikum sehen will, die infolgedessen einzig und allein 

in Japan hergesteHt werden, sind so himmelweit verschie¬ 

den von dem, was unser Publikum zu sehen wünscht, 

daß d e Verwendung japanischen Filmmalerials auf den 

europäischen oder amerikanischen Märkten vollkommen 

ausgeschlossen ist. 
Auch eine Zusammenarbeit europäischer und japanischer 

Firmen kommt kaum in Frage. Die .Amerikaner haben 

diesen Versuch mehrmals unter Anwendung großer Geld¬ 

mittel unternommen, aber niemals Erfolge erzielt, und zwar 

infolge des unbewußten passiven und aktiven Widerstandes 

des Japaners, der vor allem im Amerikaner seinen Tod¬ 

feind sieht. 

Ferner würde für die japanischen Firmen die Anferti¬ 

gung eines für den Export geeigneten Films die Aufgabe 

des nationalen Marktes für diesen Film bedeuten, da ein 

für europäischen Geschmack gemachter Film in Japan 

selbst aus allen möglichen Gründen nicht aufführbar ist 

Umgekehrt würde ein japanischer Film, dei dem japan 

sehen Geschmack entspricht, in Europa oder in Amerih 

unmöglich sein. 

Die Gründe hierfür sind mannigfaltig. Zunächst einm. 

ist der Film des Japaners auf den Sprecher zugeschmttei 

Dieser entspricht aber nicht dem, was wir früher unti 

einem Erklärer in Deutschland verstanden, sondern de 
Benchi spricht z. B. in allen größeren Theatern die Roll 

des betreffenden Flimmcrhelden. In größeren Theater 

sind deshalb eine ganze Reihe von Benchis an einer pas 

senden Stelle untergebracht, die mit verteilten Rollen de 
Film an den notwendigen Stellen sprachen Der Erfol 
hiervon ist. daß bei der Aufnahme die einzelnen Szenei 

außerordentlich in die Länge gezogen werden, um der 

Benchi Gelegenheit zum Reden zu geben. Infolgedessei 

bekommt der Filn 
not wendigerweisi 

ein schleppend i 

Ternp«* und mu! 
aus relativ wenige* 

Szenen bestehet 

Auch der Inhal 

des besonders zur 

zeit in Japan gi 
wünschten Filn 

genres ist für ur 

unerträglich, den 

er besteht, kurz g 

sagt, eigentlich nu 

aus einer Reihe v<< 

Mor taten. W en 

ein solcher Film / 
Ende ist. sind, wen 

irgend angängu 

sämtliche Mitsp.» 

lenden tot, wie * 

früher in unsere 

Räuberromani r 

der Fall war. It 

habe mir häui 

allein oder m 

meinen japanisch* 

Freunden di 
Kopf darüber zerbrochen, woher diese blutrünstige Tim 

denz im japanischen Publikum kommt Natürlich bestreiti 

die Japaner auf das energischste, daß diese seltsame Stin 
mung des Publikums etwas mit der ungeheuren national« 

Gereiztheit des Japaners gegen Arne tka zu tun habe, ah 

es ist immerhin zu bedenken, daß gelegentlich unserer A 

Wesenheit in Japan sieben Japaner Harakir begingen, n 
anderen Worten, sich in der schmerzvollsten, nur denkbar« 
Weise ums Leben brachten, nur als Protest gegen die Am 
Schließung der Japaner aus Amerika, was die Japaner a 

eine nationale Demütigung aulfaßten 

Jedenfalls gaben meine sämtlichen japanischen Fih 

freunde zu. daß diese blutrünstige Tendenz des japanisch 

Films erst seit gar nicht so langer Zeit vorherrsche u? 1 

daß man dieser Stimmung Rechnung tragen müsse 

Die beiden Filmarten, die europäische und japanische, n 
kombinieren, ist unter diesen Umständen eine sehr schw 

rige Arbeit, die sogar mir, der ich Japan seit etwa 30 Jai 

ren kenne und seit Jahrzehnten Mitarbeiter der größt n 

japanischen Zeitung bin, der ich mehrmals Vortrag* 

tournees halb sportlichen, halb politischen Charakters 

durch Japan unternahm, nur teilweise geglückt ist. 

Irgendeinem Kollegen würde es natürlich noch wem^f 
gelingen, zumal wohl kaum einer unserer europäischen 

oder amerikanischen Regisseure die Sprache Nippons ' 

herrscht, was bei mir wenigstens in einem für einen Au*' 

länder erträglichen Maße der Fall ist, gibt es aber wenig japa¬ 

nische Schauspieler, die Englisch oder gar Deutsch verstehen 

Au» d« m Atelier herautgchautc. abe- zur Sxenc gehörende Dekoration 
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Tom Mix Lebenserinnerungen 
Von ihm selbst erzählt. 

Autorisierte Übersetzung \on Aros. VIII. Teil. 

s ist natürlich ein großer Unter¬ 
schied, »b man im Atelier, um- 

eben von alk*m Komfort, oder dräu¬ 

en in der Wildnis arbeitet, wo nicht 

iie Menschen, sondern die Tiere die 
lauplrolle spielen. 

Wir arbeiteten damals mit Leopar- 

cn, Löwen und Schlangen, und es 

assierten allerhand ergötzliche 

>ingc. die leider nur den unangeneh- 

nahme unterbrechen und nachher mit 
einem ganz zahmen und erprobten 

Tier die Geschichte zu Ende bringen 

Das erste Mal klappte alles ausge¬ 
zeichnet. Aber aus irgendeinem 
Grunde mußte noch einmal gedreht 
werden, und da passierte es denn, 

daß ein W indstoß Fräulein W illiams 

Haare, die nur lose anhgen. in Be* 

wegung setzte. Das lenkte den Leo- 

Märchen. aber es ist Tatsache. Ich 

starrte in die großen Augen des Tie¬ 

res, mehr vor Schreck als vor Gei¬ 

stesgegenwart. Der Leoparde wußte 

nicht, woran er war. Kr zog sich 
plötzlich zusammen, und ich glaubte 

schon, daß er jetzt aufspiingen würde 

Aber er drehte sich um, ließ den 

Kopf und den Schwanz hangen und 

schlich fort in die Bäume 
tun Beigeschmack hatten, daß sie 

ntcr Umständen das Leben kosten 

onnten. 

In einem Film hatten wir mit Leo¬ 
narden zu arbeiten, von denen der 

tainer behauptete, daß sie ganz 

ihm wären Sie benahmen sich auch 
anz manierlich, aber ich habe eine 
nüberwindliche Abneigung gegen 

\atzen aller Arten, und so war ich 

uch gegen meine vierbeinigen Fol¬ 

gen in diesem Film recht mißtrau- 

'ch. In der Prärie war für diese 

Aufnahmen cm großes Gelände mit 

opischon Anpflanzungen errichtet 
> orden, und zwar hatten wir die An- 
»ge so eingerichtet, daß die Löwen 

emesfalls entweichen konnten. 

Der hilmdichter hatte nun für die- 

n Film eine Szene geschrieben, bei 

er Fräulein Williams verirrt in der 

Moppe neben einem Baumstamm zu- 

immenbrechcn sollte. Hier hatte sie 

in Leopard zu finden, der sich auf 

e stürzen sollte. 

Die Durchführung dieser Geschichte 

ar sehr einfach ausgeknobelt. Fräu- 

in Williams legte sich tatsächlich 

eben einen Baumstamm. Wir be- 

parden ab. er sprang auf die Künst- 

Urin zu und schlug m*t der Tatze 

zwei- oder dreimal auf ihren Kopf. 
Zuerst war alles vor Schreck erstarrt. 
Meine Flinte stand in einiger Entfer¬ 

nung von mir. aber ich wagte nicht, 

mich vom Platz zu bewegen, weil ich 

fürchtete, daß jeder Laut den Leo¬ 
parden veranlassen würoe, erneut auf 

die Künstlerin loszuschlagen. Ich lag 

nur wenige Fuß von dem Leoparden 

entfernt Sem Schwanz fuch eltc mir 

fast vor den Augen. Das Tier lag 
sonst ruhig, nur daß es fortwährend 

mit seinem Schwanz von links nach 
rechts und von rechts nach linns 
schlug. Da kam mir plötzlich ein. 

Idee. Ich erfaßte den Schwanz und 
schwang ihn hin und her, dabei alle 

Kraft aufbietend, um den Leoparden 

wenigstens für einen Augenblick von 

der Künstlerin wegzuziehen. 

Das kühne Verhaken gelang. Ein 

Kollege hatte d e Geistesgegenwart, 

die Künstlerin schnell fortzureißen. 

Der Leoparde drehte sich wütend zu 

mir um. Ich ließ ihn los. und wir 

standen gegenüber, uns scharf anse¬ 

hend Die GcscI ichte klingt wie ein 

In jener Zeit hatte ich auch das 

zweifelhafte Vergnügen, einen Rie¬ 

senalligator in nächster Nahe zu 
sehen, und das kam *o: 

Ich hatte in e neu Film einen nordi¬ 

schen Spion zu sp*el?n, der sich auf 

einer Brücke der Heldm entgegen- 
werfen mußte, um sie am Weiterreiten 

zj verhindern, die aber stieß ihn bei¬ 

seite in den Fluß Fs war ein ziem¬ 

lich großer Fluß Lic Entfernung von 

der Brücke bis zum Wasser betrug 

ungefähr achtzehn bs zwanzig Fuß 

An sich war die Sache für einen tüch 

tigen Schwimmer, wie ich es war, 
ungefährlich. Ich f og richtig in den 

Strom hinunter, tauchte und sah mich 

plötzlich einem R'esenalligator gegen¬ 

über Glückliche-weise war der 

Brückenpfeiler in der Nähe, und ich 

klet.erte nach oben, und zwar so, daß 

der Alligator mich für irgendeinen 

Schatten, aber nicht für ein wirkliches 

Lebewesen halten konnte Oben machte 

mir der Aufnahmeleiter Vorwürfe, 

ich sei zu kurze Zeit im Wasser 

wesen und müßte roch einmal her¬ 

unter, weil man Aufnahmen von mir 

stigten in einer kleinen Lntfernung 
>n ihr ein junges Küken, das wir 

ißerdcm noch hin und her be¬ 

igen konnten, rechneten damit, 

iß sich der Leopard, wenn wir 
n losließen, naturgemäß auf 

as Küken stürzen würde. Das 
icr war ziemlich hoch befestigt. 

> daß wir einen hübschen 

* **pardensprung auf dem Bild- 

reifen festgehalten hätten. Bei 

m Sprung wollten wir die Auf- 

y" 

im Strom machen wollte. Ich führte 
ihn stillschweigend an den Rand der 

Brücke und zeigte auf das Ungetier 

im W'asser Er sagte lächelnd ..Aber 

lieber Tom. Krokodile beißen keinen 

Menschen, der im Wasser ist.“ Ich 
antwortete ihm. daß das außerordent- 
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lieh liebenswürdig 

von den Kroko¬ 

dilen sei, da aber 
nicht genau fest¬ 

stehe, ob der Alli¬ 

gator mit dieser 

Tatsache bekannt 

sei, zöge ich es vor 

oben m zu bleiben. 

Das ist das 

einzige Mal. daB 

ich eine Sensa¬ 

tion, die im Ma¬ 

nuskript vorge¬ 

sehen war, nicht 

gemacht habe. 

Aber mit Alli¬ 

gatoren ist nicht 

viel zu spaßen, 

und ich habe eine 

große Abneigung 

gegen alles, wo 

ich mich nicht 

mit der Büchse 

oder mit dem Las¬ 

so erwehren kann. 
Schließlich noch ein kleines Aben¬ 

teuer mit einem Löwen. Wir wollten 

in einem Schauspiel hübsche Aufnah¬ 

men mit dem „König der Tiere* 

machen. Wir fütterten also e n gro¬ 

ßes, altes, zahmes Tier wochenlang 

mit Pferdefleisch, und rechneten da- 

Blick auf das Foa-Aufnahncgeläadc 

Ich sprang schnell auf eines der 

bereitstehenden Pferde mit dem Re¬ 

sultat, daß sich der Löwe nun um¬ 

wandte und unbedingt das Pferd 

anfallen wollte. £5 gab eine merk¬ 

würdige und tolle Jagd. Anstatt daß 

ich den Löwen verfolgte, verfolgte er 

mein eigener D 
rektor, Drain 

turg, Star, Op 

rateur und Man 

ger. Ich erfai 

einige kleine Ve 

besserungen d 
Kameras, die sii 
ganz besonders f 

unsere Zwecke ei 

neten, und mach 

“inige Filme, d 

verhältnismäßig 
billig hergesti 

waren und sh 

ganz gut ve 

kauften. 

Damals tr 
■ÜHL’4 . . 

eine entscheide 

de Änderung 

meinem Lebt 

ein. Ich verlieb 

mich, und zw 

so heftig, d 

ich alles darar 

setzte, mir mt 
liehst schnell durch Heirat die Fr. 

zu sichern, von der ich so bezaubt 

war, daß ich ohne sie nicht mehr leK 

konnte. 

Ich lernte sie ganz zufällig bo 

Besuch einer Kinovorstellung dm 

die Mutter kennen, die mit mir 
mit, daß es eine hübsche Verfolgungs¬ 

szene geben würde wenn wir dieses 

Tier, das an Pferdefleisch gewöhnt 

war, hinter einen schnellaufenden 

Hengst herhetzen würden. Die Sache 

klappte auch ganz ausgezeichnet, und 
ich stand im Hintergrund, um mit dem 
Lasso unseren vierbeinigen Mitarbeiter 

wieder einzufangen. Ich warf die 

Leine und mußte erleben, daß der alte 
Löwe wie ein Zirkusclown durch die 

Schlinge sprang, so daß ich nur noch 

seine Hinterbeine erfassen konnte. 

Der I owe entwich. Nun wäre es 

natürlich kein Vergnügen gewesen, zu 

Fuß hinter dem Löwen herzulaufen. 

mich, bis ihn schließlich einer meiner 

Kameraden mit einem zweiten Lasso 

an den Vorderfüßen einfing. Ich löste 

die Schlinge, die ihn an den Hinter¬ 

beinen festhielt und versuchte aufs 

neue mein Glück. Wirklich flog jetzt 

das Ende des Lassos über den Kopf 
des Löwen, und wir konnten nach 

stundenlanger Jagd den alten, gelben 

Gesellen in seinen Käfi^ zurück¬ 

bringen. 
Im Laufe der Zeit reifte in mir 

immer mehr der Entschluß, die Film¬ 

herstellung selbst in die Hand zu 

nehmen. Ich pachtete zunächst in 

Hollywood ein kleines Atelier und war 

einigen Filmen gedreht hatte. 

Die Tochter war damals au* 

Filmschauspielerin, blutjung, zu 

goldblond und noch recht schüchtet 

Unsere erste Begegnung bestand 

einer kurzen Vorstellung und ein* 
Händedruck, wirkte aber derai! » 
tief, daß in mir der Entschluß reit 

„Die oder keine“. 

Das war leicht gesagt, aber schw 
getan. 

Wochenlang mußte ich Fenst 

promenaden machen, bis es üb 

haupt zu einem Wiedersehen kam 

(Schluß fol ) 
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Britische Filme, ein neuer Star und anderes 
(Von unserem Londoner 

s scheint wirklich, als*ob man aus dem Stadium des 

Redens über den Niedergang der britischen Film-Industrie 
erauskommt und die Geschichte von der praktischen 

''eite zu packen trachtet. Jedenfalls geschieht im Augen¬ 

blick etwas, was seit fast möchte man sage undenk- 

arer Zeit, in London nicht zu verzeichnen gewesen ist. 
Man dreht! LTnd man dreht gleich an verschiedenen 
Mellen. 

Man dreht in dem Stoll-Studic, in Willesden, wo 

Matheson Lang in dem Film „The Secret Kingdom'* (Das 
geheime Königreich) die Hauptrolle spielt. Man dreht 

in ,.The Gold Cure** (Die Goldkur), wo Queenie Thomas 

md Gladys Hamcr mitspielen, und man kurbelte an „The 

ast Witness“ (Der letzte Zeuge) und „Wonderful 
Woing** (Herrliches Freien) mit Isobel Elsom im ersteren 

ind Marjorie Hü¬ 
ne im letzteren 

: ilm. 

Wohl verstan- 
ien: dies alles 

vollzieht sich in 

ien Ateliers von 
Moll. Außerdem 

st Betty Balfour 

ben mit ..Satans 

sister“ (Satans 

'chwes'er) fertig, 

nd desgleichen 

ißt sich von 
She" (Sie), nach 
uder Haggards 

urühmtem Ro¬ 
nan, sagen, von 

aer Teile ja in 

»erlin gedreht 

wurde*. 
Das sieht schon 

us wie ein Ver¬ 

buch in der nch- 

gen Richtung; 

ein Einsehen, daß 

man mit Reden 

nicht weit kommt 

nd daß, wenn die 

glische Film-Industrie gerettet werden soll, man eben 

andeln muß. 
Stoll ist schon immer der praktischste Kämpfer in der 

britischen Film-Industrie gewesen, und sein Beispiel 

*irkt bereits auf die anderen, ln dem Islington Distrikt 

* ondons läßt Graham Cutts die Schauspieler Mae Marsh 
und Ivor Novello ihre Kunst in „The Rat'* (Die Ratte) 

feigen. Übrigens hat Cutts eine interessante Methode 

erfunden, die Kamera und sich selbst auf Schienen fort- 

ubewegen, so daß er seinen Charakteren während des 

Spieles mit der Kamera folgen kann, was die bekannten 

«Rucks" in der Erzählung der Geschichte verhindert. 

In wieder einem anderen Teil Londons, in St. Mar¬ 

grets, arbeitet Herbert Wilcox an dem Film „The only 

Way (Der einzige Weg); während dort gleichzeitig auch 

e*i neuer Ypern-Kriegsfilm produziert wird. Produ¬ 

zenten sind die British Instructional Films Gesellschaft, 

die auch Armageddon und vor allem den wirklich famosen 

^ ebrügge-Film hergestellt haben. 
Und schließlich werden in den Gaumont Company 

Ateliers Fay Compton und Jack Buchanan von George 

Looper in einem Problem-Film „Settled out of Coiut 

Korrespondenten.) 

(Außergerichtlich geregelt) dirigiert. 

Der neue Betty-Balfour-Film, der dem Handel bereits 
vorgeführt wurde, ist eine wir*lich niedliche Angelegen¬ 

heit; gute Handlung, guter Humor und genügend Sen¬ 

timentalität. „Satans Schwester'* ist ein phantastischer 
Roman, die Geschichte eines Schatzsuchers dessen 
Schwester ebensogut mit dem Kompaß und den Segeln 

eines Schiffes umzugehen versteht, wie irgendein Mann 

Nur wenige Menschen wissen, daß sie ein Mädchen ist, 
und es muß schließlich ein junger Universitätsstudent 
her kommen, der auf seiner Suche nach Abenteuern den 

wilden Knaben in ein scharmantes Mädchen umwandelt 

Der Film ist zum Teil in Jamaika in Westindiern ge¬ 

kurbelt und spricht ganz besonders durch seine pracht¬ 

vollen natürlichen Szenen an. Der Erfolg wird groß sein. 

„She" scheint 

mir weniger be¬ 

friedigend, ob¬ 

wohl der Film ge¬ 

rade in England 

zweifellos einen 

großen Erfolg ha¬ 

ben wird. Man ist 
mit Rider Hag¬ 

gards Roman ein 

wenig wild um¬ 

gegangen, und die 

Geschichte auf der 
Leinwand hat sehr 
wenig Überzeu¬ 

gungskraft. Häufig 

wird auch gewalt¬ 
sam Komik ange¬ 

bracht. wo sie viel 

besser fortbleiben 

würde. 
Betty Blythe ist 

eine wunder¬ 

schöne Hauptdar¬ 

stellerin, und 

manchmal wun- 

dert man sich nur. 

daß der sonst 

doch so prüde 

englische Zensor diese oder jene Szene glatt durchgehen 

ließ. Denn „She * trägt wenig, sehr wenig Kleider . . . 

Mary Odette ist eine sehr gute Ustane. 

Nebenbei macht ein neuer Star hier viel von sich 

reden. Sein Name ist John Stuart. Dieser junge eng¬ 
lische Schauspieler arbeitet augenblicklich in München 
in dem Film „Venetianische Liebhaber \ Die erste 

Frucht seines Erfolges war, daß er von Franz Seite als 

führender jugendlicher Liebhaber engagiert wurde. 

Zweitens, daß er von einer deutsch-englischen Film¬ 

gesellschaft. die mit der Londoner Firma W. und F. 

assoziiert ist, gleichfalls engagiert wurde. John Stuart 

ist in Edinburgh geboren und 27 Jahre alt. Er begann 

seine schauspielerische Karriere in dem berühmten alten 

Old Vic Theater, wo er in 1919 „The Trojan Women’* 
(Die trojanischen Frauen) kreierte. Er hat auch in 

„Suinurun", das unter Holländers Direktion m diesem 

Jahre im Coliseum in London aufgeführt wurde, als ein¬ 

ziger englischer Schauspieler mitgewirkt. Bisher hat er 
in drei hier bekannten Filmen mitgespielt: ..This Free¬ 

dom** (Diese Freiheit), ferner „The Loves of Mary Queen 

of Scots“ (Die Liebe der Königin Mary von Schottland). 

Blanche Sweet und Kdtnund Loire in dem ürodfkn „Das Lehen für den König" (Verleih Nur« Bt-Filna) 
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Die Sorgen der italienischen Filmindustrie 
Vor. unserem römischen Korrespondenten 

r^ie italienischen Filmindustrie len haben sich endlich 
entschließen müssen, an die lilfc der Regierung zu 

appellieren, vielleicht daß der drol ende Niedergang durch 

Staatssubventioncn noch aulzuhalten ist. Dieser Schritt, 

\on der Fachpresse lebhaft kom nentiert, ist nur das 
letzte Glied einer Entwicklung, d e über die Interessen¬ 

sphäre der Apenmnhalbinsel hinaus lür die Konkurrenz- 

länder von allergrößter Bedeutung ist, da Export und Ab¬ 
satz der Eigenproduktion nicht nu von Menge und Güte 
abhängen, sondern durch die Vitalität der entsprechen¬ 

den Industriezweige im Auslande bedingt sind. 

Das als Ultima ratio der Staatssäckel herhalten und 
ein starker Protektionismus die schwierige Situation des 
Marktes günstig beeinflussen soll, wäre an und für sich 

keine Ausnahmeerscheinung in diesi r Zeit, da der Schutz¬ 

zollgedanke in den Debatten aller Parlamente wider¬ 

klingt, ohne daß sehr oft die volkswirtschaftliche Not¬ 
wendigkeit solche Maßnahmen forderte. 

Im Falle der italienischen Filmindustrie handelt cs sich 
allerdings nicht um eine vorübergehende Absatz¬ 

krise, sondern um Krankheitserscheinungen, für die man 
den chirurgischen Eingriff des Staates fordert, da auf 

eine Gesundung von innen kaum noch zu hoffen ist. Die 

Gesamtproduktion Italiens für 1925 wird auf rund zwan¬ 

zig Filme veranschlagt, aisc ungefähr zehn Prozent der 

zu erwartenden Produktion Deutschlands. Bedenkt man, 
daß in Rom allein, das ais Zentrum der italienischen 
Filmindustrie noch immer gelten kann, März 1920 mehr 

als 40 Unternehmungen bestanden und annähernd 35 000 

Personen dabei ihr Brot fanden, so kann man sich ein 
Bild von Jer heutigen katastrophalen Lage machen und 
die Sorgen der beteiligten Kreise verstehen. 

Der ursprünglich glänzende Aufstieg ist durch die 

Kriegsjahre und die Zeit nach dem Friedensschluß jäh 
unterbrochen worden. Erzeugung und Ausfuhr gingen 
von 1916 bis 1918 dauernd zurück, und nur nach Spanien 

hielt sich der Export auf ungefähr gleicher Höhe. So fiel 

z. B. der Wert der Ausfuhr nach Frankreich von 

1916 mit 2 453 000 Lire auf 1 267 000 Lire, nach 

der Schweiz von 505 000 Lire auf 105 000 Lire, nach 

Argentinien von 802 000 auf 292 000 Lite. Daß der rus¬ 
sische Markt, der 1916 noch mit 1 049 000 Lire als starker 

Aktivposten in der Bilanz erschien, überhaupt für die 

nächsten «fahre ausschied, war für Palien ein doppelt 

empfindlicher Verlust. Insgesamt machte der Export 
1918 nur noch eir Drittel der Ausfuhr vom Jahre 1913 

und die Hälfte des Jahres 1915 aus. 

Langsam beginnt man einzusehen, daß es mit der zah¬ 
lenmäßigen Feststellung der Unterbilanz nicht sein Be¬ 
wenden haben kann, daß die Behandlung des Übels bei 

der Wurzel einzusetzen hat. Dabei werden aber allge¬ 

mein die engen Beziehungen von Ursache und Wirkung 

verkannt, und man ist geneigt, der ausländischen Konku 
renz — vor allem Amerika und Deutschland — die Schu 

an der eigenen Misere zuzuschreiben, ohne zu bedenke 

daß der Zustrom fremder Waren ein deutliches Zcich« 

darstellt, daß die eigene Erzeugung eben nicht mehr ko? 
kurrenzfähig geblieben ist. 

Gewiß ist die Finanzierung das wichtigste und schwi 

rigste Kapitel, weil heute selbst ein mittelmäßiger Fil 
auch ohne Starbesetzung V ermögen kostet. Die Lira i 

nur ein Fünftel des Friedensstandards wert. Aber andi 

italienische Industriezweige haben trotzdem zum Ti 
einen recht bedeutenden Aufschwung genommen. We 
der einheimische Markt die notwendig werdende Kapit. 

erhöhung nicht realisieren konnte, hat das Ausland gt 

sein Geld in Unternehmungen investiert, die et len Au 

schwung zu nehmen versprachen. Allerdings leiht :ii- 

mand sein Geld her, wenn Millionen und aber Million* 

zum unrentablen Ankauf von Anlagen verwandt werdi 

die weder voll ausgenützt sind noch die Produkt!« 
selbst auf eine neue, zeitgemäße Basis stellen. 

Immer und ewig ist die Rede von den „früheren, bess 
ren Zeiten", als Italien so etwas wie ein Primat hatt 

Das war die Zeit des ersten „Quo-\ädis’*-Films. Ab- 

der unbestrittene Erfolg in der ganzen Welt war nie 

der Ansporn, über die eigene Leistung hinauszuwachs* 
Ein paar gelungene Muster wurden dann immer wiedt 
kopiert, mit ein paar belanglosen Variationen dasseih 

Thema zurechtgemodelt. Man körnte ja aus dem voll* 

schöpfen. Die eigene Geschieht«; lieferte den Stoff, d 

Land selbst war das beste Atelier der Welt. In die t’er 
liebsten Landschaften brauchte man nur den Kurte 

kästen zu stellen, antik kostüm.erte Komparsen malere* 

auf Ruinen und Felsblöcke verteilen, um des Erfolg 
sicher zu sein. 

Der italienischen Filmindustrie stehen so unendli 

viele natürliche Hilfsquellen zur Verfügung, daß c 

eigentlich schon einen Vorsprung haben müßte. All« 

dings wäre die Abkehr von den bisherigen Produktio * 

metho ’cn die erste Pflicht. Sodann werfe man endl? i 
die alten Themen beiseite, komponiere Handlungen, c c 
Lebensechtheit zeigen. Die „Cavalcata Ardente" c r 

Westi hat erst unlängst den Beweis erbracht, daß es au h 

anders geht, daß man der Historie neuen Geist einh,< i- 

chen kann, ohne die Geschichte zu fälschen oder r 
Abbruch zu tun. Wenn man im Ausland Erfolge suc t. 

muß man sich auch international cinslellcn, loskomm* n 

können vom typisch Italienischen. Deswegen gibt n n 
nicht seine national? Individualität auf. De- Film hat 
letzten Endes wie das Drama nur einen Stoff, den er 

schöpferisch immer wieder neu zum Leben erweckt: 

den Menschen! 

Die Berliner Handelskammer gegen eine Änderung des 
Lichtspielgesetzes 

In der vorigen Woche hat die Handelskammer zur 

Änderung des Reichslichtspielgesetzes Stellung genom¬ 

men. In einem eingehenden Referat, das der Syndikus 
Kuntze erstattete, wurde die Situation dargelegt, und man 
kam schließlich zu einem Beschluß, in dem ausgeführt 

w*rd, daß eine Erweiterung des § 1, insbesondere unter 

stärkerer Betonung der Geschmackszensur, überflüssig sei, 

daß eine Vergrößerung der Rechte der Ortspolizei unnötig, 

dagegen das Schutzalter von achtzehn auf sechzehn Jahre 

hei abzusetzen sei. Ausschnitte aus dem Negativ dürfen 

unter keinen Umständen gesetzlich bestimmt werden, weil 

hier wesentliche Interessen ausländischer Eigentümer ver¬ 

letzt und auch wichtige Interessen der heimischen Industrie 

geschädigt werden. 
Außerdem wurde dringend verlangt, daß die jetzige Be¬ 

stimmung, daß verbotene Filme nicht ausgeführt werden 

dürfen, fällt und dafür etwa die Klausel eingefügt w rd 

„Auf Antrag ist ein zur Ausfuhr bestimmter, in Deutsch¬ 

land hergestellter Bildstreifen lediglich daraufhin *u 

prüfen, ob er geeignet ist, das deutsche Ansehen oder d,c 

Beziehungen Deutschlands zu auswärtigen Staaten zu 

fährden.* 
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9bmMan 
IM SCHATTEN DKH SENDE DEIN BEHEHBEX IST SUNDE 

Fabrikat : Diana Carenne Consort., 

Rom 

Hauptrolle: Diana Kaicnne 

lange. 1553 Meter (5 Akte) 

Vertrieb: Rex-Film 

Uraufführung. Alhambra 

Fabrikat: 

Regie: 

Hauptrollen: 

Länge: 

Vertrieb: 

Uraufführung: Schauburg 

Munch. Lich^pielkunst 

Franz Seitz 

Minzenti, Mylong-Munz 

1793 Meter (5 Akte) 

Bayer. Film-Gesellschaft 

Maria Mm/cnti und 

Otto Frimtir in 

ieser einer verflossenen Saison entstammende, vermutlich der 

italienischen Produktion angehörende Film ist um eine 

* irtuosenrolle geschrieben, für die sich Diana Karenne ein¬ 

etzt. Wir haben diese Künstlerin als mondäne Weltdame 

ngst in der ..Frau von vierzig Jahren’* gesehen und ihrer Lei¬ 

tung Beifall gezollt. Die Rolle lag ihr und gab ihr Gelegen¬ 

em, sich voll zu entfalten. Im ..Schatten der Sünde” hat sie 

ne junge Bäuerin darzustellen. Ihr. der Salondame, deren 

eld die große Welt ist. fällt das Urwüchsige schwer — aber 

>ch schwerer, jene Jugend glaubhaft zu machen, die sie nicht 

rr ehr besitzt, denn diese Bäuerin des spanischen Hochland« s 

enkt man sich zwanzigiähng, also die Hälfte der so geschickt 

erkörperten „Frau von vierzig Jahren”. 

Hat man diese Bedenken überwunden, so bleibt immer noch 

J»e Tatsache übrig, daß Diana 

Karenne eine sehr interessante, sehr 

egabte Schauspielerin ist und 

ilbstverständlich einen Film tragen 

tnn. Die Handlung ist sehr ein- 

!ach: Aus junger, glücklicher Ehe 

kV,rd der Bauer Josg durch militäri- 

s< he Aushebung gerissen. Er ver¬ 

baut Weib und Kind seinem Bruder 

n. Dieser der die Frau bereits vor- 

er liebte, gerät in Versuchung. 

^>rd abgewiesen, bis sich beide am 

Abend der Weinlese zu einem Kuß 

iden, jedoch flüchtet die Frau zu 

ihrem Kinde. Aber als Jose zurück, 

kehrt, berichtet der Bruder seine 

erfehlung”. und Jose weist die 

1 rau aus dem Hause. Sie stürzt 

vich vom Felsen, wird von dem Bru- 

der schwerverwundet aufgefunden. 

Herauf er den Gatten und das Kind 

*«1* letzten schmerzlichen Versbh- 

r >ng herbeiholt. Der Bruder was- 

^ert daraufhin in die Welt hinaus 

und der Film schließt, wie das Le¬ 

hen. mit einem Fragezeichen 

Man könnte finden, daß diese Ge- 

*< dichte etwas unwahrscheinlich, zum 

Blindesten durchaus nicht neu ist. 

Aber den Zuschauern gefallen diese 

romantischen Dinge, bei denen sich 
die Tugend zuletzt doch an den 

' »sch setzen darf, ungemein, wes- 

^Ib es auch dem ..Schatten der 
Sunde” in der Alhambra nicht an 

bcifall fehlte. Der Film wird in 

i/>rm einer Idylle gespielt. Allerlei 

Wnreszenen nehmen einen breiten 

U-nfai|g ein. die malerische Linie 

i'berwiegt, das Bildhafte wird stel- 

enweise stärker als das dramati- 

sche. Aber der Blick des ungenann¬ 

ten Regisseurs für das Malerische 

^ubert Bilder von unvergänglicher 

Ahönheit hervor. Diese Bilder 

^efen viel Beifall hervor. 

er ungenannte Verfasser des Manuskriptes muß einen Schmö¬ 

ker aus den achtziger Jahren d*rs vorigen Jahrhunderts 

erwischt haben. Denn die ganze Art der Handlung, die 

gewaltsam konstruierten Konflikte, sind etwas artiquiert und 

reichlich naiv. Da ist ein reicher K unsts.rnmlci. Henry Kellquisi. 

|ung, aber schwer herzleidend. Dann ist da sein Freund, der 

• unge Bildhauer Felix Dubois, der von der C onnerschaft Keil- 

quists lebt. Eine Geseliscnaft dunkler Ehre imänner, die den 

reichen Kellquist ausplundern mochte, schm iggelt eine HcHers- 

helferin in das Haus des reichen Sammler', die sich als ver¬ 

folgte, schutzsuchende Unschuld einfuhrt. ikrr Hausarzt des 

armen Herzkranken schickt aber die beste Pf egerin seiner Klinik 

zu dem Patienten, s« daß das andere Mädchen, das in der Maske 

einer Krankenschwester die dunklen Pläne Jer Einbrecher för¬ 

dern will, wieder von dannen ziehen 

muß Der Patie V reist in einen 

Janen Badeort. Mit ihm der 

| %! Arzt und die Pflegerin. Dem bra.en 

WhPVV Mädchen wird dor ein Diamant in 

p Handtasche praktiziert. Dieb- 

'^0Jr stahlsvc-Jacht. Vcr laftung. Gericbts- 

i • 
tige Arzt die wahren Schuldigen 

entdeckt. Aber Schwester 

Beate, so beißt die liebliche 

Pflegnrin, hat die Heimat satt. 

Sie w ill hinaus in die W elt, „mit 

dem Indiendampfer, der 

abends abfährt”, will sie rei¬ 

sen. Nach Indien a iszuwandern, ist im 

Film für eine arme Krankenschwe¬ 

ster eine ganz einfache Sache. Der 

fürsorgliche Sanitätsrat holt sie aber 

noch rechtzeitig vom Schiff, da der 

herzleidende Kellquist ihre Pflege 

nicht entbehren kann. In drei Mo¬ 

naten erholt sich nun der organisch 

Schwerkranke so gi t. daß er Kunst- 

lerfeste besucher. und sogar tanzen 

kann Er will Beate heiraten. Diese 

befindet sich in schwerem Herzens¬ 

konflikt. denn sie liebt Dubo’s, den 

Bildhauer. In Rücksicht auf den 

Kranken willigt sie aber doch in die 

Ehe mit Kellquist Bei einem letz¬ 
ten Stelldichein in den Bergen wer¬ 

den Dubois und Beate von Kellquist 

überrascht. Und jetzt erfährt e* 
Kellquist von Dubois: „Dein Be¬ 

gehren ist Sünde”, weil er. Kell- 

cuist. der kranke Mann, ein blühen¬ 

des junges Leben an sich ketten 

wolle. Beate stürzt in den Bergen 
ab. wird gerettet. Kellquist ver¬ 

zichtet großmütig, und Beate und 

Dubois werden vereint. Nett und 

munter Maria Minzenti ab Beate, 

sympathisch und lebensecht wie im¬ 

mer Ferd. Martini als Sanitätsrat 

Ein Film für das breite Publikum. 
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DIE UNSCHULD VON 
NEW YOKK 

Fabrikat: Goldwyn Cosmopolit:n- 

Film, New York 

Hauptrolle: Marion Davies 

Länge: 2554 Meter (6 Akte) 

Vertrieb: Deitz & Co. 

Uraufführung: U. T. hurfurstendamn 

EDLES BLUT 

Fabrikat: First National-Film 

Regie : Lambert Hiliyer 

Hauptrollen: Lloyd Hughes, Mason 

Länge: 1594 Meter (6 Akte) 

Vertrieb: Martin Dentler 

Uraufführung: Tauentzien-Palast 

PAT UND PATACHON 
AUF DER WELTRE1S1 

Fabrikat: Dansk Filmindustrie 

Palladium, Kopenhagen 

Hauptrollen: Sehenstrom, Madsen 

Länge: 2000 Meter (7 Akte) 

Vertrieb: Bayerische Film-Ges. 

Uraufführung: Primus-Palast 

s war zu Beginn des neunzehnten Jchr- 

hunderts, als man noch keine Wol¬ 

kenkratzer kannte und Delmonico, der 

berühmte Speisewirt, sich den Zorn der 

halben Stadt zuzog. als er dreißig Cents 

für ein — allerdings fürstliches — Sou¬ 

per verlangte. Der Urahn der Vandcr- 

bilts betrieb ein Fährboot im Hafen. Der 

Seniorchef der berühmten Astors han¬ 

delte mit Klavieren. Pelzen, Grund¬ 

stücken und was es sonst noch zu han¬ 

deln gab. Er war ein kluger Geschäfts¬ 

mann. aber von Fulton und seinem 

Dampfschiff wollte er nichts wissen. 

Desto mehr aber Larry Delavan, der die 

Zusage gibt, sich mit zehntausend Dollar 

an der Erfindung zu beteiiigen, weil er 

mit einer Erbschatt rechnet, die leider 

nicht ihm. sondern seinem Neffen Patrick 

O'Day zufällt 

ief in den Bergen von Alabama 

spielt dieser Film, dessen Herstel¬ 

lung sicher schon eine ganze Weile zu¬ 

rückliegt. Der reiche Alabama-Pflanzer 

verstößt sciuen Sohn, und nimmt an 

dessen Stelle einen noch von keiner 

Kultur beleckten Jungen aus den Ber¬ 

gen zu sich. Dieser wackere Bursche 

nimmt dann zwangsweise den Pllanzcrs- 

sohn mit in die Wildnis und macht ihn 

durch harte Arbeit zu einem nützlichen 

Mitglied der menschlichen Gesellschaft. 

Und der ..Sohn der Wildnis bekommt 

des Pflanzers Nichte zur Frau. Ein i.n 

seiner Primitivität sehr komisches Vor¬ 

spiel vom französischen Hofe zur Zei; 

Ludwigs XV. Dann viel dramatische 

Momente nach Art alter Wildwest- 

Geschichten. Steppenbrand, drohende 

Lynchgefahr, Kampf zwischen Schmugg- 

b ist eine sehr ergötzliche Angelegen 

heit mit Pat und Patachon, diese 

beiden herrlichen Burschen, eine Wc! 

reise zu machen. Daß es da recht aber 

teuerlich und natürlich sehr unwahi 

scheint ich, aber vor allen Dingen seh: 

lustig zugeht, kann man sich denken. Di 

beiden Ungleichen sind diesmal ehrsam in 

Arbeit und Brot bei einem Gipsfigurenfa 

brikanten. Ein alter Krug, den P> 

zertöppert, ist die Ursache, daß di 

schöne, friedliche Beschäftigung unter 

brochen wird. Der Krug enthält närr 

lieh Aufzeichnungen, die auf einen and.? 

ren, den Zwillingskrog. Hinweisen, der den 

genauen Lageplan eines vergrabene: 

Schatzes enthalten soll. Und dieser 

zweiten Krug hat eir. Gastwirt in Am 

sterdam gekauft Also, auf nach Amster 

dam. Mit der Nichte des Meisters tre 
Patrick hat mit seinem Vater in Eng¬ 

land arm und verlassen gelebt, und st 

nun plötzlich ein millionenretcher Main 

geworden, der seinem Vormund Delavan 

— denn der Vater stirbt gleich .m ersten 

Akt — sehr gern helfen möchte. Er ver¬ 

schafft ihm auch die zehntausend Dollar 

durch einen Scheck von Astor, der 

eigentlich für andere Dinge bestimmt ist. 

und will ihn von einer großen Dummheit 

bei einem Boxkampf retten, indem er die 

Feuerglocke zieht. Die alten New-Yorker 

verstehen aber keinen Spaß. Sie holen 

Pat aus dem Hause, binden ihn an die 

nächste Laterne und beginnen das, was 

man mit dem schwachen Ausdruck 

„Lynch-Justiz“ bezeichnet. Dabei stellt 

sich plötzlich heraus, daß der Knabe 

Pat ein Mädchen ist. 

Und das kam so: Auf der Überfahrt 

starb der Knabe Pat, und der Vater, in 

Angst um die Erbschaft, veranlaßte seine 

Tochter Patricia, sich für den Bruder 

auszugeoen. Am Totenbett ihres Vaters 

mißte Patricia ihren schweren Schwur 

erneuern. Sie erzählt das vor dem 

Bürgergericht in New York, und die 

Richter haben Verständ¬ 

nis für die romantische 

Geschichte, legen ihr zwar 

eine Buße auf, aber tragen Zs** A 
sie selbst. Das Ende vom 

Liede /wi 

K.itri. m! i : r r \ 

vu daß .-Um ^MieiÜKh ,'/V'-ffiM 

beule m den * -'!/ der 

} rhvch.it*. kommen 

l’.-U hek • :• !• • ! 
v >■* • ---■ V* 
/ k« -.de h.!dh-..l • . ■ k 

du- nufit mr r. • • 

•' • • !u ; •: r- Ke :/e : 1 

■ ■■r.derii ;*.•• . . • ' V* 
innigen Dandv au! d. ' 

r - h t; l:en \X cg u \ 

gen und Ansehen i • > 

Das Publikum amüsierte sich. HHHIH 

lern und Zollbeamten. Flucht durch die 

btennende Wildnis. Der Junge aus den 

Bergen von dem erfrischend jungen 

Lloyd Hughes sehr sympathisch verkör¬ 

pert. Alle andern 

Darsteller arbeiten ^—- - 

mit erstaunlichem X 

Aufwand 

pathe- - 

\ IL^BL 
und Au- 

Marion Davies 

„Die Unschuld von 

ft'jA 

ten die beiden die Reise an. Noch eit 

vierter, ein junger Taugenichts. der vor. 

dem vergrabenen Schatz gehört hat 

macht sich auf die Jagd nach dem zwei 

ten Krug. Pat findet auf der Fähre ein« 

Art Klubabzeichen, das er. weil e. ihr 

so sehr gefällt, an den Rock steckt. Vot 

einem Mitreisenden wird er für ein Mh 

glied einer geheimen Bruderschaft geh. 
ten. Wie Pat mit dem geheimno 

vollen Fremden Zeichen, die ihn 

v selbst unverständlich sind, tausch 

ja, das muß man selbst sehen. D^ 

Wirt mit dem Krug ist von Amster 

[ dam nach Pisa gezogen. Also, au 

I über Paris nach Pisa. Dort wir 1 

I der zweite Krug gefunden; die dari i 
I enthaltenen Aufzeichnungen we 

sen auf einen alten Turm 1 

den Felsen über Monto Car’ 1 

I hin. Also weiter, immer weiter 

Und immer wieder taucht d* f 

m uni Fremde auf. 

Pat für den Angehörig' » 

seiner nihilistischen Vei- 

I einigung häl!. Er druckt 

| Pat eine Höllenmaschii 

in die Hand, die los 1 

werden dem dicken Kl 

tgR *],nen nur unter unerh t 

komisch - grotesken L 

ständen gelingt. Zu viel* n 

HHB Verwicklungen i.uhrt c c 

HH endliche Hebung des 

meintlichen Schatzes. I 

HB richtige Schatz ist sch 

HB von einem |ungen Sch 

Spieler. der der Reo- - 

gesellschaft, als Mönch ver- 

kleidet, zum Schutze f»‘ 

weil er die mitreisende Nichte 

des Gipsfigurenfabrikanten liebt, 

in Sicherheit gebracht worden 

Es gibt ein glückliches Pa**r 

und vergnügt kehren die vier zu¬ 

sammen nach Kopenhft|tn heim 
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HAU VAN CORLANDS VERGANGENHEIT DIE TOCHTER DER FRAU VON LARSAC 

Fabrikat* Metro Goldwyn 

Regie: Robert Z. Leonhard 

Hauptrollen. Mae Murray, Lincoln 

Länge : 

Vertrieb: 

2240 Meter (7 Akte) 

Phoebus-Film A.-G. 

Uraufführung: Marmorhaus 

Fabrikat 

Regie: 
Helios-Film. W en 
J. und L. Fleck 

Hauptrollen : Tessy Harrison, Mascotte 

Länge: 

Vertrieb: 

2434 Meter (7 Akte) 

Nivo-Film Co. 

Uraufführung: Primus-Palast 

ie schöne Mac Murray ist bei uns bisher zumeist in Rollen 

zu sehen gewesen, die ihrer tänzerischen Begabung die 

berhand ließen. In ..Frau von Corlands Vergangenheit" kann 

Me uns endlich den Beweis liefern, daß sie eine bedeutende 

hauspielerin ist. Der Film gibt ihr eine Doppelrolle zu ver- 

rpern. Sic stellt zwei Schwestern dar, von denen die eine 

hauspielerin und Weltdame, die andere ein schüchternes, 

nfäJtiges Bauernmädchen ist. Die Angelegenheit ist einfach 

e: Olga, die Tänzerin einer Kosakenschänke, wird von 

rem Vater geprügelt und entflieht. Sic taucht als 

chauspielerin in New York auf, gibt sich als Prinzes- 

n aus und wird schließlich die Frau des reichen 

hc von Corland. Ihre Schwester Zita befindet 

ch in dieser Zeit auf dem Wege nach Amerika, ^B 

um ihre Schwester zu suchen. Zita gerät ^^B 
if dem Schiff in die Hände eines Schur- 

n, der an Olga, die er von Rußland ^^^flfl 

nnt, seine Hache nehmen will. 

beiden Schwestern tri (len 

einer Hotelhalle zusammen. ,n 
iia, die in Begleitung ihrer Cor Und* flflBB 

chwiegermutter ist, muß B 

Sc bv. ester wrK-ugr.* fl 

ja 

’|H IKl 
W 3h|. .? ,v. . _ 

* M Jfj| äm St & | fl 
J|r J Mml lfl| fe JNBS^.... 
m 4 fl wfjjB jp {j^Bb'% ireJipl 

I ^B fl 
' B flflflflflfl|flBflfl|HHflpr 

dückhcherweise 

fl |B H s m S^^^flpp 

W fjflifflifl ä flflp 
i fjfl 9 Inf 
I 

k ; ! • • ■ flflflflflflflflflflflB t 
| 11 ,, 

■■ ■ : r 

■ ■■ ■ 1 

mmmmmW 

• - ■ .. • * 

■ B 

r " diin 

«dp 

di nen sie den f 
■'i'lern nut eni - f 

•' ' ’e \ehnlichkeit flflflflflfljr | 

Als Olga £ fl jL 

dunkler Perücke, als 1 w 

^ ir.it schlicht fl^ j , r 

au' dem Gesicht 

- ammten Blond- 

*r. das ihr in der 

Schlußszene sehe- ^pBj^' 

”cn Liebreiz gibt. , / ^ iNNUl 
\ ollendetste an * L 

Schauspielkunst, 

un ist er endlich zu uns gekommen, dieser Film, der schon 

vor seinem Prscheinen durch die Versadler Afiäre mehr 

Aufsehen erregte als irgend ein Standard work der Film¬ 

industrie. Die Szenen, die im Park von Versailles aufge¬ 

nommen wurden, sind mit den Revue-Sternen des Casino de 

Paris so nett und zahm, daß es klar ist, daß die flam¬ 

mende Entrüstung der Pariser Blätter ein künstliches, politisch 

genährtes F'euerchen war. Das Manuskript ist nach einer No¬ 

velle Hans Müllers bearbeitet, der in vielen Werken (u. a. 

„Könige“, „Schöpfer", „Die Flamme") bewiesen hat. daß er 

g-nau weiß, was das liebe Publikum gerne haben will. 

Die Frau -on Larsac w urde einst voa einem gewissen- 

{ losen Frauen Verführer kompromittiert - sie war 

N gänzhen schuldlos — und '»on ihrem Mann aus 

dem Hause gejagt Sie nimmt ihren Sohn mit. 

die Tochter wächst henn und hat bisher 

alle Versuche der Mutter, mit ihr zu- 

sammenzukomxnen \erenelt. Jetzt aber 

^urra' ist die Mutter s dem Ausland ge- 

flflfl^r vrau, I . kommen und fleht ihre Tochter 
HK ' vrc»nv* nh« :t Hdene 5chrtf,|ich urn ein€ Zu_ 

sammenkun*t ~n. Aus alten 

Bä ^ f$ 
M i |i Im ■R^BNk 

BB 
OT|.[ r flflHfl^flfl 

"'jBKI '' ^ wKn^Bm 

m f - SPfl. M' 

Jeanne 

^BBH^B^^^^fl^l Vene- 

fl»;: 
HB| 

daraus 

alles 

der Frau 

Larsac gestor- 

ben 

(ormond. diePu rn 

fl ' B 
von Larsac 

dessen 

alte 

Der 

sehr 

Bnk 
der 

^flfli^^P# 
te i ■ v. • ' <. r v\ :r i 

\on hübschen 

und lebendigen 

. Mary M-scotte sehr 

ji gut gegeben. Ein 

. .. , ' guter Geschäftsfilm 

'”!®: 
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Der Grofcfilm der Süd-Film A.-G. 

Mäddienhändler von New York“ 

ist der einzige Film 

für den die Filmprüfstelle die Bezeichnung ^MAdchenhändler" freigegeben hat! 
Für jeden anderen Film wurden Titel und Untertitel mit den Bezeich¬ 

nungen „Mädchenhandel* .... „Mädchenhandlcr" .... etc verboten! 

Wir warnen 
jeden Theaterbesitzer, der nicht unseren Film 

„Mäddienhändler von New York 
ii 

spielt, tür irgendeinen anderen Film Reklame mit der Bezeichnung 
.Mädchenhandel" .... „Mädchenhändler" .... etc. etc. ini Haupt- oder 

Untertitel zu machen und damit sowohl das Reichslichtspielgesetz wie auch unsere 
wohlerworbenen Urheberrechte em Titel zu verletzen! 

Wir werden jeden einzelnen Verstoß 

unnachsichtlich zur Strafverfolgung 

melden und die Bestrafung im Sinne 

des Gesetzes her beiführen 

SÜD-FILM A.-G. 
FRANKFURT A. M. . BERLIN . LEIPZIG . HAMBURG 
MÜNCHEN . DÜSSELDORF . BRESLAU . KÖNIGSBERG I. PR 
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Melamerson wieder bei Deulig. 

ln den nächsten l aßen trit• Herr Direk- 
»r D. Melam®rson in den Vorstand der 
vuiig-Film-A.-G. ein. Kr kehrt damit in 
cn Konzern zurück, in dessen Kähmen 
r lange Jahre an verantwortlicher Stelle 

rfolgreich arbeitete und den er seiner¬ 
eit verließ, um für William Fox den 
eutschen Verleih zu organisieren, 
r kehrt also in einen Wirkungs¬ 
reis zurück, der ihm nicht neu ist 

nd der ihm heute größere und wvit- 
lelende Aufgaben stellt. 

Auf dem Abschiedsbankett, daß 
te Fox-Film-Gesellschaft dem Lei¬ 
er ihres deutschen Geschäfts am 

ergangenen Mittwoch gab, waren 
amtliche zentraleuropäischen Di¬ 
cktoren anwesend. Julius Außen- 
erg, der Generalrepräsentant für 

iropa, feierte die hervorragenden 

erdienste Melamersons um das 
ox-Geschäft und leerte sein Glas 
uf eine weitere glückliche Zukunft 
eines Freundes 

Melamerson betonte in seiner Fr- 
derunß. daß er nur schweren Her- 

ns seine neue Stelle antrete, und 
»ß es seine nächste und eine seiner „ 
schtigsten Aufgaben sei, die Zu- 
mmenschiießung deutscher und 
'.crikanischer Filminteressen zu 

streben und zu fordern. 

Wir dürfen verraten, daß das 
cht etwa bloße Worte sind, son¬ 
nt daß tatsächlich Verhandlungen 

h weben, die in verschiedenster 

Ziehung ein Zusammenarbeiten 

ischen Fox und Deulig bezwecken. 

>er Einzelheiten mochten wir im 
igenblick aus naheliegenden Grün- 
n rächt berichten. Jedenfalls 
d Vereinbarungen zu erwarten, 

'* die deutsch-amerikanische Zu¬ 
mmenarbeit beschleunigen und fördern 

v rden. 
* 

Dempsev-Ehrungen. 

Die Bemühungen der Boxer haben die 
imleute nicht schlafen lassen. So lud 

**ie Koto-Film, die bekanntlich die zehn 
mpsey-Einakter der „Universal“ für 

‘ utschland vertreibt, zu einem Tee ins 
*dlon" ein, wo Direktor Ludw'ig Czerny 

d<e Honneurs machte. Man sah Promi- 
nt>nte der Industrie mit ihren Damen und 
Vertreter der Berliner Presse. Hier eben- 
* wie bei dem Dempsey-Frühstück. das 

die Firma Arthur Ziehm als europäische 
v *rtretenn der „Associated Exhibitor» 
Corporation“ veranstaltete. war der 
Weltmeister begleitet von Estelle Taylor, 
seiner entzückenden Gattin, von der man 

bei Ziehm einen Film mit dem Titel „Ver¬ 

geber. und vergessen!“ sah. 

Es wurden bei beiden Anlässen die 

Emil Cobbcn 

obligaten Reden ge iahen Man unterhielt 

sich angelegentlich mit dem berühmten 

Amerikaner, der sich in Deutschland oe- 

sonders wohl fühlt und der nun in cer 

kommenden W oche in Hamburg von der 

Edlow-Film-Geselschaft bei einem großen 

Schauboxkampf gefilmt werden soll. Wie 

Dempsey erklärt, hat er sich noch nie 

beim Training im Ring filmen lassen, so 

daß dieser Film eine Sensation für die 

ganze Welt sein und in Amerika ebenso 

Aufsehen erregen wird wie bei uns. 

* 

Der Pariser Journalisten-Kongreß. 

Die Paramount hat jetzt ihre Ein¬ 
ladungen zu dem europäischen Film 
(ournalisten-Kongreß in Paris versandt. 
Er findet im Rahmen einer .kmemalogra- 

phischcn W'oche in der Zeit vom 22. bi> 

27. Juni statt. Kongreßtagung 27. Juni, 
3 Uhr. im Saale Mogador 

Es handelt sich dabei uni eine 
. Veranstaltung der Paramount und 

wird wohl letzten Endes zu einer 
Propaganda für diesen großen ameri¬ 
kanischen Konzern werden Man 
hat aus diesem Grunde woh auch 
darauf verzichtet, die ausländischen 
Blätter selbst eir zuladen, sondern 

sich an die Pariser Korrespondenten 
gewandt. Man wird die Tagesord¬ 
nung abwarten müssend ehe man 
beurteilen kann, ob die Angelegen¬ 
heit für uns in Deutschland über¬ 

haupt von Interesse ist. 
* 

Emil Gobbers, der Sechzigjähriße 

Am 17. Juni * oüendet Emil Gob¬ 
bers. Direktor ier Geographischen 

Gesellschaft in Di sseldorf, sein 60. 
Lebensjahr. Der Jubilar ist mit der 
Entwicklung des Lichtbildwesens, 
insbesondere aber auch mit der 
Kinematographie innig verbunden 
Schon vor ungefähr 30 Jahren wußte 
Herr Gobbers di.s Lichtbild in ge¬ 
schickter W eise in den Dienst des 
Vortragswesens zu stellen. Im Jahre 
1897 finden wir ihn unter den Wan- 
der-Recinern. denn er hielt damals 

Lichtbildervorträge über die Nan- 

sensche NordpoHahrt. 

Im Jahre darauf stellte Gobbers. 
der den W'ert des Bildes für das 
Vortragswesen schon früh erkannt 
hatte, den Kmematograph in den 
den Dienst seiner Vorträge. Im 
Jahre 1900 erwarb Gobbers das 

alleinige Recht der Wiedergabe der 
Original-Oberamergauer Passionsspiele in 
Lichtbildern. Mit diesem Werke hat 
er weit über die Grenzen Deutschlands 
hinaus in vorbildlicher Weise auf dem 
Gebiete des Vortragswesens gewirkt. 1904 
folgte er einer Einladung zur Welt-Aus¬ 
stellung St. Louis, wo er sieben Monate 
hindurch mit außerorder tlichem Erfolg in 
einer eigens zu diesem Zweck erbauten 

Kirche die Passionsspiele vorführte. An der 
Gründung des von Emil Perlmann und 
Ed. Lintz ms Leben gerufenen ersten Fach¬ 
blattes der Lichtspielkunst. „Der Kinc- 
matograph, hat er tätigen Anteil gehabt 

Der mißhandelte Film. 
Über dieses Thema ist viel geredet, 

v*el geschrieben worden. Warum 

•Giaffen Sie aber keine Abhilfe, warum 

lassen Sie es sich gefallen, daß man 

Ihr Material, also Ihr Eigentum, be¬ 

schädigt; warum schlagen Ihre eigenen 

Angestellten auf dem Film herum, 

2e«ren und ziehen ihn? — Beim Um¬ 

rollen wird nachgewiesenermaßen am 

meisten gesündigt, nicht aus Absicht, 

sondern nur, weil Sie keinen Wert auf 
einen guten Umroller legen. Umroller 

— Nebensache, hieß es bisher. Auf 

Umroller — besonderes Augenmerk 

richten, muß es aber heißen. — Unser 

„F i g 1 a r o‘* (F ilmglattroller) 

D.R.P. 350 191 wickelt glatt, lest, aber 

immerhin noch geschmeidig, ohne 

Schlagen, ohne Ziehen des Materials 

Die neu verbesserte Fabrikationsserie 

ist erschienen und sofort ab Lager 

lieferbar. — Kino-Schuch, 

Berlin SW 48, Friedrichstraße 31 

Telegramm - Adresse: Kino - Schuch. 

Telephon: Amt Dönhoff Nr. 5163 
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Douglas MeLean 
ein beliebter Paramount-Star, Heuen Filme jetat auch 

in Deutschland erscheinen. 
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Totenglocke. 
Christoph Mülleneisen, einer unserer 

a esten rilmleute. ist Mittwoch in Ulm 
i Alter von sechzig Jahren sanft ent- 

lafen. Mit ihm sche.det nieder einer 
\ n der alten Garde, die in allen Film- 
s i teln gerecht war. 

Mülleneisen. durch seine große, 

i t>osante Erscheinung auffallend. 
L ndctc mehrere Jahre vor dem 

h sege in Köln die „De-Ka-Ge*\ die 
k ematograp.i ische Gesellschaft, die 
A ta Nielsen von Schweden n »eh 

I utschland holte. Mülleneisen er- 

f d damals die Monopolfilir.serie. 
c h. er verkaufte sechs bis acht Suiets 

r t derselben Künstlerin zusammen, 
v hrend bis dahin nur einzelne Film- 
v rke. die man ganz oder teilweise 
v -en konnte, angekauft wurden. Aus 

I ris holte er Susanne Crandeais. 
S ater arbeitete er mit dem Künstler- 
P «r Treu mann-Larssen. Nach und 
n ch vereinigte er dreizehn Theater. 
' n denen die wichtigsten sich in 
h ttin, Köln und München befanden. 

he ..De-Ka-Ge“ machte gute und 
1 e Zeiten durch. Sie stand dann 
s ‘ter eine Zeit!ang unter der Leitung 
' n Wilhelm Graf und betätigte sich 
n reinen Verleihgeschäften. Müllen- 
« en fabrizierte in Berlin, machte 

* mmissionsgeschäfte. war einmal 
0 r Leiter großer Unternehmen, dann 

der kleiner Agent, unabhängig da- 
' J- ‘»b sein Einkommen groß oder 
^ in war. Er war in der Gesellschaft 

ts eine gern gesehene und begehrte 
i -nlichkcit An seinem Lebens- 

nd war er ein wohl situierter 

Mann, der auf seinem kleinen Gut in 

Suddeutschland beschaulich dahmlebte 

bis ihn der Tod in eine andere NX eit rief 
Sein Sohn zählt bekanntlich zu den ge¬ 

suchtesten und geschicktesten Empor 
teuren. Er hat gerade im le.zten Jahre 

tlir Mtill« n.urn f 

allerhand große Transaktionen durchge- 

fuhrt und gehört genau so wie sein Vater 

zu den beliebtesten und angesehensten 
Persönlichkeiten der Berliner Filmwelt 
Mit ihm trauern alle, die den Verstor¬ 

benen gekannt haben Sein V*me wird 
immer, wenn man \on den alten 
Großen des lebenden Bildes spricht, in 
ehrendem Gedenken genannt werden 

+ 

Filme ruße 

Aus Italien senden uns Peter Oster¬ 
mayr. die dort die Aufnahmen /um 
neuesten Film beendet haben, herz¬ 
liche Grüße. Wir freuen uns daß die 

Aufnahmen so ausgezeichnet gelungen 
sind. % 

Film und Sächsischer Volksbund iur 
Kunst und Kultur. 

Dem in Dresden neugegrunceten 
Sächsischen Volksbund für Kunst und 
Kultur haben sich u. a. du folgenden 
Vereine angeschloss€*n: Vaterländi¬ 
scher Filmdienst. Kulturverein zum 
Schutze des deutschen Films, Deut¬ 

scher evangelischer fUnkdienst. 
♦ 

Ein polizeilicher UocrgriH. 
In Weißenfels sp eite ein The«iter- 

Sesitzer den Coogan-Film ..Lang lebe 
cier König“. Das Werk ist bekanntlich 
iugendfrei. Trotz blajer Zensurkarte 
wurde dem Kinobesitzer von der 
Polizei mitgeteilt, laß er den Film 
vor Jugendlichen unter 14 Jahren 
nicht zeigen dürfe. Wir hoffen, daß 
der Theaterbesitzer sofort Beschwerde 
bei der Aufsichtsbehörde eingelegt 
hat. 

Soliath 
und <7uror Vereins-und 
5chulfeinorTbsfea. ° Ck.in.o- 
5chulgerat rfosfea°5chut' 
und Ckeimfctno OTConopol 
Ckinoaufnahmeapparat 

Ckinamo 

Kinematographen 
^ PR.E.I5LI5TE: K05TEML05 “ 

Cfjoa ^Äkt-Ses.(Dresden 123 



GENERAL- VERTRIEB: 

WALTER JTREHLE 
BERLIN SW 4<3 
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26ood« matt foritht 
Der Erbauer des Potsdamer Platzes. 

I^r anz Schriedter, der „Erbauer des 

PotsdaiDir Platzes“ in dem Blutnen- 

' raufilm der Domofabrikation, l.at auch 
nieder die Gesamtausstattung des neuen 
»omofilm* „Elegantes Pack“ über- 

!».»»« men. 

Der Kamp! um den Mann. 

\\}ir diesen bereits auf die ausgezcich- 
* nete Besetzung dieses neuen Ur iver- 

al-K ilms, in dem Laura la Plante. Ruth 
Cliffnrd und Norman Kerry che Haupt- 
ollen spielen, hin. Die Handlung wertet 
In Klickte, die in der Natur des Stoffes 
ugen. spannungsgerecht aus und bietet 
or allem psychologisch interessante 

harak lerstudien und Milieumalereien 
'»e schildert die Charakterbildung eines 
nahrtgen Mädchens, da*» aus Laune und 
i gen liebe. allerdings unbewußt, das 

<lück ihrer stillen Schwester zerstörte, 
nd später, bereits als Frau, es noch ein- 
al. diesmal aber bewußt, zu tun ver> 
»chL Ihr Gatte hält sie jedoch »m letz- 

n Augenblick vor Unbesonnenheit zu- 
ick. Diese* Erlebnis sowie das Fühlen 

ler Mutterschaft andern den Charakter 
r hingen Frau und lassen sie ihrer Liehe 

nd Pflicht bewußt werden. 

Großfilm der Leipziger Messe. 

j \* r Großfilm der Leipziger Messe wird 
ein filmtechnisches Ereignis nicht nut 

*ir Leipzig, sondern für das gesamte In- 
nd Ausland werden. In monatelanger 

Arbeit, unter zahlreichen Schwierigkeiten, 

i <ben Wissenschaft und Filmkunst ein 

schtbildwerk geschaffen, das in vollende- 
r Weise großzügige Werbezwecke mit 

' ’rtschaftHcher. technischer und kaltur- 
*»chich‘licher Belehrung verbindet. Wird 
»ch das Werden des größten Gütcr- 
arktes der Well vom Mittelalter bis in 
nsere Tage in lebendigen Bildern vor¬ 
führt. Vor den Augen des Beschauers 

^rden cie natur¬ 
ellen Ents'.ehungs- 
* dingungen eines 

andelszentrums klar 

ntwickelt, wir sehen 

Menschen und Trächten 
jm Wandel der Jahr- 
underte, gewinnen 
efe Einblicke in die 

Entwicklung des Markt¬ 
esens und des Han¬ 

del* und erleben den 

ufstieg einer kleinen 
tvvittelaltcrÜchen Stadt 
/u einem Brennpunkt 
<ier Weltwirtschaft. 
I }er bildende Flinfluß 

‘ mes Filmes, in dem die 

tr*»ckenen Zahlen der 
Statistik durch Trick¬ 
aufnahmen lebendig 
Werden, der uns die 
technischen Hilfsmittel 
d*r Menschen durch 
'»eben Jahrhunderte 

s zu den gewaltigen 
Maschinen der Gegen¬ 

wart verfolgen läßt, 
's* nicht hoch genug 

^nzuschätzen, und man 

dem baldigen Er- 
vcheinen dieses einzig- 
^ligen Filmwerkcs mit 
°cn größten Erwar- 
tungen entgegensehen. 

Emil Jannings als Tartutfe. 

r|^ artuffe , ein Rahmenspiel, dessen 

^ Haupthandlung dem Molierescher. 
Schauspiel entnommen ist und das Carl 
Mayer für den Film verfaßt hat, ist nun¬ 
mehr unter der Regie von F. W. Murnau 
für die Ufa fertigte*-*teilt worden. Emil 
Jannings gibt in der Titelrolle einen neuen 

Beweis seiner reichen Schaffenskratt. Lil 

Dagover ist in der Rolle der Elvire tätig. 
I.ucie Höflich als Dorine. Andre Mattoni 

und Werner Krauß geben gleichfalls Pro¬ 
ben ihres künstlerischen Könnens. Die 

Photographie stammt von Carl Freund, 
die Architektur lag in den bewährten 
Händen der Herren Robert Herlth und 
Walter Rührig. 

„O alte Burschenherriichkeit 

4 rebitekt Machus hat in den großen 
Staakener A'eliers se.n Meisterwerk 

geschaffen. Eine Straße in täuschender 

Ähnlichkeit einer kleinen deutschen Uni¬ 

versitätsstadt ist erstanden. Mehr als 6t' 

Arbeiter hatten eine Wtvche lang alle 

Hände voll zv tun, ehe dieser einzig d.*- 
steher.de Prachtbtu fertiggi «teilt wurd. 
Hier mußte* einmtl die riesige Zenpelin- 

halle des Staaken- r Ateliers in ihrer gan¬ 

zen Ausdehnung herhalten. Ungeheuer 

schwierig gestaltete sich die Ausleuchtung 
der Straße, zu welchem Zweck der ge¬ 
samte in Staaten verfügbare Lampenpark 

herangezogen werden mußte. Operateur 

Kanturek schul hier unter der Regie von 

H. Lackner und Eugen Rex wundervolle 

Bilder, insbesondere Nachtaufnahmen, 

welche einzig dastehen und jedermann 
entzücken werden Heinz Schall, der 

künstlerische Obereiter. begibt sich nun¬ 
mehr mit seinem Stab nach allen deut¬ 

scher Universitätsstädten, um dort die 

restlichen Aufnahmen zu vollenden. 

Dr. Meyer, kstellc Taylor. Jack Deopuy, Ludwig Czerny 

Pan i nd der Rosenkavalicr. 

I \u Firma Pan-Film in Wien beginnt 

letzt mit den Aufnahmen zu ihrem 
neuesten Großfilm ..Der Rost nkavaÜcr 
nach der gleichnamigen Oper von Richard 
Strauß. Die Regie fuhrt einer unserer 

besten deutschen Regisseure, und zwar 
Robert Wien«, da* Manuskript schrieb 
Hugo von Hofmanns'.hal. Die Musik fu» 
diesen Film wird Richard Strauß nach 
seiner Oper zusammenstellen. Das Film- 
haus Bruckmann & Co.. A.-G.. hat diesen 
Film für ganz Deutschland erworben ur»d 
bringt ihn im Laufe der nächsten Saison 

heraus. 

Scheff rcdilmt. 
IW Maxim Film>Ge«ell*chaft I bner & 

hat da« 
Romans ..Der Mann »m SaMel von Wer¬ 
ner Scheff erworben. 

Joe May wied«r bei der Ufa. 

loe May hat die im Gang befindlichen 

Verhandlungen über die Inszenierung 

eines Films in Amerika abgebrochen und 
wird in Deutschland ilriben. FIr wird im 
Rahmen der Ufa Mitte Juli mit der Insze¬ 

nierung eine* großen Films beginnen, dei 
in den Babelsberger Anlagen gedreht wer¬ 
den wird Fis ist im hohen Made begrü¬ 
ßenswert. daß es der Ufa, die sich gerade 
in diesem Jahre teil * eise unter großen 
Opfern bemüht hat. der heimischen In¬ 
dustrie alle künstlerisch wertvollen Kräfte 
zu sichern, gelungen ist. auch diesen Re¬ 

gisseur den» deutschen Film zu erhalten. 

Unter Javas Glutensonne 

I \»e Albion Film G m b. H , Berlin 
SW 68 Friedrichs r 217. bringt am 

18. Juni im Primus-Palast den Großfilm 
„Unter Javas Glutens »nne , Fabrikat der 
Universal-Pictures Corperation New 
V ork, Präsident Carl Lammie. Super 
Juwel. Hauptdarstel’er Anna Q. Nils- 

von, J. Warren Kerri- 
gan. Edward Burns 
zu- Uraufführung. 

Amundscn startet. 

I \ie neue Deuligwoche 
bringt die ersten 

Bilder von Amundsen 
vor seinem Start zum 
Nordpoiflug. — Aus 

dem Reiche der Tech¬ 

nik sieht man die erste 
Flettner-Yacht der 
Welt auf ihrer Fahrt. 
Der internationale Pfer¬ 
desport ist durch atem- 

raubendv Bilder vom 

großen Kentucky- 
Derby vertreten Aus 
dem Lande der Geishas 
zeigt die Deuligwoche 
den FImpfang des ame¬ 
rikanischen Gesandten 
in Shimode (Japan). 

Der schwarze Erdteil 
wartet mit den exoti¬ 
schen Tänzen der 
Negerhäuptlinge vor 
dem Prinzen vm W ales 

I auf. Von dem Kampfe 
Frankreichs gegen die 
Rif-Kabylen werden 
wieder sehr interes¬ 
sante Bilder gezeigt. 
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1 ilmlruM Wilhelm FcümH KW rt 

auf di«. l\$tste)!unff, daß Herr Ki r{ 

W'assermann mehl ir*«*hr bei der Firma 
tätig und nicht mehr berechtigt ist. 

im Namen der Firma aufzutreten b/w. 
Aufträge und 7-ihlungcn für sie entgegen- 
zunehmen 

\\r ie uns aus Augsburg gedrahtet wird. 
** ist der Ufa-Kulturfilm „Wege zj 

Kraft und Schönheit ‘ auch dort mit 
außergewöhnlichem Beifall aufgenommci 
worden. Zahl- 
reiche Spitzen 
der weltlichen 

Behörden wie 
der Geistlichkeit 
wohnten gemein¬ 
sam mit der 
Presse der ersten 
Aufführung des 
Filmes bei und 

gaben ihrer un¬ 
verhohlenen An¬ 
erkennung über 
das Gesehene 
lebhaften Aus¬ 
druck. 

Einsendungen ans der Industrie. 

Im Mozartsaal ist der Film „Madchon- 
■ händler von New York des großen Er¬ 

folges wegen die zweite Woche verlängert 
worden In der dritten Woche siedelt der 
Film ins Theater am Nollendorfplatz über 
Am Montag, dem 15 6.. findet im Mozart¬ 
saal die Uraufführung der Film-Operette 
..Weil du es bist statt. In den Haupt- 
rollen: Hanni Weisse. Karl Beckersachs 
Albert Pauüg Musik: Marc Roland. 

Vis Vertreter des Stinnes-Konzerns ist 
nunmehr an Stelle des ausgeschiedenen 

Herrr Dr. F.dmund Stinnes Herr Frier 
Cohn leim aus Hamburg, der Vertrauens¬ 

mann des Herrn Hugo Stinnes. in dt 

Westi delegiert worden. 

\y fcie Phoebti 
düng mit einen« großen Hamburger Ex¬ 

porthaus den Absatz ihrer Produktion in 
Australii n 
wurde 

organisiert, 
kurzem der 

I) 
Green - 

baum-G. m. 
h. H beginnt in 
den nächsten 
Tagen mit den 
Aufnahmen von 
zwei neuen Fil¬ 
men iHrer dies¬ 
jährigen Produk¬ 
tion. Nach dem 
großen Erfolg 
der Komödie 
..Sündenbabel“ 

wird Const. «I. 
David im näch¬ 
sten Film das 
gleiche Genre 
pflegen. Für die Regit des zweiten Werkes 
der Greenbaum-F'ilm-G. m. b. H. wurde 
Carl Boese gewonnen, der als Hauptdar¬ 
steller u. a. auch noch Fern Andra ver¬ 
pflichtet hat. 

Iia de Putti spielt die Titelrolle in dem 

J Ufa-Film „Manon Lest aut *. der unter 

der Reg:c Arthur Robisons demnächst in 
den Tempelhofer Ateliers begonnen wird. 
Den Des Grieux wird Wladimir Gaidarow 
darstellen; in weiteren Rollen sind die 

Damen Kurz. Potechina und Richard, die 

Herren Arno. Loos, von Mevrinck und 
Valler.tin tätig. Manuskript von Hans 
Kvser. Photographie: Theodor Sparkuh!, 

Bauten Paul Leni. 

Als erster Film 
Carlo-Aldini-Film 

„Gentleman aut 
Ze.t“ mit großem 
Erfolge aufge 
führt. Dem 
nächst gelangen 
in Australi< n zur 
Aufführung di« 
Phoebus- Filme 
..Mal* a’\ . Aul 
Befehl der Pom 

padour“. „Mister 
Radi>* und „Der 
Mann auf dem 
Kometen“. F' 
ist dies wohl 
das erste Mal 
daß eine dt tit¬ 
sche Firma den 
Absatz ihrer Pro 
duk inn in Au 

straften sicher 
gestellt hat. 

W 

Du* Rcpra»rntantcn der Firma Brinkmann 4 Stark Lotkar Stark. l.uduii! GoUtehalk. O Potnk 

F V seit Jahren bestehende und in Faclt- 

kreisen bekannte Norddeutsche Kino- 
Agentur in Hamburg ist nach Eintritt dos 
Herrn W’eigle jun. erweitert worden. Sic 
befaßt sich unter der Bezeichnung ..Allge¬ 
meine Vermittlungs- u. Kino-Agentur“ 
in erster Linie mit der Vermittlung des 

An- und Verkaufs von Lichtspieltheatern 

Den Inhabern kommen hierbei ihre guten 
Kenntnisse der Film-Industrie zugute. 
Hane Sonderabteiiung betätigt sich als 
Vermittlerin von Grundstücken jeder Art, 
Geschäften aller Branchen, Teilhabern, 
Pachtungen usw. Da die Verbindungen 
der Firma sich über ganz Deutschland er¬ 
strecken. ist sie in der Lage, allen Inter¬ 
essenten gerecht zu werden. 

e uns di« 
Firma Os 

kar Fanstein G 
m b H mitteilt 
w ird sie den Um 
venal-Film „T!m 

price of plea 
sure“ (in der 
Hauptrollen Vir 
ginia Valli *ur 
Normann Kerr\ 
„Ich lasse cic 

nachdem festg« 
nicht unter dem Titel 
nicht!*' herausbringen, 
stellt wurde, daß ein Courths-Mahler-R 
man. der aurh verfilmt wurde, dies« 
Titel trägt. 

I \v r MeschraSpom-Rußfilm der Au 

” bau-, Industrie- und Handels-A.-( 

„Morosko“, Regio J. A. Scheljabtischsk 

ist nunmehr «orführungsberiit. 

I_| U. Brachvogel, der schon die Prop 
•**ganda der Filme .Die Blumcntr 
vom Potsdamer Platz'* und Madclicnhandl r 

von New York“ für die Südfilm A.-G. g* 
leitet hat. w urde für die weitere Propagan« • 
von der Südfilm A.-G. fest verpflicht« t 
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Wege zur eickirischen Fernkinemaiographie 
Von Ing. Berthold Freund. 

(Schluß.) 

[ Aie erste praktische Konstruktion eines solchen Appa- 

rats wurde von mir im Jahre 1923 erfunden und aus- 

eführt. Bei diesem 
\pparat werden ^/////////////^^^^ 

iie zu übertragen- p 
Jen Bilder ebenso ^ 

wie beim beschrie- . 1 

enen Phototcle- ^ 

raphen direkt in ^ 

n Sendeappa- | 1 . ^ 

eingelegt ^ 

• ‘kt < * {> 11S c h -lh- ^ 

’a^tet Dü \«»n **• WM|W| i4BB| 

i lichtelektri- p g® 

notoelektrischen ^ 

tröme wirken im p 

pparat auf kurze, ^ 
gleichförmigen ^ 

Zeitabständen 

r sch aufeinander- ^////////////^^^^ 

i igende Telegra- Der Fretmäat»« Der Freundst ic itnpitagtappartl 

phierstnehe ein, deren Länge von der jeweils vorhandenen 

Stromstärke bestimmt wird. Die Länge eines jeden Te¬ 

legraphierstriches 
wmsimmmmmmmummmmmmmmmmm (jcr einem stmm- 

| impuls beim Tel- 
^ ajtographcn ent- 

| spricht) ist dann 

nlL^ ein gi naues Mali 

9|HBIh für die Helligkeit 

^ d*s zugehörigen 

I Bildpunktes. 

2^ IL | )u Strichzi ichen 
| werden dann an 

i der Empfangssta- 
1 tion ähnlich wie 
1 beim Telautogra- 

I ohen einer photo- 

I graphischen Re¬ 
ff Kistner Vorrichtung 
I zugeführt, welche 
i dann das photo- 

//////////////, /,///////,/////////////////w graphische Fest- 

Kmptuiit»appar*t * halten der ankom- 

Lyta-K.inoskop 
(F llmprul apparat) 

unentbehrlich 

für jeden Filmketneb 

Beachten Sie nebenstehende Gutachten 

Generalvertreter: 

Fritz Jenne, Berlin SW48 
Fried rieh strafe 9 III * Fernsprecher: Donhotf 988fe 

GUTACHTEN 
Bayerische Film Gesellschaft m. k. H. im Emclka-Kor a«rn. Berlin 

VV «na wir kcnicbiclihfn was wir tu dem * 4 Ja kr « d«m irr 

Apparat ia itnserm Born lat. allein an Zeit »«apart b.hen 00 »lebe© 

4ie Aaackallt ngakoatca kiciza ia #ar keinem Verhältnis Wir hmI 

ikerjruft daß «der 4er Filme sa bearbeiten kat kaaea ohne eia 

LYTA-KINOSKOP .«.kommen wir4 

Johannes Nitzackc A -G.. Leipzig : 

Wir teilen tkaea hierdurch aut. daß vir mit Ikrea LYTA • KINO- 
SKOP bisher aekt (ute FH.brungen gemacht kaken and iaaarlka »na 

fir di« Zusammen. t<-Hang Kürzung und Kontrolle traaa Filmen fast 

uneatkekrlick geworden ist. 

International« Film-A.-G. II«. Berlin: 

Wir kakea ia naaena Betrieb da. LYTA-KINOSKOP i. Gekraack 

und dtfelk« für außer ordentlich praktisch befand ea 4a ee die 

1 'urcksickt 4er Filmstreifen fana außerordentlich erleichtet Wir 

kalten 4aa LYTA-KINl SKOP Kr ye4en Betrieb 4er eich mit 

Filmen sa bea.-h.ltigen kat fsr außerordentlich rertrlkab wenn 

nickt für onentbebr ick 

Maxim Film-Gesellschaft Ebner & Co.. Berlin: 

Dar uns geliefert. LYTA-KINOSKOP bat m 4arckaas an*«riedeu- 

«eateilt waa Ikarn am besten 4a4arck bewiesen ist. 4aß wir nack 

kurzer Zeit «ia sweitae s.cbbeatellt kakea Wir kedaaera 4traen 

Apparat nickt ackon Iraker ia Verwen4«as gehakt sa kakea 

Primus-Film G. m b. H.. Berlin: 

Wir aia4 mit 4«ta »n. gelaeierten LYTA-KINOSKOP ia ,«4er 

Hmatckt zufrieden Der Apparat kat sich ia 4er Prämie aal. bet« 

kewakrt und bedeutet gegenüber 4ea biakerigea Arbeitsmethoden 

aweiieQoa eia«a *r «entliehen Fortaekritt 

Filmfabrik Polygoon in Harlem L Holland: 

Da. LYTA-KINOSKOP killt einem großen Bedürfnis ak u.4 .war 

4a4urch 4 aß ca keim Sc kn« den Zuaair menaitie* un4 Titeln 4er 

Filme eekr viel Zeit nn4 Arbeit erspart 

Victor Michclluzzi im Wceti-Konzern in ^fi«n : 

Da* kINOSKOP Ut u.a unentbehrlich für 4le Kon troll. 4er Film« 

Es ersetzt 4aa wiederholt« Voriukren und macht ich schon dnrek 

4ic Strömetaparnia ia kür.enter Zeit keaaklt 
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menden Zeichen bewirkt. Zur genauen Wiedergabe des 

Bildes ist auch hier wie bei Jen anderen angeführten 

Methoden ein -genauer Synchrorismus zwischen Sender 

und Empfänger erforderlich. Das Prinzip ist in Figur 3 

schematisch veranschaulicht. 

Die Vorteile dieser Methode bestehen darin. daB hier 
mit drahtlos leicht zu übertragenden Telegraphierzeichen 

gearbeitet wird, ohne daß dabe Hilfs-Rasterbilder oder 

sonstige Vorarbeiten erforderlich wären Es wird bei ge¬ 

ringem Energieaufwand der Sendestation eine große 

Reichweite erzielt. Die Methode kommt vor allem für 
drahtlose ßildübertragungen insbesondere bei ganz 
großen Entfernungen in Frage. Gegenüber den anderen 

Methoden weist sie aber eine etwas kompliziertere Appa¬ 

ratur auf 

Die Abbildungen des Freundschen Sende- und Empfangs¬ 

apparats zeigen den Freundschen Sender ozw. Empfänger, 

ohne daß hier auf die Einzelheiten näher eingegangen 
werden kann. Es genügt, darauf hinzuweisen, daß die 
beiden Apparate in durchaus handliche und betriebs¬ 

sichere Form gebracht sind. In dei letzten Abbildung 

ist eine aus dem Herbst 1924 stammende Bildübertragung 

wiedergegeben, die erkennen läßt, daß das Erreichte in 

Anbetracht der zu überwindenden Schwierigkeiten schon 

recht befriedigend ist. 
• 

Bezüglich dieser drei genannten Systeme wurde insbe¬ 

sondere in allerletzte! Zeit öfters die Frage behandelt, 

welches von ihnen für einen praktischen bildtelegraphi¬ 
schen Betrieb als das geeignetste angesehen werden kann. 

Aus dem bei der Besprechung der Eigenschaften der ein¬ 

zelnen dieser Systeme schon Gesagten geht hervor, daß 

iedem von ihnen ganz bestimmte Vor- und Nachteile an¬ 
haften. Die Vorteile sind insbesondere folgende: Der 

Telautograph ist konstruktiv und in der Handhabui * 

außerordentlich einfach und überdies im Gewicht sei 

leicht. Der Phototelegraph arbeitet außerordentlich rast i 

und liefert gut getönte Bilder. Der Phototelautograph g< • 

stattet eine direkte Bildübertragung mittels Telegraphie 
Zeichen ohne Benützung von Rasterbildern oder sonstig! t 
Vorarbeiten. Aus diesen grundlegend verschiedenen Vo 

teilen der drei genannten Systeme geht schon hervor, d. 1 

es sich hier um Systeme handelt, die für verschiedene A- 

wendungsgebiete besondere Eignungen besitzen. Wä 

rend der Telautograph z. B. für einen Betrieb auf Flu 
zeugen und für sonstige mobile Stationen besonders g* 
eignet ist, ist der Phototelegraph insbesondere für dt 

Nahverkehr über Leitungen zu bevorzugen, wogegen d< 

Phototelautograph insbesondere für den großen drah 

losen Weltverkehr in Frage kommt. 

* 

Die Aufgaben und Probleme der Bildtelegraphie sin 
noch mannigfacher Art. Eine weitere Erhöhung der B« 

triebssicherheit, die Beseitigung von äußeren störend« 

Einflüssen, die weitere Erhöhung der Uebertragungsg 

schwindigkeit sind einige der wichtigsten von ihnen, i i 

dieser Hinsicht bestehen jedoch weitgehende und gan 

bare technische Möglichkeiten. Insbesondere ist dun 
die Mittel der modernen Physik und Technik noch eir 
weitgehende Steigerung der Übertragungsgescnwindi 
keit möglich. Übertragung von Porträten, die bish* 

z. B. 10 Minuten in Anspruch nahmen, werden alsba 

schon in 10 Sekunden bewerkstelligt werden können, w 
einer sechzigfachen Erhöhung der Geschwindigkeit er 
sprechen wird. Für den prakt sehen Weltbildverkei 

wird dies von ausschlaggebender Wichtigkeit sein 
Für die Frage der elektrischen Fernkinemato 

g r a p h i e und des elektrischen Fernsehens r richc n 

RUTGERSWERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
ABTPLANIAWERKE 

ZENTRALE: 
BERLIN W35 

FABRIKEN I 
R ATI BOR °/S 

marken: * 

Plania Pß.i| 
Plania-HinofdieinwerfeA 

; Plania ftoh-i-noor 
t Plania Polar 

ma i+f. •» ’ I 

Sofort \ 
ab 

Lager. 

Film~Beirachtung$ 
Apparate 

dürfen in keinem Filmbetrieb fehlen 

Grobes Lager 

KINOBEDARF 
BERLIN W9 
Köthener Sirabe 5 
Tel.: Lützow 757Ä 
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aber auch diese Geschwindigkeits- 

Steigerungen noch lange nicht aus. Denn 

erst wenn die oben in Aussicht gestellte 

Geschwindigkeitserhöhung nicht nur er¬ 

reicht, sondern noch weiter um min¬ 

destens das Hundertfache gesteigert 
werden und die Übertragung eines 
Bildes dann nur noch eine Zehntel 

Sekunde betragen wird, wird es möglich 

sein, ein fernkinematographisches Sehen 
zu ermöglichen, indem dann zehn Bilder 

in der Sekunde dem Auge zugeführt 

werden können. Die hierbei erforder¬ 

lichen Übertragungsgeschwindigl ?iten 
sind ganz enorm. Ein Bild vor der 

Größe 10 X 10 cm, das, wie eingangs 
ausgeführt, aus ca. 100 000 Punkten be¬ 

steht und für die Zwecke der elek¬ 

trischen Fernkinematographie min¬ 

destens zehnmal in der Sekunde über¬ 

tragen werden muß, würde bereits 10X 100 000 — 
1 000 000 Punktübertragungen pro Sekunde erfordern. 
Aber mit 100 000 Punkten, aus denen hierbei das einzelne 

Bild zusammengesetzt angenommen wurde, kann man 

noch bei weitem keinen beliebig* i 
Reichtum an Details wiedergeben tu 

solches Bild stünde selbst hinter dem 

allerschlechtesten Kinobild noch um c i 

ganz beträchtliches Maß zurück. 

Trotzdem sind, wenigstens vorläufig, d 
Ansprüche an einen elektrischen Fern¬ 
sehapparat noch weitaus bescheiden^ 
Laboratoriumsversuche erieichten bisln r 

höchstens 10 000— 50 000 Punkte in di 
Sekunde, vereinzelt und unter besond» 

ren Umständen auch etwas darüber, abi 

die Schwierigkeiten, die nicht linea 
sondern in einer höheren Potenz mit dt 

Übertragungsgeschwindigkeit wachst 
und zwar in bezug auf alle verwendete 
Anlageteile, stellen vorläufig gerade der 

Eindringen in die für die praktisch 

Fernkinematographie erforderlichen Gr* 

ßenordnungen der Frequenzen not 

nicht überwundene Schwierigkeiten entgegen. 
Aber die Arbeit ist einmal in Angriff genommen, un 

der Weg ist gewiesen Die allernächste Zeit wird wich 
tige Fortschritte in dieser Richtung bringen. 

PATENTSCHAU 
Scheinwerfer mit Kühlküvette. 

Adam Preis in Mailand und Silvio de Micheli in Genua 

erhielten als Zusatz zum Deutschen Reichspatent 392 191 
das Patent 391 567 auf einen Scheinwerter mit Kühl¬ 
küvette. der sich besonders für die Zwecke der kine- 

matographischen Projektion eignet. Ein Konkavspiegel 

von paraboloidischer Gestalt ist mit einem sphärisch ge¬ 

krümmten. durchsichtigen Körper, z. B. einer Kühl 

küvette, derart kombiniert, daß der Innenraum der Kü 

vette die allgemeine Gestalt einer sammelnden Linse ha 

und das von der Lampe herkommende Strahlenbündel i 

einem in der Endlichkeit liegenden Punkte schait abgc 

bildet wird. 

Der Mediau-Projektor 
mit optischem Ausgle dt ist der idealste Projektor. 

Ernst Leitz, Kinowerk. 6. m. b. H.. Rastall 
Man verlange Prospekte und unverbindliche Angebote. 

Auf der Kipho (Berlin) Stand [IS (Erdgeschoß). 

„ASKi" 
Acefy len*Sauers!ofl * Kinoiidif 

rat in der gtmto Well verbreitet f 

Einzig brauchbare Ersatzlkh quelle für elektrisches Licht. 

Ia 10 Misstea betriebstertlgl 

leicht traa«p rtabel, beannders tfir Wa ade rk Inns teetfit 

Die ..ASIu'Eiincliiil erzeafii selbst Aceiyiea und Saiersittf! 
Bereits mehrere Tausend Einrichtungen arbeiten zur Zu¬ 

friedenheit unserer Abnehmer. 

13T Verlangen Sie unser« „ASKI~* Spezial. Prospekt! HZ 

Verfftkruag jederzeit 

SiAndig pro*e» Uo*r in Er*atsteden edc. 

Preis der Komplettes „ASKI“*Einrkhtung.M. 270.00 
do. mit „ASki“ Spiegellampe . M. 200.00 

Sauerstof (rohre*.  M. 1.58 
Leu. htplatt eben.2 mm K. 0.20. 4 mm H. 0,4« 
.. ASKI* -Spiegellampe allein (für jede bereits gekaufte 

Emncbtuag zu gebrauchen).M. 108.00 

GRASS £. WORFF 1% . Vollmann 
Berlin SW 6S, Markgrafcnsiraßc IS 

Fabrikatsoa «ad Vertrieb h me am to graphisch er Apparat« uad Bedarfsartikel 
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I «Altfftt* ^**3«*$«** I 

Wir suchen eia Menendes Lichtspieltheater 
nicht unter 500 S.Uplitten, mit Anwesen in dr iflem Stadt, 
nicht unter 80000 Einwohner, tu kaufen Ab Antfeld 
können mindestens 10000U R -M antfctahlt werden Wir 
haben auch für jedes ähnliche Unternehmen Interesse 
und bitten um ausführlich - Offerten. Bei größerem An¬ 
wesen kann auch großer- Anzahlung geleistet werden 

Offenen erbeten unter i. K. 8041 Scherlhaus. Berlin SW 68 Zinnersirahe 35-41 

Kino »Palast 
40) Platte, erstklassige Einrichtung. Monat»umsatz «ri 

I «000 M.. Lntfc Jahre in einer Hand. »)rt 25(W Ei 
wohn, r. Nahe tc-rhns. beste Latfe, ohne Konkurrvn 
mit eintfeiichteter Wohnung am Theater, direkt U" 

I Hausbesit.er. Preis 4S000. Anzahlung 20 000 M Hkrt 
vertrag abschlicßc 5 Jahre. Miete tttUÜ M. 

Kino mit oder ohne Grundstüd 
bekannter Badeort Freistaat Danzig. ca. 15 000 r 
wohner. 300 Platte Balkon, hohe Eintrittspreise. 12'* 
Mark, mit Kmoi'rundstock und anschlieS.ndem Mob 
hau» 12000 Mjrk. eventuell mit gantc-m Grurdstu 

. Vordcrvilla mit Garten. 58000. Antahlung 20 00t Mu* 
Verkauf wegen hohen Alt.rs 

Kino-Verpachtung 

Kinos y 
200 — 1000 Plätze, gutgehende, 
in Berlin sowie in der Provinz zj 

verkaufen. 
Verlangen Sie Offerter. 

Kinowerner 

Hinoapparate 
Kinobedarf 

400 Platze, nachweislich sehr tfutes Geschäft, Industrie* 
ort von Berlin. 23000 Emwohncr konkurrvnzlo . Wohnu- 
wird frei, vom Grundst icksbesit/cr, der ni- ht t*r 1 

. wohnt, zu verpachten Bedingungen 12000 V . Kau* • 
monatliche Pacht 1400 M . event beteilige mich seih 

Kino mit Grundstück 
350 Platze, 2 Wohngebäude und Kinosaal lndustrw 
bei Berlin, zirka 16000 Eir.wobr.er, kleine Konkurr 
10 Platze. Preis 37 000, Anzahlung mogbcl st 2500.' 

Döring-Film -Werke 
Kino mit Grundstüd 

Hannover-Hoinholz 
’ffittenstr. 4 Nord 9404. Ladenverkauf: Goethestr 3 

Drahtsdressc Dtrln|film. 

1 Kohlenrevier Lausitz. 5000 Einwohner, grolle Umgcbur 
f 4 Zimmer wohnung frei, dazu ein l lamcnputzgesch.. 

: (Laden) und Fthalkmo. I reis 2>00O, Anz 15 00O v 

Kino mit Grundstüd 

Erste und älteste Kinoagentur. Berlin SW 68, 

Fncdrichstr 215. Telephon Noll.rndorf 3779 

O. Sit. hIMh J O PI 
große Stadt am Mittelrhe n. 
vornehmes Theater An¬ 

zahlung 20000 Mark 

FILM-KITT 

E. W-Z. No. 227 fit 

klebt und kittet alle Pilmsortcn. sowohl 

brennbaren als auch unbrennbaren Film 

Die KlebsteUe bleibt elast sch. und ohne 

trübe Stellen zu hinterlassen, ist sie w 

20 Sekunden trocken. 

»flasche mit Planet Oos. 1.- 
uod (in. J.— 

Händlern Röböff 

Chcntbdic Werke jänos“ 
Petersen ft Herrroeiui G. m. b. K 

1' laaliri I 
Postscheckkonto Nr. 66 797 Mamburg 

O. S42. KINO. 4SI) PI. 
mit großem Grundstück, j 
Zigarrengcscbaft und sofort 
beziehbarer \k ohnung Alles 
1924 neu erbaut, 10000 Ein- 1 
wohner, ohne Konkurrenz, 
kleine Stadt am M-tt«lrhcin. 
Preis nur *5 000 Mk An¬ 
zahlung nach Obere nkunft 
O. S »J. KINO. JOO PI 
hochmodernes Theater, in 
bedeutender Stadt Rhzin« 

laadt. 35 000 Mark 
O. 544-47. J Saalkinos 
in Obcrhetsca. Pr 3500 Mk 
O. ISO. Kl 'O. 500 PI 
in kkmer Stadt. Rhc n- 

p«nl* 12 00» Mark 
O. Afl. KINO. 210 PI., 
kleine Stadt in Schlcs;en. 
ohne Konkurrenz, la Ge¬ 

schäft. Preis 8000 Mark 
0.512. KINO. 550 Pi 

• m t großem Grundstück und 
freier 6-Zimmcrw ohnung. 

1 ki Stadt. 10000 Einwohner, 
im Harz, Anzahl 50 000 Mk 
O. 55J. KINO. J50 • |. 
mit Grundstück, kleine Stadt 
N -L , ohne Konkurrenz 
Pr 29 000. Anzahl I5 000ML 
O. SS4. Sanlkino 2 0 Pl. 
an der Lahn. Pre s 1500 Mk 

Zn verkaufen durck die 
Kino-Agentur L.Mentzea. 
Hanau n. M Nutlallcc 2 

: Tel. 575 Best- u altbck 
Spez alvcmuttlungsburo f d 

i An- u.Verk v Kinos i a. Geg 

Kinos £ 
! bekannte Hafenstadt. Norddcutschlaid. crs.kUssig« * 

schalt, führendes Theater und Vanelcbühne 7-Zimm* 1 schaft. führendes Theater und Vanelcbühne 7-Zimm* 
wohnung frei, bedeutende F nnahacr. aus tm Hau««.- h 
fmdbehen Laden PicislOCOOü. Anz r.ach Ucbcremkup 

Kino 
kaufen u. verkaufen Sie nur 
durch d bekannt. Eachmana 

ALFRED FRANZ 

Westfalen. Industriegebiet 450 Platze. Zentrallatfv C 
E.nnchtung sichere Ls. tcnz Ort 90100 Enwofn. 

nur 2 Konkurrenzen Pr -is 30 000 Anzahltf. 15 0fk» 

LCipZlt ksilstraß« 9 

Telephon 29898 

Kino 
lebhafte Stadl. Pomm ra. 6000 Einwohner, konkurrvr 

i 20t» Platze. Klappsitze, spielt täglich außer Mont 

billige Miete, Vertrag noch 5 Jahre Preis SOfk» M 

LichtspieIb&user in 
Nord-, Mi tel- u. Süd¬ 
deutsch!.. Sachs., Rhein¬ 
land u West! Obi von 
5-150000 M Näh.durch 
d All* Vermittlung* u 

Kino-Agent . Hamburg 
Gansemarkt OTilani'tJ 

Mehrere gute Kinos 
j in allen Gegenden u Groß* n. von400<» M an.große Ausw 

Weitere Ob|rktr stets drtslrsd gesucht 
1 An und Vcikauf ist Vertraucnsszchc. wenden 

sich in allen Fallen an den bekenn'en Thcatcrbe* 
B. brunHzki. Berlin 017, 

Breslauer Straße 7 (Tel Aleiandcr 5864) 

Krankheitshalber 

konkurrenzlosen in Krefeld, 

Homberg und Lintlort gele¬ 

genen, modern eingerichteten 

Kino mit Restauration. Grundstock u Baustelle! 
Das Theater hat zirka 4M Plätze, besteht seit zirka 12 Jahren und 
behadet sich seit der Zeit in fetzigen Besitzers Hand Das Restau 
ratioosunternehmcn besteht bereits seit 26 Jahren und ist ebenfalls 
seit der Zeit in einer Hand Diele. Vcreinsztmmcr etc.. aUcs vor 
handen. mit sämtl dazugeh« ngem Inventar sowie Konzert und Wirt 
sch&ftsgartcn mit angrenzendem Ackerland, welches als Baustelle <u 
verwenden ist. — Eingang des Theaters von der Straße. Buhne vor¬ 
handen. dcsil tadelloses, reu hl dazugehöriges Inventar Kaufpreis 
kompl GM MM# Anzahlung GM. 36 006 Objekt: „L11 •**. Objekt: „L 11 o‘*. 

Anfragen unter Obycktbezeichnung an 

Kino Zentrale Brockhausen 
Bert.« SW 68, PriedHchstraBc 207 
Telephon: Zentrum 10765 

Lichtspiel-Theater 
zu kaufen. 

Antritt na.'h Übereinkunft 

Gell Angebote sind vorerst schriftlich zu richten an 

R. CROLS ln KREFELD 
StciB.lr.Bc 1*1 
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Suche Beteiligung 
(oder Kauf) an 

Kulturfilm-Unternehmen 
mit Fabrikation und Verleih 

von Lehr- und Werbefilmen 

Gtrfl Zuschnitt n erbeten unter K. L. 8042 S.herlverlag. 

Berlin SW W. Zimrnirttr 15-11 

Ihr Vorteil ist es, wenn Sie 
Ihren gesamten Bedarf für 

Kino-Aufnahme/Fabrikation 

K i no *Vorfii h ru ng 
in einem Spezlal-Geschüll decken. 

Verlangen Sie Angebot oder Yrrtrelerhenuch / 

S|H*/inl-Abtljf. für Kino-Bedarf 

und Projektion. 

BERLIN SW 48 / Fried riehst r. t4 
l;rrns|>r : DAnhoff 4311-13 <NAh« Hidir-Alliancf-PtaUt 

ÖtfHinmftrW 

FTP^P 

„Jupiter 
in Kino - Apparaten 

erstklassig und 
preiswert I 

Frankfurt a. Main 
Braubacnafr. 24 20 

wi« Natur u Sportfüne, 
«imaich J.Huior u 
I a Trickbild.. Detektiv 
ÜImc p« Scklagardram. 
u»w u»w »ende gegen 
20 Pfg-Marke sofort tu 

A. Schimmel 
Kmcmatogr. und Filme 
Bfrttac2.B*t*a*?si 
Lager aller Kino-A'tikei 
Ktnematogr u. Zubehör 
Film Ankauf u -Tau«h 

Säulen* 

*<°v 

.frko* Pfivtiiiifll» ftoellscfcaf 
rtMuAi nt Mritatoit UpeatatMtr 31 

Telephon: Mpl 130SO 

Klappsitlhle 
E. Hatrlatr, 

Spei -Hoixb« arbeituagsfahr. 
Bl E WIla i K. Aageor Aae 
Spaadaa. KirckhofsttaB- 1 
Fcrmspr« :kar : Spa tdau 5# 

Verhaute bilüs 
! lea To*ka Kino-Mcch: nis- 
I nui mit Au.- u Abwuk« 

Arm iut erhalten, fehle - 
frei, nur ST Mb. Lu tsptel- 

j Ft m Du* WAcht am Stamm 
i t.sch. 250 m. gut erhalten, 

nur V Mark 
W Lambrecht. Oldenburg. 

| (Oldb 1. Pitvntralc 3«» 

500 hlappsUihle 
gebreu. tue. F.memann 

und /cm - Apparate 

billig verkäuflich 

M. KESSLER 
Berlin. Utaaar Steel« ! 

Elekiro-Gong 
D. 8. f. a. D. R G. M. a 

Die varackme >euheft! Unentbehrlich 
für iede« Kino Kabarett. Theater. Sanato¬ 
rium. Hotel etc etc. Obee Transformator 
and W'idarstnrd an »edc Starkstromleitung 

enzusrhlfcsBae 

R. Schwaibach & Co., 
Mannheim 

Maschinenfabrik und Apparatebauanstall. 

:j Vorführer i; 
| reich «geprüft) «ec kt sofort Steilnag. wo. 

gleich Fahrt Vergütung erwünscht Gell 

Offerten mit Gchaltsangaben, Spiel/* it sowie 

Orts- und Wohnung«* vrhaltm»«cn erbeten an 

Maaa Schneider, Wesel. (Rheinland). 

Bahnhof «trade 1 

Suche Vertretung 
guter Produkttorslirma für Schlesien. 
Gefällige Angebote unter K. D. HIIJI Sckerihaus. 

Benin SW ML 

! Langiahriei>r Fachmann | 
I such» Verbindung mit «cnnien * ^ 
X Film • Velehcrn /weck« Var- ‘ ^ 
,1, mictnng Im sw. Versand voa " 
X Filmen im Saargebiet. Garantier! \ p 

A reelle« und erfolgreiche« Arbeiten. < p 

o da bei allen w Frage kommenden t > 
4 Theatern ««hr gut emgefuhrt ,, 
4 Erstkl Rcf *r stehen ru Dienster < » 
4 An|{t bote unter K 0. hd2) an den Scherl *> 
4 vc.lag. Be im SW U /immer«trag« J5— 41 «» 

m'-w ‘X-x-:-:* 

VorfUfarer. 
ge! Elcktr u Ankenvtck' 
ni»t Retch«pruiung«<eu ni>. 
22 Jahre, vertraut mit «amt¬ 
licher. Apparaten und Re¬ 
paraturen. $>abrigc Tätig 
keil »m ln- und Ausland«, 
prima Zeugnisse u Leier tu 

sucht sofort Disersleilt 
Mog' groß Theater Gefl 
Am1 erb Paul Bielawski. 
Rati sor O.-S. Wilhelmtfr II 

Vorführer 
l.lektriker. staatlich geprüft, 
• UChl Sirllunq 
Gefl Angebot« mit Gcha'.t« 

. angab« unter A. 24 sn 
Annoncenbüro Coatiacata! 
rlannovcr. G o.-gslr 20, erb 

Vorführer 
/uverl. staatl gepr , 14 Jhr . 
Icd . Schlosser u Elvktrom 
sucht gute Dauerst eil tof od 

I t. Be* W andergewerbe« h 
I u App Off m Gehaltsang 
I jo Otto Böker. Aden 

stedt b Peine. Hannover 

Reklame- 

Diapositive 
tow la tugkrdftute 

Entwürfe 
OTTO ORTM ANN 
Kunstmaler 

Hamburg, Puniatr 32 ptr 

Neul Bis 50 Prozent Ersparnis 
durch direkten Bezug ohne Händlerverdienst 

ÜIIFFD i Treppen. Flure, Gänge.Maschinen- 
llUKlUü LiiUI Lll hiuseru.zum Belegen ganzer Raunte 

kllhlK MITTEL Ihr Zimmert uren, Hauscingänge. 
IlUllUü " rl/l I I Eil Büros, Maschinenhäuser etc. 

KOKOSTEPPICHE Sitzungszimmer etc. 

Fordern Sie Mutter und Preiiliiten bei 

KARL PRICKEN. DIEBURG. HESSEN 
Telegr -Adr.. Pricken, Dieburg • Fernspr.: Nr. 203 Dieburg 
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nur 1500 Upm. 

Kino - Spiegellampen 

Drehstrom- Gleichstrom • Glei>hstrom-Gleidistrom 

Jäger & Neuwfnger, Chemnitz 1 

Die j>oho'‘-Spiegellcinpe ist die billigste Hk. 60 

Modell I 

all 14 ca großem besten 

Hohlspiegel 

Modell II 

auf 17 ca Sptegol Mk. 7J 

Di« «Polio.-Spiegellampe bcittil 7 vendiiedea« Verstellbarkeiten. leicht« 
Handhabung für Gleich- und Wechselstrom. »ehr prsküsef.e Kohlenhollcr, 

1*4« Stork« Kohlen von 6 bt» 12 ma emgembtet. Die Lampe wird noch 
prtma vernickelt («liefert uad koste per StAck Mk. 10 aehr. 

Pikrlka al 

Broiler W «| 94 

General-Vertreter and Lager für Grob-Berlin Buk« Heotachtl, Anhdtstr. 11 

Hlndlor erkalten Rabatt. 

Die wirksamste Reklame 
für Handel und Industrie ist 

Das lebende Bild 
Der CRAWO. SCHRANK ermöglicht 

stundenlange, uh unte» krochen e Vo.lüh- 
r -ng von Hirnen Hl 400 Meter Lange 
ohne besondere Oed.rr ung vollkommen 
autorattsch. selbst in erheltten Raumen 

und bei gcdAmpftem Tageslicht. 

Verlangen Sie Spezialprospekt t 

Alleinige Fabrikanten ! 

Graf? & Worff 
Inh Walter Vollmann 

Berlin SW68, Markgrafenstr. 18 

C YKLOPfILM CÖLM 
IS HAH f. Ri FRED HOIFMANN 

ROSENSTRASSE II . EERSRUf. ULRICH 74i» 
imiuiMiiiiiuMimiiuiiimni.iiMiTin GEGRÜNDET IOI4 jn^uiniiiiiiuiilHlulllllnmnmMi 

FABRIKATION VON 

REKLAME-, INDUSTRIE-, TRICK- 

UND SPIELFILMEN 

VERTRIEB VERLEIH 

ALLEINIGES VERFILMUNGSRECHT 
Allein-Vertrieb für die ganze Weltl 

Box-Weltmeister 

DEMPSEY 
beim Training im Ring 

Noch ne im Film gezeigt, aucn nicht in Amerika I 

Mit den Meisterschaftskämpfen am 14 Juni 1925 i.i Hamburg 

Richard NaujocKs — Fritz Ensel • Friedrich 
Schmidt- HarryStein • EduSchmidt— FntzRolauf 

voraussichtlich 1500 Meter 

Sichern Sie sich Termine! 

EDLOW-FILM, HAMBURG 
Fernsprecher: Hansa 1557 - Markthof 

Der Kincnatotfraph ‘ erscheint 
rcigcnteil Anzeigenpreise 15 1 
Verantwortlich für die Redakttr 

heint wöchentlich einmal Bestellungen in allen Scherl-Filialen. Buchhandlungen und b«i der Poat H Po.treitungdi.te Au.Und.prei.« «eh«^ 
: 15 Pf die um-Zeile . unter . StcUenmarkt’* 10 Pf. Scitcnptctse und Rabatte nach Taiif. — Hauptschriltleitung A l f r « d R *» . « n t h a I |A • 
iaht ton: Dr. N • • • a nn-Ulitx.ch. für den Anzeigenteil A. P i e n i a k, ■ Amtlich m Berlin. Nachdruck mir ^<at * 
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Wahlen Sic für Ihre Propaganda in Portugal die Zeitschrift I |! 

„Porto Cinematografico** 
die von allen Fachleuten Portugal» und »einer Kolonien gelegen wird. 

Probehefte auf 9'unch kostenlos 

Porto Cinematografico. r. do Bornjardlin. 436/3 — Porto (Portugal) 

Internationale Filmschau 
Prag II, Palais Lucerna 

Wien ✓ Berlin / New Yorlc ✓ Budapest 

„ K I N E M A " 
Die eutsigste unabhängig* Fachir.tdirift dm polnischen Kinematographie 

Hauptachriftleituag t JAN BAUMRITTER 

Redaktion a. Ada in» »trat inn: War ach an, nt Diu ge *M0 

Frobftuaatr auf f aneb gratla 

„La Revista Cinematograficau 
illustrierte Halbmonataschr if; 

Di* fo angehmde Zeitschrift und hmte / /W» 
maUonsgaeUe dm italienischen Flmmdmrtvw 

AUSLANDS•ABONNEMENTSi 

13 Monate  .tO Franca 
4 Monate E Franca 

Vcrlagadirektor A DE MARCO 
VerwaJtnntf ■ T U R I N (I talieal Via Oapedale Na 4 hi» 

Die Lichtspielbuhne 
Offisiattm O gar* dm Deutschen Kmematographantheatet u» d C. S R. 

Aussig cl E. (C. S. R.) 

Publikation »mittel d. Theater u Filadcihanstalten / Beste» lasertaoaforgea 

Erscheint monatlich ! 

Betugsprcia: Inland jihrlich kc 80 —, Ausland iihrHch kt ISO.— 

Der Filmbote 
OfJUiallm Organ dm Bumdm dm FUmimdmstrteäan im ömtmi 'dd 

WIEN V 11. Neubau tarn* M Telephon M-l-9a 

Berliner B«rat SW M. Fnedncbstrehe 311. 

Fernsprecher ; NoilendoH 1359 

Grüßte» and verbrat «Ute» Facbblatt m Zentralsten» nut aaagedehn- 
teatea» l markt mm in Oeaten-sich. T »checkoalowaket, Ungarn. Jufosiavmn. 
Polen uid Rumänien / Aboanemcetspreia hnlM&brig 20 Goldmort 

CIN EM A“ 
Orientalisch* kinemsttogmphisih* Zeitschrift 

Direktor: Chefred* 

• E. A7HANASSOPOULO JACQUES COH 

• Ciiiaa* tat dt 

Adrcsac : * C i a * m a ** 

CSefredmktemr. 

JACQUES COHEN- TOUSSIEH f 

Di* ruerr äset grien Nachrichten dm B ritteehrt* Film 

J j | Merkte» bringt dt* führende Britisch* Fechtesterhr:ft 

j „The Film Renter & Moving Pictare News“ 

dte eiaaige Fachzeitschrift. die im Orient erscheint 

i*. S Rae Egliee Debbnae, Alcaaadnc (Egyptcl 

Jahrasaboanement gegen Einsendung »oo JO ah aa den 

Herausgeber S3 a, Sba f t« »bury, Av., Losduo W. 1. 

ARTE Y CINEMA T OG RA FIA 
Altestee spanische* Faehblatt 

Gut iafcimiert / Weitverbreitet / Eigene Berichterstatter 
an den wichtigsten Product»ousccatr*a der Welt / XVI. Jahrg, 

Redssetissn a. Verlag Calle de Aragen 215. Bar* laste (Spanien) 

Beeitaer and Leitest / FREIXES SAURl 

Jahres-Beiugsprais: 
Spanien and »panische Besitzungen : Pta». 10.— / Analand: Ptaa. IV- 

Ametgea laut Tarif 

44 7 “THE BIOSCOPE" 
Die * labhängig* Zntidin'i d't b itiadten Fümindsutr * 

Seit 1908 Erscheint jeden Sonnabend Seit 1908 

Inserieren Sie in “THE BIOSCOPE' 

Probehefte and Anzeigentarif 
»ul Wunsch 

Bezugspreis für das Ausland 
jährlich 30 »h 

Courrier Cinematographique 
Direkter: Charte* Le Frager 

Der Coumcr ist die eheste, die verbreitetete. die bestraf oemierte 
die unabhAagigst« französische kinemetograpksscbe Zeitacknft 

Probessnaer wird onfAofnrderaag kosten las aagesandt 

20 Boulevard Samt Dem». Paria/ France 

Dm eintige britisch* Kino faehblatt. meltkm dte 

Asteahl der netto verkauften Exemplar* nachmetet. 

THE CINEMA 
E recheimi wöchentlich 

Jährlicher Bezugspreis etuschl die „Monthly Techuical I M ^ , . 

Sepie ment** welche als »epa ate Zeitschrift erscheint, f 

Haupt-Biro: 80 82. Wardonr Street. London, W. I 

Berliner Vertreter: Herr Kurt Hubert, SW 40. FrsedrkbatraAe 231 



DEI 
IST 

MARIA MINZENTy 
JACK MyLONG-MÜNZ 
FERDINAND MARTINI 
OTTOFRAMER GEORG SCHNELL MAX WEIDNER 

REGIE: FRANZ SEITZ 
MÜNCHENER LICHTSPIELKUNST A.-G. 

URAUFFÜHRUNG 
FREITAG, DEN 12. JUNI 1925 

SCHAUBURG 
121, KÖNIGGRATZER STRASSE m 



in 
* CARLO ALDIN! * 

dem neuen Sensations-Custspiel der Phoebus 
NICK, DER. KÖNIG DER CHAUFFEURE 

der 2 Zt im Marmorhaus läuft 

»tCK 



Regie: 

JaapSpeyer 
Photographie. 

Otto Kanturek 
Manuskript: 

Adolf Lantz 
Heinz Goldberg 

* 

ln der Hauptrolle: 

Mary O'Detle 

* 

Ferner: 

Eugen Klopfer 
Hanni Weisse 

Johannes Riemann 
Frida Rieh ard 
Paul Morgan 

Hans Brausewetter 
Hermann Picha 

Zeitbild aus der Großstadt in sechs Akten 

Fabrikat: 

Verleih f ü 

Auslands -Vertrieb 

ganz Deutschland: 

WESTFALIA-FILM A.-G. 
Berlin ✓ Hamburg ✓ Düsseldorf / München / Frankfurt a. M / Dresden 

jü 



19. Jahrgang. Nr 957 Berlin. 2! Juni 1925 

ft 

Aufnahmen zum 
< 11' > h t;:' i 

B^ I)IK 
■ ANNIvLIKSKO B VON B 
■ DESSAU ■ 

ist begonnen worden 

IN DER TITELROLLE: 

MALY DELSCHAFT 
REGIE: JAMES BAUER 
MANUSKRIPT: ARMIN PETERSEN UND MARCELL FREYTAG 

PHOTOGRAPHIE: SOFUS WANGÖE 

BAUTEN ROBERT DIETRICH 

KOSTÜME: LEOPOLD VERCH 

MITWIRKENDE 

JULIA SERDA 
WERNER PITTSCHAU (REINHARD-BÜHNEN) efc 

Verleih tür Deutschland und Vertrieb für die Welt: 

VICOR-FILM A. G. 
BERLIN SW4\ FR1EDRICHSTR. 15 / TEL.: DÖNH. 5550 52 
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DER TÄNZER 
MEINER 

FRAU 
NACH DEM LUSTSPIEL VON ARMONT UND BOUSQUET 
NMttMwuiiiiM m»iwu>itntmn-nH»Hi)M»niHMHHiimimiminMniHm»ttiiitMUMMHHMtimnin<nui)imMiiiiiinmiiiiii>nniiinnwniiwMii»umi«i)iM mihmmwmh MWMHMMHt 

BEARBEITET VON A. LANTZ UND A. KOKDA 
(llt .li;HIHIIIf>IUtllll>ltlllll||lt|i|‘!lll!)IHIIIIIIIIIIIIIIHtimilllM»lllillH'lltlllMIIIIIHIil!IIIIUII!lllllliilimi<illl|llllMllllllll!llif|||ll||||||||||||||ltillltllllll llil HtlWmiillll. MMPMK 

REGIE: 
ALEXANDER KORDA 

DEKORATIONEN: PAUL LENI 

PHOTOGRAPHIE: NIKOLAUS FARKAS 

& FEUOMHFILM 
DER UFA~ 

FELLNER & SOMLÖ G. M. B. H.. BERLIN SW 48, FR1EDRICHSTR M 
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HAUPTDARSTELLER: 

MARIA CORDA 
LEA SEIDL 

VICTOR M. VARCONI 
WILLY FRITSCH 

LIVIO PAVANELLI 

FERNER WIRKEN MIT: 
MMNNNMMNMiNMNMMMNMMIMMm' 

OLGA LIMBURG 
HERMANN THIMIG 
HANS JUNKERMANN 

£ 
P11AOHHFUM 

DEJjMJFA 

{Tl-LNER & SOMLÖ G. m. b. H., BERLIN SW 45, FR1EDR1CHSTR. 224 
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wenn Sie Ihrem Publikum das zeigen, was es sehen will 

DIE NEUE DEULIG- WOCHE No. 25 

Die Jahrtausend-Feier der Rheinlande In Berlin 
Amerikas Küstenpolizei im Kampf seien den Aikoholschmusse 
Die üllfsexpedition für Amundsen 
Umzus einer Affen-Familie 
Ein eigenartiger Schweizer Sport 
Nacht-Film Aufnahme am Niasara-Fall 
Die Atlantik-Reise des los-Anseles 

Wer kann Ihnen noch solche Schlnier Dielen? 

Spielen Sie die Deulig-Wodie! 

Die besten Bilder der Zeilepodie 
zeig! im Film die Deuligwodie! 









IWAN MOSJUKIN 
verkörpert die Hauptfigur in diesen sensationellen Erlebnissen 

IN IMMER NEUEN MASKEN 
greift er in die atemraubende Handlung voll unerhörter Spannung ein 

als Liebhaber, Großindustrieller, Sträfling, Zirkusklown, Landstreicher, 
Werkmeister, Millionär 

DAS GEHEIMNISVOLLE HAUS 
Schuldlos verurteilt — Vergeltung 

-* 

ALBATROS FILM DER DEWESTI 

URAUFFÜHRUNG: 
Freitag, 26. juni «925 

DE U LI ü-PALAST ALHAMBRA 
KURFÜRSTEN DAM M *>•> 



9. Jahrgang, Nr. 957 f Berlin. 21. Juni *925 

Lichtblick durch Regen 
Von Aros 

as dem einen sin L hi is. das is dem andern sin 
N «chtigall. — Traurig ziehen sich nun schon seit 

agen am Junihnnmel düstere Wolken zusammen, und der 

'egen rinnt jeg- _ 

hen Tag. Ein 
ichtes Aufatmen 

-'i unseren Ki- 

»besitzern. die 
cse letzten Tage 
s ein Gottes¬ 

schenk dankbar 

grüßt. weil sie 

n wenigstens 
len halben oder 

nzen Atemzug 
gestört tur las- 

n in einer Zeit, 

i alles auf sie 

ickt wie ein 

werer Alp. 

jewiC sind hier 
d da Krleichte- 

r >ger in der 

Lustbarkeits- 

uererfolgt;aber 

* s nützten die, 

v nn die Objekte 

ft ilten, die selbst 
b Preisermäßi- 

£ '»g und er- 
n drigter Steuer 
111 ht bereit wa¬ 

ren. sich in die 

bi bgen Hallen 

dvs Filmgottes zu 
* gen, weil Som- 
m rsonne und Na- 

lur nach anderen 

Zielen lockten? 

rüher beschäl¬ 

ten sich die 
beute, die im 
Sommer nichts zu 
tun hatten und 

von sich reden 

m hen wollten. 

101 der See- 

schlange und phantasierten über dieses Fabelwesen an 
den Stammtischen und in den Zeitungen Heute, wo die 
zoologische Vorbildung anscheinend besser und viel¬ 

seitiger geworden ist, muß dafür das Kino herhalten. 

w*e unsere Artikel vom „Fieberthermometer“ und von 

den „Beisitzern aus dem Reich“ an anderer Stelle dieser 

Kummer beweisen. 

Lucy Doratnc filmt kUI bei der Uta 

Hauptsteuerdirektoren schreiben ’ange Artikel und 
legen die Statistiken nach dem berühmten Reichskanzler- 

wort ..W ’e ich es \ erstehe“ aus. Die V erle her 'erbrechen 

_ sich den Kopf 
wie sie die Filme 

* on dem Geld. 

ca$ sie nicht ha¬ 

ben. kaufen wol¬ 
le;». so daß — 
praktisch gesehen 

— ein tiefer Sinn 

in dem Scherz¬ 

wort steckt, daß 

der Film eine In¬ 
dustrie sei. wo 
jemand mit dem 
Geld des anderen 

da» dieser andere 

; uch nicht hat. 

Geschäfte macht 
Ein Zustand, wie 
er seit Bestehen 
der Filmindustrie 

eigentlich noch 

nicht dagewesen 

ist. Und trotz- 

dm liegt kein 
C 'und zu einem 
absoluten und de¬ 
finitiven Pessimis¬ 
mus vor Wir 
können ruhig wei¬ 

ter den Stand¬ 

punkt vertreten 
daß sich auch in¬ 
nerhalb des Fil¬ 

mes Geld verdie¬ 

nen und vielleicht 

genau so gut ver¬ 

zinsen läßt wie 

in anderen Indu¬ 
strien. W ir machen 
eine Krisis durch, 
von der andere 

Zweige der deut¬ 

schen Wirtschaft 

nicht verschont 
bleiben und die in gewissem Sinne, wenn nicht alles trügt, 
jetzt ihren Höhepunkt erreicht. Die Gründe, die uns in 
diesen Zustand hineingetrieben haben, sind hundertmal 

erörtert Sie treffen leider den Seriösen und den Vicht- 

seriösen gleichzeitig. Aber es zeigt sich doch unmer 

wieder, daß die wirklich gut geleiteten und gut fundierten 

Betrieoe auch durch die schwersten Erschütterungen hin- 
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durchfinden, während bei einem Z* r- 

setzungsprozeß. wie er augenblick¬ 

lich vor sich geht. nur diejenigen 
wieder gesunden, die auch eine ge¬ 

wisse Grundlage haben. 

In der letzten Zeit haben wir eine 

Reihe von stillen und offenen L qui 

dationen, direkten und indirekten 

Zahlungseinstellungen miterlebt, ind 

es hat sich immer wieder gezeigt, daß 

sich bei wirklich seriösen Firnen 

Wege fanden, die Sache ins reine zu 

bringen, während bei Gewaltsgrün¬ 

dungen oder Gründungen von Nicht¬ 

fachleuten alles verlorenging. Pro¬ 

zentual gesehen — und das ist ein 
Lichtblick —t sind die Fälle von Zah¬ 
lungseinstellungen in unserer Industrie 
verhältnismäßig immer noch ger ng 

Es handelt sich in den meisten Fällen 

um eine Zahlungsversteifung, die sich 

mit Beginn der neuen Saison wahr¬ 

scheinlich automatisch regeln wird 

und bei deren Lösungsversuchen sich 
leider zeigt, daß viele sogenannte 

Filmindustrielle keine Kaufleute sind 

Es ist unter den heudgen Umständen 
keine Schande, wenn man Zahlungs¬ 
fristen nachsuchen muß; aber das muß 

desten den ernsten Willen, einen 

Ausweg zu finden. Ober die wei¬ 

tere Verwendung des Verleihs ist das 

letzte Wort noch nicht gesprochen. 
Man hört in der Industrie allerhand 

von einer Kombination mit der 

„Nordisk" in Kopenhagen. Aber wir 

wissen nicht, ob das der richtige 

Kontrahent ist, weil damit wiederum 

einem ausländischen Konzern eine 

fertige Verleihorganisation in die 

Hand gespielt wird, um die sich eine 

deutsche Gruppe bewirbt, die ni • 

destens so kapitalkräftig und sich 

lieh sachverständiger als die Dänen 

Wir haben an der „Nordisk“ J 

Oie Olsen seligen Angedenkens 

reine Freude empfunden, und v 

geben dem Gläubigerausschuß zu 

denken, ob nicht selbst bei finan' 

ungünstigeren Positionen der deut' 

Bewerber zu bevorzugen ist. 

Erfreulich ist auch der Verlauf 

an sich unerfreulichen Trian 

Prozesses. Erfreulich, weil er ze 

daß von Betrügereien und Sc 

bungen. von unlauteren Ma. 
n itionen oder privaten 1 
reichcrungsabsichien ansc 
nend doch nicht im gering' 

die Rede sein kann Daß I 

Beamte vielleicht leichUi? 4 

gehandelt, der ältere Sehre 

einen allzu großen Optimis: > 

bewiesen, steht auf einem jd 

ren Blatt und braucht die Filnni 

strie als solche nicht zu bclus 

Ein Berliner M ttagsblatt, das 
der einen Sc.te zu Filminser. 
einen höchst fiimfreundlichen 1 

Sie mögen 

in Formen geschehen, wie sie unt^r 

Kaufleuten üblich sind, nicht durch 

Vertröstungen, gewissermaßen von 

Woche zu Woche, die nicht nur den 
anderen Kontrahenten in Verlegen¬ 
heit biingen, sondern auch einen 
schlechten Eindruck nach außen 
machen, der gerade jetzt unter allen 

Umständen vermieden werden muß 
— Vorgänge, wie sie sich beim Kon¬ 
kurs der ..Fihag“ ab¬ 
spielen, sind von allen / 

beteiligten Industrie- ^ 

kreisen auf das schärfste 
zu bekämpfen. Selbst- 
verständlich kann man r 

sich vor solchen — vor¬ 

sichtig gesagt — Trans¬ 
aktionen nicht schützen Sie mögen 
sogar juristisch absolut einwandfrei 
sein. Aber man muß sich Herren, wie* 

Herrn Dr. Gottscho, merken und 

dafür sargen. daß er im ferneren Ver¬ 
kehr mit der Industrie nicht mehr in 
die Verlegenheit kommt, derartige 
Geschäfte zu machen. Herr Dr. Gott¬ 

scho besitzt Ateliers, lebt also bis 

zu einem gewissen Grade von den 
deutschen Filmfabrikanten, die es 
jetzt m der Hand haben, ihrerseits 

die Konsequenzen zu ziehen, ob 
sie ein derartiges Vorgehen billi¬ 

gen und ob sie mit Herren, di«* 

derartige Geschäftsprinzipien 

verfolgen, weiter zu- 
sammenzu- 

arbeiten 

wünschen 

man zum min- Brity Comp«on 

Ph<tt 

Pnrutn.>unf 

seinen Lesern darbietet, glaubt 
einer anderen Spalte die Filmd 

toren herabse zen zu müssen. I 

stellt man als den Typ des Filmui 
nehmers den Herrn Generaldire 

mit den Hängebacken, den Phant.» n 
bei dem das Geld durch die rr «.t 

rollt, als ob es keinen Wert h. 

dar. Das wird vielleicht nur eine t : 

gleisung eines Berichterstatters 
Aber es steht nun einmal da. v ’d 
gelesen und schadet der Indi ic 
enorm. Es soll hier nicht als Be > ei> 

für die Einstellung des fraglichen \ er* 

lages oder der leitenden Fihnre * 
teure sein; aber es ist bezeich nd 

für einen gewissen Geist unter er- 

schiedenen Journalisten, gegen 
gekämpft weiden muß. und de *u 
beseitigen der Neubabelsberger A »’d 
der Spitzenorganisation sich zur ^ui- 

gäbe gemacht hatte. E - müßte F e*- 

sache des betreffenden Verlages L,n 
dem in Frage kommenden Red.» cur 
klarzumachen, daß so etwas 
passieren darf. Er wäre zu veran¬ 

lassen, in irgendeiner Form die We* 
legenheit richtig zu stellen und sich 

sozusagen für diese Entgleisung uC" 
bei seinen Lesern zu entschuldigen 

Man muß eben in solchen Falk* 
nicht nur den Mut zum Anze ige*' 

geschah, sondern auch den Muj 

zur Wahrheit haben, muß sic 
feSj, ehrlich auf den indust riell*0 

Standpunkt stellen, d* n zU 
vertreten und zu verte’di^1 

ja schließlich keine Helden 

W/L tat ist, weil er ein Sta?» 

punkt ist. der 

Bi all sehen lassen 
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•ii* dem „patentierten Anwalt" durch die Sdiwcizcr Filmwelt 
Von Vera Bern - Basel. 

wei interessante Gründungen machen jetzt m der 

Schweiz von sich reden: die ..Globus-Film Aktiengesell- 
haft* und die „Treuhand- und Beratungs-Stelle für die 

Im-lndustrie“. Da beide Unternehmen den gleichen 

eistigen Urheber haben und dieser Betreffende sich bei 

eder nur denkbaren Gelegenheit in Wort und Schrift 

cutschfreundlr:h betätigt, so hat ihm die deutsche Fach¬ 

resse zum mindesten Wohl- 

v < »llen entgegen/ ubringen 

*b sich das Wohlwollen 

i tnn in Interesse umsetzt. 

' trd von der Tüchtigkeit 
esej Rechtsanwalts Dr 
rnst Schuppli abhangen 

Seit der ,,Heha*4 kreist 

•in Name in Filmkreisen 

Vein, er kreiste schon vor- 

er. 1920 bereits, in Berlin, 

ntdeckte er sein Film-Herz. 
Xus einem mir vorliegenden, 

hr geschickt abgefaßten 

ospeckt ersehe ich, daß er 

e Kapitalerhöhung der da- 
als neu gegründeten Film- 
mk-A.-G. organisierte. Sei- 

Absicht. eine Tranche 
r damaligen Emission auch 

der Schweiz aufzulegen, 

irde durc i die Valutaver- 

Itmsse vereitelt. Seine Be¬ 
dungen zu den für die 
mbank gewonnenen Ver- 
dtungsratsmitgliedern. u. a 

1 Heimrat Kühn und dem 
V »ef der Keichsfilmstelle, 
1 gierungsrat Liepe. ver- 
t nden ihn auch nach Be- 

* iigung seiner Tätigkeit 

*i»r die Filmbank mit der 

Is lustne. Bis 1923 soll er 
d an,,juristisch und kommer- 

1 ll-organisatorisch fürPro- 

d ktionsverleih-undßetriebs- 

H nen tätig gewesen sein 
r kehrte dann in die Schweiz zurück, regte und be- 

1 gte sich, entfesselte die Helva-Schlachten. Dr Schuppli 

auf diesem Wege sei es ihm gesagt — unterschätzt 

d> n Wert persönlicher Beziehungen. Vor allem in der 
S Hweiz. Mit Prospekten, auch wenn sie noch so glanz- 
'' 1 aufgesetzt sind, kann man keinem Schweizer auch 

n r 10 Centimes aus der Tasche locken. Aber cs 
ein Unstern auf der ganzen Helva-Gründung Ob- 

" Hl Behörden. Transportanstalten. Hotellerie, Industrie. 
V crkehrszentralen den Prospekt Unterzeichneten, kamen 

^ ne 1000 000 Francs zusammen. 

Von den vier Initianten hatten nur zwei, Major Stäche- 
Hr und Dr. Schuppli, den Mut, die erlittene Niederlage 

«•m/ugestehen und bekanntzugeben, daß sie ihren Plan 
*Ur Zeit als gescheitert betrachten Die anderen Herren 
aH.T — ich möchte hier Dr Schupplis Bemerkung wört- 
HtH wiedergeben, da ich für die Richtigkeit nicht em- 
ttehea kann: 

• . . die anderen Herren, Herr Architekt Probst und 
Herr Major de Valliere, verschrieben sich um des 

”restiges willen mit Haut und Haaren Frankreich, und 

*Un soll dem Vernehmen nach von einer französischen 

rirma mit französischem Geld der von der „Helva“ in 

Um VoKfukui 

der H«uptd*r»Ullvr de* Puthe-U efti-. iWi „Der Koner de« Z*rcfl 

Aussicht genommene Schweizerfilm aus der Zeit der 

Burgunderkriege gedreht werden. Das ..Cinema * ist da¬ 

bei wieder einer Mystifikation zum Opfer gefallen, indem 

es behauptet, das Militardepartement stelle- für den Film 

1000 Mann zur Verfügung. Das ist Gerede Bekanntlich 

standen dem Hel\a-Projekt auch hohe Offiziere zu Ge¬ 

vatter, so z. B. Oberstdivisionär Sonderegger. Es ist klar, 

daß wir schon damals uns 

nach einem allf^lligen Mil»- 

täraufgebot für die Schlach¬ 

tenszenen erkundigten, wo¬ 

rauf uns der glatte Bescheid 
wurde, daß das Militärdepar¬ 
tement für Zwecke einer pn- 

vaten Filmgesellschaft auch 

nicht einen etnzgen Mann 

aufbieten werde !...** 

Dr Schuppli kommentiert 

die Tatsache, daü das ..Ci¬ 

nema'* seirci Artikel in der 
deutschem W cd ergäbe stark 

verkürzte mit den Worten 

..Es wäre auch zu schreck¬ 
lich gewesen, wenn man den 
französischen Lesern mitge- 
teilt hätte, daß die ..Helva“ 

bei der „Ufa“, dem verhaßten 

Boches. Anlehnung sucht !** 

Mit 300X1 Francs An¬ 
fangskapital ist die ..Globus- 
Film-Aktiengesellschaft ent¬ 

standen Soll noch im Mo¬ 
nat Mai auf v orläufig lOuOOO 

Francs erhöFt werden D e 

erste Tat wird ein schweize¬ 
rischer Propaganda film sein, 
der von Basel über Zürich. 

Luzern. Bern. Interlaken. 

Montreux, Lausanne. Genf 
nach Lugan ». dann ins En¬ 
gadin und nach Davos führt 

Die Vorführung soll in ..meh¬ 

reren 100 Theatern*' bereits 

gesichert sein. Die Presse ist 
darüber bis fetzt n«>ch nicht unterrichtet. Ich verdanke die 
Mitteilung privater Nachricht. 

Die zweite Gründung ist — der Briefprospekt ist wieder 

mal ganz großartig — die „Treuhand- una Beratungstelle 
für die Film-Industrie“ in Zürich. Wollte ich all das. was 
dieses „Institut zur W'ahrung und Förderung der Inter¬ 
essen der Berufsangehörigen des kinematographischen Ge¬ 

werbes“ beabsichtigt, alle Geschäftszweige, die es umfaßt, 

hier einzeln auf führen, so hieße das ..Zeilen schinden 
Ich begnüge mich also damit, mitzuteilen, daß Dr Schuppli. 
wie er selbst sagt, weder dem Dramaturgen, noch dem Re 

gesseur noch dem Operateur ms Handwerk pfuschen will, 

sondern daß er die Interessen der Filmindustrie auf iunsti- 
schem. volkswirtschaftlichem, handeis- und wrtschafts- 

♦ethnischem Gebiet wahrnehmen will 

Dr Schuppli mag ein großer Praktiker auf seinem Ge¬ 
biet sein, seine geschäftliche Tüchtigkeit und Rührigkeit 
steht außer allem Zweifel, so hat er es doch noch nicht 
verstanden oder vielleicht noch nicht für nötig erachtet, 

persönliche Fühlung mit den Leuten zu nehmen, die er 

als Treuhand- etc “ entweder fördern oder bekämpfen 

will. Die ..Persönlichkeit“ ist aber m der kleinen Schweiz 

alles und Hauptbedtngung zu federn Gelingen. 
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Wiener Stimmen für die Kontingentierung mit Oesterreich 
Von unserem Be 

ie führende Persönlichkeit der Wiener F Umbranche. 

Herr Generaldirektor Arnold Pressburger 
\on der „Sascha-Film-A.-G.*\ dessen Stimme in der 

österreichischen Film-Industrie .'ine maßgebende Bedeu¬ 

tung zukommt, antwortet mir cif meine Bitte, sich über 

den Stand und die Aussichten c?r Kontingentierung*-An¬ 

gelegenheit zu äußern, daß eigentlich wenig Konkretes, 
also Beachtenswertes, in der Kontingentierungsfrage noch 
vonläge. Tatsache ist. daß gege iw artig Schritte zur Ket¬ 
tung der österreichischen Filmindustrie unternommen 

werden, da die 

jetzigen Verhältnisse 

der Verleiher und 
der Fabrikations¬ 

branche in Öster¬ 

reich einfach unhalt¬ 

bar geworden sind. 
Daß der einmütige 

Wille der ganzen 
Industrie für die 

Kontingentierung 

besteht, beweist, 

daß der Antrag auf 

Beschränkung der 

Finfuhr im „Bund“' 

einstimmig ange¬ 

nommen w urde. Mit 

Bestimmtheit aber 
kann bis jetzt nur 
soviel gesagt wer¬ 
den, daß die Kon¬ 

tingentierung in 

Österreich durch¬ 

geführt wird. 

Was Deutschland 

betrifft, sind wir 

uns wohl bewußt, 

daß wir von unse¬ 

ren Stammes ver¬ 

wandten stets und 
auch in der Frage 

der österreichischen 

Filmindustrie eine 

entsprechende Be¬ 
rücksichtigung er¬ 
fuhren. die gleiche 
Rücksicht, die Deutschland uns erwies, sind wir bereit, auch 

jederzeit der deutschen Filmindustrie entgegenzubringen, 

hs liegt also für Deutschland gar kein Anlaß zu irgend 

welcher Beunruhigung vor. 

Herr Generaldirektor Gottfried Merley von der 
„Ala- Film-A.-G.**, der fachlich stets ausgezeichnet in¬ 
formiert ist, erklärte: „Die Situation des österreichischen 

Verleihgeschäftes ist geradezu katastrophal zu nennen. 

Ursache. Die Überproduktion und infolgedessen Über¬ 

schwemmung des Wiener Marktes mit ausländischen 
Waren. Dadurch nun, daß in Wien keine neuen Kino¬ 
lizenzen erteilt werden, die Theater also in ihrer be¬ 

schränkten Anzahl bleiben, besitzt der Wiener Markt 

gegenwärtig nur die Aufnahmefähigkeit von maximal 

420 Filmen pro Saison. (Herr Präsident Hanus vom 

„Filmbund" gab in seiner Eingabe an die Arbeiterkammer 

deren Anzahl sogar mit ca. 600 an ) Um die gesamte 

österreichische Filmbranche zu schützen und ihr in der 

Folge ein erträgliches Leben zu ermöglichen, ist unser 

jetziges Bestreben darauf gerichtet, eine notwendig ge¬ 

wordene Schutzmaßregel, also die Kontingentierung der 

richterstatter. 

Auslandsware, auf Gesetzeswegen festlegen zu lasser 
Es ist wohl geplant gewesen, der österreichische 

Filin-Produktion dadurch einen Anreiz zur Erzeugung / 

geben, daß dem Erzeuger eines Films in Österreich ei? 

Freikontingent von einer gewissen Anzahl von Filme 

in Aussicht gestellt wurde. Die Anzahi selbst ist nich 
fixiert worden und hätte keinesfalls :nehr als fünf Film 
pro Film ausgemacht. 

Die Verhandlungen, die über diesen Gegenstand di 

Kontingentierung schweben, sind überhaupt noch nich 

abgeschlossen.** - 

Alle Brancheleut 
hoffen letzt als 

daß die Koatingen 

tierung durchdrii 

gen wird. Eint 

der vielen Vorteil 
davon wäre aucl 
daß die Kinobt 
sitzer nicht meh 

so rücksichtslos 1 

der Ware wühlt 

und einen Film g< 

gen den andern au 

spielen könnte 

W enn noch unsei 

etwas rückst and 
Stadtverwaltung 

dann auch n«< 
endlich dahin g 

langen wird, kler 

liehe Interes* 

hintanzustellen u ! 

auch den Km 

theatern freie K« 

kurrenz möglich k« 

ten zuzubilligt 

zweifle ich nid 
daß die Aufnahn 

fähigkeit des öst« 

rviehischen Markt * 

balddieZahl von4 0 

Filmen bei weitt n 

w rd übersteig n 
können, )a v teile k it 

mit der Zeit ei c 

Kontingentierung sich als schon überflüssig erweisen wir 

„Die Kontingentierung richtet sich ja in der Pra s 

hauptsächlich gegen den amerikanischen Schundfilm, u d 

der Käufer, de: bei F.rwtrbunt{en von Filmen naturger 
die Mentalität des hiesigen Publikums berücksichtig n 
muß. wird dadurch, als erste Folgerung, angewiesen st n. 

den deutschen Film zu favorisieren. Wenn man ft t- 

halten will, daß die Kontingentierung schließlich die Ab¬ 

sicht verfolgt, den einheimischen Filmleuten das Leben 
zu erleichtern und zu ermöglichen, dem Einströmen des 
minderwertigen Auslandsmaterials nach Österreich aber 

einen Riegel vorzuschieben, so kann man annehmen, daß 

das geplante Gesetz der immerhin hoffnungsvoll beg> 

nenen österreichischen Filmindustrie einen neuen Auf¬ 

schwung ermöglichen wird.** 
Gerüchtweise verlautet, daß der „Bund der Filmmdu- 

striellen** in seiner letzten Sitzung folgenden Beschluß 

gefaßt haben soll: Einfuhr von 300 Filmen, wovon c-n 

Drittel auf Deutschland fallen würde. Der Erzeuger cr- 

hält für je einen Film das Kontingent für zehn ein/u- 

führende. ^ 
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Ein „Jubiläumsariikel“ 
von Karl G o r d o n , Direktor der Ufa“- Hieater-Betriebs-Gesellschaft 

(Schluß) 

JANUAR 1925 

SUWTZ VERBAND KUTSCHER FILMTHEATER EV. 
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Tabelle 3 entwickelt das prozentuale Verhältnis der 

Theaterunkosten in den Monaten Januar 1920 und Januar 

1925. Sie demonstriert die Steigerung des Kontors „Salär 

und Löhne“ von 15,56"« auf 33,44 . der Nettoeinnahmen. 
Das Konto ,,Reklame“ entwickelt sich von 5,36*.. auf 
30,27°..; im ganzen ergibt de- Januar 1920 einen Gesamt¬ 

unkostensatz von 60,74'V und der Januar 1925 einen sol¬ 

chen von 120.57°«. Es solle bewiesen werden, daß ange¬ 

sichts der zwangsläufigen Erhöhung der Unkosten die 

gegenwärtig in Geltung befindlichen Lustbarkeitssteuer- 

sätze untragbar sind. Über die Notwendigkeit der er¬ 

höhten Aufwendungen für Reklame dürfte angesichts der 
allgemeinen wirtschaftlichen Lage nichts zu erörtern sein. 
Auf welche Verordnungen die Steigerungen der Theater¬ 

mieten und der Löhne zurück zuführen sind, ist den Be¬ 

hörden als den Urhebern dieser Verordnungen besser be¬ 

kannt als den Theaterbesitzt rn. Der zum Überdruß oft 

widerlegte Ein wand, die Leihmieten seien zu hoch, ist auf 
der Düsseldorfer Tagung von mehreren Referenten ad ab¬ 
surdum geführt worden. Man hat mit vollem Recht den 

Städten vor Augen geführt, daß der billige Durchschnitts¬ 

film seine Wirkung auf das Publikum verloren hat, daß die 

Theaterbetriebe nur mit außergewöhnlichen Filmwerken 
die Masse ins Theater holen können. Außergewöhnliche 

Filmwerke verlangen große Regisseure, hervorragende 

Schauspieler und glänzende Aufmachung. Diese Quali¬ 
täten sind nur durch erhebliche Kapitalaufwendungen und 
dementsprechende Leihgebühren zu erzielen. 

Es ist den in Düsseldorf anwesenden Vertretern der Re¬ 

gierung, des Oberpräsidiums und der Städte in eindring¬ 

licher Weise nahegelegt worden, endlich einzusehen, daß 

der Raubbau, der unverändert mit dem deutschen Licht¬ 

spieltheatergewerbe getrieben wird, ein Ende haben muß 

Die Vertreter der Behörden und der Parlamente haben in 

eindrucksvollen Ausführungen zu erkennen gegeben, daß 

es an der Zeit wäre, die Inflationslustbarkeitssteuer abzu¬ 

lösen durch Steuersätze, die der Markstabilisierung und 

ihren Folgen für das Wirtschaftsleben und für das Theater¬ 

gewerbe entsprecl cn. Der Oberpräsident der Rheinpro¬ 

vinz hat inzwischen die rheinischen Oberbürgermeister zu 

einer Konferenz eingeladen. Wenn in diese Konferenz 

das Echo von Düsseldorf hinüberklingt, so wird aufgeräumt 

werden mit der Unvernunft der städtischen Steuerbehör¬ 

den und mit der Gewaltpolitik gegen eine Industrie, die in 

25 jähriger rastloser Arbeit ihre Weltgeltung eroberte, die 

sie behaupten will und behaupten muß im Interesse der 

deutschen Kunst, der deutschen Technik und der deut¬ 

schen Wirtschaft. Deutschland kann heute auf seine Film¬ 

industrie nicht mehr verzichten. Sie verbindet mit ihrer 

geradezu gewaltigen materiellen Bedeutung als eine der 
besten Steuerzahler die ebenso bedeutende ideelle Quali- j 
tät, den Hochstand deutscher Kultur den Völkern der 

Erde zu verkünden. In diesem Zeichen müssen wir endlich 
siegen über die veralteten Vorurteile einer übelwollenden 
oder verständnislosen Bürokratie! 

Vorführerpräfungen in Baden 
Der badische Minister des Innern versendet ein Merkblatt 

über Sichcrheitsmaßregeln bei kinematographischen Vor¬ 

führungen. die zumeist feuerpolizeilicher Natur sind und 

mit den Bestimmungen in Preußen übereinstimmen Wir 

entnehmen diesem Merkblatt die Bedingungen der Vor¬ 

führerprüfungen, obgleich sie den preußischen »ehr ähneln, 

weil nach ihnen bei uns schon öfters nachgefragt wurde 
Es wäre zu begrüßen, wenn eine einheitliche Regelung der 
Prüfungsbedingungen durch Reichsgesetz erfolgte. 

Der Passus im Merkblatt des badischen Ministeriums 

lautet: 

„Der die Vorführungslampe bedienende Techniker muß 
einen Zulassungsschein darüber besitzen, daß er mit der 

Bedienung der Vorführungslampe und den erforderlichen 
Sicherheitsmaßnahmen vollständig vertraut ist. Die Prü¬ 
fung ist durch das Bezirksamt za veranlassen, und zwar 

möglichst durch dasjenige, das für das Lichtspielhaus zu¬ 

ständig ist. in dem der Prüfling seine Ausbildung erfahren 

hat. Dem Anträge ist beizufügen: 

a) eine Altersbescheimgung (Geburtsschein, Familien- 
stammbuch), 

b) ein amtsärztliches Zeugnis zum Nachweis der er¬ 

forderlichen körperlichen Eignung, 

c) das von einem geprüften Vorführer ausgestellte und 

vom Lichspielhausbetriebsinhaber bescheinigte Zeug¬ 

nis über eine mindestens sechsmonatige ununter¬ 

brochene Verwendung als Gehilfe eines geprüften 

Vorführers bei Bedienung eines Vorführungsapparates 

in einem öffentlichen, wöchentlich mindestens drei¬ 

mal spielenden Lichtspielhaus, die innerhalb des 

letzten Jahres vor Einreichung des Antrages statt¬ 
gefunden haben muß, 

d) ein uriaufgezogenes Lichtbild des Bewerbers. 

Das Bezirksamt veranlaßt die Prüfung durch einen vom 

Ministerium des Innern anerkannten Sachverständigen 

Als solche werden hiermit zugelassen die elektrotechnischen 

Beamten des Bad. Revisionsvereins Die Kosten für die 

Prüfung sind von dem Prüfling zu tragen. Die Prüfung 

soll in einem Lichtspielhausvorführungsraum stattfinden, 

und zwar möglichst in demjenigen, in dem der Prüfling 

seine Ausbildung erfahren hat 

Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Gegenstände: 

a) Allgemeine Kenntnis der im Betrieb der Lichtspiel 

häusei Verwendung findenden elektrischen Anlagen 

ihres Zweckes und ihre Bedienung Insbesondere muß 
der Prüfling mit der Herstellung der einschlägiger 

Schaltungen und der Maßnahmen zur Beseitigung dei 

Betriebsstörungen m der Anlage völlig vertraut sein 

b) eingehende Kenntnis des Baues und der Bedienung 
von mindestens drei der gebräuchlichsten Arten von 

Vorführungslampen. 

c) Kenntnis der besonderen Eigenschaften des Films und 
seiner Behandlung, 

d) völliges Vertrautsein mit den feuerpolizeilichen Vor 

Schriften und den Obliegenheiten des Vorführers beim 

Ausbruch eines Brandes in den Räumen des Licht 

spielhauses. 
Für Prüflinge, die eine ordnungsgemäß? Lehre in dei 

Elektrotechnik oder im Maschinenbau (Schlosser. Dreher 

Mechaniker usw ) nachweisen, genügt eine Ausbildung vor 

zwei Monaten. 

Die Prüfung erstreckt sich auch auf die allgemeine Kennt 
nis der für die Erzeugung der betreffenden Lichtart er 

forderlichen Einrichtungen und ihrer Bedienung Wünsch' 

ein Prüfling auch auf andere Lichtquellen, als die elek 

Irische, geprüft zu werden, so hat er dies in seinem Antragi 

zu bemerken. Nach bestandener Prüfung wird von den 

Bezirksamt ein Zulassungsschein gegen eine Tax< 

ohne Sportel von 5 M. erteilt, der bei groben Verstößcr 

gegen die Sicherheitsvorschriften wieder entzogen werdet 

kann. 

Der bisher von badischen Bezirksämtern oder außer 

badischen Polizeibehörden ausgestellte Ausweis wird den 

neuen gleichgestellt; ebenso die Ausweise von nicht 

badischen Prüfungsstellen.'* 
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Tom Mix Lebenscrinnerungen 
Von ihm selbst erzählt. 

Autorisierte Übersetzung von A r o s. IX. Ted (Schluß). 

eine Werbung um Victoria so heißt meine Gattin—war 

nicht so stürmisch, wie ich es mir eigentlich gewünscht 

hatte. Meine Frau war noch ein blutjunges Mädel, und 
es gab allerhand Schwierigkeiten, mit denen ich nicht ge¬ 

rechnet hatte. Entscheidend 

wurde schließlich die Tatsache. 
Jaß ich Holywood verlassen 
mußte, wei! es sich als prak 
tisch erwies, für die Wildwest¬ 

filme in Arizona ein Atelier zu 

errichten. Vor meiner Abreiu* 

interrahm ich den entscheide v 
Jen Angriff, und so brachte ich 

es schließlich doch da¬ 
hin. daß Victoria und 

ihre Mutter mich dort¬ 

hin begleiteten, nachdem 

vorher die Trauung in 

die Wege geleitet war 

Das sind jetzt acht 
■ lahre her, und doch 
Kommt es uns oft so 

vor, als wenn es nur 

-in paar Tage gewesen 

wären. Wir leben im¬ 

mer ncch wie in den Flit¬ 

terwochen, und nur unser 
Töchterchtn Thomasina. 

die jetzt bald vier Jahre 

<»lt wird, erinnert uns dar¬ 
in, daß wir eigentlich 

M.hon alte Fheleute sind 

Nun will ich ja keine 

Familiengeschichte schrei¬ 
ben, darum sei mir gestat¬ 

tet, noch kurz den weite- 

en Verlauf meines Werde 

ganges beim Film zu schil¬ 

dern. Aber auch dabei sei 

emerkt, daß ich beileibe 

^ icht etwa eine Geschichte 
dieser weitverzweigten, gro¬ 

ßen Industrie geben will. 

’lazu habe ich viel zu we- 

mg gesehen und bin viel 

'u wenig herum gekommen 

Ich habe also um jene 

Zeit, nachdem ich geheira¬ 

tet hatte, noch eine Anzahl 

Wildwestfilme für die Se¬ 
lig - Filmgesellschaft ge¬ 

dreht und ging dann im 

lahre 1918 zu Fox, mit 

dem ich gerade vor kurzem einen längeren Vertrag ge¬ 

macht habe, der so aussieht, als ob ich überhaupt so 

nge bei diesem geschickten und außerordentlich tüchtigen 

danne bleibe, wie ich filmen werde 

Man hat mir in bezug auf die Wildwestfilme vollständig 

*rvie Hand gelassen. Es lag mir daran, saubere Bilder zu 

Aachen und den Westen so zu zeigen, wie er wirklich ist 
i>nd wie ich ihn liebe. Ich kümmere mich deshalb um jede 

Kleinigkeit und habe die große Freude, daß dem Publikum 

mt*ine Arbeiten gefallen. 

E* ist eigentlich lustig, daß ich zum Film gegangen bin. 

Wc*l mir die Sheriff-Laufbahn zu unruhig und zu gefähr¬ 

lich war. Wildwestfilme herzustellt n. ist wirklich auch 

kein ruhiges und friedliches Leben. Man läuft genau so 
Gefahr, wie drüben im Westen selbst 

Fs ist kein Märchen, wenn man erzählt, daß ich mn 

einmal bei einem Kampf drei 

Rippen gebrechen habe. unJ 

es ist auch Wirklichkeit, daß 
mir jemand mit einem falschen 

Stuhlbein den Kopf schwer 

verletzte und mir bei einem 

wilden Kampf ein paar Stiche 

beibrachte Bei einem anderer 
Kampf fiel mein Gegner so 
unglücklich, daß er mir mit 

dem Sporn «eines Reitstietels 

eine ganze Seite meines 

Kopfes autnß. E.n Pferd zer 
trat mir en»*n Zeh, der bis 

heute noch n chi w ieder nach¬ 

gewachsen ist. Ein andermal 
verlor ich einen Zahn, und bei 
der Explosion einer Bombe 

überhagelten mich Schrot 

kömer. die unverständiger 

weise auf einen unvorsichtigen 

Menschen keine Rücksicht 
nahmen 

Mit meiner treuen Tony — 

die ich übrigens aus 

einem Haufen von Füllen 
für zwölf Dollar kaufte — 

bin ich aus einer Höhe 

von dreißig Fuß in einen 

See gesprungen Dieser 
mein treuester Mit¬ 
arbeiter ging auf mein 

Geheiß mit mir über 

Feuerwehrleitern hinauf 
und h nunter. Ich sprang 

durch riesige Glasfenster 
und von dem Dach eines Gebäudes 
auf ein anderes. 

In einer Vorführung vor Pfadfin¬ 

dern hörte ich einen der Jungen zu 

einem anderen sagen „Wenn Tom 

und Tony nicht gut aufpassen, werden 
sie sicher einmal in den nächsten 
Tagen abstürzen!“ 

Diese Jungen mögen recht haben 

Ich habe sie sehr gern, denn ich sehe 

in ihnen ein großes Stück der Zu¬ 
kunft Amerikas. Ihre Sympathien 

machen mich besonders froh. Vor 

allem aber das Lob meines Direktors. 

Er ist auch indirekt der Urheber dieser Lebensge¬ 

schichte. Ich habe ihm nämlich eines Tages ganz im¬ 

pulsiv einen Brief geschrieben, um mich für all* das Gute 

zu bedanken, das er mir erwiesen. Ich schrieb ihm damals, 

daß viele Leute sagen, wenn Fox es nicht gewesen, der 

nich weitergebracht, dann hätte es eben ein anderer Film 

mann getan. Das mag richtig sein. Aber die Tatsache, 

daß gerade Fox mich so groß gemacht hat. ist für mich 

Grund, gerade ihm besonders dankbar zu sein. 

Ich hoffe, noch viele schöne Filme zu machen, weil für 

mich das lebende Bild Lebensinhalt geworden ist. Ich 
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freue mich, daß 
ich viel verdiene, 

weil ich damit 

meiner Familie und 

vor allem meinem 

Töchterchen Tho- 
masina eine sor¬ 

genfreie Zukunft 

bereiten kann. — 

Aber um des 

Geldes willen 

allein würde ich 

heute nicht filmen, 

denn ich habe 
meine Ideale, auch 
wenn ich ein Sen¬ 

sations-Darsteller 

bin, und wenn 

es sich nur um 

Wildwest -Dramen 
handelt, die mit der 

großen Kunst we¬ 

nig zu tun haben 

Ich habe die 

Geschichte meines \iuh r»n W lUlwf'im mm h.ti lmlrttTMirfni. 

Lebens erzählt,ein 
fach und schlicht 

Habe absichtliJ 

jede Ausschmük 

kung vermiede! 

weil eine ander 
Art zu mir mcl 
paßt. unJ weil ic 

meinen Freunde 

selbst von m 

sprechen will 

gerade und eir 

fach, ohne d1 

Hilfe eines Sclirii* 
stellers. der da 
zwar viel schön* 

sagen könnte, dt 

aber schlvßlu 

dann nicht Toi 
Mix. sondern e 
nen Helden sehr 

dem würde, fi 

den ich mich m 

einmal ein für alL 

ira! nicht halt 

Lusibarkeiissieuer nach Hitzegraden 
as Problem der Berechnung de* Lustbarkeitssteuer 

scheint nun endgültig ge lös1. zu sein. Die Haupt¬ 

steuerdirektoren brauchen keine großen Statistiken mehr 

zu machen, die gesetzgeberischen Körperschaften haben es 

nicht mehr nötig, sich den Kopf zu zerbrechen, wer nun 

eigentlich den Anstoß zur Änderung der Reichsratsbestim¬ 

mungen geben soll. Man braucht keine Normativbestim¬ 

mungen mehr, sondern die Sache regelt sich, wenn man 

einem glänzenden Finfall des Bürgermeisters Spoeigen von 

Aachen folgt, nach dem Thermometer. 

Er hat einem Aachener Theaterbesitzer nachfolgenden 

Bescheid zukommen hssen: 

„Im Sinne des Beschlusses des zuständigen städti¬ 

schen Ausschusses bin ich ausnahmsweise bereit, mit 

Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse für die heiße 

Tageszeit und den voraussichtlicher geringeren Be¬ 

such der Kino-Thea*er eine vorübergehende Ermäßigung 

der Vergnügungssteuer derart eintreten zu lassen, daß 

an Stelle des bisher für Lichtspieltheater gehandhabten 

Vergnügungssteuersat/es von 30 Prozent ein solcher 

von 20 Prozent der Berechnung zugrundegelegt wird. 

Ich bcnaltc mir einen jederzeitigen Widerruf dieser Ver¬ 

günstigung (!) ausdrücklich vor.** 

Man beachte genau den Wortlaut. Es soll ausnahms¬ 

weise eine vorübergehende Ermäßigung der Steuer für die 

heiße Tageszeit — nicht etwa für heiße Tage — gewährt 

werden, ^md zwar von 10 Prozent, so daß immer noch 

zwanzig Prozent bei anerkanntem schlechten Geschäfts¬ 

gang bleiben. 

Das ist ein unerhörtes Entgegenkommen, besonders 

wo im Rheinland augenblicklich die Behörden sich 

darüber einig sind, daß den Kinos geholfen werden 

muß. Leider verrät der Erlaß nicht was unter 

heißer Tageszeit zu verstehen ist. Es fehlt jetzt nur 

noch, daß eine Staffelung in Celsiusgraden erfunden wird, 

etwa derart, daß für jeden Grad nach oben oder unten ein 

anderer Prozentsatz in Anrechnung gebracht wird. oT 

aber wird auch das Thermometer außer Kurs gesetzt un 

die Entscheidung darüber, ob es he,ß oder kalt ist. d< 

freien Ermessen des Bürgermeisters Spoelgen überlasser 
Die Kinobesitzer können nach einem derartigen Ukas 

nehmen, daß selbst das Stadtoberhaupt in Aachen vu 

leicht 28 Grad im Schatten noch als mäßige Temperat 

ansie.it. wobei noch die Frage offv*n bleibt, ob die Temp 

ratur im Kinotheater oder in Städtischen Eiskühlhalh 
gemessen wird. 

Es ist in dieser Angelegenheit genau so wie in der A 

gelegennei der Besitzer aus dem Reich, über die wir 

anderer Stelle des Blattes berichten. Man erläßt \ 

fügungen ohne Rücksicht auf die tatsächlichen Verha 

nisse. ohne sich Mühe zu geben, die Eigenarten des Km 

betriebet zu ergründen; denn was hie als Entgegcnk 

men angeordnet ist, ist eine Phrase* etwas, was n* 

anderen Industrien nicht zumuten würde. 

Aber was soll man von den Behörden verlangen, w* 

aus Kreisen unserer Industrie Vorschläge gemacht verd 

wie die der „Bayerischen Fabrikanten-Vereinigung‘. d » 

man ausländische Filme anders besteuern still wie in 1 

dische? Es ist erfreulich, daß eine so führende Pers 

lichkeit wie Justizrat Rosenthal, der ja schließlich d >* 

größten bayerischen Konzern angehört und die größte I 

brikation vertritt, anderer Meinung ist und sich auf d n 

Standpunkt der Spitzenorganisation stellt, die eine I n* 

heitssteucr von lö Prozent für ganz Deutschland lord» 1 

Der ,,Reichsverband der Deutschen Lichtspieltheat«r 

hat vollständig recht, wenn er die Städte als stille I 

haber des deutschen Kinos hinstellt, die zwar am Gewinn 

aber nicht am Verlust beteiligt sind. Im Fall Aachen kann 

man noch weiter gehen, indenv man die Behauptung auf- 

stellt, daß diese Teilhaber nicht nur vom Verlust befrei* 

sind, sondern ihrerseits darüber hinaus alles tun, l,m 

jede Gewinnmüglichkcit im Keim zu ersticken 



BZ AM MITTAG, 1.1. Jl M 142*. 
• . . hat sielt der Regisseur I berhard I angaui-liush die gridi 

Muhe cegsheit, das I eben der Hunde Rieht als eia . .Hundeleben * 
darzustellcn. sondern Mensch und her in Wechscl* irkung so zt 
/eigen, dad sieh die Hunde vom ihrer vorteilhaftesten Seite de*ti 
Beschauer präsentieren, Vierbeinige Star«, die *iHi( den» Mink 
des Regisseurs folgen. Der große Vorzug dieses Kulturfilms liegt 
aber vor allem darin, daß seine Hauptdarsteller reif voll gi nuv 
auf die Szene gestellt «erden, um auch diejenigen zu interessi.ren 
die sonst für das leben der Vierbeinigen nicht \iel übrig zu tiabeu 
pfleg :a. 

ACM r - I HR - ABI NDlil A I T. Ifc. JIM 1425. 
■ »ere als Schauspieler linden stets uneingeschränkten Beifall. 

Oie entzückenden Darsteller unter der Regie von I berhard 
I angaul-liush zeigen, wie inte'ligent. geschickt uni arbeitsfreudig 

die klebten Vicrfutiler sind. Mit unvergleichlich großem Fleiß har 
die Regie nach dem Manuskript v«Hl Willi Rath das beste Material 
zusammengchracht und nach amüsanter Reihen!»* ge geordnet. Fs 
gibt keine Hundeart, die uns nicht in diesem film vorgefuhrt wird 
und nicht durch ihre besten I wmplare vertreten ist. Man sieht 
die kleinen I u\ushundchen. wie sie gehegt und gepflegt «erden, 
die lustigen bespielen eines Kindes und seinen Lebensretter, eine 
drollige Preisvertcilung, bei der wirklich die vollkommensten 
Dreisträger vorgeiuhrt «erden, lernt die Hunde aui verschiedenen 
Jagdarten kennen, «ird über die ungemein interessante Vhrichtung 
als Polizeihunde unterrichtet, iolgt ihnen hinauf aui die Schnee¬ 
höhen. in denen in dem Kloster der St. Bernhardiner die früher 
so ungemein «ertvollen und nützlichen Bernhardinerhunde heute 
noch ge/uchtet «erden. Hundeircunde «erden an diesem film 
außerordentliche I rcude haben, denn die Vielseitigkeit. Mannigialt 
und Schönheit der Aufnahmen ist so über«altigend. daß led*** von 
den ai sgezeic'met photographierten Bildern begeistert sein muß. 

NEUE BERLINER MITTAGS - ZEITUNG. IS. JEN! 1425. 

I in I ilm aas dem 1 eben der Hunde — eine überaus dankbare 
Aufgabe für den Photographen, und für da- Publikum eine sachlich 
fesselnde und zugleich unterhaltende Angelegenheit. Der I ilm iv«4 
der Kulturabteilung der I fa recht gut gelungen . • . 

YOSSISCHE ZEITUNG, li. JINI 1425. 
. . . Fs ist W Üti Rath, der das Manuskript »ehrtet. und Eberhard 

I angaut-Bush. der die Regie fuhrt, unterstützt dt rch die humor- 
' «dien litel I mil Fnde*v gelungen, in diesem Mint, der leicht hätte 
lehrhaftIjng«eilig w^rtien können, eine ganz vorzügliche Synthese 
zu schallen zwischen Vmusantem. Interessantem und lehrreichem. 
Nette nach Motiven Spitz«egischer Bilder dazwischen gestreute 
Spietszenen tragen viel znr humoristischen Vnvgestaltung des 
I ilms bei ... I ebhalter Beifall nnd starkes Htteress« begleiten 
den Mim v«m Szene zu Szene .... 

DER TAG, 14. JUNI 1425. 
Im I fa-1 heater. Kurfurstendamm. hatte dieser aeue Film seine 

l rauffuhrung. I nd man muH sagen, ein liebenswürdiger und lie¬ 
benswerter Film ... es «ar ein Paradies, eine Erholung . . . Ein 
Film von der Kulturabteilung der lla herausgebracht. Mu Film, 

regte mäßig unter den sorglichen Händen von Iberhard I angaui- 

Bush entstanden .... 

MONTAGSPOST. IS. JI NI 1425. 
. . . Starker Puhükumscrfolg der Polizeihunde, der Wettlaufen- 

den Dackel und reizender Lnmshunde. Aber auch die anderes 

liere waren nett. 

VOLKS-ZEITUNG. IT. JI NI 1425. 
. . . Ftu ebenso hübscher, wie unterhaltsamer und Interessanter 

film von dem Hund als Nutz- und Lninstier. Der Regisseur heißt 
I berhard Faugaul-BusFi. Fr hat den Mim mit dramatischem Talent 
auigebaut und bewies in der Bewegnngsschilderung einen sicheren 
Blick iur wirkungsvolle Bildgestaltung. Die Mitte1 der Technik 
versteht Fangaul-Rush richtig zu nutzen . . • 

GERMANIA. 14. JUNI 1425. 
. . . Der Mim zeigt bei gutem Aufbau . • . den Hund und seine 

mannigfachen Beziehungen zum Menschen als l ntnshund. Wach¬ 

hund. Jagd- und Polizeihund. Die Szenen ans dem Hundeleben 
sind samt und sonders gut gelungen, und die meisten der Bilder 
durften viel Muhe In regicteebaiseber und photographischer Hin¬ 
sicht gekostet haben . . . 



PREUSSISCHE ZEITUNG. 14. JUNI 1925. 

. . . Hier wird in technisch vollendeter Form und naturgetreuer 
Darstellung ein vollständiges RIM des ZniumiacRflcbtRi von Mensch 
und Hund gezeigt. Keine Situation, die hier nicht in lustigen und 
ernsten lüluern geschildert wurde. Scherzend und springend, 
heltend als I reiindc des Menschen, ziehen unsere Lieblinge an uns 

vorüber ... Mit l nterstüt/ung gewiegter Krimlnallachleiite ist e* 
gelungen, die litigkeit des Hundes int Dienste der Kriminalistik 
In packenden Szenen zu zeigen, mit vieler Mune Ist es gelungen, 
einen Kampf zwischen Dachs und Foxterrier, so wie er sich tat¬ 
sächlich unter der Frde abspielt, mit frapp.erender Viturtrene 
wieder/ugeben. Mit dieser Revue unserer Lieblinge, diu in ihrer 
V ielgestalligkeit und Zielsicherheit nicht so leicht uhertr zfflen werden 
durfte, hat sich die Kulturahteilung ter t ia ein wirkliches Ver¬ 
dienst erworben. 

DER WESTEN. 16. JUNI 1*25. 

Die Kulturahteilung der l ia hat ein neues Werk geschaffen, das 
ihr in seiner Durcnfüh-ung und seiner Vollendung wiederum znr 
Fbre gereicht ... Es ist ein Liliu, der für Klein und Groß amüsant 
und nicht zuletzt auch belehrend ist. Geradezu vortottdJkli be¬ 
lustigend ist der Linfall. ein Husdadorf auf die Leinwand zu brin¬ 
gen. wo sämtliche Bewohner abends In das Wlrtshani gehen, um 
dort die Vorstellung eines Vvanderthcaters anzusehen. Hier offen¬ 
bart sich auch die witzige Art Willi Kalbs, der J* für das Manu¬ 
skript verai.twörtlich jeichnni. Noch anschaulich«, r und weit be¬ 
lehrender ist der Teil für Jagd- und Polizeihunde. Hier sieht man. 
wie die letzteren, zumeist wohl deutsche Schäferhunde, abge¬ 
richtet werden und im wahrsten Sinne des Wortes die treuesten 
I renndc des Menschen werden. Lin Film von hohem Wert, der 
seiner Anschaulichkeit wegen als I eltrHltn für Schulen breiteste 
Verwendung linden durfte: aber nicht nur für die Jagend, sondern 
auch für uns Erwachsene war es c?n Genuß. Rin za sehen, brachte 
er uns doch unseren vierbeinigen Freunden m«ch niher und lernten 
wir sie noch besser kennen. 

DEUTSCHE ZEITUNG. 14. JUNI 1925. 
Fs war lange an der Zeit. daB man nach „Rin-Tin-Tln** einen 

film hernnshrnchte, der so recht das Zusammenleben zwischen 
Mensch und Hund zeigte. Dieser Film gibt in der Tat ein voll¬ 
ständiges Bild. Man siebt, wie der Hund Freud und Leid mit 
seinem Herrn teilt, wie er vor dem Wagen des armen Mannes 
gespannt, '«eine letzte Kralt hergibt und zur Seite des Spazier¬ 
gängers in seiner ruhigen Gelassenheit ein treuer Begleiter ist. Wie 
lebendig macht der Hund Me Situation. Sei es, daB er in uner¬ 
müdlicher Ausdauer eine Reiterin begleitet, möge er den Gutshof 
beaufsichtigen oder gewiegte Kriminalfachleute unterstützen, immer 
wird das Wort I riedrichs des Groben bestätigt: ..l)ic Menschen 
sagen, die Hunde batten keinen Gebt, aber ich weiß es besser/* 

NEUE ZEIT. 14. JUNI 1925. 
• . . der Regisseur Eberhard Eangauf-Bush hat im Verein mit dem 

Librettisten Willi Rath geradezu Meisterhaftes zur Belebung dieses 
Filme* beigetragen: es zielten in bunter Reihenfolge der schlanke 
Barsoi, der kleine liuliy. R .hpinscher. Pudel, russische Windhunde, 
deutsche Schäferhunde und verschiedene Rassen, deren Namen 
mir im Augenblick nicht c.nlallen, an unserem Auge vorbei, für 

Men ist eine kleine Handlung erdacht, die teils sogar von Humor 
gewürzt Ist. 

VORW ARTS. 14. JUNI 1925. 

... Ein Kultur werk, das ernsthafte Beachtung verdient, bringt 
die lila unter Eberhard I .uigauf-Hush's Regie als Bilder aus dem 
Hundeleben heiau> Diesmal wird der Mensch nur alt Staffage ver¬ 
wandt. Der Humi spielt die Hauptrolle, und der ganze Film ist 
auf einen nicht za unterschätzenden I rklarungswert zugeschnitten. 

LICHTBILDBOWL 13. JUNI 1925. 
Wenn die Kulturahteilung der I fa auf den Reigen ihrer groBcn 

Erfolge zuruck blicken wird, »o wird sie immer auch ihre iungstc 
Sc hopf nag ,.! ieblirgc der Menschen“ unter ihren besten Werken 
nennen missen. Hafer den Werken, die an das Gemüt fast aller 
Menscher, appellieren, bei GroB and Klein auf «Jas stärkste Inter¬ 
esse stoBen und sozusagen .Ewigkeitswert** besitzen ... Der 
Film, zu dem Willi Rath da» Manuskript geschrieben hat. ist von 
dem Regisseur Eberhard taugauf-i’u'i. mit großer Sorgfalt und 
vieler Liebe zur Sach«, inszeniert worden . • . Der Erfoig war ein 
groUer nnd » hlverdienter . . . 

Eli M- ECHO, 15. JUNI 19J5. 

Lin dankbare« Thema, uns den Hund, „des Menschen Frennd*\ 
Im Film in seiner Verwendung und in seinem vielseitigen Verhält¬ 
nis zum Menschen zu zeigen. Der Kulturabteilu«!« der Lta gebührt 
dafür Dar* ... ein kleiner Kriminalroman: Suchen und Aufstöbern 
von Hihocrdiehen durch den berühmten Polizeihund ..Hexe**. Von 
packender Findringlichkeit die Szenen des Kriegsblinden «pH seinem 
treuen Hund. Den Operateuren F. Engel und K. Dcnnert gebührt 
alle Anerkennung tur die vielen schonen Aufnahmen, die mit Recht 
überall ein zahlreiches interessiertes Publikum finden werden. Im 
T. T. Kuriurstcndamm viel Beitall. 

REICHSFILMBLATT. 13. JUNI 1925 
Es ist dies ein Kulturfilm ganz besonderer Qualitäten, der da* 

I eben des Hundes in ansprechenden Bildern fest halt und enthüllt 
Der Film ist ein weiterer erfolgreicher Versuch, den Kulturfilm 
von der ledernen Trockenheit, an der er jahrelang krankte, zu 
erlösen. 
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Di:ii könk'i im) mk ki.i:i\i:x dki i.ic-Ki i.n nrn.MK 
MÄDCHKN (HANS III ( Kl III.IN — SONNK IST I.KliKN» 

Fabrikat : Phoebus-F.lm A.-G. 

Manuskript: Nunzio Malasomma 

Hauptrollen: Luciano Aibertini, Evi Eva 

Photographie: Willy Großstuck 

Vertrieb: Phoebus-Film A.-G 

Uraufführung: Alhambra 

in Film mit I uciano Aibertini, der mit seiner 

fabelhaften Gewandtheit, seinen halsbrecheri¬ 

schen Kunststücken ein Tempo vorlegt, der zwar 

nicht ihm. aber den Zuschauern der Atem weg¬ 

bleibt. Aibertini ist in diesem Filme der etwas 

w ildgewachsen». Tnronerbe eines Operetten- 

Konigreiches, der auf Reisen geschickt 

wird, damit zu Hause der Onkel König 

sich nicht so viel über ihn zu ärgern 

braucht. Oer ungebärdige junge 

Mann soll also nach Afrika zur 

Raubtieriagd fahren- Aber er 

lernt im Zuge eine sehr hübsche, 

tlotte ?un*e Amerikanerin kennen, 

die ihm anvertraut, daß sie auf 

der nächsten Station in den Pa¬ 

riser Zug umsteigt. Nun mochte 

natürlich der junge Prinz Rudolf 

om Seeland — so heißt der | 

Tunichtgut — auch nach Paris \ 
»ähren. Er rückt also zu nacht¬ 

schlafender Zeit seinem Begleiter 

aus und schwingt sich auf den 

. orbcüausenden Zug Richtung Paris 

>fcas der Junge dort alles ervebt. 

Kr wird für einen Mörder gehalten, 

erhaltet, entflieh aus dem Gefängnis, 

pringt bei einem Boxkampf für einen 

whiskyverhinderten Champion ein, ge¬ 

winnt gegen alle Verabredung, rettet 

;n einer Apachenkneipe Gladys, die 

nette Amerikanerin, aus den Händen 

■ ines gefährlichen Juwelenräubers, der 

jener von der Polizei gesuchte Mörder 

'*1, für den der arme Prinz irrtümlicher 

^ eise gehalten wurde. Der Zug, aus dem 

ler Prinz auskniff, war serunglückt, der 

Begleiter des Prinzen wurde gerettet, den 

’rinzen aber, der nicht gefunden wurde, 

oelt man für tot. Der alte König ist ge¬ 

worben, cie Krönung seines Nachfolgers. 

>nes Herzogs aus einer Seitenlinie, ist be¬ 

reits angesetzt. Das alles erfährt der Prinz 

» der Zeitang. Und nun hebt eine tolle 

utoraserei an, auf daß der Prinz noch 

rechtzeitig vor der Krönung an seinen Hof 

gelangt, um sein Recht auf den Thron gel- 

c«d machen zu können. — Nunzio Mala- 

<>mina, der Autor und Regisseur, hat das 

Ganze in einem absichtlich grotesken Stil 

‘^halten. Aibertini klettert über Dächer 

,jnd die schwierigsten Hindernisse, seine 

I lucht und Verfolgung ist mit vielen 

fniüsanten Einfällen durchsetzt. Aibertini 

n«*t und sympathisch. Das Mädchen aus 

dem Dollarland, Evi Eva« sehr niedlich. 

&ei dem sehr amüsenten Boxkampf wirkt 

Giuseppe Spalla mit. EinUnterhaltungs- 

i’lm. der viele Freunde finden wird. 

Fabrikat : 

Manuskript 

und Regie : 

Photographie: 

Vertrieb: 

Uraufführung: Alhambra 

Deulig - Kultur-Abteilung 

Dr. Ulrich Kayser 

Herbert Pacch 

Deulig-Film A.-G. 

n der «.Alhambra* 

sehe Kulturfilme, 

Propaganda dienen, 

überall gern als 

Du ist 

zeigte die DeuLg drei hub- 

die irchr oder weniger der 

aber ihrer ganzen Art nach 

Beiprogramm ge.cigt werden 

können. — Da ist zunächst die tragikomische 

Episode aus einer tunger Ehe : „Die Liebe 

und die Waschfrau". Eine Geschichte von 

kl* :nen Ursachen unt großer Wirkung. 

v.:n schlecht gebügelter Kragen führt 

zu Tränen, Streit urd Zornausbruchen. 

Aber die Freundtr hilft, indem sie 

durch die prakti-che Besichtigung 

einer Waschanstalt zeigt, daß U asch- 

fraucn heute fir eine moderne 

Hausfrau eine überlebte Angelegen¬ 

heit sind. — Die Spielhandlung 

steht absolut im Vordergrund, ist 

hübsch gut pointiert und wird 

von Hans Peter* Arnolds, Hella 

Kurty und zwei anderen hübschen 

Frauen gut durchgeführt. Die 

technsichen Aufnahmen aus der 

NX aschanstalt sind außerordentlich 

geschickt, instruktix und unterhal¬ 

tend. Man verzichtet auf jede Re¬ 

klamebeschriftung. vermeidet überall 

peinlich das werbetechnische Moment 

in den Vordergrund zu stellen. So 

wird der Zweck in einer Weise erreicht, 

den das Publikum kaum merkt, und bei¬ 

nahe der ideale Typ dieser Filmgatt ang 

von dem Autor und R .gisseur Dr. Kayser 

erreicht. — Der zweite Film „Sonne ist 

Leben !♦' beschäftigt sich mit den Wir¬ 

kungen der Quarzlampe. Hei seiner Her¬ 

stellung hat sich Dr. Kayser von Dr. med. 

huldschinsky beraten lassen, der geschickt 

— wiederum im Rahmen einer netten 

Handlung — die Vorzüge dieser neuen Kon¬ 

struktion hervorhebt. - Zum Schluß ein 

lustiger Film der Berliner Straßenbahn, den 

Georg Schubert schrieb, und den ebenfalls 

Dr. Kayser bearbeitete. „Hans Huckcbem 

und seine Schwester zeigen uns klar und 

deutlich, wie man es bei der Benutzung 

der Straßenbahn nicht machen soll. Sie 

zeigen es instruktiv und überzeugend, so daß 

mancher bei der Besichtigung des Films 

sich ernsthaft vornehmen wird, vieles anders 

zu machen als bisher. Der besondere Vor¬ 

zug dieses Lehrfilms besteht in seiner 

f assung als Lustspiel. Dadurch wird die 

Sache „»rst amüsant und eindrucksvoll. Die 

komischen Episoden zeigen, wie mm bei 

lalschem Benehmen seinen Mitmenschen 

gegenüber eine komische Figur macht. 

Und das will doch schließlich keiner 

Die Filme wurden vom Publikum 

mit großem Beifall auf genommen. 
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WEIL DU ES HIST! 

Fabrikat: Symphon-Film 3. m.b.H. 

Manuskript: H Behrendt u. A. Brieger 

Hauptrollen: Hanni Weiße, Becker- 

sachs, Köcnpel, ?aul:g 

Photographie: Lüttgens u. R. Kuntze 

Vertrieb: Symphon-Film C m. b. H. 

Uraufführung: Mozartsaa) 

ine neue Filmoperette. Die lustige Geschichte eines flotten 

jungen Mannes, eines niedlichen Mädels und einer Filmdiva, 

in die sich ein spanischer Don verliebt. 

Nach eifern neuen System, wo der Synchronismus lediglich 

durch einen Apparat hergestellt wird urd wo das Filmbild 

durch keinerlei technische Eingruppierungen gestört ist. Die 

Inszenierung, vom Standpunkt der Filmoperette aus gesehen, 

von einer gewissen Originalität. Man läßt die Personen ihre 

Lieder nicht in e.ner Dekoration oder an derselben Stelle sin¬ 

gen, sondern macht sie filmischer, unabhängig vom Ort, läßt 

sie durch wundervolle Alleen wandern oder durch die Hallen 

der herrlichen Alhambra in Granada und macht das Ganze 

dadurch lebendiger. Das ist im Prinzip natürlich richtig, wenn 

auch hier im einzelnen noch gewisse Bedenken obwalten. 

Die Handlung ist recht nett und rollt in schnellem Tempo 

ab. Sie führt durch den größten Teil Spaniens und gibt dem 

Operateur Gelegenheit, herrliche Bilder auf den Film zu bannen. 

Die Musik stammt von Marc Roland, der den „Fridericus“ 

musikalisch illustrierte. Er hat leichte, gefällige Melodien ge¬ 

wählt, die ins Ohr gehen und die siel auf den Niveau der guten 

Schlageroperette bewegen. Nach einer cieser Gesangsein¬ 

lagen ist auch der Titel gewählt, aber es scheint, als ob hier 

nicht der große Schlager liegt. Bei der L rauffuhrung gefielen 

besonders das „Liebeslied“ des Fischers und die beiden Duette 

im Park und in der Alhambra. 

Die Besetzung ist echt gut. Hanni Weisse gibt die Filmdiva 

Elegant, routiniert, gut aussehend. Ihre Partnerin Lilian Weiß 

ist niedlich und dürfte noch in anderen Bildern demnächst er¬ 

scheinen. Die männlichen Hauptrollen liegen in den Händen 

von Beckersachs und Paulig, zwei Schauspielern, d\e immer 

ihren Mann stehen und gern gesehen werden. Den Spanier 

übertrug man Manfred Kömpei, einer unbekannten Größe, die 

sich recht gut aus der Affäre zieht. Das Ganze hat, an den 

bisherigen Filmoperetten gemessen, allerhand Niveau und 

dürfte vor allem in der Provinz ein netter Erfolg werden. 

DIE LIEHE DES GELBEN MANNES 

Fabrikat: R.C.Pict.Corp., NewYork 

Regie: James Young 

Hauptrollen: Sessue Hayakawa, Jane 

Irwirg 

Länge: 1343 Meter (5 Akte) 

Vertrieb: Martin Dentler 

Uraufführung: U. T. Nollcndorfplatz 

in Film mit Sessue Hayakawa, dem berühmten tapanisch« 

Darsteller darf bei uns immer auf Aufmerksamkeit rechne: 

Das Bild, das wir hier sehen, ist ganz auf Hayakawa gestell 

Es ist eine rührselige Geschichte, ganz nach amerikanisch! 

Manier, die Sentimentalität faustdick aufgetragen, was di 

Amerikaner immer dann besonders gerne tun. wenn es mc! 

wie in diesem Film, um den Schutz eines hilflosen hübsche 

Kindes handelt. „Akira und die weiße Blüte * war der Fili 

ursprünglich betitelt. Akira, ein |unger japanischer Dichter 

liebt eine schöne Amerikanerin. Diese aber heiratet eine 

Landsmann, der sie vernachlässigt Sie stirbt und bittet Akir. 

über ihr Töchterchen zu wachen. Der Vater des Kinde 

heiratet wieder und geht mit Frau und Kind zurück nac 

Amerika. Akira, der s.ch von der Kleinen nicht trennen kam 

geht mit. Die Frau wird von ihrem Mann mit ihrem Liebhabef 

überrascht. Der betrogene Ehemann erstich*, den Liebhaber 

Akira nimmt die Schuld auf sich, weil er n'.chi will, daß da 

Kind unter der Schande, einen Mörder zuri Vater zu haben 

leiden soll. Im Gefängnis wird die Sehnsucht nach dem K nd 

in ihm übermächtig, er bricht aus, wird auf der Flucht angc 

schossen und bricht am Bette des Kindes tet zusammen. 

Hayakawas edle Persönlichkeit und seine große, vermutr 

liebende Darstellungskunst übergolden alles, was an dem Manu 

skript anfechtbar wäre. Situationen, die für unser Gefühl fa* 

lächerlich erscheinen, gewinnen durch ihn Bedeutung und 

Wahrhaftigkeit. 

Rührend die Liebe zu dem Kinde der Frau, die er verehrt* 

erschütternd, wie er dem Kinde, das ihn an der Hand des V ater 

im Gefängnis besucht, beruhigend erklärt, daß er hier hinter 

dem Gefängnisgitter nur spiele, wie die Affen im Käfig. Un 

ans Herz greifend, wie er schon todeswund noch kindlich* 

Spiel vorgaukelt, nur, um das Kindchen zu erheitern. 

Die Regie ist anständig, aber nirgends über Mittelmaß. Da 

gilt auch von den neben dem Japaner wirkenden Darsteller: 

Um Sessue Hayakawas willen soll man diesen Film sehe 

Aus der Filmoperette ..Weil du es bist.1 
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Der Sieuerkampf in Rheinland und in Westfalen 
Überraschende Erfolge — Gute Unterstützung durch die Aufsichtsbehörden 

Von Syndikus Sander, Düsseldorf 

eit der denkwürdigen Tagung in Düsseldorf vom 
27. Mai d. J. ist. was von jedem einzelnen Beteiligten 

anerkannt wird, sehr viel erreicht worden. Selbstverständ¬ 

lich stehen wir noch mitten in der Bewegung Es wird 

die Öffentlichkeit interessieren, zu erfahren, was im ein¬ 

zelnen geschah. 

Der Vertreter des Oberpräsidenten aus Koblenz, der 

auf unserer Tagung anwesend war, hatte, wie bereits 
berichtet, sein in der V ersammlung gegebenes Versprechen 

gehalten und sofort den bekannten Erlaß herausgebracht. 

Dam folgte die Düsseldorfer Tagung der Oberbürger¬ 

meister und Landratc aus dem Regierungsbezirk Düssel¬ 

dorf. Wenn diese Besprechung auch nicht zu einem ab¬ 
schließenden Ergebnis kam. so hat sie doch den Weg 
für die weitere Entwicklung der Dinge geebnet. Sie hat 
aber auch wesent- 

licheEinzelerfolgc 

gebracht. 

Viele Theater¬ 

besitzer w’urden 

auf das Rathaus 

gebeten und be¬ 

fragt, welche 
Steuersätze für 
sie tragbar seien 

Viele Frmäßigun- 

gen wurden ohne 
weiteres gewährt, 

teilweise wurden 

Steuerschulden 

gestrichen, in klei¬ 

neren Städten 
Pauschal Verträge 

• ingefüh.'t. So 

wurde dis Steuer 
in einzelnen Fäl¬ 
len rückwirkend 

ab 1. Mai auf 

10 Prozent gene¬ 
rell. 5 Prozent bei 

ilmen mit blauer Zensurkarte und Steuerfreiheit bei 

Filmen volksbildenden Charakters, festgesetzt. 

Nur eins zeigte sich bei dieser Oberbürgermeister- 

Konferenz: Weder die Regierungsstellen, noch die Ober¬ 

bürgermeister sind genügend darüber aufgeklärt, daß die 

ilmindustrie die drittgrößte Industrie Deutschlands ist 
md wie sie sich eigentlich zusammensetzt. Die Schrift 

des Herrn Dr. Plügge, ebenso wie die des Reichsverbandes, 
haben uns bei unseren Ausführungen in den Vor¬ 

besprechungen als Unterlagen gute Dienste erwiesen 

Regierungsvertreter machen uns darauf aufmerksam, 

daß in bezug auf die Aufklärung über die Filmindustrie 
gar nicht genug geschähe. Der Beigeordnete und Stadt¬ 
dezernent einer führenden westfälischen Stadt, ein Mann, 

der volles Verständnis für unsere Lage hat, vertrat uns 

gegenüber dieselbe Ansicht und hat uns ähnliche Vor¬ 

schläge unterbreitet wie die Regierungsvertreter. Auf 

diese Vorschläge komme ich demnächst noch zurück. 

Man erklärte uns offen, es sei eine Unterlassungs¬ 

ünde der Filmindustrie, daß die Führer der Städte oder 

die Finanzdezernenten nicht ähnlich aufgeklärt werden, 

wie die Presse am 25. Mai. 

Die Oberbürgermeister haben weiter in ihrer Be- 

sprechung, wenigstens in der überwiegenden Mehrzahl, 

anerkannt, daß die Filmindustrie in den letzten Jahren 

ungeheure Fortschritte gemacht habe und daß sie heute 
Unterstützung verdiene Einige Oberbürgermeister haben 

sich besonders für die Notwendigkeit der Förderung des 

guten deutschen Filmes ausgesprochen 
Fs folgten alsdann eingehende Verhandlungen mit füh¬ 

renden Vorstandsmitgliedern des Westfälischen Städte¬ 

tages. Diesem Städtetage sind sämtliche westfälische 

Städte mit zwei oder drei Ausnahmen angeschlossen 
Noch eine halbe Stunde vor Beginn der Vorstandssitzung 

die im Parkhaus in Bochum am 13. d. M. stattfand, wurden 

der Inspektor Kohl von der Ufa aus Düsseldorf und ich 

eingehend gehört. 
Der Erfolg dieser Besprechungen blieb nicht aus Die 

Vorstandssitzung des Westfälischen Städtetages hat nach 
eingehender Besprechung folgende Entschließung ange¬ 

nommen: „Mit 

Rücksicht auf die 

derzc itige schw ie- 

rige Lage der 

Lichtspieltheater 
*n d den Mitghed- 

städten eine an¬ 

gemessene Fr- 

naßigungderLust- 

harkeitssteuer- 

sitzc für die Som¬ 
mermonate, ins- 

besond ere mit d em 

Ziel der Bevor¬ 

zugung derkulti*- 

lördernden Filme, 

empfohlen." 
Inzwischen hat¬ 

te ich Verhand¬ 

lungen mit den 
ünrigen Regierun¬ 

gen auf genommen 

Es ist meine 

FHicht. hier an¬ 
zuerkennen. daß 

die einzelnen Regierungsvertreter uns volle Inter 

Stützung zukommen ließen, soweit ihnen dieses nur eben 
möglich war. 

In einigen besonders krassen Fällen haben die Regic- 

rungsvertreter die Dezernenten der betreffenden Kom¬ 

munen telephonisch angerufen und auf einen Abbau der 
Steuer hingewirkt. 

Es würde zu weit führen, hier die Steuerermäßigungen 

in den einzelnen Städten auizuführen. ln Gemeinden, wo 

besonders hoch angespannte Steuersätze bestanden, sind 

diese rückwirkend ab 1. Mai um etwa 50 Prozent er¬ 
mäßigt. Weitere Frmäßigungsverhandlungen sind in 

Aussicht gestellt. 

Jetzt muß ein jeder Theaterbesitzer in seiner Gemeinde 

sich mit dem Bürgermeister oder dem Steuerdezernenten 

in Verbindung setzen. Anweisungen in dieser Hinsicht 

werden durch Rundschreiben an unsere Mitglieder heraus¬ 

gehen. sobald die Düsseldorfer Finanzdezementen-Konfe- 

re.iz stattgefunden hat. Wir erwarten nunmehr diese Kon¬ 

ferenz. zu der Vertreter van uns zugezogen werden sollen 

Es ist zu hoffen, daß der rheinisch-westfälische Steuer¬ 

kampf entschieden wird, ohne daß Vorstand und Ausschuß 

genötigt wird, von der erteilten Vollmacht der Anordnung 

der Gesamtschließung Gebrauch zu machen. 

Aut dem Deulig-Kulturfilm ..Sonne ist Leben“ 
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ißmum matt fyritht 
Ein Hochseciischereiiilm. 

in». Expedition der Döring-Film-Vk crl* ** 
■ * Hannover ging in See. um Fil'iuiuf- 
nahm« n vom Fischereibetrieh in der Nord¬ 
see bei den Orkncy-Inseli und Island zu 
machen. Oer Leiter der Expedition ist 

Oberingenieur Oreyer, der bekannte Re¬ 
gisseur des Columbus-F ilms und der Sud- 
amerika «Filme. Ein sorgfältiges Manu¬ 
skript wurde von ihm und dem Leiter des 
Instituts für Seefischerei. Or. Lücke. 
W escrmünde, und von Kapitän Gottfried 
Speckrnann aufgestellt. Letzterer ist ein 
genauer Kenner des 
Seefischercibetric- 

bes. da er nach dcr.i 
Kriege auf Fischerei¬ 
fahrzeugen gefahren 
ist. Die Zusammen¬ 
arbeit dieser Fach¬ 
leute bietet Gew ähr. 
daß ein Film ent' 
steht, der geeignet 
ist. das Interesse für 
den in Deutschland 
so außerordentlich 
wichtigen Industrie- 
zweig zu wecken 
und zu fordern, zu¬ 
mal eine sehr groß** 
Anzahl Wissenschaft* 
licher Aufnahmen 
erfolgen. 

Deutsche Fußballmeisterschaft. 

Vr »r etwa 45000 begeisterten Zuschauern 
* fand am Sonntag, dem 7. Juni, nach¬ 

mittags 4 Uhr das Endspiel um die 
ueutsche Fußballmeisterschaft statt. 
Herrn S. Stern, Frankfurt a. M.. Schützen¬ 
straße 2. ist es gelungen, den überaus 
spannenden und packenden Endkampf 
*w «sehen dem Mainmeister und dem deut¬ 
schen Meister in einem zweiaktigen. von 
. ier Operateuren angenommenen Sportfilm 
icstzuhaMcn Es gelang, alle interessanten 
Momente auf das rollende Band zu bannen. 

Die Filminsel. 

I y 
yc Davidson- 

Film - Aktien- 

Aktiengesellschaft. 
Berlin , hat den 
Film ..Die Insel 
der verschwunde¬ 
nen Menschen", der 
unter der bewähr- 
I eitung des be¬ 
rühmten Forschers 
Alder unter größter Lebensgefahr gedreht 
wurde und seinerzeit in New' York größ¬ 

tes Aufsehen erregte, für Nord- und Zen- 

tral-F.uropa erworben. 

Filmtage am Rhein. 

I n all den rheinischen Orten, die in Ru¬ 
dolf Herzrgs viel gelesenem Roman 

..Die vom N ederrhein“ eine Rolle spie¬ 

len. hat der Kurbelkasten seinen Einzug 

gehalten.. Unter Rudolf Dworskvs künst¬ 

lerischer Leitung und Rudolf Walther- 

Feins Regie, denen ein erlesener Stab 

unserer namhaftesten Darsteller zur 

Seite steht, erleben am Strande des 

Rhein, von prächtigen Sommerwetter be¬ 

günstigt. die Begebenheiten und Typen 

des gesamten Romans ihre filmische Ge¬ 
staltung. Manche Originalstätten, z. B 

das berühmte Künstlerheim ..Malkasten“ 

in Düsseldorf, ferner Originalmotive aus 
Köln, Bonn u. a.. sowie die markantesten 

landschaftlichen Schönheiten der Rhein¬ 

ufer werder im Film festgehalten. Am 

Neckar, besonders in Heidelberg, wer¬ 

det^ Studentenszenen gedreht. Die Mas¬ 
senaufnahmen sollen spätestens Ende 

dieses Monats in den Ateliers in Staa¬ 

ken ausgeführt werden. Bereits Ende 

Juli dürfte der große Rheinfilm der Aafa 
„Die vom Niederrhein** vorführungs¬ 
bereit sein. 

k.'lf k.mJoSi dreht m Manttci S/pncti -eine- Filme« ..Wenn Steine redrn 

Wochenbericht der Deulig. 

T VU neue Deuligwoche Nr. 25 zeigt Bilder 

** von den gewaltigen Kundgebungen 

anläßlich der Jahrtausendfeier der Rhcin- 
landc in Berlin. — Interessant sind die 
Aufnahmen von dem Kampf der amerika¬ 
nischen Küstenpolizei gegen den Alkohol- 

Schmuggel. — Aus der Deuligwochenreihc 
..Lieblinge des Publikums“ bringt man der. 

Meistertenor Benjamino Gigli. — Als ein 
Bild voll moderner Romantik sieht man 

eine interessante Nacht-Filmaufnahme der 

Niagarafälle, die von einem Ricscnschcin- 
werfer-Park beleuchtet werden. — Von 

Amundsens Expedition bringt die Deulig¬ 

woche den ersten Bildbericht von den 

Hilfsmaßnahmen für die Verschollenen — 
Die Komik ist mit überaus witzigen Bil¬ 
dern von der Reise einer Affenfamilie in 
die Sommerfrische vertreten. — Der maje¬ 
stätische Luftriese „Los Angeles“ auf sei¬ 

ner jüngsten Atlantikreisc schließt diese 
Wochenschau. 

Die Phöbws-Fum-A.*G. im Automobil* 
rennen der Filmindustrie. 

Phöbus-Fiim-A.-G. hat zu dem 
Automobilrennen der Filmindustrie auf 

der Avus bis jetzt einen Wagen genannt, 

und zwar einen 8 30 Alfa Romeo Spezial 
Sporttyp. Führer ist Hans Davidsohn, 

Mitfahrer Willi Maaß. 

I)N 

Las Soirmerprouramm. 

4)!jahrlt<h wiederholt sich itn Sour v 
dasselbe Schauspiel Nachlassen d 

Besuches, zusammenschmelzende Kasse 
ein verzweifelter Kampf der Theater 
besitzer vegen die sogenannte schlech*. 
Zeit. Immer wieder tauuit die Frage a 
ob cs nicht vernünftiger wäre, im Somn 
überhaupt zu schließen. Eire umfassend 
Antwort darauf wird me gegeben werd 
können, denn viele Theater müssen dur«. 
spielen, weil die Existenz, das tägli* 
Brot vieler Familien davon abhängig i» 

So bleibt immer n 
* eine Möglichkeit, d 

schlechten Soiso 
mit Firfolg die Stirn 
zu bieten. Nur di 
Theater, die bvson 
ders stark anreiaen 
de Filme bieten 
haben Aussicht 
große Teile ihre 
Publikums auch iw 
Son i»ier an ?ich zu 
fesseln. Auch hui 
komm! uns eine ult< 
Erfahrung zugute 
Zwei Dinge sind es 
die den größten Tei 
der Menschen intci 
essieren: Die Sen 
sation. deren Span 
nung unser Her, 
stocken läßt un 
den Atem raubt, od»» 
die Groteske, die ur 
ebensolche Span¬ 
nungen in befreien¬ 

des Lachen auflos 

Von diesem Cv 
sichtspunkt aus geh 
auch die Südfil» 
A. G. ins Sommct 
geschäft. Mit ,.D 
Mädchenhändler \ 

New York" hat sie den besten Kriniin 
film gebracht, mit ..Der Silberkönig \ 

Nevada“ wird sie einen weiteren Sv 

sations-Großfilm bieten, der woh! v 
keinem seiner Rivalen m Vi urht und her 

schreckenden Sensationen übertroffen wir 
Um aber auch dem lachlustigen Teil u 
Publikums zu geber was ihm gehn 

bringt die Sudfilm A. G. zwei der 
zauberndsten Grotesken mit den. Komi 
Douglas-Mac lean heraus, die sowohl 
Amerika, wie m F.ngland. Frankreich u 
wochenlang die größten Heiterkeitsstär! 
auslösten. Die Theaterbesitzer werd 
also be. der Südfilm \. G. alles fmd 
was sie brauchen, um auch über die* 
Sommer, den schlechtesten seit I *n^ 

Zeiten, gut hinwegzukommen. 

Till Eulenspiegel im Film. 

Hegisseur Josef Stein bereitet im R 
men der Bnhemc-Film-Produkti 

einen Großfilm: „Till Eulenspiegel v 
Der Plan, diese zwischen Dichtung u 
Wahrheit schwebende Materie film1 • 

zu gestalten, dürfte zweifellos begn 

werden, um so mehr, als die Grund!«t!« 
für eine großzügige Bearbeitung ^ ' 
Stoffes nach jeder Richtung hin geg« 1 
sind. So hat sich u. a. die Stadt Br. 
schweig in den Dienst der Sache ge*t 
Wegen der Rollenbesetzung sind ' 1 r* 
handlungen mit einer Reihe unserer 

namhaftesten Künstler im Gange. 



Summer 957 fcincmotograph Seile 23 

Beisitzer aus dem Reich? 

Im Reichstag hat die ZentrumsIrakt»un 
furch die Abgeordneten D. Dr Schreiber, 
{heinländci unc von Guerard bei der 
eratung des Haushalts des Reichs- 
inisteriums des Inrcrn einen Antrag cin- 
ebracht. der den Reichstag auMordert, 
dieReichsregierung zu ersuchen, dah.n 

'u wirken, daß die Beisitzer im Film- 
rufungsverfahren möglichst aus allen 

? eilen des Reiches bestellt werden”. 

Es ist natürlich ohne Heileres anz’J- 
eh men. dali dieser Antrag abgelehnt 

Mrd. wc.l die Regierung sich den da- 
il verbundenen Schwierigkeiten keines 

all* verschließen wird, Dieser \ orschlag 
:er Zentrumstraktion zeigt, nie wenig 
:ie Herren, die innerhalb der einzelnen 
’arteien die Filmfragen bearbeiten die 
Materie kennen, über die sie im Parla- 

ent größt* Reden halten. 
Die Kostenfrage scheint die Herren 

herhaupt nicht zu beunruhigen, denn 
hließlich wurden die Beisitzer, die aus 
nigsberg. München. Köln oder Stutt- 

irt kämen, noch zum mindestens d» 
ei sek osten zweiter Klasse, s »wie Auf- 
nthaltsspesen in Berlin verlangen. 

Wer diese Kosten heute bei der ver- 
altnismäßig geringen Produktion tragen 
*11, ist unerfindlich. Eine Belastung der 
idustrie kann natürlich keinesfalls in 
rage kommen, schon aus dem Grunde, 
eil die Zensurgebuhren eine Hohe er- 
icht haben, die bereits eine Belastung 

arstellt. die in den heutigen Zeiten 
tiwcr ins Gewicht fällt. 

Im übrigen verstehen wir auch den 
deren Sinn des Schreiberschen Antrags 

icht. Nach Lage der Dinge konnten 
iese auswärtigen Beisitzer nur verhält¬ 

nismäßig selten hinzugezogen werden, 
nz abgesehen davon, daß das Prüflings- 
schäft das heute erfahrungsgemäß 
hon unter der L^npunktlichkeit der Ber- 

1 ner Beisitzer leidet, erheblich gefährdet 
rden konnte. 

Man tut vielleicht gut. diesem ganzen 
Antrag nur parteiagitatorische Bedeutung 

beizumessen. Wir wurden überhaupt 
rieht auf ihn eingehen. wenn er nicht, 
i i« schon eingangs erwähnt, typisch wäre 
I r die laxe *\rt, in der man Filmfragen 
1 ehandelt- .ledc Art Materie — wenn 
* sich etwa um die Schuhputzer oder 

Streichholzbandler auf der Straße 
adelt — wird mit Sachverständigen er- 

' tert. Nur heim Film glaubt mar in «*e- 
v' isseu parlamentarischen Kreisen, daß 

das nicht notig ist. Man sollte hier von 
den Regierungen uni Kommunen lernen 
die erlreulicherw eise die Bedeutung des 

Films immer mehr erkennen 

Vielleicht sendet man den Herren 
Dr Schreiber. Rhemla ider und Guerard 
noch einmal die Broschüre der Spitzen¬ 
organisation. damit ae endlich erkennen, 

was der Film heute in deutschen NX irt- 
schaftsiehen bedeute' Vielleicht lassen 
sich die Herren von Herrn Regierungsrat 
Dr. Seeger einmal d.*s \\ i %en der bilm- 
zeustir urd den Gang der Geschäfte 
zeigen. Dann werden sie sicherlich er¬ 
kennen. w Heben Unsinn der Antrag prak¬ 
tisch darstellt, und sie werden in Zukunft 
davor bewahrt bleiben, »ich zu blamieren 
— seihst wenn es sich rur um den Film 
handelt. 

+ 

Kongreß im Oktober. 

Wie uns aus Paris telegraphisch gemel¬ 
det wird, hat das französische National- 

komitee der Gruppe für geistige Zusam¬ 
menarbeit im Volkerbund gemeinsam mit 

der französischen Handelskammer für 
Kinematographie nurmehr endgültig das 

Datum für den !nte-nationaler. Kongreß 
in Paris auf Dierstag. den 27 Oktober, 
und folgende Tage festgesetzl Hs is‘ 
nach Ansicht der Pari-er Kreise unbe¬ 
dingt damit zu rechnen, daß die Veran¬ 
staltung zu diesem Termin in großem Stil 

dtirchgefühil wird. Das Programm wird 
allerdings einer Änderung unterzogen 
werden, weil man »s . ielseitiger gesta*ten 
will, um ein stärkeres Interesse auch der 

Kreise außerhalb der Regiefuhrenden her- 

bef/uführen. 
♦ 

Der Tag von Karlsruhe 

NX ie uns der „Verein der Lichtspiel¬ 
theater Badens und der Pfalz” mitteilt, 
liegen nunmehr aus allen Teilen des 

Reiches zur Tagung am 8 und 9. Juli 
Anmeldungen vor. so daß «nzunehnun 
ist. daß die Veranstaltung wirklich zu 

einer Zusammenkunft der Filmleute aus 
dem ganzen Reich urd aus allen Spar¬ 
ten wird. 

Der Verein bitte diejenigen, die an 
der Tagung und an den damit verbunde¬ 

nen Ausflügen teilnehmen wollen, um 
umgehende Meldung, damit in jeder Be¬ 
ziehung für die Gäste ausreichend ge¬ 
sorgt werden kann. 

+ 

Brodnitz bei der Phoebus . 

Hans Brodnitz wird die Leitung des 
Mozartsaals »n der allernächsten Zeit mit 
der Leitung der Theaterahleilung der 
.Phoebus” vertauschen. Mit ihm ver¬ 
läßt auch Schnudt-Gentner das Haus am 
Nollendorfplatz, um die Leitung des 

Orchesters im neuen Phoebus-Palast zu 
übernehmen. Man darf dem rührigen 
Konzern zu diesen br.gagements gratu¬ 
lieren weil es sich u.n zwei erprobte 
und routinierte Fachleute handelt, deren 
Ruf über Deutschland hmausgeht. 

NX ie wir hei dieser Gelegenheit erfah¬ 
ren. verhandelt Herr Rachmann über die 
NX eitergahe des Mczarts.iais an einen 
deutschen Großkonzern 

Herr Arndt, der -uhrige und beliebte 
Direktor des Marmor!.auses. v erläßt in¬ 
folge der Neuorganisation seiren Posten 
am t. Oktober. Er verhandelt zurzeit 

mr mehreren Stellen wegen einer neuen 
leitenden Position im Berliner Filmthea¬ 
terwesen. 

* 

Von den Film-Press*:-Verbanden. 

Die „Vereinigung Münchener Filmkri¬ 
tiker und Filmiournaiis en” wählte in 
ihrer diesiährigen Hauptversammlung 
einen erweiterten VorstaiJ. Vorsitzen- 

Cer bleibt unser Münchener Korrespon¬ 
dent. Dr M olfgang Martin Sein Stell- 
\ ertreier ist Ernest vor Somlyo. Als 
Beisitzer fungieren d e Herren: Adelt. 
Fisenschink, Dr. Klet e. Königsbauer 
und Dr. Prevöt 

Dt« Berliner Gründung des „Film- 
1 resse-Verbandes“, dessen Ziele mit 
denen der Münchener Filmiournahsten- 
V ereinigung übereinstimmen, wurde leb¬ 
haft begrüßt und m ihrer Bedeutung ge¬ 
würdigt 

Als Beisitzer für die Filmprufstellen 
wurder die Herren Auhtnger und Dr 
Martin zur NX lederemennung in V or¬ 

schlag gebracht. 

Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß 
der Berliner „Film-Presse-Verhand” im 
letzten Monat acht Neuanmeldungen zu 
verzeichnen hatte, so daß er letzt über 

fünfzig Mitglieder besitzt Das ist ein 

Zeichen dafür, wie notwendig seine Grün¬ 
dung war, um so mehr, als ja fetzt zwi¬ 
schen den Verlegern der führenden Film¬ 
fachzeitungen auch die Gründung einer 
Art von Kartell erfolgt ist. 

Der mißhandelte Film. 
Liier dieses Thema ist viel geredet, 

viel geschrieben worden. Warum 

baffen Sie aber keine Abhilfe, warum 

tapsen Sie es sich gefallen, daß man 

Ihr Material, also Ihr Eigentum, be¬ 

schädigt; warum schlagen Ihre eigenen 

Angestellten auf dem Film herum, 

n und ziehen ihn? — Beim Um¬ 

rollen wird nachgewiesenermaßen am 

meisten gesündigt, nient aus Absicht, 

sondern nur, weil Sie keinen W'ert auf 

einen guten Umroller legen. Umroller 

— Nebensache, hieß es bisher. Auf 

Umroller — besonderes Augenmerk 

richten, muß es aber heißen. — Unser 

„F i g 1 a r o“ (Filmglattroller) 

D R.P. 350 191 wickelt glatt, fest, aber 

immerhin noch geschmeidig, ohne 

Schlagen, ohne Ziehen des Materials 

Die neu verbesserte Fabnkationssenc 

ist erschienen und sofort ab Lager 

lieferbar. — Kino-Schuch, 

Berlin SW 48, Friednchstraße 31 

Telegramm - Adresse: Kino - Schuch 

Telephon: Amt Dönhoff Nr. 5163 



VICTOR KLEIN FILM-FABRIKATION 
BERLIN SW IS. KHIEDRICHSTR. B4 
I K I. K I* II () N : A M T LC I Z () W 7 1 :t . 

PRODUKTION 11)2.')-1020 

DER ERSTE 

SCHÜNZEL- 
FILM 

DER 

HAHN ™KORB 
MANUSKRIPT: ALFRED SC III RS KAI' K R 
l N I) R K I N IM) l. I) S C II ( N Z K L 

V K R L F I II F f R I) K l I S C II LA X I) : 

PHOEKUS-F1LM A.-G., BERLIN 
VERLEIH FÜR Ö S T E R R E ICH - INC, A R X (STATES 1914) 

V I C T 0 R MICHELÜZZI, W I E N 



Nummer 957 Rincmotograpf» Seite 25 

Neue Kinopläne in Dresden? 

Nachdem kaum der Plan der Errichtung 
eines neuen Lichtspielhauses in Dresden 
i Prager Sir.) aufgetaucht ist, um den in 
aller Stille ein Kampf zu entbrennen 
scheint, werden in der Dresdener Presse 
neuerdings Mitteilungen gebracht, die zum 
Teil auch in die auswärtige Presse über¬ 
gingen und von der Errichtung eines Licht- 
-pieltheaters aut dem staatlichen Gelände 
des Alten Botanischen Gartens am Moritz¬ 
ring wissen wollten. Der Rat zu Dresden 
tritt diesen Gerüchten entgegen, da das 

tragliche Gelände für den Neubau des 
Mygienemuseums in Frage kommt. 

#■ 

Englische Moralisten. 

Nun hat auch England seinen Brunner 
<»der, besser, seine Litunnerin. Die Dame 

heißt Miß Spent, ist die Leiterin eines 
großen Gymnasiums in London, und hat 
auf der Jahresversammlung der briti- 
chen Gymnasien, die in Cardiff stattfand, 
eine wüste Rede gehalten, in der schließ- 
lieh behauptet wurde, daß die Filme, die 
gegenwärtig in England gespielt werden, 
die Ursache „der niedrigen Gemeinheit 
der Jugend von heute'* seien. Eine große 
englische Tageszeitung knüpft daran die 
Frage, ob nicht die Ernennung eirer 
''pezialkommission dahin führen würde, 
daß auch die Mitglieder dieses Aus- 
chusses durch Filmbesichtigungen ver¬ 

dorben würden. 
♦ - 

Personalien 

Leo Lcibholz, einer unserer ältesten 
achleute, der früher in Düsseldorf lange 

fahre zuerst als Verleiher selbständig 
• ar und dann bei det Ufa sich betätigte. 

hat die Leitung der Frankfurter Filiale 
der Deulig und Dewcsti übernommen. 
W ir freuen uns. daß ein so seriöser und 
bewährter Fachmann reumütig wieder zum 
Film zurückkehrt, besonders in einer Zeit, 
wo ein solcher Entschluß von großem 
Optimismus zeugt. 

Dr. Hans Salomonski hat seinen Vertrag 
mit der Phoebus-Film A.-G. auf freund¬ 
schaftlichem Wege gelöst und übernimmt 
ab 1. Juli in eigener Firma die Organisa¬ 
tion und Durchführung von Reklame-Feld¬ 
zügen *eder Art sowie überhaupt aller in 
d: s Gebiet der Propaganda faltenden An¬ 
gelegenheiten. Die neue Firma wird sich 
speziell der Reklame für Fiimfabrikation, 
Verleih. Vertrieb und Theater widmen. 
Das Büro befindet sich vorläufig Insel- 
streße 12. Fernspr. Moritzpl 3342. 

An Stelle David Melamertons über¬ 
nimmt Direktor Martin Borchardt die Ge- 
schäitsleitung der Deutschen Vereins- 
Film A. G. Borchardt ist in Verleiher¬ 
und Thea terhesitzerk reisen seit langen 
Jahren als erfahrener und gewiegter Fach¬ 
mann bestens bekannt. Wie wir erfahren, 
hat Generaldirektor Julius Außenberg, 
der Repräsentant der Fox Film lür Europa, 
nunmehr seine europäischen Außenorgani¬ 
sationen so ziemlich beendet. Außenberg 
strebt danach, eine Verschmelzung deut¬ 
scher und amerikanischer Filmin*..«ressen 
auf kaufmännischer Basis herbei»uführen. 
William Fox muß seinem europäischen 
Repräsentanten großen Dank dafür wis¬ 
sen, daß er ihm in der schlimmsten Zeit, 
trotz Inflation, trotz der großer amerika¬ 
nischen Konkurrenz, den europäischen 
Markt in stabilster Weise aufgeschlossen 
hat. daß heute nach zwei Jahren, die 
Fox-Filme in Europa so bekannt sind wi 
in ihrem Heimatland. 

Die Feuertänzerin. 

Der Phoebus-Ftlm bittet uns. nutzutei¬ 
len, daß das in Nr. 956 veröffentlichte 
Bild von Alfred .Abel und Ruth Weyher 
aus einem neuen Phoebus-Fiim stammt, 
der „Die Feuertanze rin * (nicht, wie irr¬ 
tümlich bei uns stand „Der Feuerreüer } 
heißt. Was hiermit gern geschieht. 

* 

Fahrende Filmleute. 

Lebenskünstler verbinden dis Ange¬ 
nehme mit dem Nützlicher., in der Sprache 
des Kaufmanns konnte man auch sagen 
— Reklame mit Geschäft. Aus dieser Er¬ 
wägung heraus konstruierte eine amerika¬ 
nische Firma einen Motorwagen, der 
eigentlich eine kleine Villa auf Rädern, 
jedoch ausgestattet mit allem, was zur 
Aufnahme und Fertigstellung von Filmen 
einschließlich der Positivkopien notwendig 
ist, darstellt. Dieser W agen wird all 
größeren Städte in Nordamerika besuchin 
und alles Sehenswerte an ihn.m auf neh¬ 
men. Die Rundfahr* wird mindestens ein 
Jahr dauern. Der W age l ist nach dem 
Pullman-System erbaut, mit einer Platt¬ 
form an der Hinterseite, er enthält ferner 
je einen Wohn- und Schlairaum sowk 
Küche. Erstere beiden Flaume sind mit 
bequemen Stühlen. Diwr n. Klavier, Radio 
mit Lautsprechern, Phonograph. Klapp¬ 
betten, elektrischem Licht, elektrischer 
. Lizung. Bad. fließendem warmen und 
kalten Wasser und Kleiderbügel Vorrich¬ 
tung ausgestattet. Letztere enthält Eis¬ 
schrank. Gasherd und Grillrost. Eine 
Wendeltreppe führt nach dem Dach, das 
als Tanzdiele und Sonnendeck Verwen¬ 
dung findet. .Abgesehen von den Filmen, 
die unterwegs hergestelit werden, wird 
dieser Einheitswagen besenders zugkräf¬ 
tige Universal-Filme mitführen. 

DER ZUGSPITZ-FLUG 
wurde von der Zug?pit2-Expcdit,on gekurbelt 

NUR MIT ERNEMANN-KINOS 
Der Führer der Expedition 

schreibt: 

. Ihre Erncmann-Aufnahme- 

Kino« in jeder W eise glanzend be¬ 

wahrt. leb batte drei Apparate. 

Modell JE\ Modell ,.A und die 

..Kinette % bei m.r. mit denen icb auf 

Deutschlands höchstem Gipfel bei 

18 bs 20 Grad Kalte unter den 

schwierigsten Umstanden die Auf¬ 

nahmen machen mulite. Die Appa¬ 

rate funktionierten dahei zuverlässig 

und sicher wie im Filmatelier. 

Auch die Leistungen der kleinen 

„Kmette' u.desOhjektives Ernemann- 

Ernopynar 3.5 sind einfach 

Für Höchstleistungen 
benutzt der Fachmann 

NUR ERNEMANN-FABR1KATE! 
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Film-Dirigenten und Film-Orchester 
Von Kapellmeister Herbert Müller -Endenthum 

le künstlerische Tätigkeit eines Musikers in seiner 

höchsten Vollendung entzieht sich der rationalen 

Erfassung. Obwohl der Orchesterdirigent bis zu einen» 

gewissen Grade die künstlerischen Beziehungen zwischen 

sich und dem Orchester kennt, so kann er doch nicht 

erklären, wie seine besten Wirkungen bt i dem Deuten 

eines großen Werkes zustande kommen. Nikisch äußerte 
sich einmal dahingehend, daß seine Interpretierung m 
Einzelheiten unbewußt fast bet jedem Konzert wechsele. 

Die Wiedergabe eines musikalischer Werkes kann einer¬ 

seits das Ergebnis eines eingehenden persönlichen Stu¬ 

diums sein oder andererseits durch Nachahmung (Gehörs¬ 

tradition) erfolgen Es ist selbstverständlich, daß die 

Interpretierung eines kunstvollen Musikstückes durch 

einen großen Künstler immer frei und ungezwungen den 

eigenen Willen einer Dirigenten-Fersönlichekit ohne den 

Zwang einer Nachahmung zum Ausdruck bringen wird. 

Die Filmtechnik besonders mit ihren mit maschineller 
Gleichmäßigkeit abrollenden Bildern, erfordert, daß der 

Film-Dirigent als reproduzierender Künstler der unbe¬ 
wußten Eingebung, dem Irrationalen unterliegt. Das 

starre System" des Films verlangt persönliche, künstler¬ 

ische Entfaltung des Dirigenten auch innerhalb der so 

ngbegrenzten Filmmusik. Es genügt nicht mehr, nur zu 

llustrieren. Man ist nicht mehr befriedigt, wenn z. B. zu 

.Her traurigen Filmszene der langsame Satz einer Sin¬ 

fonie ertönt. 
Die künstlerische Qualität eines Orchesters wird nicht 

ir durch die technische Bewältigung eines schwierigen 

Werkes, sondern in erster Linie durch die künstlerische. 

J. h. freie, indiviGuelle Gestaltung desselben gekennzeich¬ 

net Da aber diese persönliche (erst die Kunst bedeu¬ 
tende) Gestaltung von dem Willen des Dirigenten auszu- 

ehen hat so bewahrheitet sich der Ausspruch Gustav 

Wählers. 

„Es gibt keine schlechten Orchester, es gibt nur 

schlechte Dirigenten.** 

Viele unserer großen Filmorchester, »r» denen zum Teil 

hervorragende Solisten sitzen, leisten selbst bei anstren- 

gendstein Dienst (evtl, drei oder mehr Vorstellungen pro 

lag) Hervorragendes. Sie kämpfen gemeinsam mit dem 

Dirigen*en um die künstlerische Freiheit der Filmmusik 
Die Filmmusikerschaft, die im Gegensatz zu der maschi¬ 

nellen Bildvorführung im Moment der Darbietung ihren 

eigenen menschlich pulsierenden melodischen Rhythmus 

dem Publikum entgegenbringt, muß in besonderem Maße* 

für die natürliche Ausführung der Musik nr ganzes Ge¬ 

staltungsvermögen einsetzen Ein guter D rigent aber, der 

als Mensch und Künstler um die Achtung ind Sympathie 

seiner Musiker wirbt, wird es immer erstreben, sich und 

das Orchcsier auch bei der so und so vielsten Aufführung 

der gleichen Musil« vor dem Alltäglichen ind der geist¬ 

tötenden Routine zu bewahren. 

Mehr als in der Oper, wo das gesamte von Schauspie¬ 
len gestellte Bildhafte von dem künstlerischen Willen des 
Dirigenten inspiriert wird, muß die Filmmusik gegenüber 

der Leinwand schwungvoll ihr Bestes geben und sich von 

jedem Schema freimachen. 

Zurück zur Musik, heiße der Mahnruf, der alle Filmdiri 

genten und Folmorchestcr beseelen sollte1 Effekthasche¬ 
rei und sentimentaler Stimm angskitsch auf K >sten der künst¬ 

lerischen Originalität eines klassischen Werkes sind die 
bedauerlichen Auswüchse einer unzulänglichen Filmmunk. 

Wohl kaum zuvor war die Musik stärkeres Ausdrucks- 

inittel, als es jetzt die Begleitmusik eines künstlerischen 

Hirnes ist. Stark dramatische Momente, die von großen 

Schauspielern dargestellt sind. können durch eine 
schwungvoll mitreißende Musik in ihrer Wi'kung auf das 

’ubhkum bis zu höchster Intensität gesteigert werden. 

Aber nicht allem das der Stimmung angepabte Musikstück 

Alleiniges Monopol! * Einzigste Originalaufnahmen! 

Achtung! Theaterbesitzer - Verleiher! 

•j Das Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft 1925 
tm Stadion zu Frankfurt am Main zwischen dem 
„1. Fuhball-Club Nürnberg ' und „Fubballsportverein 
Frankfurt", Lange 700 Meter, sofort lieferbar 

Alle Anträgen wegen Vermietung und Monopolkauf 
telegraphisch an: 

Sally Stern, Frankfurt am Main, Schützenstrafte 2II 
Telephon- Römer 5469. 
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erregt das Gefühl einer besonderen V )rstellung. Viel wich¬ 

tiger und leider auch viel seltener ist die künstlerische 
individuelle Gestaltung und Ausführung der Musik 

Die Vortragsweise eines musikalischen Werkes kann 

und soll eine verschiedene sein. Obwohl eine nur sehr 

allgemein gehaltene Tempobezeichn ang allen musika¬ 

lischen Werken vorangesetzt ist. erfordert doch jedes Mu¬ 

sikstück besonders bei seiner Verwendung als Film¬ 

musik eine dem Charakter der entsprechenden Film Szene 

angepaßte freie Vortragsweise. Die einzelnen Sätze un¬ 
serer herrlichen Sinfonien bedürfen unter dem Eindruck 

eines gewaltigen Hirnes eine in Einzelheiten besonderen 

Interpretation, ohne dali dadurch die betreffende Sinfonie 

auch nur einen Feil ihres künstlerischen Wertes einzu 

l ulien braucht. 

Neben dieser persönlich freien Vortragsweise ist der 
Filmdirigent bemüht, eine bestimmte Einheits-Dynamik 

des Orchesterspiels zu erzielen, von der aus alle weiteren 

d)Hämischen Etfekte (p. f. ff. etc.) auszugehen haben. Diese 

einheitliche Klangstärke eines hiimorchesters sei im all¬ 

gemeinen sehr dezent und unaufdringlich gehalten, um im 

geeigneten Moment zu nachdrücklicher Wucht anzu¬ 
wachsen. Auch vermag ein Dirigent, der sein Orchester 
in eifrigen Proben aut bestmöglichen Vortrag und ausge¬ 

glichenes Zusammenwirken aller Instrumente eingespielt 

hat, z. B. durch besonders akzentuiertes .Her vor treten¬ 

lassen einer sonst unauftalligen OrcVsterstimmc dem 

musikalischen Werke einige interessante Nuancen zu 

geben. Die k »nlrapunktische Schreibweise unserer an- 

ei kannten Komponisten, die für fast jedes Instrument eine 
besondere, wenn auch untergeordnete melodische Stimm- 

mhrung angibt, erfordert, c-aß der Dirigent nicht nur den 

melodieführenden Violinen- und Soloinstrumenten, sondern 

auch den zweiten Bläsern, den Kontrabässen und beson¬ 

ders dem Schlagzeug sein besonderes Interesse zuwendet. 

Selbstverständlich ist es. dad auch sämtliche Orchester¬ 
musiker ihrerseits um die bestmögliche Ausführung ihrer 
Stimmen bemüht sein müssen. Der Zustand, daß die Musi¬ 

ker einiger weniger beschäftigter Instrumente den 

Orchesterraum wegen ihrer sehr langen Pausen verlassen, 

wie wir es noch häufig in Opern- und Operettenorche*te*"n 

haben, ist bei der Filmmusik durch den steten Wechsel 

der einzelnen völlig verschiedenartigen Stücke nicht mög¬ 

lich. Zur Ehre unserer Filmmusikerschaft sei gesagt, daß 

sie im Bewußtsein ihrer Bedeutung als Orchestermusiker 

immer bemüht ist, im einzelnen ’nren Part künstlerisch 
eindrucksvoll w lederzugebi n und den Intentionen eines 

befähigten Dirigenten zu entsprechen. 

Die Filmmusik umfaßt ii ihrem Kepertoir eine große 

Reihe bekannter Werke der Opern- und Konzertliteratu» 
Diese Werke, die in den Opernhäusern und Konzertsälen 

von besten Dirigenten und Orchestern ge holen werden und 

somit dem Publikum in hoher künstlerischer Ausführung 

bekannt sind, werden von dein Filmorehester ihrer zum 

Hlm passenden Stimmung wegen gespielt. Da inlolgi 

der leider notwendigen vereinfachten Besetzung |5alon- 

üiehester) diese Werke viel von ihrer Ursprünglichkeit 

unbüUen. müssen F ilmdirigenten und Filmorchester in 

besonderen. Maße bemüht sein, eine künstlerisch hervor¬ 

ragende Auslührung dieser Werke zu erzielen. 

Der moderne Fihndirigent, der mit seinem Orchester 

möglichst jede Szene des Films musikalisch zu unterstüt¬ 
zen sucht, muß als Mittelglied zwischen Orchester lind 

Leinwand mit der Bildervorführung im engsten Konnex 

sein. F-r muß in jeder Vorstellung mit ler gleichen Kon¬ 

zentration die Vorgänge auf der Leinwand beobachten, um 

im geeigneten Moment mi* Hil.e seines souveränen Diri¬ 

gentenvermögens die gewünschte St mmung des Films 

cem Orchester initzuteilen. Fis ist dahi r verständlich, daß 

ein ..Mitgeigen des Kapelleiters absolut unzulänglich is* 
Auch werden bedeutende Komponisten immer erst lür den 

Film zu gewinnen sein, wenn ihnen d e restlose künstle¬ 

rische Ausführung ihrer Musik durch einen Dirigenten ge 

währleistet wird. Eine passende, musikalische Illustration 

bedeutet noch keine künstlerisch vollwertige Filmmusik 

Erst die restlose Ausschaltung jed^r stereotypen Vor¬ 
tragsweise und die künstlerische Ausdeutung der Film 

musik können derselben zu der ihr mit so großem Recht 

gebührenden, führenden Rolle verhelfen. 

Bücher, die man sich merken muh« 
Fanale am Himmel. Roman von Karl- 

August von Laffert. Verlag Ernst Keils 

Nachf. (August Scherl) G. m. b. H , Leip¬ 

zig. Halbleinen 5,— M. 

Ein technisch-politischer Roman. Heute 
noch eine Zukunftsphantasie — in ein 
paar Jahren vielleicht absolut im Bereich 
der W irklichkeit. Ein Buch, das dem 
Geschmack und dem Zuge der Zeit ent- 

gegenkommt, und das auch in filmischer 

Beziehung nicht uninteressant ist. Die 

Geschichte eines Milliardärs, der sein 
V ermogen einer Friedensiiga gibt, die 
ihre Ziele dadurch erreichen will, daß sie 

die besten Krtegsnütlel erfindet. Da gibt 

es einen Flug durch den Weltenraum, 

ntnd um die brde, ein Serum, das ganze 

Lander verpesten kann, Kanonen von 
ungeahnter Reichweite — Dinge, die in 
den verschiedenen Kriegen zugunsten des 
Friedens verwendet werden, Hanes der 

märchenhaften Flugzeuge, die frei im 
Weltenraum schweben, wird für den 

Mars gehalten. Kurzum, es geschehen 

die abenteuerlichsten Dinge, die in einem 

seltenen Tempo 200 Seiten lang in stärk¬ 

ster Spannung erhalten. 

Der Roman ist als Fortsetzungsroman 

im „Berliner Lokal-Anzeiger ' erschienen 
— ein Grund mehr, ihn auf seine Film- 

fahigkeit eingehend zu untersuchen. 

Kinotechnisches Jahrbuch 1924. Her- 

au«gegeben im Aufträge der „Deutschen 

Ki.iotechnischen Gesellschaft* von Dr. 

Je hannes Rolle. Verlag Guido Hacke¬ 

beil A.-G., Berlin. 

Die „Deutsche Kinotechnische Gesell¬ 
schaft legt ihr neues Jahrbuch vor, das 
außer den Mitglieder-Verzeichnissen und 

Sitzungsberichten eine Reihe interessan¬ 

ter Aufsätze enthält. Erwähnt seien Ar¬ 

beiten über Aufnahmeapparate für Ama¬ 
teure von Keg.-Ral Dr. Rolle und vom 
Aufnahmeapparat für Praktiker, den 
Guido Seeber verfaßte. Ernst Erwin 

llaberkron berichtet über Aufnahmen im 

Hochgebirge, während Paul Licberenz 

seine Erfahrungen in Liberia iesselnd 

schildert. Unser Mitarbeiter Keimar 
Kuntze läßt sich über den „Bildcharakter 
in der Kinematographie aus, während 
Dr. H. Joachim sich zum Thema „Selbst- 

regulierende Bogenlampen äußert. Es 

folgen „Bilder aus der amerikanischen 

Rohfilm-Industrie ein ausgezeichneter 
Artikel über „Lichtstarke Objektive * und 

über die „Spannung bei Projektions- 

Nitra-Lampen”. Das Buch ist vorzüg¬ 

lich ausgestattet un dgehort auch 

wegen der darin befindlichen Patent- 

Ubersichten und Mitglieder-Verzeichnisse 

in die Bibliothek eines jeden Filmmannes. 

Spaziergänge ins Jenseits. Von Pat 
Kosenhayn. Verlag: Ernst Keils Nach! 

(August Scherl) G. n:. b. H Geb. 2,50 V 

Ein interessantes Buch, das eine Reih* 
von okkulten Begebenheiien nach Schi 
derungen von Aug* nzeuger. in fesselnd* 
und spannender Darstellung wiedergib 
Rosenhayn, ein Meister in der Gesl.il 

L.ng krimineller Geschichten, verzieht* 
darauf, irgendwie in wissenschaftlich* 

Beziehung pro und contra einzugreife 

Kr läßt lediglich die Geschehnisse selb 
zu dem Leser sprechen und erreicht da 
mit, daß das Interesse für all diese Dinji 
aufs lebhafteste geweckt wird. Es ge: 
durch das ganze Buch die Tendenz, da 
es eben noch allerhand Dinge zwisch*- 

Himmel und Erde gibt, die Menschen wo 
he*t nicht restlos erfassen kann. D 
Buch wird im übrigen Grundlage e«n* - 
Films der Kulturabteilung der Ufa se> 
in dem der Versuch gemacht werden *oi 
okkulte Dinge, die nach dem Stand dar 
heutigen Wissenschaft nicht zu klar* 1 
sind, dem Publikum in Form von Tat¬ 
sachen vor Augen zu führen. Es ist ohne 
lede Frage, daß dadurch das kleine, gut 
ausgestatlete Werkchen noch in stärke¬ 

rem Maße interessieren wird und wahr¬ 

scheinlich zu wissenschaftlichen Ausein¬ 
andersetzungen fuhrt, die die Frage de- 
Ükkultismr* sicherlich erheblich weiter 

klären werden. 
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Lichtbild und Lehrfilm für den Unterricht 
Soeben sind du* Richtlinien für die Lehrpläne der höhe¬ 

ren Schulen Preußens herausgekommen und in Heft 8 
des „Zentralblattes für die gesamte Unterrichtsverwaltung 

in Preußen“ vis Beilage veröffentlicht wurden In diesen 

Richtlinien ist man /um erster. Male über die allgemeinen 

Krlassc des Ministeriums hinausgegangen und hat sich dar¬ 
über geäußert, wie denn Lichtbild und Film in den Unter- 
i icht cin/uordnen. gegebenenfalls zu verwenden seien 

Auch da. wo von Kunstbetrachtung die Rede ist. wird 

nur ganz allgemein von der Notwendigkeit der Benutzung 

von Bildern gesprochen, wahrend dann endlich bei der Be¬ 

trachtung des naturwissenschaftlichen Unterrichts davon 

geredet wird, daß Wand- und Lichtbilder, auch Laufbtlder 
verwendet werden können, daß aber beim Vorführen 

von \X and- und Lichtbildern sich die Lehrer stets davon 'u 

überzeugen haben, ob der Schüler das Bild nach Inhalt. 

Form. Maßstab und Farbe richtig uufgefaßt hat ..Das 

I ichtbild darf nicht dazu v erführen, den Schüler durch eine 
Überfülle einander störender Findrücke zu verwirren.“ 
..Aus dem gleichen Grunde ist der Lehrfilm nur selten zu 
verwenden.“ Die Forderung an beide heißt also: Schlicht- 

lieit. Finfachheit und Heraushebung des Wesentlichen. 

Die Richtlinien schreiben vor. daß ..das Laufbild im 

wesentlichen als Kur z film für ganz bestimmte eng- 

umgrenzte Darstellungen benutzt werden soll und dies 

* uch nur dann, wenn der Vorführungsapparat mit Still¬ 

slandsvorrichtung versehen ist.“ 
Der Begriff Kurzfilm kann allerdings mißverstanden wer¬ 

den. Es gibt zwei Auffassungen Die eine bezeichnel als 

Kurzfilm das. was die Schweizer R i n g f i I m nennen, näm¬ 

lich einen Filmstreifen von 2 bis 8 m Länge, der das We¬ 

sentliche eines Vorganges darstellt und darum, weil er zu- 

>ammengeklebt ist (Ring), unendlich lange laufen kann. 
Nach einmaligem Umlauf wiederholt sich also der di rge- 
steilte Vorgang, z. B des Pumpcns. oder im Zweitakt- oder 

Viertaktmotor, oder des Kriechens und der Kreislauf des 

Hassers. 

An anderer Stelle hat m~n sich damit geholfen, aus 

größeren Bildstreifen charakteristische Vorgänge hcraus/.u- 

schnciden. also z. B den Kauvorgang oder eine fortgesetzte 
Rewegung Man führt diese Kurzfilme in der gleichen 
Weise vor und erreicht damit allerdings eine möglichst 

vollkommene Einsicht in das Wesentliche eines bestimmten 

V organges, da ia die Zahl der möglichen Wiederholungen 

ganz in dem Belieben des Vorführenden 1 iegt 
An diese Kurzfilme ist allerdings kaum gedacht worden, 

sondern der Verfasser der Richtlinien meint damit Lehr¬ 
filme vt n vielleicht 50 b«s 100 m Länge die etwas Wesent¬ 

liches zu sagen haben Die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft 

und Oberingenieur F A Meycn haben diesen Grundsatz in 

einigen Filmen durchgeführt. 
Hierher gehören notwendigerweise aber auch längere 

Filme, die z R 200 bis 300 m lang aus dem Dasein des 

Murmeltiers oder der Äskulapschlange alles das zusam¬ 

menfassen. was man notwendigerweise sehen muß. um 

einen Eindruck von der Lebensweise dieser Tiere zu geben. 
Ufa-Dccla. Schonger. Fachfilm. Institut für Kulturforschung 
haben für verschiedene Wissensgebiete in dieser Richtung 

gearbeitet. 

Die Richtlinien vermeiden es, die ..ganz bestimmten eng- 

<»mgrenzten Darstellungen" in irgendeiner Form zu bestim¬ 

men und ab/ugrenzen Vielleicht läßt sich das aber noch 

nachholen? 
Wenn die vielfach unbestimmten Angaben der Richt¬ 

en ien tro‘zdem als förderlich empfunden werden, so liegt 

das daran, daß wenigstens einmal eine bestimmte Meinung 

festgelegt wird, nach der sich die Hersteller richten können. 

Wenn aber gleich im Nebensatz gefordert wird: „auch nur 

dann, wenn der V orftihrungsappurat mit Stillstandsvornch- 

tung versehen ist”., so liegt hier doch etwas vor was sonst 
ängstlich in preußischen Richtlin en vermieden wird, näm¬ 

lich eine- Lehrmethode anzugeben Man soll — das 

ist doch der Sinn der Vorschriften Filme grundsätzlich 

nur mit Stillstandsvorrichtung vorführen dürfen, soll also 
den Film stillsetzen, um eine bessere BetrachtungsmögÜch- 

keit für gewisse Abschnitte zu geben Diese Auffassung 

von der Notwendigkeit der Stillstandseinrichtung wird 

längst nicht von aller geteilt, sie wird sogar von einer 

großen Reihe von erfahrenen Benutzern abgelehnt 

Wir wollen uns mit der allgemeinen Betrachtung 

begnügen, daß die Stillstandsvorrichtung zum Film 
ein Widerspruch in sich selbst ist und außerdem ein 

Mittel, sowohl die Bequemlichkeit des Herstellers als die 

des Benutzers zu fördern. Es erhebt sich nämlich mehr 

und mehr die Forderung, den Film plann aßig im Unterricht 

vorzubereiten und ebenso nach der Vorführung aus/uwer- 
ten. und zwar durch Verwendung solcher Lichtbilder, die 
in ihrem Bildgehalt ungefähr den im Fi In gezeigten ent¬ 
sprechen. Wenn von tinem Film von 101 m Länge-, z. B 

über ein Braunkohlenwerk. 15 bis 20 Lichimdaufnahmen 

gemacht werden, so daß es möglich ist. an Hand dieser 

l ichtbilde den Bagger und seine Einrichtung, den Aufhau 

eines Flözes, die geologischen Voraussetzungen, kurz und 

gut alles das zu betrachten, was zum Verständnis der später 

zu zeigenden Vorgänge im Bergwerk notwendig ist. 
wenn die Beschauer schon vor dem Filmabauf alles wissen, 
dann kann der Film auf vorbereitendem Gelände mit Nutzen 

abrollen. ohne daß er stillgesetzt wird Da-nit ist ihm die 

Möglichkeit gegeben. Film zu bleiben, also lebendes Bild, 

dann kann er zusammenfassend wirken, eben geben und 
zum besten Hilfsmittel werden, nicht der Bequemlichkeit, 
sondern der höheren Leistung Wenn abir jeder an jeder 
ihm beliebigen Stelle den Film stillsetzt und dann erst an 
fängt. Voraussetzungen geben zu wollen, also z B. auf d is 

schwierige Baggersystem erst am stillgesc tzten Film ein- 

geht. dann ersteht etwas, was nur geeigm t ist. die Film¬ 

verwendung ini Ganzen zj schädigen Die innere l^nsichcr- 
heit des Filmbenutzers (..wird der Film nicht doch bren¬ 
nen") und die Möglichkeit, ohne genaue Kenntnis des Films 
und seiner Voraussetzungen ihn nutzlos vorzuführen, er¬ 

scheinen doch als so schwerwiegend, daß man um des 

Films wegen dagegen Einwendungen erheben muß. daß 

er grundsätzlich nur mit Stillstand vorgeführt werden soll. 
Die Forderung nach der Stillstandsvorrichtung ist der 

beste Bew-eis dafür, wie schwer es fällt, aas dein Lehrfilm 

seinen größten und besten Wert wirkheh zu erkennen, näm¬ 

lich ihn als Wiedergabi des wirklichen Lehens zu ge¬ 

brauchen. Anstatt also, daß der Film seine besondere 

Kraft entfalten darf, hemmt man ihn und macht ihn zu 
einer Art Glasbild mit Ablaufvorrichtung 

Es wäre zu wünschen, daß dieser Passus aus den Richt¬ 

linien verschwände. 

Der Verfassser dieses Teiles der Richtlinien fügt noch 

einen Schlußsatz hinzu: ..Alle diese Mittel haben den Nach¬ 
teil, daß sie im Gegensatz zur Zeichnung nicht vor den 
Augen des Schülers entstehen.“ Die Abwehr gegen den 
Film sitzt also doch tiefer. Wieso ein Film nicht vor den 

Augen der Schüler entsteht, das ist schwer einzusehen Wir 

wollen auch hierbei darauf verzichten, zu versuchen oh 

denn wirklich der Wert einer schlechten Lehrerzeichnung 

größer ist als der eines guten Films. (Und es gibt wi-klich 

mehr schlechte Zeichnungen, als man annimmt ) Wir 

müssen nur die Folgerung ziehen, daß es noch sehr vieler 
Arbeit bedarf, um durch immer bessere Produktion guter 

Lehrfilme etwaige Vorurteile zu überwinden Fs wird 

Sache aller am Lehrfilm Beteiligten sein, mitzuhelfen. 
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Aai diesem nicht mehr ungewöhnlichen Weöe.. 

Vorinhninös 

Wer eine Zeitung richtig zu lesen 

versteht, wird wissen, daß der In¬ 

seratenteil oftmals eine weit inter¬ 

essantere Sprache spricht, als man¬ 

cher Leitartikel. Mit photographi¬ 

scher Schärfe spiegeln die Anzeigen 

für den Kundigen die wirtschaft¬ 

liche Gesamtlage, die sozialen Zu¬ 

stände unverfärbt und unverfälscht 

wider. Wieviel Menschenschicksal 

pulst in den Lettern des Inserates 

— und für wieviel Menschen ist 

das Inserat schon zum Schicksal 

geworden! Niemand mag zu er. 

messen, wie oft heute die schwer¬ 

wiegendste Entscheidung schlecht¬ 

hin, die Entscheidung über die 

Wahl des Gatten oder der Gattin, 

ihren Eingangspunkt von einer 

Heiratsannonce genommen hat, und 

welcher unmittelbare Zusammen¬ 

hang zwischen der Bekanntgabe 

„Als Verlobte empfehlen sich . . 

und dem wenige Wochen vorher im 

gleichen Blatte erschienenen Inse¬ 

rat „Auf diesem nicht mehr unge¬ 

wöhnlichen Wege sucht junger 

Mann . . .** bestehen mag. Die 

Heiratsannonce ist ein aus unserem 

modernen Leben nicht mehr fortzu¬ 

denkender Faktor: sie knüpft, sie 

trennt, sie entscheidet Mensc.ien- 

schicksale. Und so dürfte dem Film 

„Heiratsannoncen**, der diese Zu¬ 

sammenhänge wohl zum ersten Mal 

ir populärer Weise aufzeigt, allge¬ 

mein lebhaftes Interesse gebühren. 

(Regie: Fritz Kaufmann: Fabrika¬ 

tion: Transatlantische Filmgesell¬ 

schaft.) 

Liditbiidbühnr vom 12. ö. 23. 

hereil! 

HEIRATS-ANNONCEN 
Transatlantische Film-Gesellschaft m. b. H. * Berlin SW68 
Kochstrabe 6-7, Amt Nollendorf 2266 und 3479 / Telegr. - Adresse: Grofefilm 



Nummer 957 ämcmatograpft Seite 31 

IW englische Fachzeitschrift „The Ci- 
1 ß nema hat du-ch interessante statisti¬ 
sche Erhebungen den Beweis erbricht, 

daß sie unter den englischen Fachblut i rr, 

»n erster Stelle steht. Das Blatt wird 
von zirka 92 Prozent aller englischen 
■ achleute gelesen 

IW Koop-Film bringt als nächsten Film 
* W eine ganz besondere Aktualität „Mein 
Rheinland wie bist du so schön!'*. Der 

1 *ln> dürfte iu zirka 11 Tagen Vorführung*- 
Kreit sein 

I talienkenner werden erfreut sein, die 
1 schönsten Plätze der Riviera, Neapel, 
den Vesuv und sizilianische Landschaften 

n dem großen Sensations-Lustspiel ..Nick, 
ler König der Chauff eure” wiederzufin 
len. das Carl Wilhelm für die Phoebus- 

ilm A.-G. inszeniert hat. In der Titel¬ 
rolle ist Carlo Aldini als Schauspieler, 
''portsmann und Athlet tätig. Neben ihm 

irken eine Reihe erster Darsteller mit. 
ler Film wird die nächste Premiere d«*s 
darmorhauses sein. 

IW Friedrich Zelnik-Film G. m. b. H. 
* hat soeben die Vorbereitungen zur 

v erfilmung des bekannten Heykingschen 
Romans: ..Briefe, dk ihn nicht erreichten" 
Manuskript: Dr. Paul Merzbach und 
legfried Philippi) beendet. Durch die 
tigenblickliehen Vorgänge in China wird 
r Film, der zur Zeit des ßoxeraufstun 

es in Peking spielt, eine neue Aktualität 

ewinnen und in den Mittelpunkt des all- 

vmeinen Interesses gestellt werden. Für 
ie AusslaU ing und für die ethnologische 
•cratung ist ein bekannter Sinologe wr 
‘lichtet worden. 

\ rr große geschäftliche Erfolg dvrs 
E Teils der ..Nibelungen" in England 

«t die Firma „Grander’s Exclusive Ltd.* 
ranlaßt. den 2. Nibelungenfilm — 

Krimhilds Rache" — von der Ufa zu er¬ 
werben. Die Uraufführung soll im Früh- 

rbst im Londoner ..Tivoli-Theater" stalt- 
1 »den. 

Einsendungen aus der Industrie. 

I\er neue Seitz>Film „Die Frauen zweier 

Junggesellen'' wird zurzeit im Fmelka- 

Aklier in Geiselgasteig gedreht. Er be- 
handclt eine neue Variante des alten Lie¬ 
des \on der Liebe, den einen Ent¬ 
täuschung, den andern Erfüllung bringend, 
allen aber Hoffnung verheißend. Das 

schlichte Burgermädchen mit dem sonni¬ 
gen Herzen verkörpert die blonde Maria 

Minzenti; ihre hochmütige Rivalin ist die 
schöne Fridl Haerlin. und Margarete 
Schleg ei erscheint auch hier wieder als 
Kind des wandernden Volkes. In die 
Rollen der Junggesellen, von denen der 

Titel spricht, teilen sich Charles Willy 
Kaiser und John Stuart. Ferdinand 
Martini und Hermann Ptanz haben die 
komischen Figuren zweier Kammerdiener 
zu spielen. Die Bauten stammen von 
Max Heilbrunner. Die Photographie ist 
Karl Attenberger, die Hilfsregie Fritz. 
Sorg übertragen Zu dem neuen Stuart 
Webbs-Film. in dem wieder Max Gbal die 
Regie führt, sind nunmehr die Innenauf¬ 
nahmen beendet. D; $ Ensemble ne gibt 
sich zu Flugzeugaufnahmen dieser Tage 
nach Konstanz Es handelt sich hierbei 
um einen tollkühnen Kampf, den Stuart 
W'ehbs mit Verbrechern im Flugzeug be¬ 
steht. Auch für einen neuen Mtrcco- 
Film haben die Vorarbeiten begonnen. Fr 
wird den Titel tragen ...Marcco, der Step¬ 
penreiter". Die Besetzung steht noch 
nicht fest. 

ly. kostbarste Probe aus dem deutschen 
■ * Volksliederschatz neben modernen 
Weisen wird das kommende Filmsingspiel 
der Sing-Film-Gesellschaft m. b. H. bringen. 
Franz Rauch, der das Manuskript ge¬ 
schrieben hat. wird in Kürze zu den Auf¬ 
nahmen zu dem neuen Film beginnen 
Hugo Moesgen hat die Musik komponiert 
Originaltypen aus dem Milieu der Klein¬ 
stadt werden neben m« ndänen Gestalten 
Tiäger der Handlung sein, die auf einem 
durchaus humoristischen Grundton abge- 
*>timmt wird. 

( llaf F|ord wurde für die männliche 
" Hauptrolle in dem Nationalfilm „Ein 

; benskünstler" nach Richard Voß. Rcgh* 

1 »Iger-.Madsen. verpflichtet. 

I 1er von der Pantomim-Film A.-G unter 
1 " der Regie von Heinz Paul fertig- 
& stellte Film ..Des Lebens Würfelspiel 
‘ t reichszensiert und vorführungsbereit. 

v»t der Leitung der Verleih-Abteilung für 
* rlin-Osten der Pr.ntomim-Film Akticn- 

Seilschaft ist Heinz Rohrbach betrau*. 
*rdcn. 

I \ie Bauten zu dem Alihoff-Fiim „Das 
*ß alte Ballhaus wurden in wirklich¬ 
keitsgetreuer Wiedergabe der altbe- 
ruhmten Berliner Amusementsstätte von 
dem Architekten Franz Seemann ausge¬ 
führt. 

f\er Kulturfilm der Ufa „Wege zu Kraft 
*ß und Schönheit" ist von der finnischen 
Zensur nicht mir für Jugendliche freige¬ 
geben. sondern ausdrücklich zum Kunst - 
film erklärt worden, als der er bedeutende 
steuerliche Vergünstigungen genießt. 

l^ine Auslese von Eleganz und Scbnh«. 
1A bietet sich in diesen Tagen dem Aug» 

des Beschauers an einem nicht mehr un¬ 

gewöhnlichen Ort. Es sind dieses die Ate¬ 
liers von Staaken, wo sich eine größere 
Gesellschaft der vornehmen Welt, auch 
der Welt des Scheins, zusammengef und r 
hat. um dem Domofilm „Elegantes Pack" 
Gestaltung zu geben In dem gleißender 

I rubcl, der sich dort Unfein, tagaus ent¬ 
faltet, wird man eine lange Reihe nam¬ 

haftester Persönlichkeiten wieder finden 
Eugen Klopfer, Ralph A-thur Roberts. 
Johannes Ricmann. L >uis Ralph. Adolphe 
Engcrs, Hans Brausewet er. Hermann 

Picha, Max Griinberg, Margarethe Kupfer. 
Ilka Gruning, Frida Richard Hanai 
Weiße. Mia Pankau. Ellen Lange Jaap 
Epeyer führt die Regie, f ir Jie Photo¬ 
graphie zeichnet Otto Kantutek verant¬ 
wortlich, die künstlerische Ausstattung be¬ 
sorgt Franz Schroedter. während die Auf- 
nahnvlei tung in den Händen von Wi’li 
Morree liegt. Den Vertrörb dieses Filmes 

fi> ganz Deutschland hat die Westfalia- 
l ilm A.-G. übernommen. 

In dem großen Film werk „Die Anne- 
Liese vor. Dessau", da* zurzeit von 

James Bauer inszeniert wird, wirkt neben 
Maly Dclschaft die die 1 iteirolle ver¬ 
körpert. Werner Pittschau ; Is Prinz Leo¬ 
pold von Dessau. 

I y r Sternheim-Ftlm der Ufa Die Lieh 
und das Telephon* ist unter der Regie 

von Hanns Schwarz fertiggestellt. Photogra¬ 
phie F A W agner Bauten E. Czerwonski. 

Inf dem Ncubabelsberger Auf nahm«. • 
ge lande der Ufa herrscht Hochbetrieb 

Alle verügbaren Kräfte find zusammen¬ 
gezogen. um den in gewaltigen Ausmaßen 
gehaltenen Bau der „Straße der Zukunft", 
der Hauptverkehrsader vor. „Metropolit", 
für den FHm Fritz Längs fertigzustellen 
Die gesamte An'age in K unbination mit 
dem SchuftanscHcn Spiege verfahren, b**- 
leht von Menschen und Verk-•brsmillcln 
aller Art. durfte eine hot hst eindrucks¬ 
olle Szenerie ab»«eben 

lack Dcmpsey hat sich während seines 
Berliner Aufenthalts uch den Ufu- 

K»»ltur-Film „Wege zu Kraft und Schön¬ 

heit angesehen und sich höchst loF'er.d 
über die Aufnahmen aus dem Gebiete dos 
Sportes sowohl der Körperkultur und de* 
Tanzes ausgesprochen. Namentlich d» 
Zeitlupenaufnahmen erregten seine, wie 

seiner Frau F.stelle Taylor und sein *s 
Trainers Gus Wilson höchste Bewunde¬ 
rung Vielleicht werden wir also dem¬ 
nächst auch den Weltmeister in einten 
Zeitlupen-BoxfHm sehen können. 
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ftinotoftniftte ffitwäfrfiou 
Siarkstromzündungen bei Kinoaufnahmen 

L^ine Gerichtsverhandlung in Potsdam über Starkstrom- 

' zundungen für Explosionen zu Filmaufnahmen rollte 

zahlreiche Fragen von aktuellem Interesse auf. Die 
iffentlichkeit konnte aus der zehnstündigen Verhandlung 

>ehen, wie einerseits die Kinotechnik große Anstren¬ 
gungen macht um ihre Filmaufnahmen möglichst wahr¬ 
heitsgetreu und sensationell zu gestalten, wie aber 

mdererseits dadurch wieder Probleme aufgerollt werden, 

lic teils in das Gebiet der Elektrotechnik, teils der Un- 
• IIverhütung im Interesse der dabei beschäftigten Ar¬ 
beiter und Komparsen fallen, teils überhaupt die Frage 

>n Sicherheitsmaßnahmen durch Organisationsmall¬ 

egeln betreffen. 

Bekanntlich erfolgte im Juli des Vorjahres abends gegen 
s auf dem Gelände der Decla-Bioscop-Filmgesellschaft in 
'cubabelsbcrg wahrend der Vorbereitungen zur Atif- 

ihme des Films „Der Untergang der Welt“ der Kultur- 

ilm-Abteilung der Ufa eine vorzeitige Pulverexplosion. 
>urch diese wurden zwei Arbeiter so verbrannt, daß der 

me infolge der Wunden starb und der andere nur mit 

erminderte* Sehkraft das Krankenhaus verließ 

Die Filmaufnahmen zum „Untergang der Welt“ sahen 

ie Entwicklung von Rauch und Feuere» ftcheinungen vor 

♦er Pyrotechniker S. hatte nach Rücksprache mit dem 

pielleiter M. die Ausführung dieser Feuererscheinungen 
bernommen. Die Verhandlung ergab, daß der Spiel¬ 

leiter bei der Auftragserteilung zur Vorsicht ermahnt und 

auch bei der Aufnahme selbst noch mit einem Megaphon 

den Arbeitern wie Komnarsen Vorsicht ans Herz gelegt 
hatte 

Di«* Aufgabe des Pyrotechnikers bestand neben der In¬ 
stallation umfangreicher Anlagen von Feuerwerkskörpern 
u. a darin, in einer Schlucht im geeigneten Moment Feuer- 

und Raucherscheinungen zu produzieren Dadurcn sollte 
sich ein aus Holz und Pappe hergestellter „Berg“ spalten 
und den Zusammenstoß unserer Mutter Erd« mit einem 

Kometen Vortäuschen. Zu diesem Zweck wurden in der 

Schlucht zunächst drei Pulverladungen, und war mit 

Schwarzpulver gefüllte Blechbüchsen von je a Kilo in 
einer F.ntfernung von 0.5 Meter voneinander vergraben 
Am Tage der Aufnahme wurde es noch für n<#*ig gehalten, 

eine vierte Büchse gleicher Art eingraben zu lassen. Der 

Pyrotechniker gab diesen Auftrag dem Arbeiter B„ der bei 
ihm schon seit versch edenen Jahren als Hilf skr ift tätig war 
Km weiterer Arbeiter M hatte das Loch zur Aufnahme 

der vierten Pulv erblichst* zu graben Der Pvrotechniker 

»atte Freiheit in der Zusammensetzung der 5p«engkörper 

Nur hinsichtlich der Zündungen war ihm gesagt winden, 

daß er elektrisch zünden sollte. Die Verhandlung ergab 

; ber, daß sich die Spielleitung über technische Einzel* 
I eiten nicht eine solche Bestimmung angemaßt hatte, daß 
sie dem Pyrotechniker als dem technisch Verantwort- 
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liehen für die Explosion nicht auch e.ne andere Zündung 

gestattet hätte. 

Um die Pulverladungen explodieren zu lassen, benutzte 

nun der Pyrotechniker Starkstrem, d i dieser von den auf 
dem Aufnahmegelände vorhandenen elektrischen Licht¬ 
maschinen zur Verfügung stand. Zu c iesem Zweck wurden 

Leitungen aus 6 qmm Litze, zweipol g, verlegt. Das eine 

Ende der Litze wurde an beiden Polen für jeden Spreng¬ 
körper mit 0.3 mm starkem Litzendra it verbunden. Dieser 
war durch ein Loch im Deckel des Blechgefäße«. in das 

Pulver hineingeführt und am Durchgang isoliert. Die 

anderen Enden der Litze mündeten n je einen Stecker. 
Auf diesen Stecker war mit Kreide durch Zahlen 1 bis 3 
jede Mine gekennzeichnet. 

Als nun die vierte, nachträgliche Mine eingegraben 

war und sich die damit beschäftigten beiden Arbeiter aus 
der Schlucht entfernen wollten, explodierte die dritte 
Ladung, die mit dem Schalter 3 verbinden war. 

Ein ganz klares Bild der Vorgänge konnte nicht ge¬ 

wonnen werden, da der Hauptbeteiligte verstorben war 

und der Hilfsarbeiter mit geringer I itelligenz bei seiner 

Vernehmung vor Gericht Aussagen machte, die einerseits 

von den Angaben seines ersten Verhörs wie auch wieder 

von den Mitteilungen einer zweiten Vernehmung erheb¬ 

lich abwichen. Aber soviel erbrachte die Hauptverhand¬ 
lung doch, daß die Explosion nicht beim Eingraben der 
vierten Mine stattfand, sondern die schon zugedeckte 

Pulverladung drei betraf. 

Das Bild der Verantwortung, die zunächst natürlich in 
technischer Hinsicht der Pyrc techniker trug, wurde da¬ 

durch verwischt, daß durch Zeugenaussagen einwandfrei 

festgcstellt wurde: dem Pyrotechniker unterstanden nicht 

die Lichtmaschinen, sondern über diese kommandierten der 

auf dem Gelände angesteUte Oberbeleuchter bzw. die ihm 

UFA-KÜHLUNG 
mit Preßluft D. R. P. 
Kein Brand mehr / Gröftte Filmschonung 

Schlägt alles Bestehende! 

<$> 

KINOBEDARF 
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Tel.: Lützow 757Ä 

untergebenen Beleuchter. Richtig wäre es jedenfalls ge¬ 

wesen. der Pyrotechniker hätte sich die Schaltungen der 
Lichtmaschinen für seine Sprengzwecke Vorbehalten 

Aber der Pyrotechniker scheint sich überhaupt nicht ganz 
des Ernstes seiner Aufgaben bewußt gewesen zu sein, 
denn es erregte nicht weiig Sensation, als zur Sprach 

kam. daß dieser einen erheblichen Teil des Pulvers ir 

einem Koffer im Eisenbahnzug mit Ausfluglern transpor 
tiert hatte. Deswegen ist er in einem anderen Verfahrei 
bestraft worden. 

Nachdem in einer früheren Verhandlung mehrere Gut 

achter über die Verantwortlichkeit und die Zweckmäßig 
keit der getroffenen Ausführungen recht verschiedene A.i 
.sichten zum besten gegeben hatten, wurde bei der die*« 

maligen Verhandlung der von der Technischen Hochschule 

Berlin-Charlottenburg ernannte Sachverständige Prof Dr 
Poppenberg vernommen. Dieser sagte aus: Die benutzt* 
Stromquelle. Starkstrom, entspricht nicht der üblicher 

Art, Explosionen auszulösen. In der Literatur ist oft vo. 
Starkstrom für diese Zwecke gewarnt und darauf hinge 

wiesen worden, daß seine Verwendung auf alle Fälle be 

sondere Vorsicht erfordert. Diese besteht darin, daß mar 
besondere Sicherhe:ts-SchaltUfeln, wie s;e von v ersehn- 

denen deutschen E*ektrof innen hergesteilt werden, be 

nutzt. Richtig ist es. Schwachstrom oder den Indukt’ons 
ström einer Zündmaschine für die Zündung von Spreng 
Schüssen zu verwenden. Hierbei ist es Vorschrift, daß 

der. welcher die Minen verlegt bzw. an den Zündungen 
arbeitet, den Schlüssel zur Zündmaschine bei sich trägt 

Dadurch wird jede unrechtmäßige Betätigung der Zünd 
rraschine ausgeschlossen. Allerdings, wenn der Pyrotech 

niker erklärt, daß er nicht weiß, was Induktionsstrom ist 

und was Induktoren darstellen, so spricht das gan/c 

Bände. (Fortsetzung folgt.) 

_» i 
Stromersparnis! 
Hellere Bilder! 

erreichen Sie durch Verwendung \ on 

* I 
Meyer 

Kinon II 

eis Vortührungsobjekti v mit erhöhter 

Lichtstärke and hervorragender Schärfe 

Verlangen Sie Katalog Nr. 6 kostenlos 

-■---■___-_-_ 
Optisch-Mechanische Industrie-Anstalt 

HUGO NE TER * Ce., GÖRLITZ L SOI. 
J 
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Verfahren zum Erzeugen kinematographisch. Kombinationsbilder 
Es ist bekannt, daß man mittels zweier Objektive die Bilder 

zweier verschiedener Gegenstände auf ein und denselben Film 
proiizieren und sie hierauf gleichzeitig zur Wiedergabe 
bringen kann. Nun hat sich Andre Debrie. Paris, im I). R. P. 
4 05 84 3 ein Verfahren zum Erzeugen kinematographischer 

Kombi na tionsbidcr patentieren lassen. Die Bilder zweier 
Gegenstände werden mit Hilfe zweier Obiektive auf zwei Bild¬ 
feldgruppen. deren Einzelfelder 
auf dem Film miteinander ab 
wechseln, aufgenommen, und bei 

der Vorführung erscheinen die 

Teilbilder der beiden Gruppen 
zwar in zeitlicher Folge auf dein 
Schirm, aber durch Nachwirkung 
itn Auge des Beschauers werden 

sie zu einem Gesamtbild vereinigt. 

Eine besonders interessante 
Anwendung dieser Anordnung 
ist das kinematogruphische Ma¬ 

schinengewehr. Bekanntlich hat 

man in der Luftfahrt bereits für 
die Ausbildung der Flugzeug- 
schutzen das Maschinengewehr 
durch einen kinematographi- 
sehen Apparat ersetzt, dessen 

Bildband an leder dem Bilde 
entsprechenden Stelle mit die 
sem eine Serie von konzentri¬ 
schen Kreisen aufnimmt, ähnlich 
den Kreisnetz einer Schieß¬ 
scheibe. Der Schütze verfolgt 
»einer Gegner, indem er seinen 
kimmatographischen Apparat 

genau in derselben Weise hand¬ 
habt, wie er es in Wirklichkeit 
mit seinem Maschinengewehr tun 
würde. Es lassen sich dann 

seine Fähigkeiten aus dir Stel¬ 
lung beurteilen. welche das 

feindliche Flugzeug in bezug auf die Kreise der Schießscheibe 
einnimmt. Um aus einer derartigen Übung tatsächlich brauchbare 
Angaben zu bekommen, ist es notwendig, daß man beim Studium 
des Filmes genau den Augenblick erfährt, in welchem das geg¬ 
nerische Flugzeug auf die Scheibe gekommen ist. So wird nach- 

gewiesen. daß vielleicht der Schutze seinen Gegner nicht hat ab¬ 
schießen können, weil er selbst von ihm schon außer Gefecht ge¬ 

setzt war Daneben ist sofort die 
Zeit crnießbar. zu we'chcr der 
Schütze den Verfolgten in seiner 

Schießscheibe- festgehalten hat. 
Apparate, die auch ein Ziffer¬ 
blatt bei |eder Zielaufnahme 
mit abbtlden. sind ebenfalls be¬ 

reits bekannt; z. B. die Maschi- 
nengewchrkamcra von Meßter. 

Abb. 1 zeigt in einem Ausfüh- 
rungsbeispiel ein Bildband für 
die Erzeugung kinematographi- 

scher Kombinationsbildcr nach 

dem Verjähren gemäß der Er¬ 
findung. de'Ser. eine Bildserie 

nachcin ander ajf * iner Schieß¬ 
scheibe die Stellurgen des ver¬ 
folgten Flug-eiges zeigt, aus¬ 
gehend von dem Augenblick, wo 
es in das Feld des einen Objek¬ 
tives eingetreten ist, wahrend die 
andere aus der Nähe durch ein 
zweites Ob|el> tiv auf genommene 
Serie die Uhr darstellt. 

Abb. 2 gibt schematisch die 
Art wieder, in welcher die bei¬ 
den Bilderserien aufgenommen 
wurden, und 

Abb. 3 ist en« zweite Aus¬ 
führungsform des in Abb. 1 ver¬ 
anschaulichten Films. 

KMO-AUFNAH ME APPARATE 
MIT MOTOR ANTRIEB 

TROPENSICHER 

PERFORIER - MASCHINEN 

AfKANIAWEPKE^ 
VQRMAlo CENTRALWERKSTATl DESSAU U. CARL BAMBERG rRlEJtNAt# 

BAMBERGWERK 
BERLIN'FRIEDENAU 
I Al&CRALLEE 87/’6 8 
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Für die Aufnahme dieser 

i ilnt ordnet man gemuß Abb. 2 

an dem kinematographischen 

Maschinengewehr (5) zwei Ob¬ 

jektive an. von denen dis 

eine Objektiv (6J die entfern¬ 

tere Zielaufnahme vermittelt, 

wahrend das andere (7) die 

in der Nähe befindliche Uhr 
(8) photographiert. Die Ap¬ 

parate ergeben gleichzeitig je 

ein Bild (9 und 10) auf dem 

Bildband (11), welches vor 

ihnen abrollt. Durch das für 

Augenblick sich ändern, ein* 

Tafel photographiert werden, 

die bestimmte Angaben ent¬ 

hält. wie Datum. App.-Nr., 

Name des Flugzeugführers 

und dergleichen, um so jeden 

Betrug ces Ausbildungsperso- 

nals auszusc 5 ließen. Hs er« 

gibt sich dann ein Film ge¬ 

mäß Abb. 3. Hierbei ist je¬ 

doch ein Protektor vonnöten, 

dessen Schaltwerk zweck¬ 

mäßig Schaltschritte von ab¬ 

wechselnd verschiedener Höhe 

die Aufnahme näherer Gegenstände dienend* Obiektiv kann in be- besitzt, hs ist auch möglich und sogar praktischer, den aufein- 

kannter Weise gleichzeitig mit der Uhr. dem Angaben in jedem anderfolgenden Bildern des Films genau dieselbe Höhe zu geben. 

AUS DER PRAXIS 
Cer rem auf dar Polizei Ausstellung. 

Ihc Abteilung l'fa-kiuo-Bedarf 4er L'ni**ra»»-Fil*i A.-Ii. hat auf 
der Inicrnationalcn potiz**iteeht»i«rticn Aufteilung iß Karl» uhc v«»m 
T. Im« Juni . ui. n MuMit» .»rfuhrun«~r »w n. * --«•«»• üi. I*vr \ <u 
futirorig«rauru cnt»pri«*ht in »cin«*r Finr:«*btung nen Vorschriften de» 
Hcrliin*r PMizeipra«i4iuin* nnd i»t itn übrigen in »einer Anordnung dem 
i i , \ - ; m _ - i » • li.-1 im, " rirteipaeg 
naehgetuldet. Besonderer W erl i*l auf die feu *rpoliznlirhen Kinricli- 
tungen gelegt, die grutttetiteil» t fa-kon«»rukti«me i «ind und den in- und 
au»iandi»elien >*irhver»tan«ligen manche» Neue bieten werden. Ibe 
beiden aufgcsteliten Projekt ionsmaschincn »rn«l u. » mit den» I fa 
Pi,i»«brand*ehut<-Ap|»ar;il mit FeuehMroekluftt nhiung cmschlicttlich 
Zwang«««''Halter ausgerüstet der I ckanntlich H«1 Entzündung des Kilm- 
bande» im Btldfeu*tcr »erb »eiert. lirollc» Interc»*** heati»pruehl aueh die 
selbsttätig«* \ «*r«rhlut>v orru htung für die kabmr »f«*n»tcr und ^hau- 
Öffnungen, die mit einem bewunderet. k«mtroil»)»t*:r* versehen »st und 
eine Iteihe pulixeilieher Vorschriften auf automatischem W «*gc erfüllt. 
K> i«t w«»lil da* er*le Mal. daU auf einet ASMtH ung oder Messe den 
Besuchern tielegenheit gegeben wird, emen V©-f uhrung-ramu «lauernd 
in |>raktL««'hem Betriebe zu *efc« n. Bi«l.er war die Möglichkeit hierzu 
nicht vorhanden, «la die entspre« h«n<t«*n feu~rpolizet irhen Kinriehlungen. 
die im letzten Jahre om «|#*r l’fa geschaffen »ind fehlten. Wir glauben 
deshalb, den Licht»picltheaterhe«itzern und Vorful rern den Besuch die*e* 
Vorführungsräume« auf der Ausstellung m k.irUrube eipleälf zu 
»ollen, um s»rh dort von d< r Kinn htung eine* modernen Vorführung*- 
raume* zu unt« rnehter. 

Besuch italienischer Pholohandler in Dresden. 

Wie bereil» ang’^k.'iuligt. bewu«*'n**«i Knoe %«»rig»*n Monat- z tka Zä der 
bedeut«* mi«t «n l*hot«diamller au* allen groU«*r.i, Stellen Italien« in Form 
einer <*ew»*41wehaZt*r«-j*1 Dresden. um einig** der wichtigsten Erzeugung» 
»tatw-n «h*r äMinebni Photograph. «<*h«»ii h du«tr.e kenne—ulernet. |»ie 
W erke der Firma Ira. A.-4i.. Mimn»a. \.-ti., wurden emgeb« »ul l*e 
«irhugt. In *len th-griilimi :-aji«pra« h**ri wurde al« Zw«*ck de« br«ttrb*'< 
heseiebnet. die *rh«*n lang« bestehenden ffrenndsehnfoirhen Jlest*«hung**n 
zwi«rheu 4er italteni*rh«m Fachwelt tmd «h*n f»a*tg< beni weitet au-rti- 
bauen uml enger tu g«**ta’len in «ler F«rk<*un:nt«. «i tl* «lauern le« i.nd 
itm.ge* llamlinhamtarbeiien xwruM>h«*i Handel und Indi «tne die »H*«le 
<»re.n«lüvg>* für «*ine g»ul«*ihlirhe Weiterentwicklung der tlandc|«be*i«*Hun- 
g«m *w»«ches» ltals««ti und Iieulerfclnnd hüdei. Nach ein**r Führung durrh 
d»e ausgedehnten Fabrikanlagen der einnelii«*n Werk* de infolge ihrer 
v ollkommenen technischen Kinriehlungen und der »ireng wi«»en«ehaft 
liehen Arbeit*meth«dcn «len tia*ien b«frch*te Bew und Tirng akliotigten. nur 
den die fertigen Erzeugnisse eingehend %org«-fubit un«l erläutert. Ver- 
M*kir4ese gesellige Veranstaltungen. wie Au«ttuge m die i mgebung und 
♦•in Be*uch der |>re*«dei»«*r Ot»*r. in «l«*r gerade «*»ne ita! «*n.«elie <;«*s«*li- 
-chaft gastierte. vermittelten auch wertvolle per« mli«’he B«*Vlehuugen 
*wi»**h**n «len Werken uml ihren Ödeten. V«n l»re«-b*n a.»* erfolgte «!•*• 
Weiterfahn nach Jena wo «iie berühmten \t»U»gen von <‘arl Zet«« l»e 
«icditrgt werden »«41len. F.« i«t zu h.ifl«^», «lall turh 4ie*«T B«*«uch dazu 
beiträgt, «li«* alten HimhI«*U»h*z ebuiigeu zum W-Iaml wieder zu «-rneueru 
und su befestigen und ntnmbelten zum w rt«eh» ftliehen W >ederaufkau 
Ueularhlainda. 

raureufh, TDarfumerie 
W^llcnvforf (Thür. WaU) 

GCGol T J *«65 

.©, FßAUßEUTH- W 

Parfümverdampfer 
Apparat zur R c i n i n u n s und Befeuchtung der Luit 

(tVarch uMctkIk Patente im In- und .Ausland **r«chützt) 

in bisher nie erreichter Wirkung 

für Th e«\tcr. Kinos, f fotcls, RcstAtirAnts, Cafes, Wohnung n, T«\nzs«\L* etc. 

0« FRAUBEUTh-PABFüriEßlE «™ 
La Belle ol New York (Damen-Parfüm) 
Lc Beau (f Icrrcn-Parfüm) 
Lau de Lavaude historique 
La Czarinc (Eau de Cologne Russe) 

crstkiAssigcn Händlern im In* 

den besten 

IrAniödschen P«\rlüms 

ebenbürtig 

Zu h^ben bei Allen und Ausland 



Nummer 937 Rmcmatograpf) Seile 37 

«ftlei*#* 

Kino'Verpachtung! 
Industriestadt in Norddcatsckiand. ca )MPIiUc, 

5fahrigcr Mi"!»»ertrag, billigt FriiJtiHmide mit d»n. 

gehörntem Saalkino in allernächster Nahe, Schank 

koRiemofl und Buhne vorhanden, kritt Verhältnisse 

in B*zug auf Konkurrent, hohe I mtrit!«preise mit 

vielem dazugehörigem Inventar, g gen einen Abstand 

von GM. S#M , sei Miete Objekt: ..Radi**. 

Anfragen ;n die 

Kino-Zentrale Brockhausen 
Berlin SWkS, FrfcdrichstraBc 207 

Telephon Zentrum 10 7 6 S 

500 Klappstölile 
0*brmiBtfuctEmcmmnn- 
und Um - Appmrmte 

billig verkäuflich 

M. KESSLER 
Merlin. LIWmi Sinh i 

.ex»** 

Sie sparen an Kopien, wenn S 
dieselben regclmath) _»m' - _ 

i 
^f*0* \ .\« 

'b°v ^p^^^guni,»in»t tut I I . \>.»ftru>' 
vtrdtn in « n . r Murchn «rUdigt 

2 Kino - Bock. Eisen. »er¬ 

legbar. .« i5 Mk . 1 An 

lasaer 3 Mk Har oller. 

kompi . 15 Mk 1 Helle s 

schale a|Ncusilbert,4> 25 cm. 

[ a 10 Mk I Heuntilmdrama. 

2 Akte. 15 Mk 

Läsclo Deutsch. München 

Schaftlar.istraOe 94 

miiiiiiiiHiiiiiin.iimiiiimmi 

Kino. Malen, HUPFELD 
■ ci.j. -  it w« «r. i  m . i n. seiJmisi» ■■ 

einer Stadt von 75,100 Einwohnern. 32> Platte, I 0t 

»ich aber auf 600 Piktte erweitern, moderne Ausstattung, i 
Mietsvertrag noch 6 Jahre. Miete tahrltth 7200 GM 

reichhaltiges Inventar, 2 V orfuhrung-apparat« I Um 

ormer 2 Spiegellampen. 1 Klavic', 1 nariuonium uvw 

Sicheres und gutes Geschäft Kaufpreis 22 U00 GM 

Kino, Saaltesciiöft, 
das Theater li»■?* in einem Vorort von Berlin. 10 0*10 

Einwohner, hat 600 Plit.e, reichhaltiges Inventur. 

: (rncninn Vjp .ial. 1 Umformer. Sp« ge.lampe, Klavi« r. 

n der Miete mit einbegriffen, mit Bühnenschau. Mict» 

vertrag noch 6 Jahre Miete 10% von der Emnahm. 

Kaufprc s 2UKJ GM 

Kinowerner 
Erste und älteste Kinnagentur 
Berlin SW 68, Friedrichstr. 215 

Telephon Nollendorf 3779 

WcgenAu>abc d.Gcsckifta 

billig», gut erhaltene 

Filme 
1 Der Erbe von Skialdings 

holm Sp Hb , 6 Akt M E0 

2 Ute Hochzeit »nacht Kr - 

Drama, t Akte M 60 

3 Opfer der Kacke Drama, 

5 Akte M. 75 

j 4 DasüchctmnisdcsPhara- 

onengrahec Sp Drama 

6 Akte M SO 
5. Pasiona!» Tagebuch Dr , 

6 Akte M 60 

6 Was d Männern gefallt 
l.ustsp . 4 Akte M 65 

1 7. Die Goldene Fünfzehn 

i. istsp . 3 Akte M 60 

8 Hans Sachs Narrcnschn , 

l.ustsp . 3 Akte M 60 

. 9 In Vertretung Lu tspi -I j 

3 Akte M 50 ! 

10 Oskar auf Abweg Lust- ] 

•ptel. 3 Akte M. oO 

1 tl Emil hat Zahnschmerzen ; 

i.ust pu l. J Akte M 50 

Soweit Reklame vorhanden, 

wird mitgeliefert 

M. Nelson. 

Berlin 0112, Weicbsclstr 19 

KlappstOhlci 
B. Hacrlatr, 

Spcz -Holzb« arbcitungsfabr. 

Ink F. Wilm s.K.Angermann 

Spnndan. Ktrcbbofstraße 4. 
H ernspreeber Spandau 59 

elektrisch srnclrnde Kunst spiel- Pianos 

Flügel, Geigenpi ni-s mit 88toniger Skais 

und autwcchselba er Mctalipncumatik. 

Spexial-Instrnascntc für Kinos wie Kiro» 

pan e c. Mus kali ch and teeba. v»ll- 

kommen. — Konkurrenzlos. Phoncla 

Tn-Pbonola Flügel. Pianos. Harmoniums 

für Handspiel. Stets günstige Gelegen- 

beit »kaufe auf Misterlager \ürnb rg. 

Günstige Zt blungswcis«. 

Pianohaus Stumpf 
Nürnberg, Feldgasse 51 

Tnfnphcn 20533. 

I FILM-KITT 

■ 

i 

E. W -Z. Nc. ti: 629 

klebt und kittet alle Fihnsorte t, sowohl 

brennbaren als auch ur brennt aren Film 

Die KlebsieBc bleibt elastisch und ohne 

trübe Stellen »u hinter aasen, ist sie in 

20 Sekunden rocken 

bormflnscbc mit Pinsel Om« I«—« !•— V 

«ad Gm. 

HÄndlem Rabatt 

Chcmlsdic Werke „f/MOf“ 
Pmeraen t Herrmonn G m b H /I 

Hamburg S 
Postscheckkonto Nr. fr» 79? Hamburg A 

A'egen Krankheit verkaafe 

oder verpachte metn 

Kino 
' J Sitze, auf zwei Jahre 

«*0 Mark Pacht Haupt«tr 

«a-Danzig Badezeit gebt j 

>v gleich» Weiterarbeit* n j 

v< »ime auch Kompagnon m t 

9000 Mark Emlatfc 

O. Hausier, Oliva-Danzig 

JHRiiltttt ülllillliilji!!, iiiii HÜIJIMtM* 

m&yz 

Lichtspielhäuser in 

’Wd-, Mittel- u. Sud* 

dcutschl.. Sach»..Rhcin- 

Gndu West! Obi. von 

5-150000 M Nah durch 
d Allg. Vermittlung«-u. 

Kmo Agent . Hamburg, 

Gansemarkt 60TI N nva 71 

Kinos fi 
Malen u. verkaufen Sie nur 
durch d bekannt I jchmmn 

UFRED FRANZ 
Keflstrabe 9 

Telephon 29 990 

Dj« «rote Liste gnter 

gl i n e 
vitNatv. u.Sport filme, 

"•••««sch.. « Humor u. 

«•Trickbild .Detektiv 

Wma. pa. Schlager dram. 

2"; UVT iende Bf» 
20 Pf| -Marke sofort zu. 

A. Schimmel 
^"«•mztogr. und Filme 

fiÄSSKKöi 
K»ematogr. u Zubehör 

Film-Ankauf u. -Tausch. 

MUSS & RAlHtilB 
KINO - APPARATEBAU 

BERLIN S026 
ORANIENSTRASSE IS 

Ersafi- und Zubehörteile für 

die lesamle Kinoterf.nik 

Reparatur-Abteilung für 
Apparate aller Systeme 

Femiprcdwr Morttzplatz Nr. 6430 

| _ 

OblltitmArH 

;WW.V ins e e a a a i im m m m m 

Vorführer 
(reicbsgepruftl such! sofort Stellung wo. 

gleich Fahrt Vergütung erwünscht Gefl. 

Offerten mit Gchaltsangaben SmeUcit sowie 

Orts- und Wohnungsverballm» m - an 

Na an Schneider, Wesel. fRkc ad), 

Bahnhofstraü* * 

AV/MWAVWWAVAV/AV. 

1. Vorführer 
iUfa-Konzcml. 27 Jahre, 11 Jahre im Fach, gestützt auf 

la Zeugn . in ungck Stellung, sucht s. z verb.. m«*g* als 

teeba. Leiter od . Führ. eia. Geschäfts, nach* schon 

Theater gel. nog i gr Stadt Angeb m Gehalt und 

früh Eintritt u. K M. 0043 Scherlhau». Berlin SW 68 

Me,*»«r Stahlpanzer, 
Spiegel 

,4*Pv. für 380 - Mark zu 

_ verkaufen 

KP*t‘ ***' B#r,i> SWM 
kochstrag« 55 Dönh 444 | 

Wir nrliawi. labiikn. Fllmhnp.rn, 
Madame Recamier«. -Pariserinnen , »Der lebende 

PropoHer ■, König von Paris«. -Dämon Blut-, 

-Das unheimlich* Lickt*, »Die Liebe der Bafa 

dere- zum Preise von 25 Pfennig pro Meter 

NI. 3 fall unduisen. Nsaepollilme 
für Mittel und Norddeutschland sowie Rheinland 

mkl. je einer Kopie und rcickbth neuer Re¬ 

klame zum Preise von 3.50 Mark pro Film 

Drruift - Film - WerdeB«?B» 

Berlin SW 68. Markgrafenetrafle W 

I 
Reise-App . best, aus 

Mechanik, l.ampcnh . 

Lampe. 2 Trommeln 

m Auf-u Abw .Obtckt, 

6 Spulen. Stativ bock. 

Umro.lcr. Lcmw , Ge¬ 

stell u V erpa k -Kist. 

wie neu nur M 150 —. 

Kino Industrie, 

Dresden, StiHetr. 2n. 

II. Vorführer 
I 2fr J alt. 6 fahr Fachtatigkeit, 

I vertr. mit &U Apparat, u In 

struaL. auch im Bes. eines 

Kral waflPO’FahrmctMMnfG 
(Hlkl möchte 8Kb baldigst 

verändern, 

f tlm-Gesellscbafl oder sonst 

grögeres Unternehmen im 

Rheinland bevorzugt 

I a Referenz vorband 

Gefl Offerten mit Gcb >lts- 

angab«' unter K. N. 8944 an 

Schvrlbaus. Berlin SW 68 

Kino 
Kapeilmslr 
frei I Konkurrenzloser 

Jll strator Anzuboren ftof- 

(agerpalavt, Hasenheide 52 

' Sthmalsi b Rabe. Berlin 

Friedenau. Uäb«erztt(ftsir 66 

Itossflln. Ptnnlslln 
firm > passend FiHuilustru-r 

frei per ««fort 

Große* Noten • Repertoire 

eventl. mit Geiger 

Angebote an Elsa Nuttcs 

langjähr Pianist v.Kino-Sal. 

Zw>-kau*. Zwickau i. Sa., 

Wilhemstrafc 351V 
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Theater- Maschine 
„Lloyd" 

Mechanik la. gr Lamovnhaut. Sp egcllampc. 

8 Spulen. I mroll. r O jekt.v. 600-m Trommeln. 

Auf- u Alm -Bock mit n Platte. Kondensor, 

Küvette sowie Ersatzteile, alle» in tadelt Zu¬ 

stande. seien d> logendvn Geldbedarf* fui r*»r 

M. SSt. zu verkaufen 

Kino-Industrie, Lretdtn, Stittstr. 2 a 

Seifen günst. Hapitalsanla^e! 
itHMMNMMMMflMWni'liliiiiiiiui hiiiiiuiüiiiii i .ui: M i"i 

CrunHcttirL n Industriestadt Thu- 
UlUliUMUln lagen» tfcOOUOEinw |.u. 

^:rÄ. ist zu verkaufen. 
Ausbau des Grundstockes zu ers*.- 

klussigcm Lichtspieltheater ist bereits 

projektiert — Angebote mit Angabe 

der verfügbaren Mittel von schnell 
entschlossenen Käufern erbet n unter 

Nr. 7110 an die Annoncen Expedition 

Elekfro-Goncj fla*Sdiufi*Co.,Gera,Postfadil78 
P a. D R G. M. a 

Die vornehme Neuheit! Unentbehrlich 
für fedes Kmo. Kabarett, Theater, Sanato¬ 
rium. Hotel etc. etc. Ohne Transformator 
und Widerstand an i«dc Starkstromleitung 

an zu schließen 

Schwalbach «V Co., 
Mannheim 

Mascb.ruoiabrik und Apparate baueaatalL 

Reklame“ 

Di A po3 i iixt 
v»a As zugkräftige 

Entwürfe 
OTTO ORTM ASS 
Kunst mater 
Hamburg, Poolstr 12 ptr 

G. FISCHER 
BERLIN N013, Gr. Frankfurter Str. 44 

Telephon: Alexander I2Ö2 

fahr liiert »eit II fahren folgende Spezialitäten 

Automatische Vorhänge 
Widerstande in hochwertiger Qualität 

Lichtregulatoren 
Bühnen - Effekt-Apparate 

Scheinwerfer 

I Hamburg 
Hauptstraße 
Kapital qetuchf 

ft r Ricscn-Kiao. ca Platze 

; F »jenes Kapital Z'OOlt' Mt. Inter 

f essentsn erfahren Nähere* durch 

! CARL ENGEL Pamburp S. Meindamni NS 

Aolnakme - Apparat 
! 100—120 Meter, Kassetten 

j Stativ mit Pai.orama und 

J Neigcvorrkhtg.. auch kotnpl 

| Stativ aU zu kaufen gesucht 
! Ausf Angeb neb tauC Preis 

erb Franz Praller. Dussel- 

; dorf. Cornelius»! raßc 62 

i Alles 
j für Ihren 

i Kinobedarf 
! s*d*"s‘* 

j Kiia Bedarfs - Zeitrol« 
* EMIL PRITZ. Hsmbnrf. 

fUthauaatrala 11 

Ernemann * Beruft- 

Aufnahmekino 
Modell „A“ 

für 60 ra F ilm, m t Zeiß- 

tessar F : i.5. 50 mm Brenn- 

sc tc,2Kass I Trukaufnahm 

geeignet, mit allem Zuochor. 

t Atelierstat v mit Uaivcrsal- 

kopf für horizontale Drehung 
u S hwenkung u. vert kalc 
Nc g.mg sowie ! besonders 
hohen, zusammenlegbaren 
Lciterst.it:v umständehalber 

•tat: Mk 926.- 

nur Mk. 718.- 

gegea erleichterte Zahlungs¬ 

bedingungen. 

Graf) A Vtrfi Iprlii SV t* 
Markgraf enstraße 18. 

Auloalmie ipp. 
für 120 Meter, mit 
Obiektiv, 5 Kassetten, 

Stativ, Neige u Dreb- 

panorama. weg dring. 

Geldbedarf für 175.— 

zu verkaufen. 

Kino - Industrie, 
Dresden. Stittstr. 2 a. 

Leinwand, neu. 2 * 3 m. ohn 

Naht. 20 M Erocma.m Um 

roller mit Brett IN M, Ue- 
vollst. Filme, per m 2 Pfg 
Koapi. Filme, per m J bi 
5 Pfg . (<ramnphonplatt« < 

nie neu. 1.50 u. 2 M . Pathe 

Mcckanin iO M Moto. 

13 PS . 220 V.. Gleichstrom 

15 M Umroller 10 M 

Zertegb. Fisenkabinc. ne 
80 M D.ab.ldcr f. Schul 
per Serie 8 M Halbwat' 
fnmpea. Widerstände V *11 

l bau Auinahm • Apparat 

/eißobj , JtJOM \ er». N lacht 

’ttn wintachrr 
G< n esstraße *2. 

/vwwwwwvw 

Berufs Film 
AofiahmeApparat 
mit Votgtl Helomar 

SO nun Brennw . F 3.2 

4Kassetten I 120Mct . 

u Kreisblende M 400 - » 

tu verkaufen. 

Eilanfragen 
Orik F.Im, Erfurt 

Rubtanosslr 11 

Billigste Licht- und Kraftquelle 
Siefs betriebsbereit! 

Die nPflho“-Spiegellampe Ist die billigste Hk. 60 

Modell I 

mit 14 cm groBcm besten 

Hohlspiegel 

Modell II 

un 17 cm Spiegel Mk. 7S 

Die »P«bo- Spiegellampe besitzt 7 verschiedet« VcrstcDbaiWeiten, leichte 

Handhabung für Gleich- «ad Wechselstrom, sch praktische r'ohlcnhaltcr 

jede Starke Kohlen von 6 bis 12 mm eingerichtet Die Lampe wird auch 

prima vernickelt geliefert und kostet per Stück Mk. IO mehr 

Fabrikant 

Breiter Weg 94 

General-Vertreter eed Leger für Groß-Berlin Eng. HentecbeL, Aaheltatr. !1 

Siedler erkalten R n k e t t. 

Amftika USA) . . $ 2.15 
Argentinien.Peso» 6 - 
Öelgien.Frs 45 - 
Brasilien .Milreis 21- 
DAnemark .Kr. 12.- 
Frankreich ..Frs. 45.- 
Grobbritannien ... sh. 9.- 

Hoiland ,.Fl. 5.50 
Italien.Lire 55 - 
Jugoslawien Dinar 140.- 

fit**3»*** 

IM AUSLAND 
DIE BEZUGSPREISE GELTEN FÜR «/« JAHR 
Bestellungen beim Verlag Scherl, Berlin 5U4*<5 

Mexiko.S 2 15 
Norwegen .Kr. 13.- 
Osterreich .Sch. 15.— 
Portugal.tsc 45 — 
Rumänien ...... Lei 350. - 
Schweden ..Kr. 8- 
Schweiz.Frc. 11- 
Spanien.Pesetas 15.- 

Tschechoslowakei . . Kr 68 75 
Ungarn  .Gmk. 8.75 

Der Kinemetograph ' erscheint wöchentlich einmal Bestellungen in allen Scherl Filialen. Buchhandlungen und bei der Post lt Postzeitungsliste. Auslandspreise ■*•}* 

xetgentcil. Anzeigenpreis. 15 PI. die uns-Zeile unter ..Stcllcnmarkt*’ 10 Pf Sciteapreise und Rabatte nach Tanf. — Hauptschnftleitung Alfred ^osenthal.- 

Verantwortlich für die Redaktion Dr Neumann-Uiitzsch. für den Anzeigenteil A Pien.ak. sämtlich in Berlin Nachdruck nur unter Quelleanagabr —< 

La verlangt« Einseedungco werdee nur zeruckgcschickt. wenn Porto bcdtegL Verleg ued Duck: August Scbcrl G.m b. H.. Berlin SW 68. Scherlha 



Die besten 

fcYtfS'9- 

für die kommende Saison finden Sie bei 

NIVELLI-FILM 
MAX NIVELLI Ü Co.. MAX NIVELLI 
FRIEDRICHSTRASSE 5-6 TELEFON: DÖNHOFF 1214 

EI 
Preis I Mark 

Xcutc Munis X/jfib! 
Für I Mark tn aVm RuckhandJungen kai «Wen 

Verkäufern und vom Verleg Aufuet Scher). Berlin SW68 

FABPiK IN FINSTERWALDE N L 

mLTER HYAN 
BERLIN SW 

HALLE 5CHES UFER 21 
ALTESTE SPEZIALFABRIK 
FÜR THEATER -GESTÜHL 

GE3R 16 7<* 

liefern tn kürzester Zeit 

R. L lühlsdilaö 8 Sohn 
Norddeutsche Klappstuhlfabrik 

Tel^r -Adv.: MOhltdilaf Wandibtk 

BarabaröWandftKh 
Fel4dr*|e 19 

Fernsprecher: D. fls — Id». 

Einanker 
■MM MMMM— 

Umformer 
nur 1500 Upm. 

für 

Kino-Spiegellampen 

Drehstrom-Gleichstrom • Gleichstrom-Gleichstrom 

Jäger & Nenwinger, Chemnlfe 1 



vV' »Jfv 

Südfilm hat die Führung! 

Mädchenhändler 
von New York 

der größte u. beste Kriminal¬ 
film der Welt läuft trotz des 
schlechten Kinowetters mit 
täglich steigendem Andrang 

die 3. Woche 
seiner Uraufführung im 
Theater am Nollendorfplatz 

die 4. Woche 
ist bereits abgeschlossen! 

Das sagt genug! 

Südfilm A.-G. 
im Emelka-Konzem 

Frankfurt a. M. / Berlin / Leipzig 
Düsseldorf / München / Hamburg 

Breslau / Königsberg 



4 
Jk memo. 

SCHERLVERLAG 
BERLIN, SW68. 

11 ograpTi 
19.JAHRGANG 

NR:958 

\ 

V’ 

fyas 50 Pfg 
26. JUNI 1925 

i\ 

AöV Christians u. Crnst (Qofrriann * 
in dem, großen (Rheinfilm cterAafa ^ * 

„2fieVcrmMederrkein "(nach, dem bekannten Roman Jon A.iQQr^og 



WIR WARNEN NOCH EINMAL! 

BESCHLUSS 

On cadpn ber 6üb-ftilm flu ^tontfurt 

am iJtain, i'abnbofsplati 12, fcntraqfteUeriii, etc, de. 

gecten ben Sic^tfpiel tljcaterbcfil er & *u ^ranf« 
furt am 3?la»n etc. etc. 

roirb umer ilnitabme 6er $rtngUd)teit 6urd> 
eiitflroeiligr Sfcrfügung auf (briinb 6er §$ 940, öl, 

«90 3* 8 *» 16. 25 U. ÜL <S>. angeorönet: 

1) 6em flntraosgegner roirb bet :3Kcibunn oon 

(terid)tlid) fcit*uiebcnben (5>clbfirafcn bis ,;u 

unbeidjränftcr £>öt>e oöer raftftrafen b i * 

ü ii j e di s SRonatenfürjcbcn 

^ a ! I 6er 3uroiberban61umt unterfagt, 

ben JVUm „iVrinigte 2öd;ter" in öffent¬ 
lichen #etanntma<f)umten unb in JÜiittctlungen, 

bie für einen größeren Hreio non iWrf oiten 

beftimmt Fmb, unter fceroorbcbuna ber it orte 

„SKäbcbenbanbel" unb »iRÜb* 
ch e it b a n 6 l e r " arr.upreifen. 

2) Qie Höften bc* i*erfüaungsoerfabrens roerber 

bent 'Änfragogegnct auferlegt. 

^rautiurt a. dH., ben 22. 3uni 1925. 

i* a n 6 o e r i di t 
4. Hammer für £anbeh>jadien. 

Deschauer. i la.tm.inn. Haupt 

DER EINZIGE FILM 
FÜR DEN DIE FILMPRÜFSTELLE D|E BEZEICHNUNG „MÄDCHEN. 

HÄNDLER ' FREIGEGEBEN HAT, IST DER GROSSFILM DER SÜD-FILM A.-G. 

MADCHENHANDLER VON NEW YORK 
WIR WARNEN DIE HERREN THEATERBESITZER ZUM LETZTEN MAL SICH VERLEI 

TEN ZU LASSEN, UNSERE WOHLERWORBENEN RECHTE ZU VERLETZEN 
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DIETRIANON- 
AUSLANDS- 

WOCHE 
TglAHOH 

V 
DIE IDEALE FILM BERICHTERSTATTUNG 
DARF IN KEINEM PROGRAMM FEHLEN! 

„TRIANON“ 
FILM-VERLEIH-BETRIEBE 
ZENT R A L K: B K R LIN S \V 1 I, I) K S S A l’ER STRAS S K N o. 2 

F I L I A L K N : 

HAMBURG / LEIPZIG / FRANKFURT u. M. 
DÜSSELDORF / KÖNIGSBERG i. I»H. 



Rmcmatoflrnpfj 

I 
I 

K i nrntalo^i apli vom 2K. Juni 

Albertinis Pläne 
l.ucmno Albeitini. dessen letzter 
Film ..her König und die kleinen 
Mädchen** erst nur wenigen Tagen 
in der Alhambra einen großen 
Erp dg brachte, hat seinen Wr- 
trug mit der Phoebus-FHm .1. li. 
auf gütlichem Wege gelöst. Eber 
die Pläne des beliebten Sensalions- 
harstellersist ntwh nichts X älteres 
t ekannt.Aus zuverlässiger Quelle 
erfahren mirjeiloch.d iß. 1 Ibertini 
zurzeit mit den Vorarbeiten zu 
zmei groß angelegten Sensations- 

Filmen beschäftigt ist 

4 

Ll'CIAXO ALHKHTIM 

IIKIII.IN SW IS FltlKDItlCtlM It. 227 f 
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Die Presse über die 

zwei neuen Sensuiions - Lustspiele 

Nick, der König Der König und die 
der Chauffeure kleinen Mädchen 

mit mit 

Cöilo AIüim Luciano Albertmi 

Film-Kui irr i Das Publikum ftilgte Film-Kuriers Der Regisseur h tt h er 

den Abenteuern des Prinzen Nidki einen kultivierten Film ges baffen 

mit der nam/ithen Spannung, mit von Schmiß, Elan und ei.rem ne 

der es etwa . . . einen Human der wisse n Leuil/etun Esprit .... 
,.Het/iner l/lustrirten'4 versthlingt. 

V Uhr- Hbendbiatt: Nizza. San Remtt 

geben den Hintergrund für das 

nette Filmspiel, das eine sinnlose Morgen-Zeitung: Dieser FUm ger 

amertkanixhe (iioteske.an Fkorbus ist v>n forte e,hendem 

innerem (lehatt weit üb-rtrifft — 7 rmperamem und ausgelassener 

ein Ze’then. dah man auth bei uns 
Lxune .... 

dahinter kommt, wie / ustspiele zu 

mathen sind. — 

Lichtbild- Huhne: F.in Abrnteureiß/m S Z. am Mittag: .... die Phoebus 

aber nitht etwa mit der groben konnte einen Erfolg buchen, der 

(teste und fa niemals sentimental. steh in wiederholtem Beifall he 

sondern immer lustig und »*•*// aus offener Szene auth außrinh kund 

uetassen>tcr Laune . ... bunter. gab .... 
wirbelnder Wechte! cer Szenerien. 

Derfin. Monte Carlo und San Hemo. 

sausende Expreßzüge, Flugzeuge. 

Fall sch ii mabsnrünge, Fas sauen - Filmt Es ist alles in diesem Film. 

klettereien .... kein 1Ikitder. daß* was das große Publikum im Film 

das Marmorhaus wiede t einmal zu sehen wünscht. 

einen »f dien F.tfolg vet zeichnen 

konnte . . . . alles in allem ein 

Film, der den hei fall, der ihm laut 

und anhaltend zuteil wurde, voll Neue Berliner Zeitung: Der Film ist 

verdient .... sicher ein gutes (ies haf . 

der 

Plioebus-Film A.-G. 
PHOIBl/SFILM 
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SENSATIONEN 
LIG*W< 

Eine amerikanische Büffelherde 
ist auf der Suche nach neuen Weideplätzen. 
Der schnellste Expreftzug der Welf 

fährl mit dem Motor-Schnellboot 
„Baby Gar IV" um die Wette. 
Lustige Bilder sehen Sie aus Wembley, 

dos englische Königspaar 
weilt dort zu Besuch. Der glühende 
Lavastrom, der entsetzliche Zerstörungen 

bei dem Ausbruch des Aetna 
anrichtete. - Hunderte von ge* 
walfigen Baumstämmen, die 

durch die tosenden Fluten 
des Concho» Canon wie Streichhölzer herumge¬ 
wirbelt werden. Die gefährlichen Vorbereitungen 

zur Illumination der Pelerskirche 

Das Alles zeigl Ihnen die Deulig Woche 

Tauserde und Abertausende sagen es begeistert: 

Plc besten Bilder der Zcücpochc 
Zeigt Im film die Deullg-Woche 

Spielen auch Sie die Deulig-Woclie! 
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V FIINFACHBCITT V 

SSRMii 

Kulissentratsch 
un laßt uns wieder von Ge¬ 

rüchten reden, wie einst im 

Mai.“ Je weniger gearbeitet und je 

weniger herausgebracht wird, desto 

mehr wird erzählt und kombiniert. 

Wenn es nach den berühmten 

Märchenerzählern der Friedrichstraße 
geht, hat sich noch nie so viel getan 

wie jetzt, und dabei ist das Inter¬ 
essante, daß tatsächlich an all diesen 

beschichten aus Tausendundeinem 
Geheimbureau zum großen Teil wirk¬ 

lich etwas Wahres daran ist. 

So gibt es wirklich Verhandlungen 

zwischen Dculig und Fox. Aber sie 

ind noch im weiten Feld und für die 

»ffcntlichkeit noch lange nicht 
pruchreif. Dafür ist aber jetzt der 

\ ertrag Paiamount und National in 
Ordnung, zum Teil auf der alten 

>asis. aber wesentlich ergänzt durch 

gemeinsame Transaktionen der beiden 

»rappen, zu deren Durchführung 

•den Tag die Genehmigung aus New 

»rk erwartet wird. 

Bei der Westi wissen die Herr- 
chaften im „Filmklub“ auch mehr 

ls die Westi-Direktoren. Man sieht 

chon eine große Annäherung mit der 

a, lediglich aus dem Grunde, 
eil Herr Schwab schon früher 

nmal der Sozius des Herrn 

l »hnheim, der die große 

Sinnes-Vollmacht besitzt, 
kv wesen ist. Was in 

knen Zeiten rund um 

the ,,Luna“ vorging, 

*ar nicht Unhe¬ 
il ngt ein Ruhmes- 

hiatt in der Ge- 

hichte der 

d utschenFilm- 

iruiustrie. Dar- 

u,u wird es 
*nch Herr 

^ »hnheim 

for richtiger 

hnden, nicht 
«furch jr. 

Ier J welche 

mbinatio. 
n*n alte Zci- 

ten herauf- 

*ühcschwö - 

r*r um so 

Bemerkungen über große Pläne und kleine Ereignisse von A 

mehr, als die Westi ja auch durch trag wird unseres Erachtens in der 

eine ganze Reihe von Verträgen in nächsten Zeit die stärksten finanziellen 

Anforderungen an den Kon- der nächsten Zeit 

sozusagen mit ge¬ 

bundener Marsch¬ 

route zu mar¬ 

schieren hat. — 

Der Pariser Ver- 

Barbau 

U Marr 

nach 

ncucalcr 

Mode 

zern stellen, der im all¬ 

gemein - de jtsch - wirtschaft¬ 

lichen Interesse aufrecht¬ 
erhalten we den muß. denn 
Herr Sapin. dir in der 

Pariser Kombination eine 

Hauptrolle spielt, ist ein 

mächtiger Mann, der schon da¬ 

für sorgen w ürde, daß die ent¬ 

sprechenden Betrachtungen über die 

deutsche Wirtschaftsbonität angestellt 

würden, wenn selbst ein Haus vom 

Range der Firma Stinnes sich seinen 
Verpflichtungen zu entziehen suchte. 

Nun hat Herr Cohnhe m bereits er¬ 
klären lassen, daß in Paris alles 

weitergehen werde, woraus logischer¬ 

weise zu schließen wäre, daß dies 

cann in Deutschland aut »matisch auch 

der Fall sein müsse Es wäre im 

übrigen auch gar nicht einzusehen, 
was an der Westi liquidiert werden 
soll, denn abgesehen von den Ver¬ 

trägen, bei denen es sich um Leistung 

und Gegenleistung handelt, gibt es 

doch so gut wie gar keine greifbaren 
Werte, während die Übernahme der 

mit finanziellen Verpflichtungen ver¬ 

bundenen Abkommen schon aus den 

Gründen gar nicht oder nur schwer 
möglich ist, die auch das große Haus 

Stinnes dazu gezwungen haben. 

Hilfe der Banken in Anspruch zu 

nehmen. 

Man mag zum Westi-Konzern. zu 
seiner Entwicklung und zu seiner 

Arbeitsmethode, zu seinen leitenden 

Leuten und zu seiner Organisation 

stehen wie man will, eines steht 

jedenfalls fest: wenn die Filmgesell¬ 

schaft des Herrn Stinnes wieder ver¬ 

schwindet. ist das nicht die Schuld 

des Films oder der Filmindustrie als 

solcher, sondern auf Gründe zurück¬ 
zuführen, die auf ganz anderem Ge¬ 

biet liegen. 

Die Idee der Weltorganisation zum 
Beispiel war und ist auch noch heute 
ausgezeichnet. Man muß nur andere 

Wege gehen und kann sich dabei ein 

Beispiel an der Ufa nehmen, die 
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recht vorsichtig vor mehr als Jahres¬ 
frist begann und heute auf beträcht¬ 
liche Erfolg« zurückblicken kann 

Die Ufa steht genau so wie die 

großen amerikanischen Konzerne an¬ 

scheinend auf dem Standpunkt, daß 

Weltorganisation Durchführung des 

eigenen Verleihs und des Theater¬ 
besitzes in sämtlichen maßgebenden 
Ländern bedeute. Sie führt das durch, 

wo es finanziell möglich ist; also zu¬ 

nächst in der Tschechoslowakei, in 

Österreich und LJngarn. Sie macl ’ in 
Frankreich, England und Amerika 
Kompensationsverträge, bereitet dem 

deutschen Film den Boden, läßt das 

Publikum sich an deutsche Erzeug¬ 

nisse gewöhnen, um dann später — 

in Amerika vielleicht erst nach vielen 
Jahren —, wenn der deutsche Film 
im fremden Land heimisch geworden 
ist. auch dort zu versuchen, ent¬ 
weder eine Kombination mit anderen 

Konzernen oder auf eigenes Risiko 
anstelle des Vertriebs den Verleih 

treten zu lassen. 

Schließlich machen es die Ameri¬ 
kaner ja auch nicht anders. Die Er¬ 
fahrungen des Herrn Fox am eigenen 
Verleih sind sicherlich nicht allzu 

glänzend gewesen. Das liegt natür¬ 

lich nicht an der Ware, sondern an 
den gesetzlichen Bestimmungen Er 
muß jetzt ebensoviel deutsche Filme 
kaufen, wie er amerikanische hcraus- 

bringen will, und so wendet sich dann 

das Blättlein. Füi ihn ist in Deutsch¬ 

land der Umsatz nicht gefundene* 

Geld, sondern das deutsche Geschäft 
wird jetzt für ihn genau solch ein 
Risiko wie für Jen deutschen Ver¬ 
leiher, und darum kann man ver¬ 
stehen. wenn er Anlchnungsversuche 

macht und seine Pläne des eigenen 

Verleihs hier bei uns genau so zurück¬ 

hängigkeit der Verleiher hinzugesellt. 
Wenn diese Kartellierung weitere 

Fortschritte macht, wird voraussicht¬ 
lich mit dem Zusammenschluß auch 

anderer Verleihanstalten zu rechnen 

sein Das ist ein Problem, über das 

demnächst ausführlich geschrieben 

werden soll, genau so wie über die 
Frage der Einkaufsgenossenschaften, 
die jetzt wieder aktuell wird durch 

den Zusammenschluß der großen Ber¬ 

liner Vororttheater, der allerdings 

roch nicht vertraglich gesichert ist. 
aber doch im Prinzip schon feitig ge¬ 
macht wurde. 

Fs handelt sich um die großen Licht¬ 

spieltheater der Herren Neumann, 

Galewsky usw., die im Berliner 

Theaterlebcn eine ausschlaggebende 
Rolle spielen, und die glauben, durch 
gemeinsame Wahrung ihrer Interessen 
besset davonzukommen. 

An und für sich sind diese Ver¬ 

suche nichts Neues, aber es wird 
immer wieder darauf ankommen, wie 
sie angefangen werden, und so wird 

man auch hier abwarten müssen, 

ohne vorher allzuviel zu prophezeien. 

Es handelt sich dabei um ein Unter¬ 
nehmen mit lokaler Bedeutung, das 
ähnlich gedacht wird wie seinerzeit 

der „Hamburger Ring**, der am Wider¬ 

stand der Verleiher scheiterte und 
auch an gewissen Divergenzen, da es 
immerhin gefährlich ist, die Verleih¬ 
programme einer gewissen Zahl von 

Theater zu uniformieren. Wie schwer 

derartige Genossenschaf tsbestrebun- 

gen in die Tat umzusetzen sind, zeigt 
das Film-Syndikat in Düsseldorf, in 
dem die besten Köpfe der deutschen 
Theaterbesitzer vereint sind, die auch 
über die notwendigen Mittel verfügen 

und doch immer wieder zau¬ 

dern, den entscheidenden 

vielen Fällen die Genossen, die zuerst 

ausreichende Mittel zur Verfügung 
stellten, dem wachsenden Kapitals¬ 
bedarf aus eigenen Mitteln nicht ab 
helfen können. Sie kommen dann in 

irgendein Abhängigkeitsverhältnis zu 

Großbanken oder Konzernen und 
werden nach und nach nichts andere^ 
als ein t/erleihbetrieb wie alle anderen 

Allenand Gerüchte umschwirren 

dann auch Sam Rachin inn. der seine 

vier großen amerikanischen Filme 

drei Bilder mit Harold Lloyd und die 
berühmte ..Charleys Tante", an di 
Ufa verkaufte. Seine Verhandlungen 
wegen des ..Mozart-Saals" sollen auch 

für die Ufa geführt werden, genau s« 

wie sich unser stärkster deutscher 

Konzern an einer großen amerika 
nischen Transaktion beteiligen wird 
die Sam Rachmann angestrebt, du 
aber auch ir. den Anfangsverhandluri 
gen steckt. Man rechnet mit der Per 

fektuierung dieser Dinge im Augus 
oder September, bis dahin aber fließ 

noch viel Wasser durch die Sore 
und gehen noch mancherlei Kabc 

zwischen Königswuste^hausen ur» 
New York, st» daß man die Verhant 
lungen, die jetzt geführt werden 
höchstens als ein erfreuliches Zeiclu 

des Fortschritts der deutsch-amerik 
nischen Beziehungen bezeichnen kann 
ohne daran groß«* praktische Ergeh 
nisse zu knüpfer. Jedenfalls ist 
nicht richtig, daß Lubitsch schon tt 
September in Neubabelsberg dreh 

und wenn wir uns sicherlich a! 

freuen würden, den „großen Erns 

bei uns begrüßen zu können, 
dürften doch die Verhandlungen, h- 
sonders in finanzieller Bezichur 
nicht so einfach sein, weil heute i 

Lubitsch-Film. zwar a * 

alle Fälle große Klus 

stellt wie Metro und First National, 
die beide ihre besten und stärksten 
Bilder an die Ufa gegeben haben 

Nun wird die Ufa, die bis jetzt 

schon übe- hundert Filme teils eige 

ner. teils fremder Produktion, 
übernommen hat. wahrscheinlich 

einen Te;l ihrer Ware wieder an 
andere Verleihanstalten geben, 

so daß sich der Abhängigkeit 
der kleinen Fabrikanten von 

Deutschlands größtem Konzern 

auch noch eine gewisse Ab- I 

Schritt zu wagen. aber nicht die große Si 
sation ist. 

D-nn spricht man \ n 

allcrnari'l Pleiten u J 

von Sanierungen Al f 
das ist ein Kapitel, c s 
sich wenig zur öffi - 

liehen Erörterung eigi t 

Man soll diese Di -:£ 
sich ruhig entwich 1° 
lassen und über sic i st 

sprechen, wenn sich b,s 

übersehen läßt. 
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Londoner Kampf zwischen Kino und Rundfunk 
(Von unserem Londoner Korrespondenten.) 

ie Nachricht, die in dieser Woche aus \X ashington hier 

eintraf und wonach Francis Jenkins «einen Apparat 

für drahtlose Kinematographie vervollständigt hat. erregt 
nicht nur in hiesigen Kinokreisen erhebliches Aufsehen, 
sondern gibt auch Anlaß zu allen möglichen Betrachtungen 

darüber, inwieweit diese Erfindung das Kinogeschäft be¬ 

einflussen wird. 

Die Erfindung, so glaubt man. bedeutet den Anfang 
einer vollständig neuen Orientierung in der Film-Industrie. 
Zur logischen Schlußfolgerung gebracht, bedeutet sie, daß 

in der »iahen Zukunft sehr viele Personen nicht mehr das 

Lichtspiel-Theater besuchen werden, wie das jetzt der 

Fall ist. sondern zu Hause genau so gefunkte Kinostücke 

in ihren eigenen 
Räumen betrach¬ 
ten werden, wie 
sie jetzt Funk- 

sprüche dort an¬ 

hören. 
Eine Möglich¬ 

keit, die merk- 

w ürdigerweise \<»n 
mehr als einem 

Propheten schon 
1 880 vorausgesagt 

wurde, zu einer 

Zeit, wo man die 

drahtlosen Mög¬ 
lichkeiten sowie 
das bewegliche 
Bild bereits ahnte, 

während immerhin 

noch fünf/ehnJah- 

"e vergingen, be¬ 

vor die erste Lu- 
.r.iere -Demonstra- 
t.on in Paris statt¬ 
enden konnte. 

Der ictzige Er- 

indcr Jenkins ar- 

< IM an dem 
nunmehr vollendeten Projekt nicht weniger als 35 Jahre. 

Eür die vollendete Tatsache der Übertragung von Bil¬ 

dern durch Elektrizität hat er allerdings schon zwei Vor- 

äufer gehabt. Der erste, Professor Korn, auf dessen erste 
Bilder in 1908 sich Leser der „Woche’’ und des „Lokal- 

\nzei£ers“ heute noch entsinnen werden. Doch ist es ein 
'ehr weiter Schritt von Methoden, die auf elektrischem 

Wege durch Draht Bilder übertragen bis zur drahtlosen, 
durchaus oder angeblich durchaus — vollendeten Art 

der Vorführung beweglicher Bilder. 
Indessen scheint die neue Erfindung jedoch hei den 

Produzenten keine allzu große Furcht um die Zukunft 
er vorzurufen, denn von allen Seiten h»rt man von Pro¬ 

jekten über den Bau oder Ankauf neuer Theater. 
ln New York plant The Famous Player-Lasky Organi¬ 

sation den Bau eines neuen Kino-Palastes, der in einem 

Jahre von heute eröffnet werden soll und — wenigstens 

behaupten dies die englischen Presse-Agenten — nicht 

weniger als Millionen Pfund Sterling, also sage und 

schreibe 50 Millionen Goldmark kosten wird. (? Die Red.) 

Dieselbe Firma wird dann große Theater in allen Haupt¬ 
städten Europas, darunter selbstverständlich auch Lon¬ 

don, eröffnen. 
Im letzten Jahr hat The Capitol in New York — das 

größte Lichtspiel-Theater der Welt mit 5450 Sitzen 

eine durchschnittliche Einnahme von 10 000 Pfund Ster¬ 

ling, also Zw eimalhunderttausend Goldm irk. in der Woche 
erreicht und am Jahresschluß 150 000 Pfund Sterling, also 
3 Millionen Goldmark. Profit zu verzeichnen gehabt. Dieses 

glänzende Resultat wird der geschickten Geschäftsführung 

S. L. Rothafels zugcschrieben, der vor 5 Jahren die Ge¬ 

schäftsleitung übernahm, als die Dinge für die Gesell¬ 

schaft recht schlecht aussahen, und jetzt wird ein neues 
Theater noch größer als das Capitol, nämlich mit bOOO 

Sitzen für Rothafel gebaut. 
Solche Ziffern werden mit Vorliebe in England ver¬ 

öffentlicht. um. sagen v.ir ruhig, den Neid der englischen 

Industrie zu erwecken und ihre Taterlust aufzustacheln 

W ie ich schon an 
dieser Stelle be¬ 
richtet habe, ist 
letzt in England 

d>*nn auch wirklich 
mit der Produk- 

ti >rt von Filmen 

ernstlich angefan¬ 

gen worden Aber 

man sagt steh, 
diß dies noch 
immer nicht genug 

se und daß noch 

gauzandereSchrit- 

te nötig sind, ehe 
mar der engli¬ 
schen Industrie auf 
d e Beine geholfen 

hat. Man kommt 

deshalb immer 

w ieder auf den Ge¬ 
danken der Be¬ 
steuerung fremder 
Filme zurück, wö¬ 

be die st» gewon¬ 

nenen Summen im 

Interesse der bri¬ 
tischen Industrie 

verwendet werden sollen - Kme sehr macht ge 
Gruppe britischer Industrieller ist jetzt wieder 

bei der englischen Regierung mit hinein solchen 

Plan vorstellig geworden. Diesmal geht der Vor¬ 
schlag dahin, daß alle nichtbritischen Filme, die in der 
Öffentlichkeit gezeigt werden, mit 6 Pennies oder mehr 

pro Akt und Tag besteuert werden; je nach dem Grade 
des Theaters, in dem sie gezeigt werden. 

Ein Theater also, das. sagen wir, 10 Akte fremder 
Filme pro Tag zeigt — das ist ein ziemlich zutreffender 

Durchschnitt —, würde demnach mindestens 35 Schilling 
pro Woche zu zahlen haben. 

Nimmt man nun 9 Pennies pro Akt als Durchschnitt 
für ganz England und nimmt man an, das 4000 Lichtspiel- 

Theater die ausländischen Filme zeigen, so müßte diese 

Steuer im ersten Jahre etwa eine halbe Million Sterling 

aufbringen, die im Interesse der britischen Film-Produk¬ 

tionen zu verwenden wären. 

Der Vorschlag geht weiter dahin, daß diese Steuer in 

die gegenwärtig im Parlament besprochene Finanz¬ 

vorlage mit eingeschlossen wird 

Außerdem ist eine weitere Agitation eingeleitet, die 

Vorteil? für die Industrie auszunutzen, die Großbritannien 

ganz ausschließlich für sich haben könnte. Es w ird darauf 
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hingewiesen. daß gerade die amerikanischen „Wild-West- 

Filme“ die erfolgreichsten sind. — Warum, fragt man, 

macht England nun nicht auch von seinen Möglichkeiten 

nach dieser Richtung hin Gebrauch. Afrika, Indien, 

Australien und Ka¬ 

nada, wo wirkliche 

berittene Polizei, 

Pioniere, Goldgrä¬ 

ber, Kolonisten, 

wilde Tiere, wie 

Löwen, Tiger, Bä¬ 

ren, Klefanten. 

Krokodile, Hippo- 
potamus, existie¬ 

ren. wären ein 

Feld, das die Eng- 
länger konkurrenz¬ 

los machen müßte. 

Es wird den eng¬ 

lischen Autoren 

ebenso der Vor¬ 
wurf gemacht. daß 
sie noch niemals 
auf den Gedanken 

gekommen sind, 

spannende Stücke 

zu schreiben, die 
in diesen Gegen¬ 
den spielen, wie 

den englischen 

Produzenten, daß 

Milcht Produktionen noch nicht durchgeführt haben 
Man erzählt von einem jungen Engländer, der außer 

Stellung war und keine Arbeit finden konnte und der 

daraufhin mit einem geborgten Apparat nach Kanada 

wanderte, um zu filmen. 

Nach einigen Monaten kehrte er mit einer Serie der 

herrlichsten Aufnahmen aus der Holzindustrie zurück; 

Aufnahmen, die vom Standpunkt des Interesses und der 

Spannung alles überboten, was jemals aus Los Angeles 

gekommen war. Er hatte auch einen großen Erfolg da¬ 

mit; trotzdem hat sein Beispiel niemand in England an¬ 

gefeuert, ihm nach¬ 

ahmen zu wollen. 

Man glaubt, daß 

man nach dieser 

Richtung hin die 

Amerikaner unbe¬ 

dingt schlagen 

Könnte, wenn man 

mehr Initiative zei¬ 
gen würde. So 

w ird zum Beispiel 
in dieser Woche 

im Rialto Theate- 

ein Film gezeigt, 

dessen Haupt 

szenen in Quebec 

spielen. Er heißt 

„AWomansFaith“ 
(Das Vertrauen 

einer Frau). Sieht 

man den Film, so 

erhält man den 

Eindruck, daß die 
Aufnahmen nicht 
in Kanada, son¬ 

dern in den Ver¬ 

einigten Staate! 

hergestellt wurden. Dagegen wird auf den hier schon 

erwähnten Film : ..Satans Schwester“ hingewiesen dessen 

Außenaufnahmen mit ganz hervorragendem Resultat .n 

Jamaica gemacht sind. Hätte der Autor dieses Films nui 

halb so gut gearbeitet wie der Photograph oder wie Bettv 

Balfour, so hätte dieser Film unstreitig ein Welterfolg 

werden müssen. 

Ermnc’uni* an l*cn»p*cyr Der groOc Jack. Aro», Frau Dcmp»cy. Herr Stapenkor»t (Zicha) 

Filmschwindel in Kalkutta 
alkutta und Indien sind in Aufregung wegen eines 

Filmskandals, der den Gerichten viel Arbeit macht, 
weil sie cs mit einem jener genialen Schwindler zu tun 
haben, die ganz gerissene Dinge „ausknobeln“ und ins 
Werk setzen können. Die Angelegenheit verhält sich 

folgendermaßen: 

Eines Tages erschienen die Gebrüder Campbell-Rogers, 
zwei besonders smart aussehende Gentlemcn, und gaben 
sich in Restaurants, Theatern, Hotels, kurz an allen den 
Orten, wo man gesehen werden kann, als Vertreter von 

„Gaumonts Films Production“ aus, die nach Indien ge¬ 

sandt seien, um eine Anzahl bedeutender Filme für die 
Wembley-Ausstellung Herstellen zu lassen. Sie gaben 
die in Ostasien überaus populäre, in den Händen sehr 

reicher Parsen befindliche Firma Madan & Co. als ihre 

Unteragentur aus. Die Firma Rustomjere & Co., eines 

der wenigen Unternehmen in Indien, das sich mit der 

Produktion befaßt, sowie andere Firmen wurden von den 

Gebrüdern mit der Herstellung von F’ilmen beauftragt. 
Barzahlung bei Ablieferung wurde vereinbart. 

Der erste gelieferte Film wurde auch anstandslos mit 

5000 Rupien bar bezahlt ein paar andere Filme wurden 

bestellt, und die Solidität der „Vertreter von Gaumont“ 

erschien jetzt aller Welt bewiesen, trotzdem auch bereits 

vorher niemand daran gezweifelt hatte. Nunmehr konnten 

diese ihren Plan in Szene setzen. Sie verkauften das 

Filmrecht an die verschiedensten Filmtheater in Indien 

sowie in Birma, wobei sie wöchentlich bis zu 10 000 

Rupien eingenommen haben sollen.. Ihre großmütige Bar 

Zahlung von 5000 Rupien hatte also wundervolle Zinset 

gebracht. — Ais ihnen weitere neue Filme übergcbi 
wurden, gaben sie nur eine kleine Anzahlung mit der 
Vermerk, daß Gaumont erst größere ßankanweisun 

leisten würde. Unterdessen verkauften sie auch dies 

Filme mit größter Energie, sie engagierten Reisende, di 
über das Land fuhren, und ihre „Ausbeute“ muß gar 
enorm groß gewesen sein und zehn- und fünfzehnfach d 
zuerst verausgabte Summe ersetzt haben. 

Aber jedes Ding hat ein Ende! Als weitere Zahlung^ 

an die Filmproduzenten nicht erfolgten, wandten sii ‘ 

diese in höflicher Form an „Gaumonts Films Production 
die ebenso höflich erwiderte, daß sie keinerlei Vertreter 

in Indien hätte und überhaupt die ganze Sache nicht vv 

stünde. Daraufhin zeigten die lächelnden Brüder c;n 

Schreiben vor von Gaumont, in dem gesagt wurde, d << 

Unternehmen solle geheimgehalten werden, damit es n 
Wembley um so mehr auffaile, da diese rein indisch**» 
Filme etwas Neues in Europa seien und in der indisch n 

Abteilung aufgeführt werden sollten. 

Wieder glaubte man den Unverfrorenen, als ein g*'* 
wiegter Detektiv in einem „aus England gekommenen 

Brief“ das Wasserzeichen der bekannten Papierfinna 

Naumann & Co. in Kalkutta entdeckte. So wurde die 

Sache den Gerichten übergeben. Ein Riesenproz* U 

schwebt seit vier Wochen und unterhält die ganze StaJt 

besser als jeder Film. 
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Wiener Bilder 
Von unserem ständiger Korrespondenten. 

ie „American-Filmgesellschaft“ führte dieser Tage den 

zum Teil in Wien gedrehten Film der italienischen 

S A. I. C -Filmgesellschaft ..Der lustigste Mann von 

Wien vor, ir. dem neben dem italienischen Star Ruggero 

Ruggeri die beliebten Wiener Künstler Maria Corda und 

Michael Varkonyi in herv tragenden Rollen beschäf¬ 
tigt sind. 

Der Titel dieses Films führt einigermaßen irre, da er 
eine lustige Handlung voraussetzen läßt. Dem ist aber 

nicht so! Der lustigste Mann von Wien ist ein ernsthafter 

Geselle, ein moderner ..Bajazzo* 

der Kapellmeister einer Jazzband- 

Kapelle. dessen persönliche Schick¬ 

sale neben seinem humorhei¬ 

schenden Beruf den dramatischen 

Konflikt des Spiels bildet. 

Ruggero Ruggeri. den wir bei 
dieser Gelegenheit 
erstmalig kennenge- A 

lernt haben, ist ein 

ausgezeichneter, tra¬ 

gischer Charakterist i- 
ker, der auch über 
humoristische Dar¬ 

stellungskraft verfügt. 

Maria Corda sicht f 

schöner als je aus. 

Michael Varkonyi ist 
ein eleganter, stets 
Geschmack und Takt 
bekundender Prinz 

aus Balkanien Die 

Regie Amleto Paler- 

mis. die Bildgebung 

des Films, d ie Pho¬ 

tographie der Wiener 

Stadtansichten und 

Nachtszenen und die 
W ahl der Wiener A"Ä ****■ Hri»*f»hi 

Motive sind glei¬ 

cherweise vorzüglich und stellen dem Regisseur des 
Werkes das beste Zeugnis aus. 

Das Kinorepertoire fristet sich, schon beim Beginn der 

Sommersaisnn, zumeist mit Reprisen älterer Werke 

Neuerscheinungen wie „Sommemachtstraum“ (Kiko), ..Die 

Diebe von Paris“, nach dem französischen Melodram: 
Fes deux gosses“ (Ala) und „Die Texasreiter“ mit Tom 

Mix (Fox) haben in dieser novitätlosen Zeit um so dank¬ 
bareren Beifall gefunden. 

Drei Filmprozessc. die in jüngster Zeit die Wiener Ge¬ 
richte beschäftigt haben, geben mehr oder minder heitere 
Xusschnitte aus dem Wiener Filmleben. Ein Dr. Simone, 

Jc*n die „Sascha“ für den „Medardus“-Film als künstle¬ 

rischen Beirat verpflichtet hatte, klagt gegen diese Gesell¬ 

schaft auf ein Resthonorar von 73 000 Frank!! Die 

Sascha“ behauptet wieder, daß Dr. Simone gar kein 
Schriftsteller, sondern ein Filmagent sei. und weist durch 
drastische Beispiele nach, daß die literarische Bearbeitung 

des ,.Jungem Medardus“ seitens Dr Simones kaum die 

-500 Frank wert sei, die sie bisher der „Sascha" ge¬ 

kostet hat. 

Regisseur Friedrich Feher hat bei seinen Aufnahmen zu 

dem Film ..Ssanin“ 90 000 000 Kronen Autospesen genannt. 

Nun findet sich für den Restbetrag von 40 Millionen dieser 

Wokosten kein Zahler, Feher weist die klagende Auto- 

taxiuntemehmung auf die Bestellerin des Films die seither 

pleitegegangene „Austria Bank A.-G “, hin. Der P»äsident 

des V erwaltungsrates der weiland Austria-Bank. Herr Dr 
Menzel, klagt, daß Regisseur Feher die Bank „fürchterlich 

hineingelegt habe , und bestreitet, daß die Autorechnun¬ 

gen Fehers von der „Austria-Bank zu bezahlen gewesen 

wären. Außerdem stellt er einen „Rattenkönig ‘ von Pro¬ 

zessen in Sachen des Films „Ssanin“ in Aussicht Kann 

man sich dann darüber wundern, daß die Wiener Finanz¬ 

kreise so schwer dazu zu bewegen sind. Kapitalien für 

österreichische Fifmwerke zu riskieren?! 

Das Fi Imleben hat aber trotzdem 

seine heiteren Seiten So klagt der 

kleine Filmschauspteh r Julius Silber gegen 

den beschäftigtsten Regisseur Wiens. 

Hans Otto, wegen einer belanglosen, 
geschäftlichen Differenz beim Gewerbe- 
gericht Hans Otto abe erscheint nicht, 
weil er den ..Pat- urd Patachonfilm“ 

drehen muß. Die Venandlung wird 

vertagt Silber klagt 

nun beimZiv ilbezirks- 
geri ;bt, Hans Otto 
erscheint abermals 

nich., weil er eben 

einen Rätselfilm dre¬ 

hen muß Die Ver- 

hanclung wird ver¬ 
tagt Der als Klage - 
steiiet aber sehr 

erfinderische Silber 

macht nun zur Ab¬ 

wechslung eine An¬ 

zeige bei der Wirt¬ 
schaftspolizei 

Hans Otto, der 

mit den Vor¬ 

bereitungen für 

seinen Film „Mutter 

Sorge“ beschäftigt 
ist. erscheint wieder nicht, sendet aber diesmal wenig¬ 
stens der Polizei ein Krankheitszeugnis ein. 

Als er aber am selben Tage im Cafe „Fisahof“, einem 

der Treffpunkte der Filmkteisc. erscheint, sammelt der ge¬ 

kränkte Silber I atzeugen ein. daß Hans Otto, wie man in 
Wien zu sagen pflegt, pumperlgesund ist. worauf der Re¬ 
gisseur zur höchsten Nervosität gebracht, seinen Peiniger 

mit athletischen Kräften unsanft aus dem Lokal hinaus¬ 

befördert. Nun verklagt der unermüdliche Silber den 

handfesten Regisseur beim Strafgericht auf Körperver¬ 
letzung. und da mit der hohen, strafprozessualen Obngkeit 
nicht zu spaßen ist, erscheint diesmal der vielbeschäftigte 
Hans Otto vor Gericht Vor den Schranken nennt er den 

kläglichen Kläger mitleidig einen „armen Hund“, worauf 

der Richter zur Bereinigung dieser Angelegenheit eine 
Buße von 250 000 Kronen für wohltätige Zwecke vor¬ 
schlägt. welche Summe Hans Otto, da er, wie er sagt, für 
wohltätige Zwecke gerne zahlt, freiwillig bis zur Höhe von 

1 700 000 Kronen selbst hirauflizitiert. worauf er sichtlich 
erleichtert den Gerichtssaa) verläßt 

Die wirtschaftliche Krise, die den Wunsch nach der 
Kontingentierung der Auslandsfilme, als Abwehr- und 

Schutzmaßregel für den Bestand der heimischen Pr >duk- 
*ion. schuf, hat wieder ein Opfer gekostet. Nach dem 

Konkurs der „Helios-Film-Gesellschaft“ haben auch die 

„Filmw?rke A.-G“, eine Firma, die einen achtung- 

„Em Walzer von Strwl" 
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gebietenden Rang in den Reihen der öst »rreichischen Ver¬ 

leiher einnahm, bei den zuständigen Ce »ächten um die 
Einleitung des Ausgleichsverfahrens ersucat, weil sie unter 
dem Drucke der anstürmenden Gläubiger die Zahlungen 

einstellen mußte 

Der Zusammenbruch dieser Filmgesellschaft wild der 

vernichtenden Konkurrenz der amerikani>chen Filmwaren 

< ugeschriebcn. — Die ergiebigsten Einrahmequellen der 

. Filmwerke A.-G“, die Belieferung des tschechoslowaki¬ 

schen Marktes, ging dieser Verleihfirma dadurch verloren. 
Als weitere Ursache des Niederbruchs der „Filmwerke 
A.-G.“ wird die durch staatliche und Gewerbesteuern 

ubermatiig belastete und daher im Vergleich zum Aus¬ 

lande geringere Leistungsfähigkeit der inländischen Film¬ 

industrie und auch hauptsächlich die seit dem Jahre 1014 
in Deutschland durchgeführte Einschränkung der Einfuhr 

der Auslandswaren bezeichnet. Die Passiven der „Film¬ 

werke A.-G.“ betragen 40 Milliarden Kronen, denen ein 

Aktivposten von 22 Milliarden Kronen gegenübersteht. 

Die Firma bietet 35 Prozent als Ausgleichsquote, zahlbar 

in einem Jahre, an. 

ln der letzten Zeit fand eine Delegiertentagung aller 
Landesverbände der österreichischen Kinotheaterbesitzer 

statt. Bei dieser Tagung wurde die Gründung eines 

„Zentralverbandes der österreichischen Lichtspiel¬ 
theater“ beschlossen. welche unter Wahrung der 
Sonderinteressen der einzelren Landesorganisationen, die 

Regelung aller gemeinsamer. Angelegenheiten der öster¬ 

reichischen Kinotheaterbesitzer sich zur Aufgabe stellt, 
so daß dieser neue Bund als eine Reichsorganisation der 

Kinotheaterbesitzer Österreichs angesehen werden kann 

Zur Unterscheidung von diesem neugegrundeten Zentral¬ 

verband. dem sich auch gemäß der . Bund der österreichi¬ 
schen Lichtspieltheater“ anschloß, wird dieser Bund jetzt 
den geänderten Tite!: ..Bund der Wiener Lichtspieltheater“ 

führen. Die Hauptaufgabe des neugebildeten Zentralver¬ 

bandes wird es aber sein, eine gründliche Reformierung 
des Kinogesetzes anzustreben, das in seiner jetzigen ver¬ 
alteten Form vollständig unzeitgemäß ist. 

Die Brüder Philipp und Eduard Hamber, die Pächter des 

„Theaterkinos“, haben in der hochw ichtigen Frage, ob ein 

Kinotheater von dem Lizenzinhaber weiter verpachtet 

werden darf oder nicht, eine bemerkenswerte prinzipielle 
Entscheidung ersiegt. 

ln einem in dieser Angelegenheit gegen sie angestreng¬ 

ten Prozesse, dessen erste Instanz gegen sie ausfiel, haben 

die Brüder Hamber gegen diese Entscheidung Berufung 

beim Landesgericht eingelegt, der von diesem Gericht zu 

gunsten der Beklagten stattgegeben wurde. 

Die „Kiko-Filmgesellschaft“, bekanntlich eine Gründung 
des „Bundes der österr. Lichtspieltheater”, erheben an 
läßlich einer Wechselklage de» „Löw-Metro-Goldwyn-Cor- 
poration“ schwerwiegende Anwürfe gegen d*ese ameri 
kanisch* Firma. Die ..Kiko“ beschuldigt die „Metro- 

Goldwyn“, ihr derart mangelhafte Kopien der ab¬ 

geschlossenen Filme geliefert zu haben. daß 
während der Verführungen dieser Kopien wegen ihres 
defekten Zustandes, zu Skandalszenen von seiten 

des Publikums kam. Infolgedessen sahen sich viel« 

Kinobesitzer veranlaßt, die für die Filme der „Metro- 

Goldwyn“ getätigten Abschlüsse zu stornieren. wodurch 

die „Kiko“ einen Schaden von 100 000 $ erlitten habe 

Die Aufnahmen zu dem neuen Film der ..Pan 1 ilm 

A. G.“: „Der Rosenkavalier“ haben am 13. d. M begonnen 

Auch die Besetzung cieses Films zeigt internationale 

Namen auf: Huguctte Duclos von der „Cumedie-Fran 
C*»ise“: Marschallin. Jacques Cateleine. ..Kcfenkavalier' 

Michael Bohnen: „Ochs von Lerchenau“ Carmen Car- 

tellieri: die Spionin Annina. 

Die hiesige Lehrerschaft hat eine „Film- und Bild 

arbeitsgemeinschaft der Lehrer Wiens“ gegründet, die 

Lehrfilme herstellt. Das erste Werk dieser Gemein 

schaf*: „Leben in einem burgenländischen Bauerndorf« 
in St. Andrä am Neusiedlersee auf genommen, hat viel ehr¬ 

lichen Beitall gefunden. 
Regisseur Dr. Lampel hat den Ehrgeiz, musikalischen 

Werken, hauptsächlich Symphonien. Bildgestalt geben zu 

wollen. So hat er das symphonische Werk „Moldau 

aus dem Zyklus „Vaterland“, des tschechischen Komp« 

nisten Sinetana auf die Leinwand verpflanzt und will 

es muß auch solche Käuze geben! — die „Eroica“ Beet 

hovens verfilmen! 

Hinter den Kulissen der Reichspost 
Ein Blick hinter die Kulissen ist immer interessant, 

ganz gleich, ob es sich um das Theater, den Film oder 
um die Reichspost hande't. Wir werten unsere Briefe oft 
halb adressiert, manchmal unfrankiert in den Briefkasten 

und nehmen es als selbstverständlich hin, wem zwölf oder 

vierzehn Stunden spater unsere Mitteilung prompt in die 

Hände des Adressaten gelangt, der Hunderte von Kilo¬ 

meter von uns entfernt wohnt. 

Welch ungeheurer Apparat dazugehört, die gewaltige 

Fülle der Postsachen ordnungsmäßig und mit größter Be¬ 

schleunigung zu verarbeiten, wird erst an Hand dieses 
Deulig-Films erfaßt, der auf Wunsch des Reichspost¬ 

ministeriums zur Aufklärung des großen Publikums her- 

gestellt ist. Zum besseren Verständnis zeigt man diesen 

komplizierten Weg natürlich an einem Beispiel, und so 

wählte man denn die Seherische „Woche“, die mit ihren 

Riesenauflagen selbst in dem Großbetrieb des Berliner 

Zeitungsamts eine besondere Rolle spielt. Die Aufnahmen, 

die im Normalbetrieb der Post gemacht werden mußten, 

sind ausgezeichnet gelungen Sie führen uns in den Be¬ 

trieb des Postzeitungsamts, lassen uns Einblick nehmen in 
den Betrieb im Postwagen und schließlich in das große 
Leipziger Postamt. 

Unter den Beziehern der ..Woche“ befindet sich auch 

der Rentier Dippel, der beinahe in eine unangenehme 
Situation komn«t, weil ihn ein aktuelles Bild der „Woche“ 
als Präsidenten des Philathelisten-Kongresses mit seiner 

jungen Gattin zeigt, die gar nicht seine Gattin ist. F 

rettet die Situation, indim er die Aufmerksamkeit sein. 

Familie auf eine Anzeige des Hauses Grünfeld lenkt, di 
sofort mit einem Riesenauftrag für das 1 öchterchen, dt 

Sohn und die Mama bedacht wird. 

Nun kommt im zweiten Teil die Geschichte ein*. 

Paketes, die im Bureau der Firma Grünfeld beginnt, sic 
in den großen Lagerräumen des Geschäfts mit scinei 

immensen Betrieb fortsetzt und dann über die verschied 

nen postalischen Stationen hinweg wieder bei Dippel endet 

So wird aus dem Postfilm nebenbei noch ein lndustri 
film, der nicht etwa rein rcklamcmäßig aufgezogen is 

sondern mit seinen geschickten Aufnahmen von dei 

Leben und Treiben in einem großen Zeitungsbetrieb und 

einem der größten und besten Spezialgeschäfte Deutscl 

lands fast zum Kulturfilm wird. 

Unsere Leser aber wird es besonders interessieren d. •> 

auf denselben Maschinen, die in diesem Film die „Woch 

diucken, auch der „Kincmatograph“ ersteht, und daß ui ' 

für den „Kinematograph“ dieselben Einrichtungen zu 

Verfügung stehen wie für die große, weitverbreitete, popu¬ 
läre Zeitschrift. Das gibt uns die Möglichkeit, den „Kin* * 
matograph“ immer weiter auszubauen, und da der Film 

sicherlich seinen Weg durch die deutschen Lichtspielhaus* r 

machen wird, möchten wir nicht verfehlen, gerade unsere 

Kinoleute zu bitten, sich die Stätte, wo der ,,Kinomatograph 

ersteht, bei dieser Gelegenheit einmal genau anzusehen 
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NICK DEnKONK.DKHCHAl FKKrhK 

Fabrikat ; Phoebur-Film A.-G. 

Regie: Carl Willi dm 

Hauptrollen : Carle Ald»n: Mary Parker 

Photographie. Yiragh und Farkas 

Vertrieb: Phoebus-Eilm A.-G. 

Uraufführung. Marmorhaus 

l XTKIf JAVAS (iLlTEXSONXK 

Fabrikat: Universal - Pict. Corp. 

Regie: Harry Garson 

Hauptrollen: J.NX arren Kemgac. Anna 

Q. Nilsson 

Vertrieb: Albion-Film 

Uraufführung: Primus-Palast 

ie Phoebns setzt mit Erfolg die Serie ihrer Filme fort, die 

internationale Kräfte zu einem geschickt abgetonten 

Ensemble zusnmmenstellen. Carl NX llhelm. der geschickte und 

sympathische Regisseur, v-.rsuchte sich mit Glück in lenem 

Genre, das die Phoebus bisher in ihrer Pr«»duktion pflegte, ob¬ 

gleich seine Begabung eigentlich auf einem anderen Gebiete 

liegt. Nick ist Carlo Aidim. und damit ist itich gleich die 

Linie angedeutet, auf der dieser Film nett und harmlos auf sein 

Ziel zusteuert. 

Nick Aldini gibt also dem Chauffeur den Schwung seiner 

Muskeln und den Elan seines wohltr.. inierten Körpers. Vbei 

dieser Chauffeur ist eigentlich etwas ganz anderes, nämlich 

russischer Prinz, Emigrant, der sein Brot als Berliner Chauffeur 

verdient und anscheinend nur die höchsten Taxen auf se.ner 

Droschke einschaltet, denn einmal im Jahre macht er die große 

Reise an die Riviera, wozu es Berliner Chauffeure im all¬ 

gemeinen nicht bringen. Hieraus entwickelt sich nun die 

amüsante, wenn auch dramaturgisch nicht immer bilds;cher ge¬ 

sehene Handlung. Ein vergessener Schmuck, der einer -n 

deren Dame gehört, als Nick meint, wird zum Obfekt der Reise, 

die der Nachforschung nach einer lungen. schonen und reichen 

Amerikanerin gilt, mit der Nick durch den in Filmen im .er 

noch alltäglichen Vorgang der Lebensrettung zusammenkam. 

Natürlich wird der Schmuck einer falschen Dame ausgehäncigt. 

von der richtigen er¬ 

kannt, wi s Ursache zu 

allerle sentimentalen, 

sensationellen. iedoch 

dramatisch packenden 

Situationen gibt. Daß 

über dem Schluß das 

Abendrot des guten 

Endes purpurn leuch¬ 

tet. braucht kaum 

noch gesagt zu wer¬ 

den. Das Publikum 

war iedoch mit dieser 

Lösung. die leicht, 

vielleicht zu leicht 

herbeigeführt wurd<* 

außerordentlich ein¬ 

verstanden. und ließ 

es an Applaus nicht 

fehlen. 

Sehr viel trug zum 

Gelingen die Regie 

Carl Wilhelms bei. 

unter dessen Leitung 

Carlo Aldini nicht nur 

«eine große artistische 

Begabung vollauf ent¬ 

falten. sondern auch 

eine schauspielerisch 

veriieftere Leistung 

zeigen konnte. ah 

man sie bisher von 

diesem Darsteller sah 

Viel schone italienische 

Landschaften in wohl- 

gelungenen gut pho¬ 

tographierten Bildern. 

ern sehen wir einer Film, der uns tropische Landschaften 

zeigt und uns wenigstens einen Abglanz dessen gibt 

was .%ir in unseren NX unschträumen erle rnen. Daß der 

..Kulturfilm" mit einer „Spielhandlung" verb'ämt wird, auch 

das ist berechtigt, ln dem araenkamsc len E im. der uns hier 

m das für d.e Kamera besonders dankbare Java fuhrt. geht 

es scharf her. an Gewürz ist nicht gespart D lebt eins brave 

Familie deren Devise laute:: ..Die Ehre über affet!** (so steht 

es in der Beschreibung de- Films). Ein Schurke von einem 

Rechtsbeistand bringt es dahin, daß nicht mu das große V er- 

mogen der Familie in die Binsen geht. sondet*» auch der ..Ver¬ 

lust des eibefleck en Namens" zu befürchten ist. Der Sohn 

des Herrn Standish will ..die Schuld auf sich nehmen" und 

flieht — nach Java. Dort gerät er in die Fände eines Halun¬ 

ken von ^lantager Besitzer, der sich ein #*« rgnügen daraus 

macht. ;hn durch das bewährte Rezept „Lizhe und Alkohol" 

zugrunde zu nchten. Indessen nun Jack, der rave Sohn, „von 

Stufe zi Stute" sirkt wird es daheim bei de~ Familie Standi'h 

wieder besser. De* schurkische Advokat wird entlarvt, und 

Papa Standish ist dabei, sein Vermögen wieder auf den früheren 

Stand zu bringen. Da nun das Opfer des So ine* unnötig ge¬ 

worden ist soll Jack wieder nach Hause kommen. Marv. seine 

Verlobte, soll ihn heimhelen. Aber da gibt es noch einen 

schweren Kampf. Jack, ganz heruntergekommen, hat für nichts 

mehr Interesse als für den Suff 

Der Plantagenbesitzer, der Jack 

so weit gebrach hat. möchte ihm 

nun auch die Braut abspenstig 

machen. ..Ihre lichtvolle Gestalt 

hat auf ihn tiefen Eindruck ge¬ 

macht." (Beschreibung*) Als alles 

nicht mehr hilf, setzt ein furcht¬ 

barer Taifun eir, der den stump¬ 

fen Jack endlich aufrüttelt. Er 

rettet seine Braut aus großer Ge¬ 

fahr und kann nun mit ihr 

..glückstrahlend der Heimat zu- 

eilen‘\ — 

Also eine Handlung, nach alten 

Rezepten zusammengestoppelt, die 

Ansprüche an Logik dürfen das 

Mindestmaß nicht übersteigen. Die 

deutsche ..Bearbeitung hat auch 

nicht zu besonderer Klarheit bei¬ 

getragen, die Zwischentitel sind im 

abgestandensten Romanstil verfaßt. 

Man vergißt den amerikani¬ 

schen • Manuskriptwust ange¬ 

sichts >der vielen schonen Bilder 

aus Jgva. Der Taifun und die 

gewaltige Springflut werden uns 

in Aufnahmen gezeigt, die allen 

Lobes wert sind. Diese Elemen¬ 

tarereignisse sind wahrhaft atem¬ 

raubend. die dämonische Kraft 

des Taifuns wirkt auf uns so stark, 

daß all das. was an Handlang ge¬ 

quält und mühselig ersonnen ist. 

versinkt und ein großer, starker 

Eindruck bleibt. 
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Fabrikat: Pathc exc hange, New York 

Manuskript: Bearbeitet von Lothar Knud Fredrik 

Hauptrollen: Jack Taylor. Fred Thomson 

Länge: 1745 m (6 Akte) 

Vertrieb: Sud-Film A.-G. 

Uraufführung: Mozartsaal 

Fabrikat: 

Regie: 

Hauptrolle: 

Länge: 

Vertrieb: 

Uraufführung: 

Loh eil Prod.. New York 

George Irving 

John Lowell 

172C Meter (7 Akte) 

Sphinx-Film A.-3. 

Osw ald-Lichtspiele 

ie abenteuerliche Geschichte einer amerikanischen Frbschaft. 

ein W ildwest-Schauspie! mit einem gut dressierten Pferd in 

der Titelrolle. Fs handelt sich um eine F;.rra fern im Westen, 

die eigentlich Jack Taylor, der Ober-Cowboy, erben soll, die 

aber durch einen unglücklichen Zufall an F'räulcin Marion uni 

ihren Bruder Reginald fällt. Die beiden New-Yorker Groß- 

itadtkinder kommen nun in d:e Einöde. Sie findet sich schnell 

in das ganze Milieu, während er eine Dumm! eit nach der ande¬ 

ren macht. Die Sache kommt zum Klappen, als er die Wasser- 

rechte, die mehr als hunderttausend DoLar wert sind, ver¬ 

kaufen will. 

Reginald kehrt nach New York zurück, .Marion w rd nach 

allerhand Kämpfen, die spannend und sensationell aufgemacht 

sind, die Frau Jack Taylors. 

Das Beste vom Ganzen: erstens der „Silbzrkonig**. ein Schim¬ 

mel. der in seiner schauspielerischen Dressur nicht zu über¬ 

treffen ist. Gut gemacht, wir¬ 

kungsvoll und sensationell, 

große Reiterszenen, Kämpfe auf 

hohem Fels, Sturz ins Wasser 

usw. Im übrigen der typische, 

amerikanische Spielfilm. bei 

dem der Inhalt und das Spiel 

eine untergeordnete Rolle ein- 

nehmen, bei dem alles auf die 

Landschaft gestellt ist. Man läßt 

sich das auch gern gefallen, weil 

der Cowboy film eine wohltuende 

Abwechslung im großen Reigen 

der Gesellschaftsfiime ist. Von 

ihm geht etwas Urwüchsiges aus. 

er wirkt so ganz natürlich. Man 

mochte fast sagen: U »-mensch¬ 

liches. Die Gefühle der han¬ 

delnden Personen sind primitiv 

und wirken darum gerade in der 

Provinz doppelt. 

Die Unberührtheit und Rein¬ 

heit wirkt sympathisch und ver¬ 

setzt die Zuschauer in eire zu¬ 

friedene Stimmung. 

Die Uraufführung im M »zart- 

saal brachte einen hübschen 

Erfolg. Den größten Beifall 

erzielte Haro«d Lloyd in „Dr. 

Jack’*, trotzdem der Film hier 

in Berlin schon recht lange ge¬ 

laufen ist. Ein Beweis dsfür, 

daß man ruhig gute Filme im¬ 

mer wieder einmal auf den 

Spielplan setzen kann. 

Erwähnenswert ist die musi¬ 

kalische Illustration durch Ka¬ 

pellmeister Schmidt - Gentner, 

über dessen große Kunst kaum 

mehr etwas gesagt zu werden 

braucht. 

Die Reklame — innen und 

außen — war wirksam und bil- 

1*. Ein Bild finden unsere Leser 

an anderer Stelle. 

Unten, im Nollendorttheater, 
läuft der Mädchenhändlerfüm 

weiter mit unvermindertem 

Erfolg. 

ie Geschichte einer raffinier en Grundstucksschiebung. NX enn 

wir auch bei uns in dieser Hinsicht in den vergangenen Jahien 

allerhand erlebt haben, so toll ist es doch noch nicht zugegangen 

wie es uns dieser amerikanische Film schildert. Lern Basse'., 

„die finanziell und politisch einflußreichste Persönlichkeit in 

Bassetville", hat es sich in den Kopf gesetzt, die Ge ländestreifen 

rings um den Bassetsee billig in seine Hand zu bekommen. Da 

ist nämlich eine große Gesellschaft, die diese Ländereien kaufen 

will, und der ehrenwerte Mister Basset will sich dazwisihen- 

klcmmen, um ein fettes Profitchen zu machen. Er hat einen 

Hauptgegner, den streng rechtlichen Dave Trask. der ihm scharf 

auf die Spekulationsfinger sieht. .Aber Lermel Basset weiß, daß 

man sich hinter die Frauen stecken riuö, wenn man etwa» er¬ 

reichen will. Er kauft Abce, der Gattin des Dave Trask, ein 

Stück Land ab. das auf ihren Namen eingetragen ist, und bezahlt 

ihr einen >ehr guten Preis, damit die Nachbarn auch Appetu 

bekommen sollten, ihre Grund- 

f^cke zu verkaufen. L m ein 

bißchen nachzuV-lien. hat Bas¬ 

set sich da» Recht gesichert, 

einen Damm in den See zu 

legen, der den Wasserstand re¬ 

gelt. Für die Anlagen des Sees 

heißt es nun: „Ersaufen oder 

verkaufen!** 
Die Nachbarn, denen für inro 

Ländereien nur die Hälfte des 

Wertes geboten wird, was Frau 

Trask für ihr Grundstück er¬ 

halten hat, bezichtigen den ehr¬ 

lichen Dave Trask der Teil¬ 

nahme m den Bassetschen Schie¬ 
bereien. was ihm Veranlassung 

zu einigen gutsitzenden Box- 

hicben gibt Tom, der Neffe 

Basset», ist ein toller Automo¬ 

bilist, der mit seiner Schnellig¬ 

keitswut die ganze Gegend un¬ 

sicher macht. Er überfährt da> 

Kind Dave Trask», holt einen 

gerade in der Gegend weilenden 

berühmten Chirurgen zur Ope¬ 

ration. wäh*-end derer gerade 

der Damm bricht. Die Nach¬ 

barn, die eine furchtbare Wut 

auf den Schieber Basset haben, 

haben mit Dynamit ein wenig 

nachgeh >lfcn. Nun geht alle* 

gut aus. Der eigensüchtige Spe¬ 

kulant will „wieder gutmachen, 

was menschliche Schwäche unJ 

irdische Leidenschaft verbro¬ 

chen**. Aufregende Situationen 

und spannende Momente hat 

der Film genug. Der Damm¬ 

bruch ist technisch und photo¬ 

graphisch gut gemacht. John 

Lowell, als der ehrliche Dave 

Trask, ist sehr cindrucksvol1 

auch unter den übrigen Dar 

stellern gute, charakteristisch* 

Typen. Die Handlung ist unend¬ 

lich verworren. Die „Sensation 

des Filmes, der große Damm 

bruch, die eindringenden Was¬ 

serfluten, das ist technisch sehr 

gut gemacht. 
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MAIS WIKDKKSKHKN MIT ALTEN FILMKX 

Fabrikat. Albatros-Film. Pan* 

Hauptrolle: Iwan Mosiukin 

Länge: I. Teil: 2733 m 17 Akte) 

Vertrieb: Dcwesti 

Uraufführung: Alhambra 

Kohlhiesels Töchter 

Sumurum 

Herrn Arne* Schatz 

Fndericus Re* 

Die Finanzen de* Großherzog« 

en«ationelle Erlebnisse in zwei Teilen** heißt der Film, der 

als ein wahres kompe ndium all das enthält, was man in 

den großen Episodenfilnien zu sehen erwartet. Das Manu¬ 

skript ist von Iwan Mosjukin. dem berühmten Darsteller, im 

Verein mit Alexander NX olk« tt, dem Regisseur des Films. \ er¬ 

laßt. Die Handlung ist denn auch ganz darauf aufgeb;, ut. 

Mosjukin Gelegenheit zu geben, alle Register seiner Dar- 

Mellungskunst zu ziehen und sich auch als Sensation «dar* teil er 

\on vielen Graden zu zeigen. Das Tempo amerikanischer 

Filme solcher Art wird freilich nicht erreicht. Es scheint, 

daß das auch gar nicht beabsichtigt ist. Die Russen der 

Albatros-Produktion, Paris, legen das Haup;gewicht auf liebe¬ 

volle, nur für unser Gefühl manchmal zu breit ausgesponnene 

Episoden, die immer wieder den Fortgang der Handiurg 

unterbrechen und die NX irkung des dramatischen Geschehen« 

häufig abschwächen. NX ir sahen diesmal den ersten Teil des 

Films. Es ereignete sich da nicht wenig. Ein tunger Fabrik¬ 

besitzer. seine jugendsch« ne Gattin, ein bösartiger Bursche 

von Betriebsleiter, ein alter, würdiger Bankier und ein Ama- 

‘eurphotograph. der merkwürdigerweise immer da ist, wo 

etwas passiert, das sind die Hardiungsträger des ersten Teiles 

dieses Films. Der Bankier ist der eigentliche Vater der 

Hingen Frau des Fabrikanten. Das weiß aber niemand, und so 

findet der Fabrikant das zärtliche Interesse des älteren Herrn 

an seiner Frau etwas befremdend, eine Ansicht, in der ihn 

der schurkische Betriebsleiter bestärkt. Der Bankier wird 

ermordet aufgefunden. Verdacht auf den Fabrikanten. Ver¬ 

haftung nach aufregender Flucht und Kletterkunsten über 

Dächer Bagno für den Fabrikanten. — Der Amateurphotograph 

hat aber den Täter, den Betriebsleiter auf der Platte, schweigt 

merkwürdigerweise bei der Verurteilung des Unschuldigen, 

trotzdem ihm der Täter das Haus über dem Kopf angezündet 

hat. um die Platten zu vernichten. Schließlich erlangt der 

Photograph von dem Mörder die schriftliche Bestätigung der 

Tat Der zu Bagno verurteilte Fabrikant flieht unter aben¬ 

teuerlichen Umständen, wobei die bewachenden und die ver¬ 

folgenden Mannschaften sich wahrhaft idiotisch benehmen. 

VX ährend der Flucht schließt der erste Teil und macht ge¬ 

spannt auf die Fortsetzung, wie es wohl dem armen, un¬ 

schuldig Verurteilten ergehen wird. Iwar Mosjukin ist der 

durch die Intrigen des b« sen Betriebsleiters zum Bagno Ver¬ 

dammte. 

Ganz kann Mosiukin trotz der dramatisch bewegten Hand¬ 

lung seine Vorzüge nicht entfalten. Daß wir von ihm natürlich 

Mel Schönes und Eindrucksvolles sehen, ist bei einem Dar¬ 

steller von seinem Format selbstverständlich. Eine Freude ist 

es immer, Nikolai Kolin zu sehen, der den Photographen mit 

* seien prächtigen Einzelzügen ausstattet. Nur schade, daß das 

Manuskript ihm nicht gestattet, seine wundervolle, gütige 

Menschlichkeit voll auswirken zu lassen. Viele schöne Bilder. 

Gepflegtheit. Das Publikum ist gespannt auf die Entwirrung. 

Sensationsleistungen des ersten Teiles fanden Beifall. 

obaUi die Ferienzeit naht, öffnen sich die Archive der Ver¬ 

leiher denen dann die Schlager einer verrauschten Saison 

entnommen werden. Die Ufa. die den gißten Fibnbesiti 

Deutschlands ihr eigen nennt, hat diese löbliche Sitte eimge- 

firhrt. die für vieles entschädigen muß. solange das Repertoire- 
Eno noch nicht erfunden ist. 

..Kohlhiesels Tochter“ waren vor sechs , ähren der größte 

Lustsnielerfolg der iJenny Porten. Lubitsch. damals noch kein 

NX eltmann, ließ Hcnny in einer Doppelrolle aguren — und man 

erlebt nun wieder die glücklichen Tage wie damals. Technisch 

wurde manches heute anders gemacht werder. Es gab noch 

k*An Qucck>iIberlicht, keine Spotlights und sonstige Hilfsmittel 

einer verfeinerten Ph. tographie. Aber im Vuibau des Stückt« 

wurde Lubitsch nichts ändern. Vielleicht oas Milieu schwerer 

erfassen, mehrere Titel, die stören, in Bilder umdenken lassen 

— und vor allem mit größeren Kosten an dis NX'erk gehen. 

Doch seine Art würde dieselbe bleiben. Er würde ironisieren 

und seine Zuschauer lachen machen wollen. Nur den Emil 

Junnings. der neben der Erdhaftigkeit der Porten etwas bewußt 

wirkt, würde er heute ander« einsetzen. Merkwürdig daß es 

einmal eint Zeit gab. in der Jannings schlank war. 

Sumurun. Vor wenig NX ochen fand dieser Originalfilm in Paris 

freundlichste Aufnahme, freilich wohl nur. weil PoU Negri die 

Hauptrolle verkörperte. Man kennt die scherzhafte Anekdote 

daß Pola Negri bei den Aufnahmen ein gefälschtes Manuskript 

erhielt, weil sie d*e herrliche Jenny Hasselquist nicht neben 

sich dulden wollte und bei der Premiere ir* Ohnmacht fiel 

NX’ichtiger für uns ist heute, nachdem man de** Negri in Holly¬ 

wood die Starallüren auagetrieben hat. die Mitwirkung Wege- 

ners. Hier ist eine seiner großen Filmlcistung^n zu sehen, die 

sich an den Fingern einer Hand abzählen lassen. Lubitsch 

hielt ihn noch im Ensemble, drängte den stürmischen Ueber- 

sthwang dieses explosiven Talentes zurück und erreichte eine 

gewaltige NX irkung Auch dieser Orient entstammt märkischem 

Sande und wirkt echt, selbst wenn die Kamele fehlen, die ei 

1920 in ganz Deutschland nicht gab. Jetzt, wo die Kamele 

wieder da sind, fehlt Lubitsch — ein Tausch, der vielleicht 

nicht ganz glücklich war. 

Sicher keine schlechte Idee war es. „Herrn Arnes Schatz“ 

wiederzubringen. Der Film ist es wert, daß viele, die dieses 

wertvolle künstlerische Bild noch nicht gesehen haben, dies 

nachholen. 

Eine besondere Bedeutung kommt der NX iederansetzung des 

..Caligari“-Films zu. Es ist eine Art neugierigen Interesses, 

festzustellen, wie dieser bei se nein Erscheinen so leidenschaft¬ 

lich diskutierte expressonistische Film heute auf uns wirkt. 

Daß „Fridericus Re*“ wieder auf der Leinwand erscheinen 

würde, war zu erwarten. Man munkelt sogar schon voo einem 

fünften Teil, der gedreht werden soll. Dann wären noch von 

Filmen, deren Herstellung nicht so weit zurückliegt, der May- 

film ..Tragödie der Liebe“ und „Die Finanzen des Großherzogs“ 

zu nennen. Mancher eifrige Kinobesucher wird sich freuen, 

alte Bekanntschaften zu erneuern. 
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„Wann darf man fremde Titel benutzen?" 
Dm Fall Sil Vara-Oswald 

von Rechtsanwalt Dr. Wenzel Goldhaum - Berlin 

Die „Frau von vierzig Jahren“ hat i cht nur die Phanta¬ 

sie der Kinobesucher beschäftigt nein, auch die Justiz. 
Sil Varas Dame im gefährlichen Alter gönnte ihrer Ri\alin 
nicht den Platz an der Rampensonne der Filmtheater und 

wollte sie vernichten. Hin bekannter Kritiker hat die 

Uebereinstinunung des Schauspiels (das nebenbei nach 

einem englischen Roman gearbeitet ist!) mit dem Film 

als Gutachter bestätigt, aber die Urheberrechtskammer 

des Landgerichts 1 Berlin hat unter dein Vorsitz des Land¬ 

gerichtsdirektors Weigert diesem Gutachten keinerlei Be¬ 

deutung zugemessen, sondern hat das Schauspiel geltsen, 

den Film in einer Vorführung des Mozartsaales angesehen 

und dann auf Grund eigener Sachkurde ein bemerkens¬ 

wertes Urteil gefällt, das unangefochten gebheben ist. 

Bemerkenswert ist die Fntscheidung. weil sie Stellung 

zur wichtigen Titelfrage nimmt und Rücksicht auf die Be¬ 

sonderheiten kinematographischer Bearbeitung. 

Das Landgericht führt folgendes aus: 

„Aus den Bestimmungen der SS 11 18 Lit. Urh. Ges. 

folgt, daß die Benutzung von Teilen eines Schriftwerkes 

für ein anderes oder für einen Film, v >n gewissen Aus¬ 

nahmen abgesehen, unzulässig ist. Zu c iesen Teilen 

gehört nach ständiger Rechtsprechung 

derKammer insbesondere derTitel eines 

Schriftwerks, falls er sich als Geistes¬ 

erzeugnis von eigentümlichem Gepräge 

d a r s t e 1 1 t. Diese Eigenschaft wo int dem hier frag¬ 

lichen Titel nicht bei. Die Worte dieses Titels in ihrer 

bezeichnenden Zusammensetzung werden seit dem Kir¬ 

scheinen des bekannten Romans von Balzac „Die Frau 

von dreißig fahren“ in dieser oder der hier fraglichen 

Prägung in Literatur, Presse und im täglichen Leben 

schlagwortartig gebraucht, zur Kennzeichnung der moder¬ 

nen Frau, die iin reiferen Lebensalter jugendliche An¬ 

sprüche an das Leben stellt. 

Diese Worte sind mit der Zeit Gemeingut geworden. 

Titel, die eine bestimmte Altersstufe zum Gegenstand 

haben (man denke an Goethes „Der Mann von 50 JaHren“) 

müssen daher mangels einer individuellen Prägung als im 

Allgemeinbesitz stehend betrachtet werdtn (Goldbaum 

Urheberrecht und Urhcbervertragsrecht S. 126, Eckstein: 

Film- und Kinorecht. S. 13, Titel ohne individualistischen 

Inhalt) 

Dann kznn aber der Antragsteller diesen Titel nicht 

befugterweise als Erzeugnis eigener Geistesarbeit für sich 

in Anspruch nehmen. Die Antragsgegner verweisen auch 

zutreffend auf die Tatsache, daß bereits im Jahre 

1 8 2 9 ein Roman gleichen Titels vonCharlotte 

Ahlfeld erschienen ist. Sie waren also berechtigt, 

für den von ihnen aufgeführten Film den lange vor dem 

Erscheinen des Schauspiels geschaffenen und später durch 

den Balzacschen Roman zum Gemeingut gewordenen Titel 

für ihr Filmwerk zu benutzen. Taten Sie dies soweit zu¬ 

lässigerweise, so entfällt auch die Anwendung der Be¬ 

stimmung des Uni. Wett. Ges. 

Der Antragsteller könnte aber die Verwertung der 

Handlung seines Schauspiels ebenfalls nach ständiger 

Rechtsprechung der Kammer für Filmschauspiel gemäß § 12, 

Z. 6 Lit. Urh. Ges. verbieten, wenn diese Handlung im Film¬ 

schauspiel auch nur in ihren wesentlichsten 

Grundzügen wiedergegeben wirc. (Lindemann Lit. 

Urh. Ges. Anm. VI. zu § 12 das.) Eine solche Wiedergabe 
liegt aber hier nicht \or. Soweit Uebereinstimmungen 
der Handlungen des Films und des Schauspiels sich finden, 

sind diese unwesentlich i nd äußerlicher Natur. Auch 

der Grundgedanke beider Werke — die reife Frau, die 

sich einem jugendlichen Liebhaber hingibt und enttäuscht 

wird — ist vielfach behandelt und nicht mehr als eigen- 

aitig zu bezeichnen. 

Im Schauspiel ist die Heldin eine unverheiratete Frau, die 

den späteren Geliebten, einen Sohn des verstorbenen Ver¬ 

lobten, schon als Kind zu sich genommen und erzogen hat 

Das so bestehende vertraute Verhältnis entwickelt sich 

später zu einem aufrichtigen Liebesverhältnis beider 

Teile. D^e Frau wird durch gewisse Ereignisse in Zweifel 

\ersetzt, ob der Gebebte ihre wahre, nicht bloß sinnliche 

Liebe bei seiner Jugend in gleicher Weise auf die Dauer 

zu erwidern fähig seu wird. Sie stellt ihn bewußt auf die 

Probe und muß erfahren, daß ihre Zweifel begründet sind 

Sie entsagt. Die Heldin des Schauspiels und ihr Geliebter 

handeln beide aus edlen Motiven. Letzteier liebt die 

reife Frau aufrichtig und kämpft gegen die uufkeimendv 

Neigung zu dem seinem Lebensalter entsprechenden Mäd 

chcn an, um schließlich, als er seine Li.*be erw dert sieht, 

zu unterliegen. 

Ganz anders handeln die entsprechenden Personen 

des Filmr. Schon die Umgebung und die V erhältnisse det 

Heldin des Films sind andere. Sie ist verheiratet und hat 

eine erwachsene Tochter. Ihr Mann liebt sie; ias hält sie 

nicht ab, sich in den ihr zufällig bekannt gewordenen 

jüngeren Mann zu verlieben. Sie verläßt ihren Mann 

um dem Geliebten anzugehören. Dieser lernt spater durch 

einen Zufall ihre Tochter kennen und lieben. Er weist 

die Mutter von sich: sie stürzt sich in ein neues Liebes¬ 

abenteuer, erlebt eine neue Enttäuschung und gibt schließ 

lieh die Tochter mit ihrem früheren Geliebten zusammen 

Die Durchführung und Lösung des Konflikts ist im Film 

also eine durchaus verschiedene; die Bedingungen 

unter denen die beiden Hauptpersonen 

handeln, auchihre Charaktere sind gänz 

lieh verschieden und gar nicht zu ver 

gleichen. Alles, was im Schauspiel, aurh in de 

äußeren Handlung, die NeigungderreifenFrau 

zum jüngeren Geliebten sympathisch oder ver 

stündlich macht, fehlt im Film. 

Das Gericht verkennt nicht, daß der Film gewisse Unter 

schiede nach seiner Eigenart bedingt, indem er zur Dar 

Stellung innerer Vorgänge weniger geeignet als das Schau 

spiel. Aber auch bei Berücksichtigung dieses Umstande 

sind die Verschiedenheiten der Darstellung der äußere: 

Handlung in ihren Gründzügen so auffallend, daß 

von irgendwelcher Wiedergabe der Handlung de^ 

Schauspiels nicht die Rede sein kann.“ 

Dieser Entscheidung wird man in allen Teilen bei- 

pflichten müssen. Die ausgezeichnete, knappe Begrün 

düng, das vorsichtige Prozedieren des Gerichts, das münd 

liehe Verhandlung anordnete, sich nicht auf das Gutachten 

verließ, sondern den Film selbst besichtigte, zeigen, daß 

die Befürchtungen der Industrie vor „Ueberfällen" ganz 

unbegründet sind. 
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Es ist alles schon dagewesen! 

Kn Die Front 
(km Jak 

or mehr als Jahresfrist wurde plötzlich das Heil des 
Theatergeschäfts in der sogenannten amerikanischen 

Aufmachung gesehen Wie ein^t Columhus neues Land, 

so entdeckten un¬ 

sere Film-Air.eri- 

kafahrer neue Re¬ 

klame- Methoden 

Fs mi.Bte alles 
stilgemäß aulge¬ 

macht werden 

W enn in einem 

Film Spanien oder 

ein Stierkampf 

vorkam schmück¬ 

te man den Saal 

mit bunten Rän¬ 

dern und machte 

aus den Platzan¬ 
weisern Torea¬ 

dors und Bande- 
rdleros. Man war 
mächtig stolz auf 
diese Neuerung, 

die wirklich in 

vielen Fällen zug¬ 
kräftig war, und 
k am sich fürchter¬ 

lich modern vor. 

Fs ist hier schon 

erwähnt worden, 

daß die Geschich¬ 

te nicht so ganz 

neu war. Ich er¬ 

innere mich dun¬ 

kel. wie wir ein¬ 

mal über Nacht 

den großen Hin¬ 

gang des ..Resi¬ 
denz - Theaters“ 
und die hohen 

Treppengänge in 

eine Art ..Bella 

Napoli“ verwan¬ 

delten. weil die 

hübsche Dekora¬ 

tion die Anzie¬ 

hungskraft rgend- 

einer historischen 

Schwarte, zu der 

man kein Ver¬ 

trauen hatte, er¬ 

höhen sollte. Es 
zog dann wirk¬ 
lich. aber mehr, 

weil die Türen in¬ 

folge der Dekora¬ 

tion offenstehen 

mußten, als durch 

den Film Heute können wir unseren Lesern zwei amusjntf 

Bilder zeigen, die schon aus dem Jahre 1912 stammen und 

die das ..Kosmos-Theater“ in Köln in seiner ursprünglichen 

Gestalt und während der Vorführung der ..Geisternacht 

wiedergeben, ln dem Begleittext im Anzeigenteil heißt 

1*12 
Dtv R,kU 

es. daß ..dieser Film im Verein mit der neuen, eigen¬ 
artigen Reklame ein fortgesetzt brechend volles Haus 

•findet Mit der deutschen Sprache hat der Mann mit 

dem „fortgesetzt 

brechenden Haus“ 

sicherlich auf dem 

Kriegsfuß gestan¬ 
den In bezug auf 

die amerikanische 

Re*ilam j nahm er 
es vielleicht mit 

vieen unserer 

heutigenReklame- 
chefs und solchen, 

de es sein wol¬ 

le n auf. Die 

YeJeihfirma ging 

damals sogar noch 

weter als war 

heute Sie er¬ 

klärte sich bereit, 
die Außendekorj 

ticr gegen billig¬ 

ste Berechnung 

m Uuliefern. Sie 
muL; schauerlich- 

schön gewesen 

scir. Man be¬ 
achte nur den 

Ril.er, der auf die 

Geistenungfrau 

mit dem Revolver 

schießt Man w ird 

vielleicht heute 
da über lächeln, 

wenn man fest¬ 

stellt. daß das 

Feuer, das angeb¬ 
lich aus der Mün¬ 
dung des Revol¬ 

vers kommt, groß 

in Rot und Gold 
aufgemalt ist Aber 

darauf kommt s 

nicht an. Die Idee 

der amerikam- 
schenAufmachung 

war damals schon 

..Made m Germa- 

ny*\ und wenn 

man das Geburts¬ 

land der großen 
maßgebenden 

Theaterleiter drü¬ 

ben kontrolliert, 

so wird festge¬ 
stellt w erden raüs- 

rhot Br*rky gri sen. daß die Statte, 

wo ihnen Gottes Sonne zuerst schien, reichlich entfernt ist 

von dem Distrikt, wo George Washington oder Cooudge 

ihre Ju^endjahre verbrachten. Wenn wir heute in unseren 

Theater? den Damen Blumen oder Pralinen. Letchner- 

Puderproben oder gar den Herren ganze Flaschen Wem 
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überreichen, dann ist das auch lichts Neues, sondern 

lediglich nur eine Vervollkommnung jener Sitten und 

Gebräuche, die früher besonders bei Kindervorstellungen 
üblich waren, wo jedes Kind ein Geschenk erhielt, das 

nur billiger war und aus einem Bi derbuch und Abzieh¬ 

bildern bestand, die man für 1.50 M pro hundert Stück, 
vielleicht sogar noch billiger kautte. 

Der Möbelwagen, der heute wi der zur Geltung ge¬ 

kommen ist, ist im Rheinland schor vor zehn Jahren ein 
beliebtes Reklamerequisit gewesen. Damals gab es zwar 
im Kino kaum eine Bühnenschau, aber dafür w urden bei 

Premieren vorher literarische Vorträge gehalten und 

Prologe gesprochen. 
Die Ouvertüre vor Beginn der Vor tellung, die man 

auch so gern als eine Erfindung der letzten Jahre be¬ 

zeichnet, wurde vom Kapellmeister Witt vom „Residenz- 

Theater“ 4n Düsseldorf schon vor eil oder zwölf Jahren 

eingeführt, und wenn ich 

gerade die Kosten für die Werbung — ganz gleich, in 

w elcher Form — zu den produktivsten Ausgaben gehören. 
Wir werden aus unserem Archiv, das noch viele solche 

alte Aufnahmen aufzuweisen hat, von Zeit zu Zeit das 

eine oder andere veröffentlichen, einmal, um zu zeigen, 
wie es früher war und zum anderen aus allgemein prak¬ 
tischen Gründen. Denn im Kern und im Keim war früher 

schon manchcN gut. Man braucht es nur auf unsere Zeit 

zu übertragen und zu verbessern. Dann gibt uns auch 
Deutschland manches Vorbild, und wir haben nicht nötig, 

nur immer wieder auf Amerika zu exemplifizieren. 
Einer der Väter der groß aufgemachten Kinoreklame. 

Julius Lacl.mann. der erst vor kurzem an dem Berliner 
Fox-Theater gezeigt hat, was mit Aufmachung und guter 
Reklame erreicht werden kann, hatte die große Liebens¬ 

würdigkeit, uns eine Reihe von Artikeln zur Verfügung 

zu stellen, worin er seine Erfahrungen aus den ersten 

Jahren des Marmorhauses und 
mich recht erinnere, gab es 

so etwas mit allen Schikanen 

auch in verschiedenen Ber¬ 
liner Theatern. 

Natürlich ist das heute alles 

vervollkommnet. Augenblick¬ 

lich bewundert man die Trans¬ 
parentreklame im Mozartsaal. 

Sie ist beim ..Mädchenhändler 

von New York“ und auch 

jetzt beim „Silberkör.ig der 
Nevada“ außerordentlich ge¬ 

schmackvoll, zieht das Publi¬ 

kum an und wirkt auch künst¬ 
lerisch originell. Das hindert 

nicht, festzustellen, daß vor 

fünfzehn Jahren schon ein 

kleines Kino in Düsseldorf 

ebenfalls Transparentreklame 

machte. Sie war nur nicht 

künstlerisch so durchgefjhrt 

sondern von irgendeinem bra¬ 

ven Dekorationsmaler zu vier 

oder fünf Mark pro Programm 

mehr schlecht als recht her¬ 
gestellt. Das muß einmal fest- 

gestellt werden, schon aus rein 

historischen Gründen und um 

in anderen Berliner Lichtspie - 

betrieben amüsant schildert. 

Darin wird gerade die Re¬ 
klame einen breiten Raum 

cinnehmen. 

Vielleicht wird sich sogar 
herausstelle:,, daß man damals 

sogar noch großzüg ger war 

als wir heute. Denn wenn 

man jetzt in manchen Theatern 

bei großen Filmen kleine 

Prospekte an die Besucher an 

den Spieltagen vorher ver 

teilte, ginj^ man zum Beispiel 

bei der P emiere der „Blauen 

Maus“ so weit, kleine Mäu 

chen aus blauer Pappe an 

Tausende von Adressen zu 

versenden Man kannte auch 

damals schon die Vorberei 

tungsreklame durch Diaposi 

tive oder durch die Vor 

führung von Filmszenen, wie 

sie zum Beispiel bei de» 
„Nordisk“ zu den großer 
Psilander-Filmen im Rhein 

land ganz selbstverständlich war 

Es ist alles schon dagewesen 
uns davor zu hüten, die Sache 
so darzustellen, als 

„Alhambra**, Mu|lcr»traBc Pkt*4. Bru,ärf(fl Aber 

ob wir in Reklame¬ 

dingen schon im Prin¬ 

zip hundert Jahre 
rückständiger wären 

als die Amerikaner. 

Das ist durchaus 
nicht der Fall. Die 

Ideen — übrigens gar 

nicht original von 

Filmleuten erfunden 

— waren auch bei 

uns bekannt. Wir 

haben sie nur nicht 

durchsetzen können. 

Einmal, weil ein Ver¬ 

ständnis für die Wich¬ 
tigkeit und die Schön¬ 
heit der Reklame 

fehlte, und zum ande¬ 

ren, weil man bei uns 

erst verhältnismäßig 

wenn gewisse Dinge ein* 

Zolllang benutzt wui 

d« n, verlieren sie de» 
Keiz der Neuheit, vet 
schwinden in der Vet 

Senkung, bis s»e wie 

der irgend jemand 

über Amerika oder 
England neu ausgräbt 

Dann werden sie 

bei uns wieder ni" 

dern und ausgenutzt 

ohne daß man weiß, 

daß die Idee „Made 

in Germany“ ist 

Hätte man's gewußt 

vielleicht wäre dann 
der gleiche Vorschlag 

..miserabel** gewesen 

Denn auch der Re* 

klameprophet gilt nicht s 
in seinem Vaterland hr 
muß aus New York 

spät erkannt hat, daß Prag oder Wien sein ,.l>'ut»ch*Am«rtk Thcalvr**, kupvaickcr StraiK /*W K,tri 
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Kinosteuer im SteuerausschuB. 

Die „Spitzenirganisation der Deut¬ 
scher Filmindustrie" hat letzt in der 
Kraj|e der Lustbarkeitssteuer einer ent¬ 
scheidenden Schritt unternommen. Sie 
hat dem Steuerausschuli des Reichstages 
eine Eingabe unterbreitet, in der gefor¬ 
dert wird, daü der berühmte § 13 des 
Finanzausgleichsgesetzes geändert wird 

ln diesem Para¬ 
graphen ist die Er¬ 
mächtigung für den 
Reichsrat enthal 
ten, Bestimmungen 
für die Vergnü¬ 
gungssteuer zu er¬ 
lassen. wobei er 
nur verpflichtet ist. 
einen Mmdesi- 
steuersatz fest¬ 
zulegen. In ein¬ 
gehender Begrün¬ 
dung und außeror¬ 
dentlich uberzeu- 
end und schlag- 
räftig gehalten, 

ist nun die be¬ 
kannte Forderung 
der „.Spitzenorga¬ 
nisation" dargelegt 
und schließlich be¬ 
antragt. den zu¬ 
ständigen Paragra¬ 
phen wie folgt ab- 
zuändem: 

..Die Gemeinden 
sind verpflichtet. 
e*ne Vergnügungs¬ 
steuer zu erheben. 
Der Reichsrat w ird 
ermächtigt. Bestim¬ 
mungen üter die 

V ergnugung;steuer 
zu erlassen, so¬ 
weit diese sich n*cht auf die Licht¬ 
spieltheater bezieien. Der Reichs- 
fin; nznnnister wird mit Zustimmung des 
Reichsrates ermächtigt, Bestimmungen 
über die Vergnügungssteuer. soweit 
sie sich auf die Lichtspieltheater be¬ 
ziehen, zu erlassen, in denen Art und 
Umfang der Steuerpflicht. Freistellung 
von der Steuer, die Hochststeuersätze 
und die sonstigen steuerlichen Befugnisse 
der Gemeinden geregelt werden. Der 
Höchstsatz für Lichtspieltheater soll 
zehn Prozent des Eintrittspreises nicht 
ubersteigen. anerkannt volksbildende 
Filme sollen steuerfrei bleiben Im Rah¬ 
men dieser Bestimmungen können die 

Länder Abweichungen festsetzen und 
zulassen.“ 

Man mußte diesen Antrag auf die 
Lichtspieltheater beschränken, weil die 
..Spitzenorganisation" ja nicht die Er¬ 
mächtigung besitzt, im Namen anderer 
Gewerbe, die auch von der Lustbarkeits- 
steuer berührt werden, zu handeln. Wir 
kommen auf die ganze Angelegenheit, 

über die Aussichten, die diese Eingabe 
im Steuerausschuß hat, in der nächsten 
Nummer ausführlich zuruck. 

* 

Oberkirchenrat ind Reklame. 

Die Tatsache, daß die neuen großen 
Lichtspieltheater im Westen Berlins in 
der Nähe der Kaiser-W ilhelm-Gedacht- 
niskirche liegen, hat dazu geführt, daß 
sich jetzt auch der Oberkirchenrat um 
die Kinoreklame kümmert. Wie wir von 
beteiligter Seite hören, hat diese Be¬ 
hörde. die doch eigentlich besonders 
friedliebend ..ein sollte, einen Feldzug 
gegen die Kinos in der Nähe der Kirche 

unternommen, der eine ganz gewaltige 
Einschränkung der Reklame zum Ziel 
haben soll. 

Daß verlangt wird, daß die Lampen 
am Eingang sich in der Form den 
Kirchenkandelabern anpassen sollen, ist 
immerhin verständlich und erfüllbar. 
Wenn aber im übrigen die Große der Re¬ 
klamefläche. die Mogl chkeit der Ver¬ 

wendung von Licht¬ 
reklame über die 

Grenze der bis¬ 
herigen an sich 
sch »n uberstrengen 
Berliner Bestim- 
mur gen hinaus 
ausgedehnt werden 
iol! so ist dem 
auf« lebhafteste zu 
widersprechen. 

De neuen gro¬ 
ßen Theater, die in 
Frege kommen. 
w*ri»n von den 

künstlerischsten 
Architekten 

Deutschlands ge¬ 
baut So der Phoc- 
bui - Palast be¬ 
kanntlich von Pro¬ 
fessor Polzig. Man 
darf annehmen daß 
er sogar mit dem 
Kultusministerium 

fertig w ird, das der 
Ooerkirchenrat in 
Bewegung gesetzt 
hat. Fs kann keine 
Frage sein, daß ge¬ 
rate die Außen - 
reklame besonders 
künstlerisch ge¬ 
staltet werden 

muß. Fm Blick auf die Berliner 
Kinos zeigt, daß man hier einen immer 
größeren Grad von Vervollkommnung 
erreicht hat. Es bedar* darum gerade 
bei diesen neuen Untern-jhmungen der 
Bevormundung des Oberkirchenrais 
nicht. Die großer. Filmkonzerne wissen 
schon selbst, wie weit sie zu gehen haben, 
•m übrigen soll auch der Reichskunstwart 
s«ch mit der Sache befaßt haben, der 
bisher immer weitgehende« Verständnis 
tur den Film und seine Industrie ge¬ 
zeigt hat. 

Wollen wir also hoffen, daß Ober¬ 

kirchenrat und Filmreklame in Gutem 
auseinanderkommen. 

Der mißhandelte Film. 
Über dieses Thema ist viel geredet, 

viel geschrieben worden. Warum 

schaffen Sie aber keine Abhilfe, warum 

lassen Sie es sich gefallen, daß man 

Ihr Material, also Ihr Eigentum, be¬ 

schädigt; warum schlagen Ihre eigenen 

Angestellten auf dem Film herum, 

zerren und ziehen ihn? — Beim Um¬ 

rollen wird nachgewiesenermaßen am 

meisten gesündigt, nicht aus Absicht, 

sondern nur, weil Sie keinen Wert auf 

einen guten Umroller legen. Umroller 

— Nebensache, hieß es bisher. Ani 

Umroller — besonderes Augenmerk 
richten« muß es aber heißen. — Unser 

„F i g 1 a r o“ (F i 1 m g 1 a 11 r o 11 e r) 

D R P. 350 191 wickelt glatt, fest, aber 

immerhin noch geschmeidig, ohne 

Schlagen, ohne Ziehen des Materials 

Die neu verbesserte Fabrikationsserie 

ist erschienen und sofort ab Lager 

lieferbar. — Kino-Schuch« 

Berlin SW 48, Friedrichstraße 31. 

Telegramm - Adresse: Kino - Schuch. 

Telephon: Amt Dönhoff Nr. 5163 
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Eddie Polo in Deutschland. 

Der bekannte Sensationsdarsteller de 

Universal Eddie Polo hat in seiner wei¬ 

teren Tätigkeit in Amerika ein kleine> 
Haar gefunden. Man kann sogar, wenn 
man will, sagen, ein Frauenhaar, denn e* 
hat die üblichen Differenzen mit einet 
Frau gegeben, und er zieht es deshalb 
vor. zunächst auf dem Varietä in Eng¬ 
land und dann un Film in Deutschland 
sein Heil zu suchen Sein Manager ist in 
Berlin eingetroffen und wird in den aller¬ 
nächsten Tagen Verhandlungen mit einer 
Reihe von Firmen aufnehmen, die sich 
für F'ddie Polo interessieren. 

* 

Die österreichischen Theaterbesitzer 

gegen das Kontingent. 

In Oesterreich wird von einer Reihe 
von Fabrikanten der Versuch gemacht, 
eine Kontingentierung recht merkwürdi¬ 
ger Art durchzuführen. Der „Verband 
der FilmindustricUen“ hat einen entspre¬ 
chenden Antrag bei den zuständige:! Stel¬ 
len eingereicht, und so hat sich denn jetzt 
die Wiener Handelskammer mit der An¬ 
gelegenheit befaßt mit dem Resultat, daß 

sich herausstellt, das die Wiener Theater¬ 
besitzer — also die Konsumenten — ab¬ 
solut gegen jede Kontingentierung sind, 
weil eine derartige F.infuhrbeschränkung 
preissteigernd wirken muß. 

Fis ist zu einer lebhaften Auseinander¬ 
setzung gekommen, die sogar so weit ge¬ 

führt hat, daß der leitende Direktor der 
Sascha, die als größte Produk'ionsstätte 
gelten kann — wenngleich zahlenmäßig 
die von dieser hergcstellten Filme für den 
österreichischen .Markt überhaupt nicht 
ins Gewicht fallen —. sogar mit der F'in- 

stcllung d»-r Produktion drohte. Wie uns 
unser Wiener Korrespondent mitteilt, 
sind die Verhandlungen vorläufig auf den 
7. Juli vertagt worden. 

Gegen eine Kino-Sondersteuer. 

Der Münchener Vorschlag, amerikani¬ 
sche Filme doppelt so hoch wie deutsche 
zu besteuern, ist Gegenstand von Ver¬ 
handlungen innerhalb der ..Spitzenorga¬ 
nisation der Deutschen Filmindustrie“ 
gewesen, die bekanntlich alle Verbände 

vom Rohfilm bis zum Theaterbesitzer in 
sich zusammeniaßt. Diese maßgebende 
und umfassende Organisation der deut¬ 
schen Filmindustrie hat sich einstimmig 
auf den Standpunkt gestellt, daß eine 
derartige Regelung wede* im Interesse 
der Gesamtindustrie liegt noch mit den 
bestehenden Handelsverträgen und der 
Gesamttendenz der deutschen Handels¬ 
politik zu vi reinbaren ist. 

Deutschland erstrebt überall im inter¬ 
nationalen Handel Gleich*.eliung. Die 
deutsche Filmindustrie wünscht beson¬ 

ders von Amerika das gleiche. Diese Be¬ 
strebungen werden durch eine etwaige 
Sonderbesteuerung empfindlich gestört, 

vielleicht sogar auf längere Zeit hinaus 
ganz unmöglich gemacht. Die etwa zu 
erwartenden Vorteile stehen in gar kei¬ 
nem Verhältnis zu dem Schaden, der an¬ 
gerichtet werden konnte. Deshalb hat 
sich die Spitzenorganisation dem Be¬ 
schluß des „Zentralverbandes der Film¬ 
verleiher“ angcschlossen, der bekanntlich 
erklärt hat. daß der Münchener Vor¬ 

schlag undiskutabc! und undurchführbar 

sei. 
♦ 

Stresemann bei der Ufa. 

Die rührigen Vorsitzenden der Dresd¬ 

ner Theaterbcsitzer-Vereinigung haben in 

der letzten Versammlung des Dresdner 

Vereins ihre Aemter niedergelegt. Herr 
Stresemann, der bisherige erste Vorsit¬ 

zende, sieht sich zu seinem Austritt ge¬ 

zwungen, weil er in die Verwaltung der 
Theaterabteilung der Ufa zu Berlin ein- 
tritt. Sein Ausscheiden aus der Vereini¬ 
gung, du er zu hohem Ansehen brachte, 
wird ebenso bedauert wie der Rücktritt 
des bisherigen Zweiten Vorsitzenden, des 

Herrn Worthmann. 

★ 

Steuerfreiheit für Lehrfilme. 

Der ..Reichsverband Deutscher Licht¬ 
spieltheater-Besitzer“ weist darauf hin. 

daß es in Deutschland weit über tat send 

volksbildende Filme gibt, für die genü¬ 
gend Interessenten vorhanden sind, wenn 
die Vorführungen billig gestaltet werden 
können. 

Der Kultusminister hat zwar eine 
Steuerermäßigung für volkshi’dende 
Filme e npfohlen, aber diese Flrmäßigung 
wird nur in einigen Fällen gewährt und 
meist in einer Form, daß die Sachbe¬ 
steuerung immer noch relativ hoch ist. 

Deshalb hat der ,,Reichsverband Deut¬ 
scher Lichtspieltheater-Besitzer“ in Über¬ 
einstimmung mit der Spitzenorganisation 
und dem ..Bildspiel-nund Deutscher 
Städte“ hei den zuständigen Regierungs¬ 
stellen den Antrag gestellt, daß Filme 
mit überwiegend künstlerischem und 
volkshildendem Charakter höchstens mit 

5 Prozent, reine Lehrfilme überhaupt 
nicht von Gesetz wegen versteuert wer¬ 
den di rfen 

Sollte dieser Antrag Gesetzkraft erlan¬ 
gen. ist mit Sicherheit zr erwarten, daß 
der Kulturfilm in Zukunft einen weit 
größeren Raum im Kinoprogramm ein- 
nehnien wird als bisher. 

♦ 

Der tendenziöse Bismarck. 

Im Reichstag ist vor kurzem über den 
neuen Bismarck-Film gesprochen worden, 

der angi blich tendenziös - politischen 

Zwecken dienen soll. Wir haben schon 

einmal darauf hingewiesen, daß das eiue 
Behauptung ist, die nieht bewiesen wer¬ 
den kann. Im Gegenteil sprechen alle 
vorbereitenden Arbeiten dafür, daß man 
den Stoff historisch getreu und »bjek- 

tiv ar.faßt, daß man einen Film schaf¬ 
fen will, der sehr stark den Aus- 
gleicn der politischen Gegensätze her¬ 
beiführt. Die Tatsache. daß der 
Reichspräsident llindenburg. dessen Ob- 
jek.ivilät in allen Lagern, rechts und 
links, mit lauten Tönen gepriesen wird, 
das Protektorat übernommen wird, sagt 
genug. 

Dazu kommt aber noch die Bearbeitung 
des Stoffes durch die Universitälsprofcs- 

soren Dr. Erich Marks und Dr. Max Des- 

soir. durch Professor Ludwig Manzel und 
die Filmautoren Max Jungk und Julius 
Urgiss. Man täte gut, selbst wenn man 
Reichstagsabgeordneter ist, bei der Her¬ 
stellung solcher Filme abzuwarten, was 

eigentlich gemacht wird, als vor einem 
Forum wie dem Reichstag Behauptungen 
aufzustellcn. die unrichtig und nur ge¬ 
eignet sind, Unruhe zu verbreiten. 

* 

Verlobung im Hause Davidson. 

Die älteste Tochter des Handelsrich¬ 
ters Davidson. Fräulein Nelly, hat sich 

mit Herrn Walter Reiwald verlobt, der 

den Kreisen der Berliner Großindustrie 
angehört. Wir gratulieren den F.ltern und 
den Verlobten und sehen bei der be¬ 
kannten Rührigkeit Paul Davidsohns 
darin einen Gewinn für die Filmindustrie, 

zumal der D-Film im Herbst mit neuen 

Werken an die Öffentlichkeit treten wird. 

Ein Beispiel. 

In Landstuhl in der Pfalz mußten dr 
..Saalbau-Lichtspiele" geschlossen werden 
In der Zeit vom I. bis 2t. Mai schwankten 
die Flinnahmcn zwischen fünfundzwanzig 
und achtzig Mark. Davon verlangte die 
Stadt durchschnittlich mehr als ein Viertel 
für Lustbarkeitssteuvr Vorstellungen des 
Theaterbesitzers fruchteten nichts. Ein 
eklatanter Fall, der beweist, daß sich die 
Stadt um eine grundsätzliche Regelung 
der Lustbarkeitssteuer kümmern muß. Der 
Theaterbesitzer ist selbstverständlich in 
absehbarer Zeit außerstande, sich irgend 

wie wieder selbständig zu machen. Ein 

Fall, der nicht oft genug erwähnt werden 
kann. 

* 

Die Karlsruher Tagung. 

Der „Verein der Lichtspieltheater-Be¬ 
sitzer Badens und der Pfalz“ bittet uns 
noch einmal darauf hinzuweisen daß 
Anmeldungen zur Tagung in Karlsruhe, 
die am 8. und 9. Juli stattfindet, nun 
mehr umgehend erfolgen müssen. Da die 
Kinoveranstaltung mit dem großen deut¬ 
schen Schützenfest hier zusamir enfällt 

ist es dringend zu empfehlen, daß Hotel- 
z.mmcr bei den in Frage kommenden 
Hoteis oder Privatdmner bei dem Ver- 
kchrsverein sofort belegt werden, da 
sonst Gefahr besteht, daß die Teilnehmer 
an der Tagung keine Unterkunft mehr 

finden. 
Ueher das Programm und über die 

Bedeutung der Tagung haben wii unser 
Leser ja bereits in mehreren Notizen in 
der letzten Nummer unterrichtet. 

» 

Ein Dresdner Sangeriest film 

Von dem ersten Sächsischen Sanger¬ 
bundesfest in Dresden, in dessen Mittel¬ 

punkt ein imposanter Festzug am 21 
Juni stand, an dem j. a. etwa 30 000 San 

ger, 30 Musikchöre, 10 Festwagen teil- 

nahmtn, ist im Film aufgenommen wor¬ 

den. der vor allem die Ankunft auf dem 
Haupthahnhof, die Begrüßung am Rat¬ 
haus, insbesondere den Festzug. ferner 
die Ueberreichung der Fahncndenkmun- 
zen, die Sängerveteranen vom Sängerfest 
1865 sowie den Festplatz, vor allem die 

mächtige 132 m lange und 70 m breite 
Festhalle zeigte. Die Aufnahmen, du 
sämtlich in ihrer Schärfe und Klarheit 
überaus gelungen wai«*n, erfolgten durch 
Fritz Boehncr von der Industrie - Film- 
A.-G., Dresden, und dem Progreß-Film 
Fabrikat: Foto-Film Kctzschc*\ Dresden 
Der Film lief berc.ts am Montag, dem 
22. Juni, in vier Dresdener Lichtspiel¬ 
häusern. 

* 

Der Schwedenfilm Karl XII. 

Wie uns von Herrn Edmund Herno 

geschrieben wird, gehört der von John 
Brunius inszenierte Film „Karl Xll 

zur Produktion der H storisk-Film und 
wird von Herrn Ingenieur Hermann 
Rasch. Stockholm, und nicht, wie e** 
irrtümlich hieß. von der Nordwest: 

finanziert. 

+ 

Personalien. 

Direktor Leonh Arndt hat in freund 
schaftlicher Weise sein Abkommen 

mit der Phoebus-Film A.-G. gelöst und 
wird mit F'ndc dieser Spielzeit die Lei 
tung des Marmorhauses niederlegen, um 
sich einem größeren Wirkungskreis zu 
widmen, da die Phoebus-Thealer nun¬ 

mehr alle gemeinsam von der Theater- 

Abteilung geführt werden. 
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Man sicht eine 

Die neue Dcuti^woche. 

neue Deul'g-Wochenschau Nr. 
bringt sensationelle Aufnahmen von 

dem glühenden Lave ström, der bei dem 
letzten Ausbruch d~s Aetna ent* tz liehe 
Verheerungen anrichtete. — Interessant 
sind Bilder aus dem Schachdorf Stros- 

beck, wo seit Generationen von der gan¬ 
zen Bevölkerung* Schach gespielt wird. — 
Das englische Königspaar ist bei einem 
Besuch ir Wemblev gedreht worden. 
Die Tierwelt ist durch besonders male- 
nx«Ju Bilder vertreten 
der wenigen noch 
existierenden Buffei¬ 
herden auf der Suche 
nach neuen Weide¬ 
plätzen. — Der wild 
schäumende Con- 
chon-Canon, dessen 
tosende Fluten Hun¬ 
derte von Baumstäm¬ 
men zu Tale treiben, 
ist in imposanten Bil¬ 
dern festgehalten. — 
Von den Feierlich* 
heilen des ..Heiligen 

Jahres“ bringt die 
Deuligwoche die Vor¬ 
herei tu ngxarbeit-n zu 
der Illumination der 
Peterskirche sowie 
in einer herrlichen 

Nachtaufnahme die 
von 1000 Lichtern 
strahlende Kuppe', der 
Peterskirche. — Zum 
Schluß sieht man 
die atemraubende 

Wettfahrt zwischen 

Jern schm listen Fx- 

preB der Welt, 
dem „Thentieth-Cen 
tur>“. und dem 
amerikanischen Mo¬ 
tor-Schnellboot.. Baby 
Ger IV.** 

L“ 
Was macht Luciano Albertini? 

uciano Albertini. dessen letzter Film 
..Der König und die kleinen Mäd¬ 

chen“ erst vor wenigen Tagen in der Al¬ 
hambra einen großen Erfolg brachte, hat 
seinen Vertrag mit der Phoebus-Film A.- 

G. auf gütlichem Wege gelost. lieber 

die Pläne des beliebten Sensations-Dar¬ 
stellers ist noch nichts Näheres bekannt. 
Aus zuverlässiger Quelle erfahren wir je¬ 
doch daß Albertini zurzeit mit den Vor¬ 
arbeiten zu zwei großangelegten Sensa- 
tionsf.lmen beschäftigt ist. 

Der Filmstar des indischen Hilfs¬ 
regisseurs. 

V T eher ein tragikomisches Erlebnis, das 
die indische Filme Spedition der Mün¬ 

chener Lichtspielkunst A -G. (Emelka) wäh¬ 
rend ihrer Aufnahmen zu dem Großfilm 

..Das Leben Buddhas in Indien hatte, be¬ 

richtet uns der Leiter der Expedition und 
Oberregisseur der Emelka Franz Osten: 
„Ich nabe zum Verkehr mit den Einheimi¬ 
schen einen indischen Hilfsregisseur notig. 
Er spricht so viel Englisch, daß man sich 

mit ihm verständigen kann, und teden 
Abend holt er sich 

seine Instruktionen, 
genau wie in Eu¬ 
ropa. Abends 7 Uhr 

muß er aile Leute 

zur Kontrolle ins 

Hotel bringen, und 

stolz wie ein Feld- 
^ herr Rhrt er seine 

Typen vor. Ich 
muß sagen, er ist 

eine Perle (welcher 

Hilfsregisseur ist 

das nicht !| — doch 
eines abends sind 
wir ratlos. Ich 
brauche für den 

nächsten Tag einen 

krank aussehenden 
Mann der im Film 
sterben soll. und 
erklär.* das meinem 
indischen Faktotum 
genau. Nach kur¬ 

zem Nachdenken 

leuchten seine schwar¬ 
zen Augen auf — 
oh. icn werde zu¬ 
frieden sein! —, 

weiß 

d. r <>*l*cc wahrend der Aufnahmen ru Schiff in Nof (Operate ir Giovanni 

Vifrolli. Grete Rc>n«aid. H A. Schielton Jcmy Jugo Fred Sauer) jPhoebu» Ftka| 

passenden 

„Sumpf und Moral.“ 

|> udolf Dworsky, in dessen Händen die 
** künstlerische Oberleitung der Pro¬ 
duktion der Aafa liegt, beendet zurzeit 
'»eine Arbeit an dem sechsaktigen Aafa- 
Film „Sumpf und Moral“ von Henrik 
Orel. Mit der Bearbeitung der Titel 
•vurde Lothar Knud hrederik bv traut. 
Die Hauptrollen des modernen Sittenge- 
näldes werden von W;ilhelm Dieterle 
•1* „Hugo Holm“ und Mary Kid als 
Lulu“ verkörpert. Außerdem hat die 
Vafa, getreu ihrer Tradition, nur erste 
Kräfte wie Walter Slezak, Wilhelm 
hegelmann. Fmil Rameau und Sigrid 

^•»ra in den größeren Rollen be¬ 
schäftigt. Wegen der Uraufführung 

schweben zurzeit Verhandlungen, der Ter¬ 
min wird in den nächsten Tagen festgesetzt. 

Diana-Film. 
I T nter der Firma Diana-Film G. m. b 
' H.. Berlin. Friedrichstr. 20, ist ein 
neues Unternehmen eingetragen worden, 

*u dessen Geschäftsführern die Herren 

N. Molkenbuhr. der jahrelang in Düssel¬ 
dorf einen ausgedehnten Verleih leitete. 
!»nd Emanuel Schlesinger, der in Thcater- 
hesitzerkreisen bestens eingeführt ist be¬ 
stellt worden sind. W'ir werden in Kürze 

nähere Nachrichten von dem Interessen¬ 
kreis der Firma geben. 

Schiff ia Not 

L^red Sauer dreht augenblicklich im 
* Phoebus-Atelier die letzten Innenauf¬ 
nahmen zu dem See-Film ..Schiff in Not“, 
Manuskript Theo E. Sönnichsen und Wal¬ 
ter Jonas. Die Außenaufnahmen fanden 
an der Ostsee statt und endeten mit der 
Inszenierung d»r Strandung eines großen 

Segelschoners. Mitwirkende Grete Rein¬ 
wald, Jenny Jugo, Frida Lehndorff, Hans 
Adalbert Schlettow. Fritz Alberti. Harry 
Hardt. Gustav Frochlich. Julius Szörgeghy 
und Rudolph De* Zopp. Operateure Gio¬ 
vanni Vitrotti und Werner Bohne. 

X‘ 
„Karriere.** 

ema Desni, die sich soeben in dem 
Ufa-Film „Die gefundene Braut“ 

einen schönen Erfolg errang, spielt wie¬ 
derum unter der Regie von Rochus 
Gliese die weibliche Hauptrolle in dem 
Film „Karriere“, mit dessen Aufnahmen 
in diesen Tagen begonnen wurde. Neben 
ihr sind Alice Hcchy und Gin^tte Maddie 

tätig. Rudolf Klein-Rogge, der bekannte 

Darsteller der Ufa, und Wilhelm Die¬ 
terle sind die Träger der männlichen 
Hauptrollen. Dem FÜromanuskript liegt 
das gleichnamige Schauspiel zigrundc 
Die Photographie besorgt T. A. Wagner, 

für die Bauten ist Egon Eicrmam ver¬ 
antwortlich. 

einen 
Mann. 

wie wir ihn suchen. 
Doch führt er 
ihn mir zur ge¬ 

gebenen Stunde nicht vor Sollte er ihn 
vergessen haben? — Gewiß nicht — aber 
der Mann kann nicht aufstehen, und so 
muß ich ihn in seiner Wohnung besuchen. 
Hinein in das Auto und durch die 
Straßen mit den entsetzlichen Duften* 
W ährend der Fahrt dreht sich mein Hilfs¬ 
regisseur wiederholt um und versichert 

mir lebhaft, ich werde sehr zufrieden sein. 
Das Auto hält. Er ruft einen Mann mit 
einer Laterne an; dann folge ich ihm. Die 
Luft ist unerträglich. Er winkt mir und 
leuchtet einem nach Atem ringenden 

Menschen ins Gesicht. Und dann erklärt 

er mir, daß das der gesuchte Typ sei 
Als ich entsetzt auf die Seite trete und 
ihm klar machen will, daß das doch un¬ 
möglich ist versichert er mir: „Dieser 
Mann wird morgen während der Auf¬ 
nahme unbedingt sterben, und die Auf¬ 
nahme wird dann sehr wahrheitsgetreu 
sein.“ Er spricht dann einige hindusta- 
nische Worte mit dem Schwerkranken, 
und auch der Kranke versichert mir 

daraufhin darch Gebärden, daß er morgen 
ganz bestimmt sterben werde . . . Glück¬ 
liche Menschen, die so leicht aus dir 
Welt gehen! Mein indischer Hilfsregisseur 
war sehr beleidigt, daß ich ihn so leicht¬ 

sinnig um den Ruhm brachte, einen wirk¬ 

lich sterbenden Menschen für den Film 
beschafft zu haben." 
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Inhaltszensur und Wirkungszensur 
Von Landgeti;htsdirektor Dr. A 

Ds gibt zwei große Systeme der Zensur, insbesondere 

' auch der Filmzensur. Das System der Inhaltszensur 
und das System der Wirkungszensur. In den meisten mo¬ 

dernen Kulturstaaten hat sich immer mehr das System 

der Wirkungszensur durchgesetzt, während andere noch 

an dem veralteten und roheren System der Inhaltszensur 
festhalten. 

Von einer Inhaltszensur pflegt man dann zu sprechen, 

wenn lediglich der Inhalt eines Bildstre lens geprüft wird 

ohne jede Rücksicht darauf, welche Wirkung die Vorfüh¬ 

rung des Bildstreifens wahrscheinlich auf die Zuschauer 

ausüben werde. Die Wirkungszensur stellt es im Gegen¬ 

satz dazu lediglich darauf ab, ob die öffentliche Vorfüh¬ 

rung des Bildstreifens aller Wahrscheinlichkeit nach ge¬ 
wisse Wirkungen äußern wird. Beide Systeme werden in 

nicht seltenen Fällen zu einem verschiedenen Ergebnis 
gelangen. 

Es wird allgemein anerkannt und ist insbesondere in 
den Entscheidungen der Oberprüfstelle wiederholt klar 

ausgesprochen, daß das Lichtspielgesetz vom 12. Mai 1922 
auf dem System der Wirkungszensur beruht. Es kommt 
also lediglich auf die mutmaßliche W rkung der Vorfüh¬ 

rung des Bildstreifens auf das Publikum an. Ein Bild¬ 

streifen, dessen Inhalt an sich vielleicht nicht zu beanstan¬ 

den wäre, kann zu einer Versagung der Vorführungs¬ 

erlaubnis führen, und andererseits kann die Erlaubnis er¬ 
teilt werden für einen Bildstreifen, dessen Inhalt wenig¬ 
stens zum Teil bedenklich ist. So einfach und so 
selbstverständlich diese Sätze auch scheinen, so können 

sie doch in der Praxis zu recht erheblichen Zweifeln An¬ 

laß geben. 

In einer Entscheidung der Oberprüfstelle, durch die eine 
die Zulassung des Bildstreifens versagende Entscheidung 
einer Prüfstelle außer Kraft gesetzt wurde, wird ausge¬ 

führt, es sei allerdings zutreffend, daß der Bildstreifen, 

wenn man lediglich seinen Inhalt prüfe, alle Merkmale 

eines „Schundfilms“ in sich vereine. „Es werden eine Ge¬ 

walttätigkeit nach der anderen, Erpressung, versuchter 

Totschlag, schwerer Diebstahl, Menschenraub, Brandstif¬ 

tung und viele andere Verbrechen nacheinander geschil¬ 

dert. Die Absicht der herstellenden Firma, durch Sen¬ 

sationslust zu wirken, geht so weit, daß sie nicht einmal 

darauf bedacht war, einen Sinn und Zusimmenhang zwi¬ 

schen den einzelnen Ereignissen zu geben . . . Aber nicht 

die Darstellung selbst, sondern die Wirkung der Darstel¬ 

lung ist das Entscheidende.*' 

Aus dem erwähnten Grundsatz folgt auch ohne weiteres, 
daß es rieht zulässig ist, irgendein bestimmtes Stoffgebiet, 
beispielsweise das Verbrechen, den Selbstmord, den Ok¬ 

kultismus, die Hypnose* usw . aus dem Darstellungsgebiet 

des Films auszus^hließen und alle solche Filme, die sich 

mit den betreffenden Gebieten befassen, ohne Auswahl zu 
verbieten. Dies hat die Oberprüfstelle in einer anderen 
Entscheidung gleichfalls ausgesprochen. Da es bei der 

Wirkungszensur lediglich auf die mutmaßliche Wirkung 

der Vorführung des Bildstreifens abgesehen ist, folgt 

daraus aber auch, daß niemals entscheidend sein kann 
die Absicht, die der Hersteller des Bildstreifens mit ihm 
verfolgt hat. Es ist auch gleichgültig für die Frage, ob die 

Vorführung eines Bildstreifens eine Gefährdung der öffent¬ 

lichen Ordnung oder Sicherheit herbeiführen kann, ob 

diese Wirkung von dem Hersteller des Bildstreifens ge¬ 

wollt ist oder nicht. 

Die von dem Hersteller des Bildstreifens verfolgte Ab¬ 

sicht kann immer nur insoweit berücksichtigt werden, als 

sie aus dem Bildstreifen selbst zweifellos erkennbar ist, 

1 b e r t H e 11 w i g in Potsdam. 

und zwar nicht etwa erkennbar nur für den Zensor oder 

für einen anderen gebildeten und künstlerisch geschulten 

Betrachter, sondern erkennbar für das Durchschnittspubli¬ 

kum. das erfahrungsgemäß L chtspielvorführungen zu be 
suchen pflegt. 

Ob dieser Grundsatz von der Oberprüfstelle immer ge¬ 

nügend berücksichtigt wird, scheint nach den Entschei¬ 
dungen, die mir vorliegen, nicht ganz zweifelsfrei zu sein. 
So wird z. B. in einer Entscheidung über einen Bild¬ 

streifen, der das tragische Schicksal des Kronprinzen Ru¬ 

dolf von Österreich behandelt, als ausschlaggebend für das 

Verbot erklärt, es habe dem Hersteller nicht daran ge¬ 

legen, einen die Allgemeinheit bewegenden, historisch ge¬ 

wordenen Vorgang mit den Mitteln künstlerischer Darstel¬ 
lung und psychologischer Begründung zu einem Filmd ama 

zu gestalten, sondern es wäre erkennbare Absicht, dies 

Geschehnis als einen pikanten St-»ff mit erotischem Ein¬ 
schlag zu einer sensationellen Enthüllung zu verwer.cn. 

In einer anderen Entscheidung erklärt die Obcrprüf- 
stellc. es sei dem Darsteller nicht darauf .n der Haupt¬ 
sache angekommen, durch die Darstellung von Gewalt¬ 
tätigkeiten auf den niederen Typ der Bevölkerung zu 

wirken, sondern diese Wirkung dadurch auszuüben, daß 

er eine filmtechnische Überraschung auf die andere ge¬ 

häuft habe. Der Inhalt des Bildstreifens sei tatsächlich für 

den vorliegenden Fall in der Wirkung auch belanglos, du 

Wirkung auf den Zuschauer werde dadurch erreicht, daß 
der Hersteller Kunststücke von ziemlich erheblicher Wag¬ 
halsigkeit biete. Es komme dabei dem Zuschauer gar nicht 

zum Bewußtsein, daß es sich hier um Gewalttätigkeiten 

handle. An solchen Überraschungen, Kunststücken, artisti¬ 

schen Kraftleistungen biete dieser Bildstreifen eine solch* 
Fülle, daß Inhalt und Sinn der Darstellung jede Wirkur. 
verlieren und daß die Wirkung eben nur in diesen Kunst 

stücken zu finden sei. Diese Gegenwirkung hebt dam 

dk* rein schundmäßige, also entsittlichende und ver 

rohende Wirkung auf. Hier scheint es fast, als ob di< 

Oberprüfs#elle die Psyche des Durchschnittsbesucher 

falsch einschätzt, doch läßt sich ein endgültiges Urte 

ohne die Kenntnis des Bildstreifens selbst nicht fällen. 

Doch mag die Oberprüfstelle auch in einzelnen Fälle 

fehlgehen, erkennt sie doch grundsätzlich richtig, daß *. > 

nicht auf die Psyche des Herstellers tls solche ankomm 

sondern nur darauf, welche Wirkung der Bildstreifen a ' 

den Zuschauer voraussichtlich auslösen wird. Sie betont 

wiederholt den Satz, daß die erkennbare ethische Ten¬ 

denz des Bildstreifens seine Vorführung unbedenklich e 
scheinen lasse, und bringt damit zum Ausdruck, daß es 
nicht auf die Tendenz schlechthin ankommt, sondern n r 

auf die erkennbare Tendenz, auf die Tendenz, von der 

Wirkungen auf den Zuschauer zu erwarten sind. 

Daß es auf die Wirkung auf den normalen Durch¬ 

schnittsmenschen abgestellt werden muß, hat die Obcr- 
prüfstelle wiederholt betont, allerdings nur nach der Rich¬ 

tung hin, daß nicht ein unnormal tiefstehender Menschcn- 

typ als Maßstab genommen werden dürfe. So heißt 

beispielsweise in der Entscheidung, daß durch die zum 

Schutze jugendlicher Personen in dem Lichtspielgesetz ge¬ 
troffenen Bestimmungen nur solche jugendliche Personen 

geschützt werden können, die geistig und sittlich g*" 

sund seien. In einer anderen Entscheidung wird betont« 

daß unverdorbene Jugendliche durch das Plakat nicht g«** 

fährdet würden, und an anderer Stelle wird es auf die 

Wirkung gegenüber gesund empfindenden Menschen ab¬ 

gestellt. 
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«&s*0 
I \ie Theater-Abteilung der Phoebus-Film 

A.-G. hat ihre neuen Räume im vier¬ 
ten Stock des Hauses Friedrichstr. 225 be¬ 
zogen. In den gleichen Räumen befindet 
sich auch die Presse- und Propaganda - 
Abteilung der Phoebus. Vorläufig sind 
diese Abteilungen noch unter den Num¬ 
mern: Liitzow 488. 3875 bis 76 und Nollen- 
dorf 148<> zu erreichen. Die neuen Tele¬ 
phonanschlüsse werden noch bekannt¬ 

gegeben. 

I \ as grobe Gesellschaftsdrama ..Die 
* * verschmähte Frau“ mit Alma Rubens 
und Conrad Nagel ist soeben eingetroffen 
und beim Nivelli-Film-Vertrieb. Fried¬ 
richstr. 5-6. zu besichtigen 

I \ Neubauten des Phoebus-Film-Thea 
* * ter-Konzems in Dresden. Kiel und 

Crefeld sind so weit fortgeschritten, daß 
die Hrüffnung dieser Theater für Hnde 
August bestimmt zu erwarten ist. 

I \u New - Yorker Uraufführung von 
Fritz Längs Nibelungenfilm der Ufa 

findet am 23. August d. Js. in Shuber*« 
„New Century Tneatre“, das 3000 Perso¬ 
nen faßt, statt. Der bekannte Theaterfach¬ 
mann und -musiker Hugo Riesenfeld ha 
dafür eine Musik nach Motiven aus Ri¬ 
chard Wagners ..Ring“ zusammen^estellt. 
die von ersten Kräften zu Gehör ge¬ 
bracht werden wird. Prolog und Kpilog 
werden die Vorführung wirksam um¬ 
rahmen. 

Im Anschluß daran läuft der Nibelun¬ 
genfilm durch die ersten Theater des 
Shubcrtschcn Theaterzirkels, die über 29 
nordamerikanische Großstädte, unter 
ihnen Chicago. Pittsburgh, Boston u. a. 
m., verteilt sind. 

l^Vir den neuen Ellen-Richter-Film der 
* Ufa ..Die Frau und der Mörder" wur¬ 
den die Hauptrollen bisher mit folgenden 
Darstellern besetzt: Ellen Richter, Walter 
Janssen. Alfred Gerasch, Robert Garri¬ 
son, Harry Lamberts-Paulsen Regie: Dr. 
Wriili Wolff, Photographie: Axel Graat- 
iär. Bauten und Dekorationen: Sohnle 
und Erdmann. 

| \ ie Bundesfilm A.-G., Filmstelle 
* " des Reichsbundes Deutsche» Technik, 
»st zur Zeit mit der Herstellung eines 
Films über den Bau und Betrieb der 
Untergrundbahn beschäftigt Die ersten 
Aufnahmen wurden bei der am Freitag 
stattg« fundencr. Besichtigung der Bau¬ 
stelle der Nordsüdbahn »n Neukölln den 
Berliner Stadtverordneten vorgeführt. 

Einsendungen ans der Industrie. 

| V r Sternheim-Film der Ufa „Die Liebe 
* " und das Telephon' ist nunmehr 
urter der Regie von Hanns Schwarz fer- 
tiggestellt worden. Der leichtfertige Held 
dt* Spiels (Andre Mattoni) schwank', 
weniger zwischen Telephon und Liebe als 
vielmehr zwischen der anmutigen Tele¬ 
phonistin 'Mary Johnson) und einer ele¬ 

ganten Barone ß (Margarete Lanner). 
N ich allerlei Verwicklungen bleibt dem 
Erbonkel (Alexander Murski) doch 
sch ießlich nichts anderes übrig, als d-m 
Telephonanschluß seines reumütigen Nef¬ 

fen den siebenzackigen Famiitenscgen zu 
geben — E A. Wagner besorgte die 
P lotographie, wahrend die Bauten E. 
Czerwonski anvertraut waren. 

I\cr Garten der Lust heißt der neue 
* " Emelka-Film. der im Rahmen der 
deutsch - englischen Produklionsgcmein- 
schaft hergcstellt wird. Als Hauptdar¬ 
steller wurden verpflichtet Maria Min- 
zenli. der amerikanische Filmstar Mar- 
gucritte de La Motte, die englischen 
Schauspieler Mills Mander und John 
Stuart, der auch schon in dem Film „Ve¬ 
nezianische Liebhaber“ mitwirkte, sowie 
G. H. Schnell. Auch dieser Film wird 
sowohl durch die internationale Beset¬ 
zung wie durch seine Aufnahmen und die 
Art des Manuskriptes, GroßfÜmcharaktcr 
tragen. Regie führt der englische Regis¬ 
seur Alfred Hitchcock. 

V \ie Aufnahmen zu dem Korda - Film 
*** Fellner & Somlos „Der Tänzer mei¬ 
ner Frau" sir.d soeben beendigt. Der 
Film ist bereits Mitte Juli vorführungs- 
bereil. Für Deutschland erscheint er im 
Verleih der Universum-Film A.-G. 

IV< Central Film Gesellschaft Fet. & 
Co., München, beginnt nächster Tage 

mit der Aufnahmen zu einem sehr groß 
angelegten Film: „Götter, Menschen und 
Tiere“. — Die Regie führt Geza von 
Bolvaiy-Zabn. und die Hauptrolle spielt 
Ellen Kürty. Die Atelier - Aufnahmen 
werden im Bavaria-Atelier in München 
hergestellt. 

JAic Photographie zu dem Film „Die 
Anneliese von Dessau’, das zurzeit 

von James Bauer mit Maly Delschaft in 
der Hauptrolle inszeniert wird, besorgt 
Sofus Wangöe. Die Atelieraufnahmen zu 
dem Film, der von der Vicor-Film A.-G. 
vertrieben wird, finden in Staaken statt. 

I \cr Regisseur Carl-Heinz 3<»se ist mit 
dem Operateur Kapilan a. D. Denncrt 

an Bord det „Ussukuma“ der Wörmann- 
Ost-Afrika-Linie soeben in Hamburg ein¬ 
getroffen Böse ist der Leiter einer großer. 
Filmexpedition, die im Aufträge der Kul¬ 
turabteilung der Ufa das ehemals deut¬ 
sche Ost-Afrika bereist hat Neben den 
Aufnahmen von Land und Volk, von Groß- 
w'ild und Kleingetier bildet die Erstei¬ 
gung des 61100 m hohen schneegekrönten 

Kilimandscharo mit seinem vereisten Kra¬ 
ter ebenso eine sportliche, wie eine f;l 
mische Großtat, die bereits in der Pre«** 
der ganzen Welt ihr bewunderndes Ev i 
gefunden hat. Kein Zweifel, daß die Aul- 
nahmen außergewöhnliche Dokumente au- 
unserer alten Kolonie darstellen werden 
und der fcrtiggstelltc Eilm einen besond« 
ren Platz in der Reihe der Ufa-KuLur- 

Filmwerkc cinnehmen wird. 

lyr Film „Die Europameisterschaften 
der „Despo (Deutsche Sportfihr-A 

G.) wird am 7. August *n d„r Schaubur 
am Potsdamer Platz st ine Uraufführung 
erleben Die Aufnahmen sind mit zwan¬ 
zig Operateuren in vollem Garge. 

Im Trianon-Atelier beendete Harry Pi 
■ soeben die Aufnahmen zu „Zigano 
einem Kostüm - Scn^ationsfilni. dessen 
abenteuerlich romanische Handlung um 
das Jahr 1810 spielt. 

Die Hauptrollen si id besetzt mit Harr 
Pie». Dary Holm. Denisc Legeay, Olga 
Limburg. Fritz G reiner, Karl r.tlingcr 
Albert Paulig. Jose Davert und Raimond« 
van Rieh 

U andelsgerichtliche Eintragungen: Cor 
so-Theater G. m. b H„ Flensbur 

Holm 19-21. — Eilm- und Bühnenscha 
m b H„ Aachen, Friedlich - Wilhelm 
Platz 2 — Sandor G. m. b. H.. Herstel 
lung und Vertrieb von kinematograph 

sehen Apparaten, Dresden. Nürnberg 
Platz 5. — Burgerheim. G. m. b. H 
Lichtspieltheater, Blomberg (Lippe) 
Treskowina - Filmgesellst haft m. b. 1 ‘ 
(v. Treskow u. Dr. Kröber), Königsber 
Pr. — Städtische Fre«lichtspicle, G. 
b. H., Münstereifel. — Neugrürdung* 
Ignatz Drab. Handel mit kinematograp 
sehen Bedarfsartikeln, Wien I. Schutte* 
ring 5. — Kismet Films di A. Falagu t 
e C„ Filmgesellschaft. Mailand. ^ 
Tadino 37. — Kinotheater Karl Sei» 
u. Co., G. m. b. H„ Kindberg (SUs 
mark). — Kristall-Lichtspiele Idar-N.i 

neuer Besitzer: Emil Giloy. 
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Verbilligen Sie Ihre 
Sommerprogramme 

indem Sie die 

erprobten Filme des Erfolges 
spielen! 

Diese Filme sind in neuen Kopien erschienen 

Shakletons Todesfahrt 

zum Südpol. 

Im siebenten Himmel. 

Sumurun. 

Oie große Unbekannte, 

I. u. II. Teil. 

Die Finanzen des Gioß- 

herzogs. 

Universum-Film Verleiht 

Dr. Caligari. 

Oer müde Tod. 

Die Spinnen. 
1. feil: 9er goldene See. 
t. Teil: Das Brillanten- 

SCllfff. 

Die Nibelungen. 

Dr. Mabuse 
der Spieler. 

Decla-Bioscop Verleih'; 

Die Tragödie der Liebe, 

4 Teiie. 

Kohlhiesels Töchter. 

Alpine Majestäten. 

Hansa-Film Verleih :; 

Verleihbetriebe der 

UNIVERSUM-FILM AKTIENGESELLSCHAFT 
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250 
ERFOLGREICHE AUFFÜHRUNGEN 

hat der Film 

WEGE ZU KRAFT 
UND SCHÖNHEIT 

in BERLIN erlebt 

MIT GLEICHEM UNERHÖRTEN ERFOLGE 
läuft er in der 

PROVINZ 

WEGE zu KRAFT und SCHÖNHEIT 
ist das größte Sommer¬ 
geschäft dieser Saison 

HANSA-FILM VERLEIH «■*. 
VERLEIHBETRIEB DER 

UNIVERSUM-FILM AKTIENGESELLSCHAFT 
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DER 
FÜNFTE 
STAND 

NACH ERLEBNISSEN VON 

HEINRICH ZILLE 

EIN FILM IN SECHS AKTEN 

MANUSKRIPT 

L. HEILBORN KÖRBITZ 

REGIE 

GERHARD LAMPRECHT 

IN DEN HAUPTROLLEN 

AUD EGEDE NIESSEN / MADY CHRISTIANS 
HILDEGARD IMHOF / -BERNHARD GOETZKE 
ARTUR BERGEN / DR. ROTHAUSER 

GROSS-FILM 

NATIONAL-FILM AKT.-GES. yp SW»’' 
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DIANA-FILM GMBH 
BERLIN SW48, FRIEDRICHSTRASSE 20 

TELEPHON: DÖNHOFF 496 

Drei Großfilme voll Sensationen und Hochspannung vom ersten 
bis zum letzten Meter. Fabelhafte Ausstattung, glänzende 
Darstellung sichern diesen Filmen den ganz großen Erfolg. 

Erwarten Sie noch diese Woche unsere Broschüren 
Wir beginnen mit der Vermietung sofort 
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Kinoprojektion mit Glühlampen 
Bis zum Jahre 1913 kam die Bogenlampe als einzige 

Lichtquelle für die Kinoprojektion in Betracht. Erst 

die gasgefüllte Metalldrahtlampe ermöglichte es, die 

Glühlampe auch für diese Zwecke dienstbar zu machen, 
da ihr Leuchtkörper auf einen sehr kleinen Kaum zu- 
samm<* rgedrängl werden konnte. Die neuen Lampen 

fanden allerdings zunächst nur für kleinere Leistungen 

in Heim* und Schulkinos Verwendung. 

Nach dem Kriege wurde in Amerika ein wesentlicher 

Fortschritt erreicht, wie Dr.-Ing. L. Bloch in einer 

Sitzung der D. K. G. und der D. B. G. zu berichten wußte, 

durch die Ausbildung der Projektionslampen in Röhren¬ 

form aus schwer schmelzbarem Glas. Diese Formgebung 

gestattete, den Leuchtkörper der Lampe bedeutend näher 

an den Kondensor heranzubringen und damit eine bessere 

Ausnutzung des Lichtstroms herbeizuführen. Bei uns in 

Deutschland begann man im Jahre 1923 mit der Her¬ 
stellung dieser Lampen, nachdem es den Glaswerken 
gelungen war, das bisher noch nicht hergestellte besonders 

schwer schmelzbare Glas auch bei uns zu erzeugen. 

Um die gleiche Zeit wurde bei den Bogenlampen eine 
bedeutende Verbesserung durch Verwendung eines Hohl¬ 

spiegels an Stellt des bisher benutzten Kondensorsystem* 

erzielt. Diese Spiegelbogenlampen hatten nur ein Drittel 

bis ein Fünftel des bisherigen Stromverbrauchs oei 

gleichem Nutzlichtstrom auf der Bildwand Ihre An¬ 

wendung ermöglichte es daher, mit dem gleichen Energie¬ 

aufwand eine wesentlich hellere Beleuchtung des Pro¬ 

jektionsschirms zu erreichen als früher. Damit stiegen 

naturgemäß die Anforderungen der Kinotheater ganz er¬ 
heblich. Diesen Ansprüchen waren die Projektionsglüh¬ 

lampen und die für sie angewandte Kondensoroptik mit 

kugelförmigem Hilfsspiegel damals noch nicht gewachsen 
Sie blieben daher zunächst auf die Verwendung in Hum-, 

Schul-, Vortrags- und Wanderkinos beschränkt. Dieses 

an sich auch schon recht umfangreiche Gebiet haben sie 
sich jetzt bereit« ziemlich vollständig e-obert. 

Das für die Osram-Nitra-Kinolampen verwendete 

schwer schmelzbare Glas hat einen Kiweichungspunkt, 

der um 100 höher liegt als bei den bisher für Glühlampen 

üblichen Gläsern, während der Ausdehnungskoeffizient 

nur halb so groß ist wie bei diesen Für die Strom¬ 
zuführung wird Moiv bdändraht verwendet Der Leucht¬ 
körper enthä t nu wenige Windungen aus Wolframdraht 

und wrird durch eine kräftige Halterung aus Nickeldraht 

gestützt. Dii speziell für den Gebrauch ii Kinotheatem 
ausgebildete Lampentype ist für eine Spannung von 

15 Volt bei einer Stromstärke von 40 Arip. gebaut Die 

Lichtausbeute ist auf 32 Lm Watt (0,3 \X att HK maxi¬ 

male Lichtstärke), die Leuchtdichte auf 42 HK qmm ge- 

4^ VfwUis 

Et mit lUK^tei/tgem Re fchkhtungsver fahren 
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Spezial- 
verfahren/ 

——• Ohne Konkurrent t —— 

P« Referenzen und Preffe- Urteile / 

Lehmann & Co., Düsseldorf 
Kühha-etler/haße 43 (am Zoo/ Telephon 16466 

■i ■ Gegründet 1010 — 

-o 
c 
h; 

20 
c 
c 

-C 
o 

M 
3 
c 

“2 
T. 

h» 
c 
-c 
o 

Der Mechau-Projekfor 
mit optischem Ausgleich ist der idealste Projektor. 

Ernst Leid. Kioowerk. G. m. b. H.. Rastall 
Han verlange Prospekte und unverbindliche Angebote. 

Auf der Kipho (Berlin) Stand 16 (Erd*esch©A) 
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steigert worden; bei den bisher gebr iuchlichen Röhren¬ 

lampen wurden bestenfalls 15 HK qmm erreicht. Die 
Farbe des Lichtes dieser Lampe ist von der des Bogen- 
lichtes nur noch unwesentlich ver>ch iden. 

Zur Speisung der Lampe dient bei Wechselstrombetrieb 

ein kleiner Regulierungstiansformator bei Gleichstrom 

wird ein lotierender Umformer verwendet. Die Regu¬ 

lierung der Stromstärke übernimmt en weder der Trans¬ 

formator oder ein besonderer Reguli* rwiderstand; zur 

Kontrolle der Stromstärke ist ein Amperemeter einzu- 

schalten. Die Spiegelapparatur besteht aus einem leicht 
einstellbaren Lampenträger, der mit einem Parabol- 

spiegel von 200 mm Durchmesser und 75 mm Brennweite 

zusammengebaut ist. Die Lampe kann ganz ohne Kon¬ 

densor oder mit einem einfachen HilfskondcnMir ver¬ 

wendet werden. Die Umschaltung von Kinoprojektion 
auf Dia-Projektion wird in einfachster Weise durch 
Drehen der Lampe oder durch Verwendung eines dreh¬ 

baren Hilfsspiegels erreicht. Als Objekt ve können die 

üblichen von 52 mm Durchmesser verwendet werden. Die 

größere Type von 62 mm Durchmesser ist jedoch mit 
Rücksicht auf die hiermit zu erzielende weitere Steige¬ 
rung der Lichtausnutzung vorzuziehen. Es ist besonders 
zu bemerken, daß die Temperatur des Bildfensters nicht 

höher als bei der Verwendung von Bogenlampen für den 

gleichen Nutzlichtstrom ist. 
Kinoprojektionsapparate mit Schi inwerierspiegel und 

den hier beschriebenen Niedervolt-Röhrenlampen werden 
bereits von namhaften Firmen der Proji ktion^industric 

hergestellt. Durch die neue Anordnung cer Osram-Nitra- 

Kinolampe in Verbindung mit einem Sehe nwerfcrspiegcl 

ist der Wirkungsgrad (das Verhältnis des Nutzlicht¬ 
stromes auf der Bildwand zum Lichtstrom der Licht¬ 

quelle) von bisher bestenfalls 25 Prozent auf etwa 6 bis 

7 Prozent gesteigert worden. Diese erhebliche Ver¬ 
besserung der Lichtausnutzung ermöglicht es jetzt, kleine 
und mittlere Kinotheater insbesondere da. W'o nur 

Wechselstrom zur Verfügung steht, mit bedeutend 

niedrigerem Energieaufwand zu betreiben, als es selbst 
bei sehr ökonomischen Spiegel-Bogenlampen bisher 

möglich war. Neben der an sich günstigeren Licht- 

ausbeute der Glühlampe trägt hierzu besonders noch der 

sehr hohe Wirkungsgrad des zu verwendenden Wechsel¬ 

stromtransformators bei. Für den Bogcn’ampenbetrieb 

ist dagegen die Umwandlung des Wechselstroms in 
Gleichstrom m;t Hilfe eines rotierenden Umformers ei- 

forderlich. desen Wirkungsgrad bestenfalls 70 Prozent 

beträgt, meist aber nur 50 bis 60 Prozent erreicht. Der 

unmittelbare Betrieb der Bogenlampen mit Wechselstrom 
hat sich bekanntlich im Gebrauch nicht bewährt. Die 
zahlenmäßigen Verhältnisse für die Betriebskosten stellen 

sich etwa wie folgt: 

Die Röhrenlampe für 40 Ampere 600 Watt liefert einen 

Nutzlichtstrom von 1100 bis 1300 Lumen, wofür bisher 
eine Gleichstrombogenlampe für etwa 10 Ampere 
750 Watt erforderlich war. Unter Berück>ichtigung der 

Transformator- bzw. Umformerverluste bei Wechsel¬ 

strombetrieb steht einem Glühlampenv« rbauch von 

700 Watt ein Verbraucfr der Bogenlampe von 1500 Wall 

gegenüber. Auch bei Gleichstromverbr^ uch mit Um¬ 
formerbetrieb ist die Röhrenlampe mit einem Strom¬ 
verbrauch von 1000 Watt der Bogenlampe mit einem 

Verbrauch von 1250 Watt immer noch überlegen. Darch 

diese bedeutende Stromersparnis werden die höheren 

Kosten für Lampenersatz mehr als ausgeglichen. Die 
ständigen Gesamtbetriebskosten für Stromverbrauch und 

Lampenersatz stellen sich für eine Glühlampe für 

600 Watt nur auf etwa 40 bis 60 Pfennig 

RUTGERSWERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
ABTPLANIAWERKE 

ZENTRALE. 
BERLIN W35 

FABRIKEN I 
R ATI BOR °/S 

4*. 1« ; 

ma qhem: '-'iiSjS 

Plania PR. 
Plania-KinofcheinwerfeÄ 

l Plania ftoh-i-noor 
1 Plania Polar 

Vjtvrc 1 

■r . •* ' | 
» *. v 

« 

i4?r. I 

Sofort \ 
ab 

LogerJ 

Thealerbeslfzer 
führt pausenlos vor. 

Spezial - Einrichtung (D. R. P.) 

KINOBEDARF 
BERLIN W9 
Köthener Strafte 5 
Tel.: Lützow 7578 
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Uber f allem 

die 
Weinert 
Drehstromlampe! 

3 mal 125 Amp. 

\BERLIIV 
Hushauer SSQ3V Strafte 24 

Fernsprecher Moritzplatz 1522 uid 13144 
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Hielt der Sachverständige für ausgeschlossen, weil hierzu 

neue Litzen benutzt worden waren 

Schließlich erörterte der Sachverständige die Möglich¬ 
keit der Explosion durch mechanische Reibung. Schwarz¬ 

pulver ist hiergegen sehr empfindlich. Der Pyrotechniker 

ist nachweislich recht unvorsichtig damit umgegangen. So 

können Pulverpartikelchen zwischen Gefäßwand und 
Deckel geblieben sein. Hat nun einer der beiden Ar¬ 
beiter nach dem Eingraben der 4. Mine auf den losen 

Sand, der etwa 20 cm hoch auf der Riechbüchse 3 lagerte, 

getreten, so kann möglicherweise auf diesem Wege zu¬ 

nächst Pulver zwischen Rand und Deckel explodiert s in 
und dam:t das Indieluftfliegcn der gesamten Min 3 
hervorgerufen haben. 

Da nach dem Sachverständigenurteil mehrere Explo¬ 

sionsmöglichkeiten vorlieger. und der Anlaß der Explo¬ 

sion nicht klar in den erörterten Fehlern des Pyrotech¬ 

nikers liegt, so sprach das Gericht entsprechend dem An¬ 
trag des Staatsanwalts die vier Angeklagten frei und 
billigte dem mitangeklagten Regisseur auch noch den Er¬ 

satz seiner Verteidigungskosten zu. 

Ing. P. Max Grempe, Berlin-Friedenau 

Licht Wirtschaft 
l.i« htw irt*chuft der It.-ünff i»t l**-i 1111» heute nwti 00 j*ut * ie gar 

»urlil geläufig M.m b«*traeht«*t fl»* Lieht al» eine mehr «*l«*r w«*n»»ict 
-«•tl»»tt ersttodliehe AnfficR«nli<‘it. etwa tm Sinn«* der Zu-wmmrn 
-lelluittr ..Lirhl iiimI Luft“; nl« ein Ki«u» »Im«* Hrhi'BhvitiWCTt und 
I nlPrw’hiHp: d;«' Taff«**lirhl, da« i*t j:» «ihn«* weitere* da. und «(Min » 
dunkel -.vlnt, kni|»-t «uter — da» gibt m ju lifulr kiiiIi noch — zumiet man 
da* Lirhl an. um daun. *•« gut oder -rhleeht c» ••hon geht. m*ilcr 
»einen l»«•««•hafirn und Mnuli^n Ohh 'trtiltHtfn narh zu kommen. l»aß 
da- all«*!« mehl ..**» i(ut t* eben geht“ ru hrauehl. dal» man mH 
\ ««rhedaeht und Sjminn für elm- ein« amlfr«*ie Taue»- und \h«*ml 
heieuehtunff sorgen kann und »orgen muß. «eil da* Lirhl einer unnerer 
«1« htiir«ten \Virt»rh.*»ft«f.*ikt*»ren i»t, dafür halle man Im- jetzt n«o*1i 
wenig Verrtkndnift. 

K* zieht die Meii-elini eben ir.in* »tark zum Liehl. und di«* Tal*aet»e 
mußte der Kaufmann «*nt*|*r**clicnd au-werten, eheniw» nie n*d**i H«><ux«-r 
uml Tntci n«*l*mer einer Ga*t*tätte, eine» VcrKiiuenne« Ktahl seet trat» 
und dergleichen: aiieli in der Hauntiehkeit konnte dmeh di« *v rek 
mäßige, helle Rc|«*uchtung ein viel höhere» Mall von Warme ctid «in- 
mung geschaffen «erden, al» di«*» heule gi-meinhin der Fall i*l. Wa*. 
um «'in ander«*- Kn|»it«*l zu -trcif«*n. dir Helligkeit t»z«. ihr tlegi-nlell 
für «lie siraß«-n und Verkehr--ieherheit bedeutet, tun l«*i*l«*r au h‘*t«*n 
1111 »er« eigenen Ätraßen-, Tufall- un«l Kriminal-St:iti*tiken dar, « errn 
Ziffern mit «I«t Veraehleeht» «11111; unserer Releuekfttng *n den letzten 
Jahren eraehrneketid in «li«* ll««ii«* trinket . 

Ihi ein großer T«*tl unsere- liehen« -i« h i.a«*h Sonn« rui«i«»rgang 1«zw. 
111 der Ot«mm«*ruiiß nb-piclt mul e- au«*h *ehwierigf*r i-t. out kuti-t- 
lieheni Licht «lie not« «*nditt«*n I|elli*ck«*it»irra«le zu «*rr«*iehen al» bet 
Tag«**liebt. w ml die ft«*« irt-eliufluni; de« kun*t liehen Licht- he »m- 
fanarndrre \«ifgah*> »ein. Iminerlun mit e» attrli. für da« Tageidietit 
eine *y»temati»«’li«*. »«»rgfalitg«*rc Zuleitung al» «!»•• bi»her fthliehe zu er 
«as:en: mr allem im einen od«T anderen Falle F.nt»< h«*idi ngen ru 
treffen, oh e# nebliger. d. h. w irt*ehaftli«’h«*r i»t. lii«*r 111 «I« n Tagr« 

-l inden fiir eil»** Verheaveruiig «ler Tngenliehl /, «fiihrung zu »unten «*«|e| 
aber aueh wahrend de* Taffe» mit cnt*pr«*«li<ndetn kun-th« lu u Lieht 
na«* hz 11 helfen. 

Ibo Lieht« irt»< haft ist, wenn auch «in üppige». reiche- Lieht • ’u 
über da« Materielle herau*gelicn«le». a»tbeti«ehe» Ideal i*t, wir «l«*r Name 
»»gl. /un.n-h-t eine rein «trt*ebaftlirhe Aue« leg«*nh«*it. die »ich hi tiu« h- 
ternen Ziffern «inr «teilen laßt. W'a* ko*tet .*m • \ ,-. !•«•--« rung i« lv 
leuehturiir bi« xu «lem er»treb«*n*werten Wirk «tngagrod, der ein Hoeh-t- 

lei \o* it«lei»tunff gi t («tnarhl eßl>« h dei notwendinen 
ln»tandbal«ung>? W «-viel b«-tr»gt ziffernnidl »g «ler Mehrwert d*r-«r 
bei ffitn»tiffer Helenebtwng gesteigerten l*rwli kti«»n oder »oiiMigen lei- 
»Hing g«*ff«*nub«-r «ler hei iintfenuff«*n«ler Beleucht mg erzielten? Rentiert 
-u h dettiff«*mal» «lie V«**-bc*-erung d«*r lb*l«*Mrhi mg-anlag Die»«* Ki 
wa.ruiu.eti -md * nt*«’li«'i len«l. Kinn Yerbo*-«*run« «ler H«-I«*ueht»uur umt 
-teil ' »r»ui»«ie|»tfi«*h io jedem Falte r«*ntieren; a'»«*r in jHnn Lin/«*tfall«* 
werden »««rgfältige trenaue l nter«ue|iuiiff«*n atizuMellen »ein. 

Pen Li«hl-a«'lo «r-tandiffen. Tlumretikern und Praktikern, fallt «lie 
\itfjnb • zi. «li«* veraehiedepen Gebiete d*'r Li«*htw irt-«*haft »elh-t 
»t»r«*«'heiid **\p«'ri*H«*ntell b«,r:»u-*iiarl*eil«,n und -o weit wie mofflieh n 
pofMilariaieree: «len arotten Lieht%erbraueherkr«i>«*n *rwi»-e Normen fl» 
di«- H«*iirtei «mir hrer H«*leo«*li»unir an die H «t*d zu ireben, ».«• ihre 
lie’i-u« hiunt: mit *mfa« hen li.*trum«*nteit me»»et xu lehren u#w. 

In Amerika werd -n. wi«* ite»affi. diene H«-»trel>.inff«*n »ehon «**it Jahren 
mit irroßem Narlifmok %erfolfft und -ind. dank ihre* dureli-e»,ia«* ud« t, 
l«rakii-< heu Lrf«« s«**. umrem«Mn (Mteular tr«‘warden l»er Amerikaner 1-1 
-u-li It« ute *« l»«u» ItewuUi. «a» er d«*m ..beiter likb*'* eeedankf. \n»*h ln 
F.nirlami und Frankreich bat man bereit* ei»«*r,'i»eh die liehtw i»i-«*hali 
lieh«* \rbe«t au(x< iHuim«‘tt. W ir m*n»*eh«*n haben «olrh«* Ratb*«u»l»-iernni; 
«in»eter W irt-« halt ff«*wi0 nielit weniger ndtiff ata die alliierten Land«-» 
um -o aieltr wäre aueh fnr «in- eilt tatkräftiff«*» Reniiihen um di<* Lieht 
w Irterhafl wriin»ehen-w **rt. 

Kauf oder Beteiligung. 
Gut eingeführter Fadimann mit lang¬ 

jährigen Erfahrungen in Verleih und In- 

und Auslandvertrieb sucht Beteiligung an 

bestehendem nachweislich soliden Unter¬ 
nehmen. Ev. kommt auch Kauf in Frage. 

* 

Offerten unter K. S. 6049 Scherlhaus, Berlin SW 6 t. 
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Großkino in Westfalen! 
Da« Theater hat ca 12M Plate«, da» groBte am Platu in Irdustric 
»ladt mit über 21.00 W Einwohnern. he te Lag« 16 iabr Miet¬ 
vertrag. fabelhaft renoviert, bildschöner hoher Raum. gr. Buhne 
erstkl. Aufmachung. i»t wegen Teilhaber-Differenzen auÜcrst 
günstig za »erkaufen der za verpachten. » vt' wird ein Teil¬ 
haber lufg« nnin n Kaufpreis für da« IIm atar Gas. S90M. 
od 50' „ige Beteiligung - In denselben Grundstück befinden 
»ich ferner eine Diele und Likorstub.- sowie Cafe, die ctrf. mit 
übernommen werden konnten hilanfrag unt. Ob|ekt «Walli an 

Kino-Zentrale Brockhausen 
Berlin Sf 6H, Fr ledri* hat raBe 207 

Telephon Zentrum 10 765 

KlappMühle 

Spei -Holzbearbeituagsfabr. 
Ilfe E B ilm u K Angermana 
Spaadan, Kirchhofstraßc 4. 
F ernspreebar : Spandau 9f 

Dia groBe Liste guter 

F ■ L 1*1 E 
wie Natur- u.Sportfilme. 
witseasch .ff Humor u 
laTritkbild . Detektiv- 
filme. pa.Scklagcrdram. 
usw. usw. sende gegen 
20 Pfg-Marke sofort zu. I 14.. «Khlmmel I 
h nematogr und Filme I 

I 
Kmematogr. u Zubehör I 
Film Ankauf u.-Tausch I 

V Kiooapparafe 
Kinobedarf 

Eine seltene Gelegenheit! 
2 Kino«, konkurrenzlos, 

in bester Lage einer lebhaften nordd Stadt von zirka J 
400t Ai Einwohnern wegen Zurruhesetzung lu verkaufen. 
Hoher Ke nverdienst auch im Sommer Geregelter längerer 
Mietvertrag Preis Mk 10UÜ0O , Anzahl Mk 70 000 —. I 
Evtl kann cm Theater mit Grundstuck uni ein Bohn- 
lan mit gmttcm Garten und größerer freiwerdender 

Bohnung n it übernommen werden. 

Ge fl ' ngeb unter K-O 8®4S Scherl» erlag Berlin SW®8 

| Mittleres Kino j 
9 (ca kW Platze | zu packten gesackt. Bevorzuge 9 
9 kle n« Industriestadt, wo ich dasselbe »pater 9 j 
9 kai flieh übernehmea kann Angebote mit Preis 9 

unter K. R. 8448 Scherlhaus SW 68 

^IllllillllllllllillllllllllllllillllllllllllllllUIIIIIIIIIIIIIPIIIIIIIIIIIlfi 

Suche Kino 

pachten. 

Iftno in Hamborg 
300 PI., gut» Emneht. a 
Esist, lang Vertr. Ford 
20 Mille. Anz 15 Milk 
Allgcm. Vermittlung* 
Kinoagcatur. Hamburg. 
Gan*emarkt 60. Zimm 19 

KINO 

Wir verkauf, fabiikn Fllmkopien. 
M^dan e Rccamicr«. PariserinnenDer L-hendc- 

PropalLr König von Pan* . Dämon Blut ■, 
Das unheimliche Licht , Die Liebe der Rata 

den« rum Preise von 25 Pfennig pro Meter. 

•ff. 3 fall unausgen. ionopolf ilme 
für Mittel und Norddeul-chland sowie Rheinland 
inkl je einer Kopte und reichlich neuer Re¬ 
klame /um Preise von 3,50 Mark pro Film. 

- Film - TcrirBrI» 
Berlin SW 48. Markgrafcostraßc 54 

Taleoilerle 

Schriftstellerin 
erfolgreich im Auslande tätig gewesen 

sucll auf diesem 
Wete Imeressemen 

für ihre Film - Manuskript« und Ideen* 

Zuschriften u.»tcr S. 1844 an Scherlhaus. 
Berlin SU iA. Zimmcrctr 35—41 

Döring>Film -Werke 
Hannover-Hainholz 

Hüttcnstr 4. Nord 8404. Ladenverkauf: Gocthcstr 3 

Drahtadresse DArlngfllm. 

500 Klappstüllle Reklame- 
gebt au> tue,tmemann Di 4» pO 3 i 1 ivC 
und lern - Apparate snv In zugkräftige 

billig verkäuflich Eni w ü r/e 

M KESSLER 2TTO ORT”*NN 
* | a #>. « /f ci ei s t ä / ^ r 

Me-« Urs. Litaaer StraBe t ... * . . ., . - Hamburg, Poolstr 32 ptr 

OTÄlffc! üHI|iillilHllinillllHlli:,ilillMIIIIIIIII 
1 Ica Npicgcll. Iransl.. Netz- M 

Tlißälüf-MasdiinE 
25 Mk.. 1 Mod Frncm Bock Ica-Lloyd. »o!lst komplett 
m nv i h Platt 5® Mk 1 ka 
Filmklcbcladc SMk. I traas ' Spiegclampc.Mecham »mla. 

) 111111 f i IlilllltlHIIIIIIIIIU ? 1111 ittff ItllNIWI 

Theater Matdiiue 
port. Kasse kotnpi 75 Mk . Kr l-ampenha i*. MW Meter 
verschied Theatertranspar i Trommeln, Iha, Bock usw . 

. hu- -Eingang«. Ausgang . | hi*h als wen gebr Reservc- 
-Raachcn poliz. verb -u»w maschmc gcdien*. w arm 

.• Stck nur 18 Mk. Ge’db In M. 458 /u v«rk. 
^ kolundt, Lichtspich . 
Georg Gerhardt schwkb« l d m 

Kola Riehl Riehlertal 33. ItfllllilHIIIi’WIII IHHHHIIIHIItlMIHt 

\n'iuhrlu.hv \ngi-bot« mit 9 9^9 
h P »0 4», 

Scherlhaus Berlin SW 68 kleine* oder mittleres, zn 
kanten oder za pachten 

r... gesackt. Ausführliche An- 

Kino bei Bamiurt 1 , „ 
Stadt 2t)OÜOEmw .2hm|*! I Lichtspiele Schlave i. Pom. 
Kino beiHairurt 
Stadt 200U0Einw . .HmH 
Gut Gesell, a Bahnhof 

! Prei* 1S UUO Mk geg har 
Allgem. Vermittlung» 
Kinoagentur Hamburg. 
Gansemarkt oii.Zimm 1® 

Von tüchtigem Geschäfts 
mann wird von pnval ein 

gutgehendes 

KINO 
zu packten oder kaufen 

gesackt. 

Grofkrer Betrag steht zur 
\ erfugung l Werten unter 
M.K. 1567 an JokaaaFricdr. 
Eüert.Annoncen Fspcdition 

Magdeburg 

Licblsiielbaus 'i 
tWp! m Bafkoi lange 

Jahie mein Hand. Ford 
b*» Mille Anz 30 Mi le 
Allgcm. Vermittlung» 
Kiaoagcetnr. Hamburg 
Gansemu'kt 60, Zimm 19 i 

Lichtspie Ikiaser in | 
| Nord-, Mi tel- u. Sud- 
I icutschl., Sachs..Rh»m- 
1 Und u Wevtf Obf von 

S-1S0BB0 M. Nih.durch 
d Allg. Vermittlung» u 
Kino Agent H. »bürg, 
Ginsemarkt 6u7l Hir u’71 

Elekfro-Gong 
D. R. P. a. D. R. G. .M. a 

Die vornehme Neuheit! Unentbehrlich 
für jede» Kino, Kabarett, Theater. Sanato¬ 
rium. Hotel etc. etc. Ohne Transformator 
und Widerstand an jede Starkstromleitung 

anzu schließen. 

R. Schwalbach & Co., 
Mannheim 

Maschinenfabrik und ApparatcbauanalaiL 

Haben Sie 
abgenutzte, rauhe, verschabte und unansehnlich 

gewordene 
Bi ieftaachea. Aktcntaach n, 
Handtaschen. Js|glasihcn, 
l*o i * t c r m o bc I aus Leder, 
Autopolsfer aus I eder, 
überhaupt Lcdcrartikel (euer Art. 
so werfen Sie dieselben nicht weg. 

LetferaDlIrischonpsfiDhiur 

„FAMOS" 
E W Z. No 227020 

macht alles wieder wie neu. Pas 
Leder wird nicht hart und broci.’g, 
sondern bleibt weich und clas't-th 

Probeflasche mit Pinsel Reichsmark 1 50 franko 

Chem. WerKt „FSflOS“ 
Pctcrscn & Herrmann. G. m b. H. 

More B. Fettsfrafte 19 
l'u.tMb, ckkonto H.mKufC N 66787. 

Kino 
Seltenes Angebot 

■919999 
■ ■ 1919 9 
■ gekoppelt, . inwandfreics 

Arhe t.-n 200 Mk. Eiserner 
m Stadt nicht unter 7000 Bock zerlegbar. 15 Mk 
Fmwt hner. konkurrenzlos Anlnaser. Volt. Ampere- 
bevt-rzugt. sucht tüchtiger 
F ac h mann käuflich oder 
pechtw.isc zu übernehmen 

F.vcntl Finheirat Agenten 

verbeten 
Offerten unter K. Q- SÄ47 

^ Scherlhau» Berl n SW 68 

mctcr. Schalttafeln sehr 
preiswert Ferner erstkl. 
Schlngerklmc lufkrst billig 
Negativ FuBballkamp! 
Nürnberg Fnrtk 1 Akt 

10 Mk Anfragen 

ALAUDUS-FILM 
Frankfurt a M. Gotbcs r 5. 

Kino-Klappstühle 
Koakarrcazlos im Preis! Kalnatc Bedingungen! 
Lieferung, wenn nickt ab Lager, kurzfristig! 

rerdinand Helbing, Gotha 
Lang» nsalzacr Strafe 47 
Fernruf: 1117 Tel -Adr. Ferdinand Hclbing, Gotha I 

für Verleiher! 
Habe fo'gende Kopien mit Reklame zu verkaufen 

1 Mauste* Abenteuer 3 Teile. 15 Akte I Teil 
Dem Tod» entronnen 2 Teil: Gegen List u. Verderben 
3. Tc:l. Im Angcsscht des Todes Mit Zensurkarte 

Preis 320 Mark 
2 Der Kampf um die Erbschalt italienischer Sensation« 
film m 8 Akten mit Plakaten und Photo» Preis 160 Mark 

Suche zu kaufen 

Buntdruck-Plakate mit und ohne Schrift |eden Genres 

P. Wiisl, Fllnvertreier Arnsladf I. Thür. 
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'verkaufen: 

Hino-Vorführun^smoschino 
nebst Zubehörteilen 

für Mark 500.- 
vollkommt'.i neu und ungebraucht Anschaffungspreis M 1425 —. 

Nahm» 

üanburt Sudamerihanische Dimplsrtiillalris Gesellschaft 
Hamburg M, Hotcbnickc 8 

. A*kve«nr.chtuag m Kolter j 
40 Mk Glasspicgel 14 cm 
5 Mk Pathe III Mechanik 
Oclbad. Ab- u iuU 65 Mk . | 

( Prstalo/ c Mechanik, Oe! | 
I bad. Ab- u Auf* 6ÖI) m I 
I Trommeln 100 Mk Eisen- I 
j habmc M» I«, neu. | 
| zerlegbar. 8t» Mk Liebt- 
; bilder Sei .« 8 Mk.. Aal 

aahmcapparal Urban. Zeiß- 
ob|vktStativ usw. .00 Mk . 

! Leinwand, neu. 2 * 3 ra. ohne 
Naht 2t) Mk . Filme Mtr 3 
u 5 Pf Obieblive. Umroller 
Wider»« Ersatzteile billig 
Krieg in Casablanca i Ma 

i rokkanvrkr | 220 m. wie neu. 
j 2o .Mk FILM Sie int».»eher. 

Manchen Correvstraße 42 I 

Wegen dringenden 
Geldbedarfs! 

| Busch Gliukar 125 mm 
Mk 70- 

t?cr h a u f e. iveii Ubergä/jfl^ . | 

Ca. 100 neue KlappslUhle nj^JSSl 
akfikat 'Mt.. \ /'MUH, \A ilcttl. I Y II 

ist gebrauchte Klappstuhle. 12 Bankr UIU UUljlll V C 
e- * Sinns-VoHahruait* App I Harmonium ..',rt Frlli kntali vorm. 
Cmri Aatyken, Ci : ■ Omrnfem f. W. Car, Ho«s. Niederberg.Post 

kl# C 
Milder, leuchtende Färbet. 

7j\i Verkauf ml GelsgenheitxkBuf! 
Zzfn rCI rlUU/Lff. Fm: Beruh AufnahireKim 

für 120 m Film. *>b|iktiv 
1 Lamp nhau« Mk 6 | Erto ar-A nastigmat. F: II 
1 grolle Kowmlamp. « H - ' J0 mm Brennweite, m<1 
J Kino- und Profektionvohtektiv j- H 7 60 Doppelkassetten, lur Vo-- 
1 Transformator H 28 60 und Rücklauf sowie Trief» 
I Filmktebetisch (neu) „ 137 5*1 aufnahm n geeignet, m t 
1 F.numann FlAmcahler .. 48 HO ! zwei Stativen, ernem Atel er» 
1 I m. mann S< hnctdkleher ..23 ! «tativ rat Panoramaknpi k, 
ca 2000 Meter Filmtitel . ..2«) j Neigepbtt«. und einem 2 n 

gebrauchte und Heise Filme tu billigt n Preisen usw I hohcn Eeitcrstativ Um¬ 
ständehalber statt M 1145- 

Anfragen an o r M.640. geg. ei Ich klart 

W. Vortmann, Henrichenburg z*“""*-»* 

Markgrafenstraß« || 

Zu verkaufen! 
1 Lamp nhaus Mk 6 
I große Bogenlampe ]** | 
3 Kino- und Profektionsobtvkli» j • M 7 6* > 
I Transformator H 38 60 
! f limkl« bi ti** ’i |mm) I J7 i" 
1 Ernemann lim/ahLr 48 80 
I l.memann Schneidkleber ,.23 
ca 2000 Meter Filmtitel , . „ 2tt 

gebrauchte und neue Filme tu billigen Preisen usw 

Anfragen an 

W Vortmann, Henrichenburg 
bei Recklinghausen i. I' 

Christian Becher, Siublfabrik. tue. Sa. 
f Gr«r 1875 / Fernruf 269 

Herstellung 
n- von Kino-, 

Theater-, 
Lehrsaal- 

X 

Klappstühlen 

Man verlange Katalog und Preise 

Die „PatuT-Spiegellampe ist die billigste tlk.60 

Modell I 

mit 14 cm großem betten 

Hohlspiegel 

Modell II 

mR 17 cm Spiegel Mk- 7S 

Die »Polio«-Spiegellampe besitzt 7 verschiedene Verstellbarkeiten, leichte 
Handhabung für Gleich- und Wechselstrom, sehr praktische Kohler.haltcr, 
»ede Starke Kohlen von 6 bis 12 mm eingerichtet Die Lampe wirc auch 
prima varnickalt galiafarl und kostet per Stick Mk. 10 mehr. 

Fabrikant 

Paul Hofflmann. <Matfdrbtirg 

Breiter Weg 44 

General-Vertreter und Lager fftr Groß-Berlin fiuj. Hentscfcel, Aahaltatr. 11 

Hiadler arkaltaa Rabat«. 

I Dw< >bfcki*ve, »i rich Brcn«». 
P Sl Mk 14 50 

| KinuOhi K i.ofctigmatc Firn 
Ica, Pathc- p S* Mk 12 - 

l amp, nhaus m ScÜcbccmr 
Ashvst nur Mk 24 St) 

I 3 Trip! Kond mit prima 
Imsen p St. Mk 20 

I 5 Kond mit 2 I «r». p St 
Mk. 10- 

1 Kond Linien 100, HO p St. 
Mk. ISO 

I 5 Men sk Luisen p St 
Mk 5 SO 

Spulen |fe»t| 100 m p S 
Mk 2 5) 

Billig und gut! 
I Gl Motor, 65 V . PS 
j Kuplerw Mk ?4 

Saalverdunkler. U Ml 30 
Kino Bocke m ango PI u 

Rahmen 1 fed. App n ir 
Mk 25 I 

j Lichtbild-App m 160 mm L , j 
Kondenser 2 Ofcyekt 
Schieber. Ständer, MG 
Lampe 220 v. Mk 40 

I Kl Dynamo zum Laden iur 
I Accum , nur Mk. 16- 
I Feuerseh Trommeln mit 

Asbe»t u. Einlauf-Kanälen, 
j Paar nur Mk 3! 50 
1 6 prima Bogenlampen bi» 

7$Amp , neu, p St Mk 36. 

Noch nicht dagewesen ’ 
,.lca“-Tbcaterma»chinc 

; (korm>> | mit vielem Zub. 
wie SoiegeD . Trankform . 
NX.de »4. usw., Nk 550 | 

6 Reklame \pp m t cicktr 
Zul • Lamp OFiektiv, 
p St Mk 16 - 

Kurzsch* Motor. 110 Volt. 
NX c , • PS , nur Mk kl- 

I Voltm bis 50 Volt, tur 
Mk 13 50 

Amperemeter bis 35 Amp 
la.. nur V k 16 

D>a-Standrr für alle App 
pass., nur Mk 10. 

Spiegellampe Ineu) „Vesuv** 
mit Spiegel Z*tl -Patronen 

Mk 8j — 
Pathe-Mechanik in Oelbad 

m. Auf u Abw , 2 Tromm . 
| Obf, Fassung, Kurbel 
! (betrieb! |. nur Mk 130 — 

„Rekord ‘ Mechaoik in Oel- 
bad (fabrikneu), unget wie 

I Frnem, als Ersatz-App 
ausgezeichnet, ra Auf- u 
Abw -Tromm .Obi .Blende. 
Kurb .Fass .Schutzw , statt 
650 nur Mk 350 (gar 
tadelloses Funktionieren) 

Mignon Sehreibm . gehr . gut 
crh., ra KaMen. Mk 52.— 

Ersntzteile für Ern, Ica, 
Pathe n List» auf Anfrage 

Filme nach Liste billigst 
Kilbest erb.. 1 , Anzahlung, 

Rest Nachnahme 

Kino Industrie 
Dresden. Stift str 2a 

Fabrikneuer Krupp-Ernemann- 
Vorführungsapporot 

m. sämtlich Zubehör sofort preisw tu verkaufen 

tturchardt K Co.f . ftuco Rrklanv*' 

Ranke*trafie X« Tel Stemplatz 102 30 j 14801 

Ich bin 
Ir Gesckaltsiihr.. 
Reklame iac hmaon 

Hahrencr Vorführer 

Wdf1,1 ^u^r,n<*‘n Tbl ater n Hamburgs 

siche **«. r**». ment 

Sie ße»innen k. btarb«- ter 
Zuschr an Fa«l. Hamburg N bttfc*fbkriB '*8 } ik* 

Tüchtiger erfahrener 

Vertreter 
für 

Süddeutschland 
zum sofortigen c ntritt gesucht 

Nur schriftliche Angebote an 

Aafa-Film A. G. 
Filiale Frankfurt a. M , Kaiserstr 64 

Frei sofort un »pater I 

Kino-Kapellmeister 
prima Gelder Sollet — allererste Kraft 
m i gr intern Notenrepertoire u lang) Erfahrung in der 
Filmbranchc als sinngemäßer Bilderbegleiter vom Rh>- 

v?v.u sucht Dauerstellung. 
zugstrei. m Gagcnangeb (keine Ar fragen) sowie Dienst usw 
erbeten an Cb- Sheperd. Kapellmeister. Hambarg 4. 

Erkernfnrdcr Str 78 (bei Nielsen| 

EhemKinobesilzer Kapellmeister 
sucht zum 1 Oktober d J 

evtl früher Posten als 

itschiftsfilirtr od Reisender 
Suchender war in mehreren 
großen Filmverkihinstituten 
u. Theatern als solcher tätig. 

Gefl OK. erbeten an 
Georg Stegen. Hannover 

Alemannstr 2. 

IIIIIIIHIHIIIIIIIIMWIWIIHIIIIIIIIIIIII 

Vorführer 
staatlich geprüft, gelernter 
Schlosser 5 Jahre im Fach, 
mit allen vorkommenden 
Arbeiten vertraut, »seht 
per soiort oder spater 

Stellung. 
Angebote mit Gehalte 
an gäbe sind zu richten an 

Waller Rahn, 
Ilsen bürg a. H. 

Rntt. herstraßv 21 

HMMHRMMHMMMMi 

Gelegenheit skauf! 
Ein fabrikneuer F.memann • Imperator 
Mechanismus, neuestes Modell. mitZentral- 
•Jung, drei Spulen. Blende. Auf* und 
A^wickelvorricntung. sowie 200 Paar 
Prc jektionskohlen. zusammen 6M R - M. 

Parklichtnpiele Bielsrlci n. Rh. 
Wiesoadcnerstr J4 

J erstklassiger Geiger 
Gewissenhafte» lUustnerc-n. 

j ebt-nvo Vanetebeglcitung. 

awwflww wdl 

JJ evtl auch spater 

f r e ft 
GrcScs Repertoire. 

Erich taeluRtsen 
T, Berlin N 14. Kieler Str 3 

bei Hückler 

' MHIIIMIfimiHltllftliHiltlllHUidlimmi! 

Suche 

” ah 1. August einen erstklav« 

Vorführer 
- 1 vertr m allen vurkommend 

1 
(. mit Gehaltsangaben an 

n Lichtspielhaus Eihing 
Fletscherstraftc 8 

' ilttlttllHHIHtHtlllHIttttlßHIMIHIIillHßl 

|| ; Zum baldig Emtntt ledigen, 

rcichsgeprüHen 

VorfOhrer 
Elektriker. 

getuchl. 

I Bestempfohlen«. Bewerber 
I wollen steh unter Angabe 

der Ansprüche und des 
Eintrittstermines melden 

»Iraner lidusptplp 

Bad Pvrmont Sc hlu tUai h 51 
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Die besten EiHer, 

Geschäftsfilme 
für die ko n d e Saison finden Sie bei 

Nivelli-Film 

F riedr ick* traiic 5 — 6 

Max IM ivell 1 Co. 
T e Ic p h o n DönkoH 1214 

BLUMBERG & Co., DÜSSELDORF 
GERRESHEIMERSTR. 174 

GEGR. IMS • BILLETFABRIK • gegr 188S 

Einzige Fabrik im besetzten Gebiet für 

Birekabillets 
auch mit Steuerstempel 
Block- und Bücher-Billets 

Neutrale bireka und andere billets stets vorritig 

VERTRETER GESUCHT 

Neul Bis 50 Prozent Ersparnis 
durch direkten Bezug ohne Handlerverdienst 

kjlUli I 11 L [. [I f.'rreppen. Flure, Gänge. M.'.schinen- 
HUllUlJ * LitUl LR häuseru.zum Belegen ganzer Räume 

LIILIK MITTEN *ur Zimmert Ören, Hanseingänge. 
nUIlUd'in/lI ICn Büros. Maschinenhäuser etc. 

für Hallen. Dielen. Vestibüle. 
Sitzungszimmer etc. 

KOKOS MATTEN £ 
KOKOSTEPPICHE 

Fordern Sie Muster und Preislisten bei 

KARL PRICKEN. DIEBURG. HESSEN 
Telegr.-Adr.: Pricken. Dieburg • Fernspr.: Nr. 203 Dieburg 

^ Heinei»^ 
Maschinen / Eisen / Kurzwaren 

SPEZIALITÄT: FILM- UND THEATER - BEDARFSARTIKEL 
ÜBERNAHME VON EISENKONSTRUKTIONSBAUTEN FÜR 

FILM UND THEATER 
ANSATZBOHRER. KULISSENKLAMMERN. 

KINOBLITZKLAMMERN D. R. 6. M. 
STEIFENEISEN. STICHBOHRER 

sowie alt« In dar Film- u. Theaterbranche ertorderl. Elsenwaren. 
Größere Sachen wie Flaschenzüge uaw. auch laihweiae. 

BERLIN NW 6 KARLSTRASSE 5a 
Talafon: Norden 1C50. 5119 / Postscheckkonto: Berlin 41444 
Bankkonten: Dectache Bank. Dapesiten-Kassa K. Alt-Moabit 129 

National-Bank. Alt-Moabtt Ecke PaulstraBe. 

I K r Vorteil ist cs. wenn Sie 
Ihren gesamten Bedarf für 

Kino-Aufnahme/Fabrikation 
Kino-V orfiihrung 

in einem Spe*lal-Geschäfl decken. 

Verlangen Sie Angebot oder Vertreterbesuch! 

pHOKlfciPl,#'1, ®adi1' 
Spc/.hil-Ahtlg. ftir Kino-Bedarf 

BERLIN SW4« / Friedlichst!*. 14 
Fcm*|»r.: DAnhofl 4314-15 fuUwBelle-Alliance-Platz) 

Erstklassige 

Säulen- 
Projektoren 

„Er k o" NuPiiMbiD Gesell* Aal! 
l tfmann 4 ktrft Berlin SO11. ktpraicktr Str. 32 

Tclephon: MpL 13050. 

Einanker- 
■MMMMi nmiiiwiiMMMimitHiiiuimi 

Umformer 
nur 1500 Upm. 

Kino-Spiegellampen 

Dreh ström- Gleichstrom • Gleichstrom-Gleichstrom 

Jäger & Ncuwlngcr, Oicmnlli 1 
Der JCinemalograph »tirfcihl wocbentLch einmal Bestellungen in allen Schcrl-FiliaJcn. Buchhandlungen and bet der Post I* Postzeitungsliste. Auslandspreis* wfj jj 
«eigentcil. |^iluf4«»prtnt: J* Pf die mm/nie unter . StrUcnm^rkt" 10 Pf Scttcnprcisr und Rsbattc nach Tarif. — HauptschrtHicrtung. Al I r e d R • • e n t k a II 
Verantwortlich tkr dir Redaktion Dr. Ncunmn UlilncK, für den Anzeigenteil: A Picniak, 'amtlich m Berlin Nachdruck nur unter Quettenantl:«bc i*' 

Unverlangte Einsendungen werden nur rurückge schickt, wenn Porto beÜiegt Vertag und Druck August Scherl G.n. h H Berlin SW M. Sch»r!hauw 
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Cinema und Film 
Das einzige Fachblatt Rumän en» 

AUSGEDEHNTER berliner spezialdienst 

DeutscheSchriMk tung ALFRED ROSENTHAL, 
Berlin SW 88, 7immerstraBe JS-41 

Hauptredsktioe t ALBA JULIA, Sir. 5 Väaäton No 28 

Au*|m(k ha«! es liMrtMWMrgM Itkr Filaaf shrikatsos / / Filmappara'ur 

Internationale Filmschau 
Prag //, Palais Luccrna 

Wien / Berlin / New York / Budapest 

1 

",BI T ™m ^ TT",,,llill,,IJ",,1^iE-: 
i 

„ K I N E M A “ 

Di» etnsigsH unabhängig* tmrhir trhrift der po /«hAm Kinematographie 

Haaptsckriftlaituag s JAN BAUMRITTER 

Redaktiea u. Ad minist r alte a : f anckaa, aL üluga 38-40 

Probimaair ..1 V.a.ek |»tll 

i 

„La Revista Cinematografica“ 
Illustrierte Halbmonatsschrift 

Di* to .angeb vnd* Zeitmhnft mini bmte fnfar 

AUSLANDS-ABONNEMENTS! 

13 Moaat«.60 Franc* 
6 Moaat« .35 Franc« 

VerUgsdtuktor: A DE MARCO 
Verwalt«* T U R i N (I t a 1 i « a) Via Ospsdala No 4 Via 

Die Lichtspielbühne 
OfftitUes Organ der Deutschen K mematographrn* brat er in d. C. S R 

Aussig a. E (C. S. R.) 

Puhlikstionsouttii d Theater u Fümlrihanstalteo * kettti Lssertionsorgaa J 

Erscheint monatlich • 

Bezugspreis: Inland i ähr lieh kc 130-, Auslaad jährlich kc 200 — 

Probe nummern nach Deutschland nur gegen Einsend v 50 Pf. Portospesea 
• 
• 
e 

j Der Filmbote 
Ofdrieüee Organ am Banäm der FUmindnetriellen im öeterreseh 

WIEN V 11. Neuhaugaaae 38. Telephon » l «0 

Barllaar B«ro: SW 88. FriedrichstraBe 2t 1. 

Fernsprecher NolUndorf 3359 

GrABtee und verbreitetstes Fachblatt in 7-entralsuruaa mg ausgedeb» 
1 testem l eserkrem in Oeatervaich, T sch echoelew akei, Uagana. Jugoslaviea. 

Polen und Kumiaiea / Abonnrmvntspreia hatbtdl ng 20 Goldmark 

„ CINEMA“ 
Orientalisch* k t n am atographimch* Zeitschrift 

Direktor Chefredakteur / 

E. ATHANASSOPOULO JACQUES COHEN TOUSSIEH 

„Claim a" ist di« eiaziga Fachzeitschrift, die im Orient erscheint 

Adresse „Cilima*. • Raa Egliaa Dahhaac. Aleaaaünc (Egypte) 

Harkte» bringt di» fahrend» Britische FaahseUtthrift 

I „The Film Renter & Moving Picture News“ 

Heraasgaber. S3a,Sk#f tssbary, Av., London. W.l. 

i_ __ _ T1I 1T IBS .1.-.- ..~ I TU TT TTT 1.7. II T 

ARTE Y CINEMA T OG RA FIA 
Alteetre spanische» / achblatt 

Gat informiert ✓ Weitverbreitet / Eigene Berichterstatter 
an den wichtigsten Productioasccatrm dar Welt / XVI. Jabrg. 

Rrdectton u Verlag: Latte de Aragon 235. Bare lassa (Spanien) 

Jabrst-Boisgsprsii! 
Spanien and spanische Besitzungen ; Pias. 10.— / Ausland i Plan. IS.— 

Anzeigen laut Tarif 

Leeen Sie dem 

Courrier Cinematographique 
Direktor Charte» L» Fragst 

Dar Cownriur ist dia äHcsts, die verbreitetste, die bestmfomuerte 
die unabkAagigetc fraazäemckc kiaematograpbsack« Zeitschrift 

Probeaummer wird auf Aafarderaagkostealoasagesaadt. 
28 Boulevard Saiat-Deu», Paris Fraace 

l 

r 
“THE B/OSCOPE“ 

Die »"abhängig* ZeiHchnn d t b it. sehen Fümmdustr * 

Seit 1008 Erscheint jeden Sonnabend Seit 1908 

Inserieren Sie in “THE BIOSCOPE" 
Probehefte aod Anzeigentarif Bezugspreis für das Ausland 
auf Wunsch jihrÜch 30 sh. 

f 
Da» emsig* britieche Kmofockbtatt. metches die 
Ansahl der netto verkauften Exemplar* nachmeset. 

THE CINEMA 
Erecheiai wieh*ntiieh 

Jährlicher Bezugspreis emacbL die „Moatbly Technical 1 M r ljj. 
Suplemcnt“. welche als separate Zeitschrift erscheint f hchiJImg 

Haupt-Büro 80 82. Wardour Street, London. W.l 

Ber.iaer Vertreter Harr Karl Hubart, SW 48, Friadrkbatraile 237 
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WIR BEGINNEN DIESE WOCHE 
MIT DEN AUFNAHMEN ZU DEM DEUTSCHEN 

GROSSFILM 

REGIE: 

GEZA VON BOLVARY-ZAHN 

IN DER HAUPTROLLE: 

ELLEN KÜRTY 

MÜNCHEN, KAU FINGER STRASSE 11 

* * 


